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rtes Dresden 



» . » 



oder 



Nachrichten 



von jetzt lebenden Dresdner Gelehrten , Schrift- 
ftellern, Künftlernj Bibliotheken - und 

Kunftfammlern* 



r 



Herausgeben 



von 



Johann Gottlieb Auguft Kläbe. 



Leipzig, 
bty Vofi und Comp. 1796. 



Dem 

Hochwohlgebornen Herrn, 
Herrn 

J o f e p h F r i e d r i c Ii 

Freyherrn zu Räcknitz, 

Sr. Churfurftlichen Durchlaucht zu Sachfen hochbeftalltcnt 
Hausmarfchalle und det St. Johanniter Malthefcr« 
Ordens Ritter etc. etc. 



untertbinigft 
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Hochwohlgeborncr Herr 

V 

1 

r i • 

Gnädiger Herr ! 




■ 



Ew. Hochwohlgeb. Gnaden lieben Wiffen- 
fchaft und Kunft. Dayon zeugt theils fchon 
manches eigene fchöne Werk, theils überhaupt jener 
Eifer, mit welchem Sie Sich für die vaterländifchen 
Mufen fo angelegentlich verwenden , dafs auch der 
geringere Verfuch zur Ehre derfelben Ihrer Er- 
munterung gewifs feyn darf. 

• 

Ich fürchte daher keinesweges, Ew. Hoch- 
wohlgeb, Gnaden zu mifsfallen, wenn ich Ih- 
nen diefes Buch hiermit in Unterthänigkejt widme; 
denn fein Inhalt, eine beträchtliche Anzahl verdienß- 
voller Dresdner Nahmen, wird Hochdenenfel- 
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,b c n zuverläfsig Freude machen — und dabey wer- 
den dann die Mängel des Verfaffers deflo leichter 

» 

Entfchuldigung finden. 

* 

Voll von diefer angenehmen Hoffnung wage 
ich es noch insbefondere, Ew. Hochfreyherrl. 
Gnaden meiner tiefen Ehrfurcht zu verfichem, 
und nenne mich unter den aufrichtigfien Wünfchen 
für Ihr fletes Wohlfeyn 

Hochwohlgebomer Herr, 
Gnädiger Herr, 

Ew. Hochwohlgeb. Gnaden 

- / 



untertäniger Diener 

Johann Gottlieb Auguft Kläbe. 
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Gegenwärtiges Werk, weichet zum erften Mahle in 
diefcr Form erfcheint, beeinträchtigt keineswegcs 
die 17S8 im.Dykfchen Verlage zu Leipzig heraus gekoin«' 
rhenen: „Nachrichten von allen in Dresden 16* 
„b enden Künftlern*" etc. etc. fondern es beftehet für 
fich, könnte aber auch zugleich als eine Fortfetznng der 
eben angeführten Schrift betrachtet werden , da der Vcjr- 
faffer derfeiben todt ift uud noch bcy Lebzeiten den Wunfch 
äufserte: „dafs fich beftändige Fortfetzer feines 
„Buches finden möchten." 

* * > 

Ich habe ein fchweres Unternehmen gewagt , und , wo 
nicht ganz, doch zum Theil ausgeführt. Ich nenne es 
deswegen fchwer, weil fo manche Kiraftler und Gelehrte 
lieber unbekannt bleiben, als (ich in einem Buche öffentlich 
anführen laflen Wollen, und daher jedem Unternehmer ihre 
Beyträge verfagenj ob mit Recht, darüber mag das Pu- 
blikum abfprechen. 

Indeflen mufs ich auch öffentlich geliehen, dafs ei 
deren nur wenige gab , die mir viele Schwier igkei- 
ten. machten, und dafs es den meiften unangenehm gewe- 
fen wäre, wenn ich Unwahrheiten nieder gefchrieben 
hätte. 



' - 

Vorbericht 

Dts Publikum kann ? zuverläfsig auf getreue Wahrheit 
meiner Nachrichten rechnen, da Dresden feit 16 Jahren 
der Ort meines Aufenthalts ift, und ich das fchätzbare Glück 
geniefse, den Meiden der aufgeführten Männer perfönlich 
bekannt zu feyn , von Vielen fogar als Freund behandelt 
zu werden. 

Ich würde es auch nicht gewagt haben, meine Idee 
auszuführen, wenn ich nicht durch viele hiefige würdige 
Gelehrte darzu aufgemuntert und unterftützt worden wäre» 
welches ich dankbar rühmen mufs. 

Findet der gelehrte Lefer übrigens nach aller von mir 
angewandten Mühe noch Lücken oder Mängel in dem vor- 
liegenden Buche; fo habe er Geduld mit mir; ich werde 
fie entweder in einem Anhange ausfüllen und verbefiern, 
oder in einer künftig zu hoffenden Auflage beyfügcn. 

Der Kunftrichter wird mich mit Nachficht und Scho- 
nung behandeln und befonders darauf Rückficht nehmen: 
daß jedes neue Unternehmen nicht fogleich den gewünsch- 
ten Grad von Vollkommenheit erreichen kann. 



Dresden 
im December 1795. 

J. C A- Kläbe. 
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ACI£R, (Michele Victor) phurfürfti. Sächf, Mo- 
dellme vfter, geb. zu Verfailles am 20. Jan. 1736. Von 
Jugend aufhatte er grofsen Trieb zur Kunft , er ftudirte daher 
auf der Akademie zu Paris bis in fein a8ftes Jahr, und lieferte da- 
mahls fchon vorzügliche Werke , die jetzt noch in Frankreich 
zerftreut find. In Bourgogne ift eine Kapelle mit vielen 
grofsen Statuen von ihm geziert. Im Jahre 1762 erhielt er zu 
Paris den Ruf an die Porcellainfabrike nach Meifsen, welche vor* 
ihm eine Menge Gruppen, Haut - und Basreliefs und dergl. auf- 
zuweifen hat. Siebzehn jähre lang-arbeitete er mit Eifer in die- 
fer Fabrike , und aufserdem noch zu feinem Vergnügen , und 
kam im Jahre 1780 nach Dresden, wo er noch fehr viele Modelle 
aller Art, worunter auch Monumente befindlich find , gefertigt 
hat. Eins der fch&tzbarfteu Werke, die er während feines Auf- 
enthalts in Sachfen geliefert hat, ift ohnftreiti^ der Jod des Ge- 
neral Schwerin, von welcher vortreflichen Hautrelief gear- 
beiteten Gruppe Meisner folgende Befchreibung gemacht hat: 

„Schwerin, mit der Fahne in der Hand, und anv Fufse 
„einer aufgepflanzten Batterie, gibt feinen Geift auf im Schoos 
„der Siegesgöttinn , zu der er hindurch gedrungen ift , und *die 
„fchon Trophäen ihm gepflanzt hak Staunend blickt fie auf den 
„Sterbenden. - * 

„Die Vaterlandsliebe ift im Begriff ihm Nachruhmskra'nze 
3 ,zu flechten, doch fie entfinken ihrer Hand, denn fie erblickt 
„Friedrichs Thräne, der fie nichts an Würde gleiche* entgegen 
„(teilen kann. 

„Preufsens Schutzgeift, geftützt auf die Aegide, beut dem 
„Prinzen Heinrich das Schwerdt Schwerins und auch den Lorbeer 
„an , der fchon feiner wartet. 

„Von ferne erblickt man die Thürme Prags; zur Seite 
„Heinrichs flehet in einem jungen Eichenwalde die Statue des 
„grofsen Churfürften, Friedrich Willhelms; an deren Fafs- 
„geftelle das Bild eines Phönix, der aus feiner Afche neu auflebt, 
„die treflendfte Allegorie für Preufsens Heldenftamm." 

ADELUNG, (Johann Christoph) Churfürftl. SSch- 
jfifc her Hofrath und Ober- Bibliothekar zu Dresden, 
der Königl. Preufs. Academie der Wiflenfchaften zu Berlin, und 
verfchiedener gelehrten Gefellfchaften Mitglied, geboren den 
30. Auguft 1734 zu Dpantekow, unweit Anklam in Vor - Pom- 
mern , wo fein Vater M. Johann Paul Adelung Prediger war, 
ftudirte zuerft auf uer Stadtfchule zu Anklam, dann zu Klofter- 
bergen bey Magdeburg und hierauf zu Halle ; ward J759 Profef- 
G e lehrt. Dresd. A for 
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Cor an dem evangelifchen Gymnafio zu Erfurt, legte aber diefe 
Stelle 1761 wieder nieder, privatifirte hierauf von 1763 an zu 
Leipzig, bis er I787 Churfürftl. Sächf. Hofrath und Ober- Bi- 
bliothekar zu Dresden ward. 

Dafs er fich um unfere deutfche Sprach« fehr verdient ge r 
macht hat, darf ich wohl kaum erwähnen, da feine Schriften ta 
diefem Fache allgemein bekannt lind. 

Seine Schriften find : 

• Neue Schaubühne der vorfallenden Staats - Kriegs - und Friedens« 

hSndel. Erfurt, Ettinger 1759- öi. 8. 

Neues Lehrgebäude .der Diplomatik , aus dem FranzßAfchen mit An- 
merkungen. Erfurt, Ettinger 1760. gr. 4. I. a. 3r. Tb* Die übrU 
gen Theile find von einem andern. 

•Gefchichte der Streitigkeiten zwifchen Dänemark und den Herzo- 
gen von Hollftein - Gottorp. Frankfurt und Leipzig, Herold 
176a. 4. 

Pragmatische Staatsgefchichte Europens von dem Abteben Kalfer 
Karls VI. an. Gotha, Mevius 1761- 60. gr. 4. 9 Blinde. 

•Werke des Philofophen zu Sans- Soud, aus dem Franzöfifchen. 
Gotha , Ettinger 176a. 8. 

• Auserlefene Seaatsbriefe, welche in den wichtigen Angelegenhei- 
ten feit dem Jahre 1740 abgelaffen worden. Gotha , Dietrich 
1763 - 64. 8. 3 Theile. 

•Neue Denkwürdigkeiten der gegenwärtigen Gcfchichte von Europa. 
Gotha , Mevius 1764 - 65. 8. a Theile. 

VollftKndige Gefchichte der Schifffahrten nach den Südländern , au« 
dem Franz. des Präsidenten von Brofle mit Anmerkungen und Zu- 
Hitzen. Halle , Gebauer 1767. 4. 

• Staatsmagazin, allgemeines, zum Behuf der politifcheu Gefchichte« 

Leipzig, {Crufius 1766. 68. 8. 14 StUcke. 

•Mineralogifche Belnftigungen. Kopenhagen, Faber 1769. gr. 8« 
6 Theile. 

•Einleitung znr allgemeinen Weltgefchichte. Berlin , Vofs 1767. 
gr. 8. z w e y t e r The i l, (der erfte ift vom Prof. Franz zu Halle, 
welcher 1765 darb). 

Gefchichte der Schifffahrten und Verfuche , welche, zur Entdeckung 
des nordöstlichen Weges nach Japan und China unternommen wor- 
den. Halle, Gebauer 1768. gr* 4. 

• « 

• Verfuch einer neuen Gefchichte des Jefuiter- Ordens. Berlin uni 
Halle, Crufius 1769. 70. gr. 8. a Theile, 

•Wallerius Chymie aus dem Lateiu. Überfetzt. Leipzig, Crufiu* 

1770. gr. 8. 

Unterweifung in den vornehmften KÜnften und Wiffenfchaften zum 
Nutzen niederer Schulen. Frankfurt und Leipzig, Hertel 177*« 
Zweyte Auflage 1775 , dritte 1777. 8. • 

Gloflarium nianuale ad fcriptotes mediae et infimae Latinitatls ex 
magnis Gloffariis Caroli du Frefne et Carpentarii in Compendlum 
redafctum, rauitisque verbis et dicendi formulis auftum. Halle, 
Gebauer 177a- 79, gr. 8, 6 Bünde. 

♦Uip- 

1 
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♦Leipziger Wochenblatt für Kinder. Leipzig» Cruflus 1773- l 775« *. 
8 Theilchen. 

Verfuch eines vollftändigen grammatifch - kritifchen Wtirterhuchs 
der Hochdeurfchen Mundart. Leipzig, Breitkopf 1774. ff. gr. 4, 
5 Theile. Neue vermehrte und verbeflerte Auflage 1793 ff. 

•Allgemeines Verzeichnifs neuer Bücher mit kurzen Anmerkungen» 
i nur die drey erfteu Jahrgänge. Leipzig, Crufius 1776. 1777 
1778. gr. 8. 

♦Schauplatz des Baierifchen Erbfolgekrieges. Leipzig, Breitkopf 
1778 - 80. gr. 4. 6 Stücke. 

J. Williams Urfprung» Wachsthum und gegenwärtiger Zuftand cier 
Nordiflhen Reiche , aus dem Englifcnen. Leipzig, Weygand 1770. 

1780. gr. 8. a Theile. 1 

•Kurzer Begriff menfehlicher Fertigkeiten und Kenntnifle für Real«' 
Schulen und das bürgerliche Leben. Leipzig, Hertel 1778-81. 8* 
4 Theile. Zweyte Auflage 178$. 

Ueber die Gefchichte der Deutfchen Sprache , Uber Deutfche Mund- 
arten und Deutfche Sprachlehre. Leipzig , Breitkopf 1781. 8. 

Heber den Urfprung der Sprache und den Bau der Wörter» Leipzig, 

Breitkopf 178t. 8. . ^ 

* » 

Deutfche Sprachlehre zum Gebrauch der Schulen. Berlin, Vo/s 1781. 8. 
Zweyte verbeflerte Auflage 179a, dritte Auflage 1795. * 

Auszug aus der Deutfchen Sprachlehre für Schulen. Berlin, ebendaf. 

1781. 8. Zweyte Auflage 17S5» dritte 179a. 

Lehrgebäude der Deutfchen Sprache zur Erläuterung der Deutfchen . 
Sprachlehre. Leipzig, Breitkopf 1782. gr. 8. aBKnde. 

1 Grundfatze der Deutfchen Orthographie. Leipzig, ebendaf. 178a. gr. 8. 

•Verfuch einer Gefchichte der Kultur des menfchl. Gefchiechts. 
Leipzig, Hertel 1782. 8. 

Magazin der Deutfchen Sprache. Leipzig, Breitkopf 1783. 8. 8 Stücke 
in zwey Bänden. 

•Neues grammatifch- kritifche« Wörterbuch der Engllfchen Sprache, 
vornehmlich aus dem grüfsera Werke des Johnfon« Leipzig, 
Schwickert 1783. gr- 8. ir Band. 

•Fortfetznng und Ergänzungen zu C. G. Jöchers allgemeinem Ge- 
lehrten - Lexicon. A— K. Leipzig, Gleditfch 1784. f«" gr. 4. 
a Bände. 

Ueber den Deutfchen Styl. Berlin, Vofs 1785. 8. aBKnde l zweyte 
Auflage 1787; dritte 1789. 

• Gefchichte, der menfchlichen Narrheit oder Lebensbefchretbungen 
berühmter Schwarzkünftler, Goldmacher, Teufels» anner u. f. w. 
Leipzig, Weygand 1785- <789- gr. 8. 7 Theile. 

♦Gefchichte der Philofophie für Liebhaber. Leipzig, Junius 1786". f. 
gr. 8. 3 Bände. » 

» 

Vollmundige An weifung zur Deutfchen Orthographie nebft einem 
kleinen Wörterbnche für die Ausfprache , Orthographie, Biegung 
und Ableitung. Leipzig, Weygand 1787. 8. a Theile. Zweyte 
and verbeflerte Ausgabe 179°- S- 

A • Jacob 
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4 ALBERT ANDREAE ARNOLD 

Jacob Püterich von Reichharzhaufen, ein kleiner Beytrag zur Ge- 
fchichte der Deutfcjien Dichtkunft im SchwKbifchen Zeitalter. 
Leipzig, Breitkopf 1788. 8. < 

Auszug aus dem grammatifch - kritifchen WlSrterbuche der Hochdeut- 
fchen Mundart, ir Th. A— E. ar Th. F — L. 1793- 95- Leipzig* 
•beudaf. gr. 8. 

ALBERT, CHbinrich) Portrait- und Miniatur- 
mahler, geb. zu Dresden 1766. Er ftudirte zuerft bey dem 
Hrn. Prof. Schenau und nachher bey dem Hrn. Prof. Cafanoya 
im hiftorifchen Fache. Bey den öffentlichen Ausstellungen hat 
er bewiefen, dafs er feine Zeit rühmlich angewendet und den Un- 
terricht feiner grofsen Lehrer zu benutzen gelernt habe. 

ANDREAE, (M. Paul Christian Gottlob) Kandi- 
dat der Theologie, geb. zu Leipzig den 7>Nov 1766. Sohn 
des dafelbft 1790 verdorbenen sten Lehrers an der Thomasfchule 
Hr. M. Paul Gottlob Aodreä. Er befuchte feit 1776 befagte Tho- 
masfchule und ging von da 1787 auf die Univerfität feiner Va- 
terftadt, ward hier 1789 Magifter, 1790 von dem Oberconfiftorio 
in Dresden des Predigtamts Kandidat , und verltefs endlich Leip- 
zig 1791 als berufener Lehrer der Latein i fchen Sprache, Ge- 
fchichte und Geographie am Philantropin zu Deffau. In diefer. 
Stelle blieb er bis zum Schlufle des i79*ften Jahres, wo er von 
dem Vicekanzler Freyherrn v. Gärtner in Dresden , zum Führer 
feines jüngften Sohnes beftimmt wurde. 

Als Schriftfteller bat er einen kleinen Verfuch gemacht durch 
die Ueberfetzung der Lat. Abhandlung des feiigen Morus: de 
Deofpiritu, ad populärem intelligentiam aecommodatedeferibendo. 
Lipfiae, 1783. 4. welche unter der Auffchrift: D Sam.Fr Nath. 
Morus Anweifung, wie man Gotr als Geift , auf eine gerne in- 
fafsliche Art vorteilen könne, zu Dresden bey Hilfeher 1793. 8» 
heraus gekommen ift. 

ARNOLD, (Samuel Benedict) Fresco- Portrait- 
undTheatermahler, geb. zu Dresden 1744. Die Anfangs- 
gründe der Zeichenkunft erlernte er bey dem ehemahligen Inge- 
nieurzeichenmeifter Schütz, und da er fich der Mahlerey wid- 
mete, fo kam er zu dem Hof - und Tbeatermahler Muller, von 
welchem *r im theatrat ifchen Fache, wie auch in Fresco - und 
Platfondmahlen Unterricht erhielt. Zu gleicher Zeit betrieb er 
die Portraitmahlerey in Walferfarben , worinne er, fo wie in den 
übrigen, einer unferer gefchickteften Künftler geworden ift. Im 
Jahr i778*rhielc er einen Ruf nach Bremen und Oldenburg, wo. 
er in der Frescomahlerey fich rühmlich bekannt gemacht hat; 
fo wie er überhaupt in einem Zeiträume von 5 Jahren die Haupt- 
ftliite Niederfachfens bereifte, und während der Zeit im Fresco- 
JMatfond- und Portraitmahlen viel Beyfall einerndtete. Im Jahre 
17. >3 kam er nach Dresden zurück und liefs fich hier nieder, uud • 
feit diefer Zeit hat lein Pinfel nie geruht. Da er für den Höf in 
Pillnitz in dem neuen Flügel des Churfürftl. Palais , und befon-. 
ders bey Gelegenheit der Vermabung des Prinzen Maximilian, 
in dem Prinzl. Palais, nach des Herrn Hausmarfchali Freyherrn 

zu 
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«u Räcknitz gefchmackvollen Angabe, verfcbtedene Arbeiten ver- 
nichtet und feinen Kunftfleifs an den Tag gelegt hatte , fo ward 
er im Jahre 1793 vom Hofe mir Befoldung angebellt. Ueberdiefs 
hat diefer Künftler auch durch feine Basreliefs, die er bey den 
jährlichen Aufteilungen aufftellte, (ich den Beyfall der Kenner 
und Liebhaber läugftens erworben. 

. * • 

ASTER, (Friedrich Ludwig") Obrifter des Churf. 
Such f. Ingenieurcorps, geb. zu Dresden, am 2g. Nov. 1732. 
Sein Vater, Carl Friedrich, war Königl. Pohln. und ChurtV 
Sächf. Hofrath, und Gebeimer Referendarius. \ 

Die Anfangsgründe der Lat. Franz. Itaf. und Deutfchen 
Sprache , fo wie ,der Religion, Philofophie , Gefchichte, Geo- 
graphie, Moral, des natürlichen Rechts etc. etc. erlernte er durch 
guten Privatunterricht, befonders des damahligen Rectors der 
Neuftadter Öffentlichen Schule M. Grabners , und dann eihes ge- 
winnen als Schulherrn zu Magdeburg verftorbenen Pohlmanns. 

In derZeichenkunft unterwies ihn feit 1746 der nachher durch 
feine antiquarischen Kenntniffe berühmt gewordene Profeffor 
Lippert, und in ddn mathematifchen fo wohl, als übrigen einem 
Ingenieur unentbehrlichen Wiflenfchaften , der bey der adelichen, 
Kadettenakademie in Dresden , als Direktor der Fortifikation und 
Profeffor der Mathematik verftorbene Kriegsrath Glafer. 

Nach beendigtem Curfu in diefen Wiffenfchaften meldete er 
(ich um einen Unterofficierplatz beyra Churfürftl. Ingenieurcorps 
und der damahiige Feldmarfchall Graf Rutowskj befahl dem Chef 
des Corps Generallieutenant v. Fürftenhoff, ihn als aggregirten 
Soulieutenant in Vortrag zu bringen. In diefer Qualität betrat 
er nach erhaltenem Patente vom 2ten May 1750 feine militä- 
rifche Laufbahn. 

Bey dem in der Gegend von Dresden Ao. 1753 angeftellten 
Luitlager der Churfächf. Armee und der vorgenommenen Bela- 
gerung eines hierzu aufgeworfenen Feftungswerkes gab ihm der 
diefe Belagerungsarbeiten dirigirende Ingeuieurobrifte v. Eggers 
-Gelegenheit, feine erlangten theoretifchen KenntnüTe in Praxi 
zu zeigen. ^ 

Anno 1756, als eben genannter Ingenieürobrifte aus dem La- 
ger bey Pirna auf die Feftung Königftein gefchickt wurde, da- 
felbft die nöthigen Vertheidigungsanftalten zu, treffen, nahm er 
ihn mit dahin und folcherg eftalt entging er der Preufsifchen Ge- 
fangen fchaft. 

Da Anno 1759 die Reichsarmee unter Kommando des Prin- 
zen von Zweybrücken Durchl. vor die von Preufsen befetzte Re- 
fidenzftadt Dresden rückte , fie zu belagern , fügten es die Um- 
ftände, fo, dafs er Befehl erhielt, lieh bey dem Prinzen zu mel-' 
den , welcher ihn an den Churpfälzifchen Ingenieurmajor Pfifter 
verwies^ der die Belagerungsarbehen in der Neuftadt zu dirigi- 
ren hatte. Diefer vertraute ihm hier fo wohl vor , als nach der 
Einnahme von Dresden verfchiedene Arbeiten zu führen an , bis 
Ende Septembers, wo ihn die beyden Königl. Pohln. und Churf. 

A3 Prinzen 



» 



Prinzen Albeft und Clemens in Dero Gefolge als Ingenieur 
nahmen , welche mit Erlaubnifs des Königs , dem Feldzuge bey 
der K. K. Armee unterm Feldmarfchall Graf Daun bey wohnten. 
Dtefs gab ihm Gelegenheit, bey dem Treffen und der Gefangen« 
fcbaft des Preufsifch - Finkifchen Corps ohnweit Maxen , am 
ao. Nov. 1759 gegenwärtig zu feyn, und er ward mit der Nach- 
richt hiervon an Ihro des Prinzen Xavier Königl. Hoheit nach 
Frankfurt am Mayn zur Franz. Armee abgefchickt. 

Am 3. Nov. 1760 befand er ficn mit in der fo berühmten 
Schlacht bey Slptitz ohnweit Torgau. Er erhielt nach feiner 
Tour am 3. Dec. 1760 einen wirklichen Premierlieutenantsplatz 
im Ingenieurcorps und bald nachher, nehmlich am 8* April 176c 
legten ihm Se. Majeftät 4er König von Pohlen den Kapitänska- 
rakter bey. 

Der Feldzug Anno 176 1 fchränkte Geh in Sachfen nur auf 
die Vertheidigung ein , wobey er zur Sicherheit der Truppen, 
welche des Prinzen A Ibens König!. Hoheit befehligten , an der 
Mulde zwifchen Waldheim und Döbeln verfchietene Schanzarbei- 
ten au beforgen bekam. 1 

r 

Im Feldzuge Anuo 1762 war er bey den Angriffen zu Adels» 
bach und Burkersdorf in Schießen, wie auch ein Augenzeuge der 
Affaire bey Penzla und Reichenbach zwifchen dem K. K. Feld- 
marfchalllieutenant Freyherrn von Beck und dem Königl. Preuf. 
fifchen tienerallieutenant Herzog von Bevern. Hernach mar- 
fchirte er mit dem Corps, welches unter Kommando des Prinzen 
Alberts Königl. Hoheit nach Sachfen detafelürt wurde, und das 
eben dahin abrückende Preufsifche Corps unterm Generallieute- 
nant v. Neuried kottoyrte , von Trautenau Uber Arnau , Turnau, 
Reichenberg, Zittau, Stolpen und Dresden nach Podendorf und 
beforgte verschiedene Verfchanzungen am Weiferitz - Ravin zur 
Sicherheit derfelben. 

Nach hergeftelltem Frieden Anno 1763 trat er feinen Dienft 
im Ingenieurcorps zu Dresden wiederum an , welehem der Ge- 
nerallieutenant v. Gersdorf, (nachheriger Kabinetsminifter und 
Staatsfekretär) als Chef vorgefetzt war, und Anno 1765 ward er 
an die Ordre des damahligen Majors (jetzigen Generalmajors) 
^Ia rfchall von Herrengofierftadt gewiefen , welchem aufgetragen 
war, das Schulamt Pforte fpeciell vermehren zu laffen. Am 1. Oct. 
176g erhielt er in der Feldbrigade des Ingenieurcorps einen wirk- 
lichen Kapitänsplatz und 17^0 im Auguft mufste er auf hbchfteri 
Befehr nach Holland reifen, den dortigen Wafferbau zu ftudiren. 
Er durchreifte alfo die Provinzen Geldern, Utrecht, OberyfTeU 
Holland und Seeland, und kam erft nach Verlauf 13 Monate 
Anno 1771 wieder zurück nach Sachfen, wo ihm fogleich Gele- 
genheit gegeben wurde , die erlangten Kenntnifle zu benutzen; 
indem er zuförderft einer Kommiflion wegen der Eindämme, 
Und einer bey Wittenberg zu erbauenden Elbbrücke , fodann ei- 
ner mit Churbrandenburg gemeinfcbaftUchen niedergefetzten 
Kommiflion wegen des Spreeftrohms in der Niederlau fitz , zuletzt 
auch der Elfter- und Neu graben- Kommiflion im Churkrerfe beyzu- 
treten befehligt ward* 

Dief« 
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Diefe Aufträge befchäftigten ihn bis 1778 , da der Bayerfche 
Erbfolgekrieg ausBrach , in welchem er, nachdem er am asften 
April 177g feiner Tour nach zum Major im Corps avancirt wor- 
den, die Funktion eines Generalquartiermeifterlieutenants bey 
dem Corps ChurfUchf. Truppen unter dem Generallieutenant Graf 
Ton Anhalt bis zum hergeftellten Frieden I779 verwaltete. 
178O ward ihm alsdann das Directorium der gnädigft anbefohle- 
nen Landesvermefiung aufgetragen. 

Im Jahre 1787 den z6. April ward er zum Obriftlieatenanr, 
den 16. Auguft 1792 aber zum Obriften des Ingenieurcoifps er- 
nannt, und im September diefes Jahres, die Mitwirkung beynt 
Navigationsbaugefchäfte auf der Unftruth und Saale ihm aufge- 
tragen* 

Seine Schriften find folgende : 

a) Der mit Beyftll aufgenommene» von trufius au Leipzig in Kupfer 
geftochene Plan von der Schiacht bey Siptitz ohnweit Torgau am 
3ten Nov. 1760 nebft einer darzu gehörigen befonders gedruckten, 
fo wohl Deutfchen, alz Franzöfifchen Befchrcibung; auf eigene 
Konen, gr. 8. 

9) Gelammlete Nachrichten von dem In den vereinigten NiederMn- 
difchen Provinzen gebräuchlichen Cemente aus Traffe etc. etc. in 
3 Sendfehreiben. Dresden und Leipzig, Gerlach 1773- 8. 

3) Gefammlete Nachrichten von dem Verfahren der Hollander, wenn 
fie waflerdichtes Mauerwerk machen. In i Sendfehreihen mit Kpf. 
Dresden und Leipzig bey Gerlach 1774. 8. 

1 4) Umftändlichere Befchreibung der HoliXndlfchen Kteymühle und 
des Endzwecks der bleyernen Blichfan bey Verfertigung des waf- 
ferdichten Mauerwerks mit 1 Kupf. Dresden und Leipzig , Ger- 
lach 1777. Von beyden letztern er fehlen 1784 eine neue Auflage. 
Von allen dreyen hingegen 1791 eine dritte ganz veränderte Auf- 
läge mit a Kpf. in gr. 8. 

s) Die Kunft, alles in Grundrifs zu bringen, was auf den Krieg oder 
auf die bürgerliche und Okoaomifche Baukunft einige Beziehung 
hat, durch den Hrn. Dup. de Montefson, mit Kpf. aus dem Franz. 
Dresden und Leipzig, Gerlach 1781. g. 

6) Hr. Thomas Bugge Befchreibung der Ausmeffungsmethode, welche 
{ bey den Danifch- g'eographifchen Karten angewendet worden. 

Mit 4 Kupfrt. Dresden , Walther 1787. gr. 4- 

7) Hrn. Glafers hinterlaffene Gedanken von der Kriegsbaukunfr, 
ifte Samml. mit 4 Kpfr.* Dresden , Hilfeher 1770". 4. 

t s 

g) Unterricht in der Kriegsbaukunft nach Hrn. Glafers erwiefenen 
GrundHttzen der Kriegs kunft , Natur - und Grt'.fsen lehre , aus def« 
fen hinteriaffenen Papteren. N 6 Hefte mit 31 Kpf. Und vielen Ta- 
bellen. Dresden, Hilfeher 1788 - 93. gr. 4. 

5) Verfchtedene in Hrn. Bfthms Magazin ftir Ingenieurs und Arrif- 
leriften gelieferte BeytrUge , und zwar im 3ten' Bande derfelben, 
die letzte Hülfte von*No. IV des Beweifes von Marchefc Maffet, 
dafs die neuere Befeftigungskunft in Italien erfunden, und zuerft 
von San - Micheli an Verona angebracht worden. 

5 m 6. Bande, No. VI. Der Auszug aus Meisners Auszuge feines 
neuen Fortificationsfyftems etc. etc. und N. IX. eine Nachricht 
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vort dem feltenen Buche Hans Chriftoph Zader«, betitelt : Ma- 
nuale Fortificatoriae. ' 

im 7. Bande, No. IV. Der Auszug aus der Fortificazione u no- 
• vescio di Donati Rofetti. Turin, rörS. Fol. und 

im 9. Bande, No. VII. Der Auszug aus Lambert Lambions Bau- 
Practica; 
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BACHENSCHWANZ, (Lebrecht ) Sekretär, geb. 
1JL4 0 Anhalt - Zerbft, wo fein Vater Fürftl. Hofbereiter war. 
Er ftudirte auf der St. Bartholomäifchule, auch auf dem FürfH. 
Gefammtgymnano academko dafelbft , und hierauf auf den Uni« 
verfuäten Wittenberg, Halle und Leipzig die Rechte. Begab 
(ich 1775 von Leipzig nach Dresden und wurde 1776 bey dem 
General und Gouverneur von Dresden Grafen von Baudifsin 
Sekretär. 

Seine Schriften find : i 

Dante Alighieri von der Htflle ; von dem Fegfeuer; von dem Pa- 
radiefe. Aus dem Ital. überfetzt und mit Anmerkungen begleitet. 
Leipzig, Sommer 1767- 69. gr. 8. 3 Theile. 

♦Die wahre Bildung clirWtlicher Prinzen zu würdigen Regenten und 
ihrer ünterthanen zu wtirdigen Menfchen ; eiue üeberfetzuug. 
Leipzig, 1771- 73. 8. 2 Theile. 

Gefchichte und gegenwärtiger Zuftand der Churfrchf. Armee. Dres- 
den , Selbitveriag 1783 bis mit 1795 nebft den monatlichen Nach- 
trägen dazu 1788. 8. 12 Theile. Beydes wird fortgefetzt. 

1 

r » • • 

BAEHR, (Karl Friedrich) Zeichenmeifter i»nd 
Lehrer der Mathematik bey dem mit der Friedrichftädter Real- 
fchule verbundenen Schullehrerfeminario geb. zu Neuftaat bey 
Dresden. Er ftudirte bey der hiefigen Akademie von feinem 14. 
bis zum 22. Jahre die Baukunft und die damit verbundenen 
Wifienfchaften. Mathematik war aber immer fein Lieblingsfach, 
in welcher er auch bis jetzt in den gröfsten Häufern , fo wie in 
der Zeichenkunft , Stunden gegeben hat. Selbft in feinem Haufe 
hält er Vorlefungen über Mathematik und ertheilt Unterricht in 
der Zeichenkunft, und maa hat Urfache mit ihm zufrieden zu 
feyn. 

BAEREND, (Karl) Medailleur, geb. zuDukla in Poh- 
len 1770, wo fein Vat*r Haushofmeifter bey dem Kronmarfchall 
Miaczinsky war. Er kam fchon 1776 nach Dresden zu feinen An- 
verwandten, die ihn erzogen. Er widmete fich der Kunft bey 
dem Hrn. InfpectorMatthaei, lernte hierauf bey Hrn. Mattenfper- 
ger, welcher fich jetzt in R:fsland befindet--* poufliren , genofs 
nachher den Unterricht des Hrn. Direcu Cafanova und widmet 

fich 
. ■ 
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(ich feit einiger Zeit der Stahffchneidekunft unter Anleitung des 
l^Irn. Hockners, worinne er einft grofse Fortfchntte machen 
wird. , ( . 

BALZER, (Johann) Portraitmahler* geb. in Riga 
1775, kam 1793 hierher, um Portrai tmahlerey zu ftudiren, und 
benutzt vorzüglich den Uncerricht des Hrn. Pirafit, Cafanova. 
Bey der Ausftellung 1705 zeigte er dem Publiko fein eignes Por- 
trait. Da er fich noch einige Jahre hier aufhalten wird , um die 
Kunft zu ftudiren, fo wird er einft feinem Vaterlande gewiisEhre 

machen. 

» 

BECK, (Johann Samuel) Steinmetzmeifter, geb. 
1744 zu Dresden, wo fein Vater ebenfalls Steinmetzmeifter war. 
Kr erlernte unter feinem Vater nicht nur diefe Profefiidn , fon- 
dern auch anter Leitung des damahligen Hrn. Hcfbaumeifters 
Lengwagen, die Baukunft und zeigte feinen Fleifs bey verfchie- 
deneiiiAusftellungen der hiefigen Akademie, in denen man einige 
Kreutz- und Tonnengewölbe, gewundene Treppen, Pavillons 
und eine Brücke etc. etc. fah , wovon verfchiedenes nach dem 
Coup de Pierres in Gyps ausgeführt war. In der Bildhauerkunft 
hat man von ihm. einige anfehnliche Werke, wohin ein Monu- 
ment zu rechnen ift, welches er feinem Vater zu Ehren auf dem 
Neuftadter Kirchhofe errichtet hat. 

Er befitzt^eine Sammlung von Zeichmingen verfchiedener 
und in vielerLey Gefchmack felbft entworfener Monumente und 
Epitaphien, nehmlich Säulen , Pyramiden, Urnen , Tombeanx 
und dergl. welche er nach und nach theils in Modell, theils in 
ausgeführter wahrer» Gröfse verfertigen und fo den Liebhabern 
oder Käufern den Vortheil verfchaffen will, dafs fie im benöthig- 
ten Fall fogleich befriedigt werden können. 

BECKER, (Wilhelm Gottlirb) Profeffor und In- 
fpector der Churfürftl. Sächfifchen Antiken- Gal- 
ler ie und des Münzkabinets, geb. zu Calenberg im Schön- 
burgifchen den 4. Nov. 1753. Sein Vater, Johann Gottfried, 
war Gräfl. Schönburg ifcher Oekonomieinfpektor , ward ihm aber 
durch eine» frühzeitigen Tod entriffen. Er kam hierauf nach 
Gera im Vogtlande, und legte dafelbrt, vom oten Jahre an , den 
Grupd feiner-Studien , auf dem anfelinlichen Gymnafio Rutheneo. 
Von da gieng er nach Leipzig auf die Univerfität , und widmete 
fich der Jurisprudenz und den philofophifchen Wiflenfchafreir. 
Im Jahre 1776 ward er dafelbft Doktor der Philofophie und Ma- 
gifter,weil er bey^ der Univerfität zu bleiben gedachte, nahm 
aber noch im nehmlichen Jahre einen Ruf als Lehrer beym Er- 
ziehurigsinftitute in Deflau an , welches er jedoch mit mehrern 
andern Lehrern wiegen dortiger Gährungen im folgenden Jahre 
wieder verliefs. Hierauf trat er im Octobr. 1777 eine Reife durch 
einen grofsen Theil von Deutfchland nacji Frankreich an , und 
befuchte dann die Schweifez , wo er fich am längften aufhielt, 
und Oberitalien , bis er in den letzten Tagen des Decembers 1780 
nach Leipzig zurück kehrte. Hier wollte er lieh nun ganz zum 
akademischen Leliramte einrichten , als er ohngefähr im Jahre 

A 5 darauf, 
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darauf» den Ruf nach Dresden als Profeflbr der Moral und— Ge- 
ich ich te an der Ritterakademie erhielt , welches Amt er mit dem 
Jahre 1782 antrat und bis zu Ende des Monats MSrz 179$ beklei- 
det hat. Um diefe Zeit bewarb er fich um die , durch den Tod 
des Infyector Wackers erledigte Infpektion Uber die Antiken und 
das Mlinzkabinet, welche Stelle ihm auch von Sr # C hurfür AI. 
Durchl. vom April des Jahres 1795 an ertheilt ward. 

Während feines Aufenthalts In Dresden erhielt er im Octobr. 
I784 feiner Gefundheitsumftände wegen , die Erlaubnifs zu einer 
Reife nach Italien» die fich vorzüglich Uber den mittlem nnd un- 
tern Tbeil diefes Landes erftreckt , und beendigte fie im Junius 
1785. Bey diefer Gelegenheit ward er zu Florenz in die Gefell- 
fchaft der Georgophilen aufgenommen. 

» 

Aufser mehrern profaifchen Auffk'tzen und Gedichten, die? 
im Deutfchen Mufeum, Güttingifchen Magazin, den 
Ephemeriden der Menfchheit von dem Jahra 178s , der Quartal- 
fchrift für ältere Literatur und neuere Lektüre und 
In andern Journalen, wie auch in den Göttingifchen und 
Hamburg ifchen Mufenal manachen flehen, find von ihm 
folgende Schriften und Ueberfetzungen bekannt: 

Vom Coftume an Denkmählern. Leipzig, Müller 1776. 8« 

■ 

• Coftume der iilteften Völker. Mit Kupfern, aus dem Franz. det 

Hru. Danrirg Bardou , mit vielen Anmerkungen vermehrt. Leip- 
zig , Müller 177Ö. 77. 4. 

• Die unglücklichen Folgen der Modephilofophie , oder der Sieg des - 
Chriftenthums. Au« dem Franz. des Hrn. Vernes in Genf. Leip- 
zig , Breitkqpf 1778. 8. a Theile. 

Die drey Pachter, ein Schaufpiel mit Gefang, nach dem Franz. des 
Hrn. Morvcl bearbeitet. Gotha, Ettinger 1778. 8. 

• Von Verschönerung der Natur um Landwohnungen. Aus dem 
Franz. des Marquis von Girardin. Leipzig, 1778. 8. 

♦Die Erfchefnungr. oder Begebenheiten des Neokles, Sohn des 
Themiftokles. Leipzig, 1779. 8. 

•Das Liebesgrab, ein Schaufpiel mit Gefang. Heidelberg, PfXhler 

1779. 8. 

• M«ei«f Eviisytiav, five ftultitiae laus Des. Erasmi Rot. Declamatio 

cum Commentariis Gerardi j Liftrii , ineditis Oswaldi Molltoris et 
figuris Johannis Holbenii. Batileae, Seriui 1780. 8* 

Lob der Narrheit , aus dem Lat. des Erasmus von Rotterdam. Mit 
83 Holzfchnitten nach Holbeins Zeichnungen. Berlin , Rottmarm 

1780. 8. 

Magazin der neuern Franz. Litteratur. Leipzig, Breitkopf 1780-8». 
gr. 8. 12 Stücke. 

Ephemeriden der Menfchheit. Leipzig, Weygand 178a- 85. 8. 

* Verjnifchte BIKtter. Dresden, 1790. 8. 

• Das Seifersdorfer Thal. Mit 40 Kupfern. Leipzig und Dreiden, 

Schultz« X7&s. gr. 4. 

Tafchen. 
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Tafebenbueh' zum gefelligen Vergnügen. Leipzig, VoEi u. Comp. 

*794« 05. 9*. D«y Jahrgänge. la. t 

Tafchenbuch für Gartenfreunde. Leipzig, Vofs u. Comp. 1795. oo\ 
f Zwey Jahrgänge, gr. 8. 

Auch hat er feit 1795 die Herausgabe der Leipziger Mo- 
natfchrift fü r Damen beforgt, worinne fich von ihm felbft 
verfchiedene Auffetze befinden. Die von ihm angekündigte voll- 
ständige Ausgabe der fämmtlichen LI teinifchen Briefe des 
Petrarca, wovon er das Manufcript allein befitzt, hat aus 
Mangel an Unterfttitzung noch nicht erfchemen können. 

BECKER, (Ö otthelp Wilhelm RupERt) Krjegs- 
fekretär, Sohn des vormahligen Hofraths und Geheimen Re- 
ferendarius Ernft Gotthelf Becker , wurde zu Dresden am 2often ' 
April 1750 geboren. Er erlernte die Wiffenfchaften auf der Für- 
ftenfchule zu Meifsen, widmete fich fodann der Rechtsgelehrfam- 
keit auf der Univerfität zu Leipzig und erhielt in der Folge , eine 
Stelle bey der geheimen Kriegskanzley. * 

Er ift als einer unferer beliebteren Schriftfteller bekannt, 
und gab, aufser verfchledenen, in Journaten hin und wieder zer* 
freuten Gedichten und Auffitzen an eignen Schriften heraus:' 

■ 

Begebenheiten auf dem gefellfchaftüchen Leben. Berlin , Maurer 

'Gefchichte der Regierung Ferdinand des Katbolifche» , Ktinfgs Von 
Spanien. Prag, Schönfeld 179«. 91. 8. a Theile. 

Biographie Karls des Kühnen, Herzogs von Burgund. Prag , Meifc« 
ner 1792. g. 

Späne aus der Werkftatt Meifter Sachten s. Leipzig. Vofs 1793. 8. 

, Komantifcbe Chroniken, ir Tbeil, oder die Familie Wala. Lei?* 
zig, ebehdaf. 1794. 8. 

Dieselben , at ToeU , oder Kaifcrbarti Leben und Scuickfaie. Leip- 
zig, ebendaf. 1795. 8. ' 

BELLMANN, (Karl Gottfried) Muficus^ Orgel- 
und Inftrumen tmaeher in Neuftadt bey Dresden , geb. zu 
Schlote Auguftusburg im Sächf. Erzgebürge 1760 , wofelbft fein 
Vater Organift und Orgel* und Inftrumentm acher war., Schon 
von Jugend auf widmete er fich, unter Anweisung feines gefchick- 
ten Vaters, nicht nur der Münk , fondern auch dem Orgel - und 
Inftrumentbau, und ich mufs es öffentlich fagen, er hat es in 
heyden zu einer grofsen Fertigkeit gebracht. Ohne ihm vor an- 
dern nur irgend einen Vorzug einzuräumen , fo wird doch jeder 
Kiinftler und Kunftverftändige finden, dafs er feine raufikalifchen 
Kenntnifleauf feine Inftrumente übertragt, das heifct, dafs er 
feinen Instrumenten das zu geben verlieht, was man von ihnen 
erwarten kann. Er baut feine Fortepiano's clavier- und flügel- 
artig, und im wahren Sinn Fortepiano, ohne andere Verände- 
rungen, als welche diefem Inftrumente eigen find und wovon es 
feinen Nahmen herleitet. Dadurch, glaube ich, erhält diefes 
Inftrumeiit einen Werth, fo wie es im Gegentheil denfoiben durch 

n viele 
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viele Veränderungen zu verlieren fcheint. Seine Inftrumente 
führen keine Nummer , fondern blofs feinen Nahmen, welcher 
über der Claviatur angebracht ift. In Dresden befitzen unter an- 
dern der Hausmarfchall Freyherr zu Räcknitz und die Frau Ge- 
heimde Räthin Gräfinn v. Dallwitz ein Fortepiano von ihm , fo 
wie er fchon an vielen andern Orten, auch ausserhalb des Vater- 
landes , rühmlitrrft bekannt ift. 

BERGER, (Tr augott Benjamin) Ch urfür ftl. Säch f. 
Oberfteuerfekretar, geb. den i8- Jul. 1754 zu Wehlftadt- 
cben bey Pirna , ftudirte auf der Kreutzfchule zu Dresden und 
auf der üniverfttät Wittenberg anfänglich Theologie, fodann aber 
Jura. Nach Verlauf feiner akademifchen Studien , war er Pri- 
vatlehrer des jetzigen D. und Profeifors der Arzneygelahrheit, 
Titius, zu Wittenberg, zuletzt auch Privatlehrer im Haufe 
des verdorbenen Finanz - Afliftenzraths , Kirfch, zu Dresden» 
wo er unter andern deflen äHerm Sohne, dem zu Rom verdorbe- 
nen Mahler, Kirfch, vorzüglieh in derGriechifchen Sprache Un- 
terricht gab,, auch während diefer Zeit die Vorlefungen des Pro- 
feffor Cafanova über die Kunft zuerft aus dem Franzofifchen ins 
Deutfche überfetzte. Im Jahre 1787 ward er t als Sekretär beym 
überfteuerkollegio angeftellt. 

Seine Schriften find: 

*Die Ausgabe des Achilles Tatius, eines Griechifrhen Romanfchrei- 
b^rs, nie er gemeiufchaftlicU mit dem verdorbenen Profeflbr Bode» 
zu Wittenberg beforgt hat. Leipzig, 1776. gr. 8. 

Liederchen und Gedichte.- Leipzig, 1777. 8. 

Achilles zürnender Schattet., ein tragifches Schaufpiel in 5 Aufzü- 
gen. Leipzig, Hilfeher 1777. 8. 

•Der Landtag, ein Luftfptel. Dresden, Htlfcher 1777. 8. 

*Lykon und Ayle, eine Scenc aus der alten Welt. Leipzig, 1778. 8. 

Galora von Venedig, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Leipzig, 
Hilfeher 1778. 8. 

» * 
Verfchiedene Gedichte in dem Leipziger und Gfttttnger Mufenal- 
manachen , theils ohne, theils tnitTeiuem Nahmen. 

Einige Paflionskanraten von Homilius und Weinlig komponirt, 
z. IL der leidende Chriftu> nach dem Grotius ; der Chrift am Grabe 
Jefu.; die Feyer des Todes Jefu u. f. w. 

, 

BERGGOLD, (Karl Moritz) penfionirter Lieute- 
nant, wurde im Februar 1760 auf der Feftung Königftein ge- 
boren. Sein Vater, Herr Chriftian Samuel Berggold, der • ver- 
storbene Obriftlieutenant bey dem Churfiirftl. SUchf. Ingenieur- 
corps unterrichtete ihn in den Militärwiflenfchaften und bildete 
ihn ganz zum Soldaten. Er hatte einen Bruder , welcher (ich 
der Mahlerey unter Hrn. Profeifor Schenau widmete ; diefer hoff- 
nungsvolle junge Künftler ftarb frühzeitig, «ndSchenau, welcher 
wünfehte, dafs einer aus diefer zahlreichen Familie ein Mahler 
werden mochte, ermunterte und forderte unfern B. auf, fich ein 
Fach zu wählen, welches mit leinen Gefinnungen fo wohl, als 

mit 
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mit feiner Beftimmung harmonirte. Da nun damahls keiner war, 
nnd auch jetzt noch keiner weiter iß, der Bataillengemählde lie- 
ferte , fo wählte er diefes Fach befonders, und hierinne hat er 
fchon manches vortrefliche Blatt geliefert. Eins feiner Bataillen- 
gemählde befafs der General Graf Solms auf Kb'nigftein; eins 
dergleichen befitzt der Kapitän Bruno von der Leibgrenadier- 
garde; ein fehr grofses Stück , welches er für fein beftes hält? 
war in den Händen des verdorbenen Grafen Heinrich Brühl; 
in Lief- und Curland, befonders in Riga, befinden (ich mehrere 
Stücke von ihm , und nur neuerlich erhielt eins der Herr Haus- 
marfchall Freyherr zu Räcknitz, deflen Kunftliebe bekannt inV 
Auch feine Portraits zeigen , dafs er ein geiftvoller Zeichner und 
geübter Mahler ift. Sein eigen Gemählde, und das feiner Frau, 
fo wie des Hrn Kammerherrn von Schönberg in Chemnitz, zei- 
gen , dafs er ein Künftler ift. In Chemnitz hat er viele Familien 
und die meiften Griechifchen Kaufleute dafelbft gemahlt. 

BIELITZ, (D. Gustav Alexander) Juris Practicus 
allhier, geb, in Liebenwerda 1769. Seinen Vater, welcher in 
-feinem Geburtsorte Kammer kommiflionsrath und Amtmann war, 
verlohr er in feinem 12. Jahre. Die erften Jahre feiner Jugend 
brachte er im väterlichen Haufe zu; hierauf ward er Koftgänger 
beym damahligen Rektor Rödel in Mühlberg, und von da ging 
er im 14. Jahre auf die Schulpforte , wo er 5 Jahre blieb , fodann 
aber die Univerfitiit Wittenberg, und nach a Jahren, auch Leip- 
zig befuchte. Nachdem er zu Leipzig feine akademifche Lauf, 
bahn vollendet hatte, und 2 Jahre hindurch Viceaktuarius im 
Amte Frauenftein gewefen war , fo promovirte er im Jahre 1794 
zu Wittenberg, und bey diefer Gelegenheit fchrieb er eine 
Schrift: Von den Rechten und Befreyungen, welche 
die Bergleute und Bergbauenden nach den Sächf. 
G efe tzen gen ief sen. Aufser diefer kleinen Schrift, welche 
er, weil He urfprünglich Lateinlfch gefchrieben ift, unter dem 
Titel: de juribus fingularibus et immunitatibus ob rem metalli- 
cam in Saxonia conceflis. Vitebergae, 1794. 4. durch eine 
Deutfche Ueberietzung gemeinnützlicher zu machen gefucht hat* 
ift er auch Verfafler von einer gröfsern Schrift, die den Titel 
führt: Briefe über die fitmmtlichen in Churfachfen 
geltenden bürgerlichen Privatrechte zunäcbft 
zur Lektüre für die gebildeten Stände beftimmt, 
ir Th Leipzig, Breitkopf 1795. gr. 8- Diefe Schrift, welche 
3 Theile enthalten wird, ift vorzüglich für Nichtjuriften gefchrie- 
ben, und gewährt durch den völlftändigen Unterricht über ihre 
Rechte und Pflichten zugleich eine angenehme Unterhaltung. 

BIEREY, (Gottlob Benedictus) Mufikdirektor 
beym Theater des Herrn Jofeph Seconda , geboren zu Dresden 
den 25. Jul. 1772. Den erften Unterricht genofs er im väterlichen 
Haufe von verschiedenen Lehrern , und als er grofr.e Luft zur 
Mufik zeigte , fo widmete ihn fein Vater diefem Fache und liefs 
ihn von den gefchickteften Meiftern Unterricht geben, worzu 
es in Dresden nicht arr Gelegenheit fehlt. Hierauf ftudirte er 
beym Hrn. Kantor und Mufikdirektor Weinlig die Kompofition 

und 
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und er ift ein' würdiger Schüler diefes verdlenftvollen Mannes« 
Im Jahre 1790 kam er als Musikdirektor zur Wegnerifchen Ge- 
fellfchaft nach Cöthen, von da, zur Döbblinifchen Gefell fchaft nach 
Stettin und jetzt bekleideter eben diefe Stelle beym Theater des 
Hrn. Jofeph Seconda , welche Gefellfchaft (ich den Sommer übet 
in Dresden aufhält, und auf dem Lehmannifchen Bade vor dem 
fchwarzen Thore ihr Theater hat. 

Seine mufikalifchen Arbeiten find: 

I. Clin taten. Die Sachfen im Lager. Das Opfer der Menfchen- 
üebe. Die Fever des Frühlings. Zwo andere gleiches Nahmen*. 
Der Sieg Amors. Ii tributo di rifpetto e d* amore. Sterbecantat« 
auf Herzog Ferdinand von ßraunfchweig. Das Aerndtefeft« 
L' inverno , ovvero la provida paftorella di Metaftafio. 

II. Vorfplele. Wonne und Lohn, Prolog in einem Akt. Das 
Opfer, in 1 Akt. V orksliebe für den König. Mufik zum Prolog 
Patriotenfreude in a Akten. 

III. Chöre zum Trauerfpiel Lanafsa, und zu MAria Montalban. 
Gelange zu dem Luftfpiel : Die Zigeuner. 

IV. Ballet. Der Marquis in der Klemme. , 

V. Operetten. Die Liebe im Lager. Singfpiel in a Akten. PhHdon 
und Naide , Singfpiel von Jacobi. Der Aepfeldieb , Singfp. von 
Bretzner. L' afijo d' Amore , Fefto teatrale di Metaftafio. Der 
Mädchenmarkt von Herklots. Liebesabentheuer oder wer zuletzt 
lacht, lacht am beften, von Grosmann, jerl und Baetely von Gtithe. 
Die böfe Frau , von Herklots. 

VI. Profaifche Schriften: Kurze Ueberßcht, die Lehre vom 
Generalbafs gründlich und nach der Ordnung zu ftudiion. 

BINDER , (August Siegmund) Churfürftl. SÄchf» 
Hof- u. Kammerorgan Ift , geb. 1761, genofs von Jugend auf 
den Unterrioht feines Vaters, des ehemahligen Hofbrganiften, 
in der Mufik, befonders im Orgel fpielen und Contrapunkte, und 
zeigte frühzeitig, durch Verfertigung verfchiedener Sonaten, Can- 
taten und Kirchenftücken , feine erlangten Kenntniffe. 

Im December 1783 ward er Organ Ift in Neuftadt, und im 
May 17S5 als Hoforgan ift beym evangelifchen Hofgott esdienft an« 
geftellt. Nach dem Tode feines Vaters hatte er .'das Glück , im 
März 1789 ihm als Hof- und Kammerorganift bey derkatholifchen 
Hofkapelle nachzufolgen. Bis jetzt hat er von feinen wirklich 
beliebten Kompofitionen noch nichts im Druck heraus gegeben. 

BRUEL, (Jean Auguste) erfter Lehrer der fraii* 
a5fifchen Spräche bey der Churfürftl. Ritt er aka de* 
mie, urfprünglich von einer Familie FranzÖfifcher Refugi£s, 
ift geboren zu Dresden am 20. Auguft 1745. Nachdem er auf der 
Schule zu Neuftadt mit gutem Erfolg die Humaniora erlernt 
hatte, fo widmete er fich gänzlich den fchönen Wiflenfchaften 
und vorzüglich dem Studium der Franzöfifchen Sprache , welche 
er von Kindheit an im Umgange nicht nur hatte fprechen lernen» 
fondern in welcher ihm auch fein Vater, der FranzÖfifcher Sprach- 
»elfter, war, Unterricht nach Gruudfttzen beygebraebt hatte. 

Dreyfsig 
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Dreyfsig Jahre hindurch gab er fich die müglichfte M&he, den 
Geift (Genie) diefer Sprache zu lehren und vorzutragen , indem 
er fich einen eigenen Plan bildete, welcher den Eigentümlich- 
keiten und dem wahren Zweck einer Kenntnifs diefer Sprache 
fcefser entfprach, wodurch er die Eigenschaften der Mutterfprache 1 < 
feiner Schüler mit Wort- upd Sachkenntnifs in der Franzöfifchen 
Sprache getreulich zu verbinden , urfd feine Schüler vorzüglich 
mit folchen Dingen zu beschäftigen fucht, welche auf ihre künf- 
tige Beftimmung den meiden Bezug haben. Zu Anfange des 
Jahres 1784 ward er als zweyter Lehrer der Franzöfifchen Sprache 
, bey der Churfürftl. Ritterakademie, und noch im nehmlichen 
Jahre als erfter Lehrer mit der gänzlichen Direktion in diefen 
Sache angeftellt. Bevor er noch zu diefer Stelle gelangte, wid- 
mete er fich mit Eifer der Kenntnifs der Italiänifchen Sprache und 
las nicht nur ihre Profaiker, fondern auch ihre Dichter mit fol- , 
ehern Nutzen, dafs er jetzt vortrefflichen Unterricht darinne er*« 
theilt. Seine Schriften , die er bisher zum Gebrauch feiner Zög- 
linge heraus gegeben hat, und die eine gewählte Lektüre, fo 
wohl in Abficht der Reinigkeit der Sprache, als auch der Nutz- 
barkeit der Materien, enthalten, find folgende; 

1) Bibliotheque pour les Enfans, k en quatre Volume«. Dres/ten, Hil- 
fcher 1788- 90. 6. J)iefem Werke folgten * 

a) Tableaux moraux et hiftorique« ou Choix de Ledare. Dresden, 
Hilfeher 1781. 8. 

3) l'Ecole des Enfans et des Adoiescens. Dresden, Hilfeher 1782. 8. 

Da er als Sprarhmeifter beym adelichen Kadettencorps an« 
geftellt wurde , fand er kein eigentliches Hand - oder Lehrbuch, 
welches ihn beym Unterricht feiner Untergebenen hätte befriedi- 
gen können , er entwarf daher auf Befehl feines Kommendanten, 
des Hrn. Kriegsminifters von Schieben ein : Cahier de Lecture 
militaire, von welchem man bis jetzt no;h in den beyden erden 
Klaffen Gebrauch macht und»welches zu einem Handbuch gewor- 
den ift. Sein neüeftes heraus gegebenes Werk , ift eine: Biblio- 
theque d'Education et de langue franeoife, Dresden , Selbftver-, 
lag 1793. 8* worinne die Wiflenfchaft diefer Sprache mit den 
vorzüglichen Gegenftänden einer guten häuslichen fo wohl, als 
Öffentlichen Erziehung , verbunden ift. 

BRUMMER, (Karl August) Kupferftecher in Por- 
t ra i t s u n d Figuren, geb. 1769 zu Dresden. Die Anfangs- 
gründe der Zeichenkunft erlernte er auf dem hiefigen Zeichen- 
faal, unter der Direktion d<s Hrn. Profoflbna. Hierauf kam er 
1786 zum Hrn. Stölzel, und widmete fich der Kupferftecher- 
kunft. *Er ahmt feinem würdigen Lehrer glücklich nach, arbei- 
tet feit einiger Zeit für fich, und Wird, da er unermüdit fleifsig 
ift, feinem Vaterlande einft gewifs Ehre machen. 

r > ■ — < k 

Bis hieher hat er gefertiget: 
Dr. Mlinter, nach Preifsler. 
Kiaen Fraueniimmtrkopf uath Wille« 

2w«r 
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Zwey Veftallnneu -nach Seht na u. 
Herzog Carl von Curland.. 
Burgermeifter Hartmaun in Gürlitz. 
Princefliun Carolina von Curland. 
, Hr 1 . von Dach rüden und PHttmann ; Portrait*. 
Hebe, nach Sehen au. 

BUER GER , (M. Gotthilf Ehrrnreich) Paftor in 
Friedrich itadt Dresden, geb. zu Ruhland in der Ober- 
laufitz 1742. Sein Vater war dafelbft Archidiaconus und Amts- 
prediger zu Hermsdorf. Nachdem er im väterlichen Haufe den 
Grund in der Sprachkenntnifs gelegt hatte, befuchte er dasGym- 
nafium zu Budi'fsin von 1755 bis 1760 unter den damahligen Rek- 
toren Zeiske und Roft; ging hierauf bis 1763 nach Leipzig, um 
dafelbft Theologie zu ftudiren. Im Jahre 1763 kam er nach Dres- 
den , ward 1764 pro Cindidatura;examinirt und von diefer Zeit 
an gab er in verschiedenen anfehnlichen Häufem Privatunterricht, 
bis /ins Jahr 1763 , wo er den Ruf als Paftor nach Hanchen in der 
Oberlaufitz erhielt , welche Stelle er Dom. 6. p. Trinit antrat. 
Jm Jahre 1773 ward er als Diakonus zu Friedrichßadt Dresden 
berufen , von welchem Porten er 1779 zum Paftorat vorrückte. 
Von ihm find, aufser eiuigen kleinen Schriften, bekannt: 

Exempel der Alten in Predigten aus der Inblifehen Gefchichte Alt, 
Tefcun. Dresden , Hilfcher i?:8. gr. 8. ic«Th. 



. . — 

1 

C. 

CAMERATA, (Joseph) Profeffor der Kupfer- 
itecherkunft an der Churfttrftl. Akademie, geb. den 
6, Jan. 1718 zu Venedig. Er widmete ficli der Kunft in* feiner 
Vaterftadtbey feinem Vetter, Giufeppe Camera ta und er- 
lernte nachher die Kupferftecherkunft bey Giovan Cattini. 
Nachdem er die Grundsätze feiner; Kunft gehörig erlernt hatte, 
ging er 1742 nach Wien, wo er Gelegenheit fand, die Miniatur- 
mahl erey zu erlernen, wodurch er nachher fo berühmt wurde, 
und die er auch noch bis jetzt mit Beyfall fortgefetzt hat. Im 
Jahre 1751 wurde er als erfter Kupferftecher nach Dresden beru- 
fen , um an dem bekannten Galleriewerke zu arbeiten. Im An- 
fange des 7jährigen Krieges bekam er die Erlaubnifs, nach Ita- 
lien zu reifen , wo er bis zur Errichtung der hiefigen ^Akademie? 
verblieb. Seit diefer Zeit aber ift er in Dresden als ProfelTor 
angeftellt. 

In feiner Jugend ftach er viel Kupfer zu Boffuets Werken, 
welche in, Venedig gedruckt wurden, viele Portrai is und andere 

• Sachen, 
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Sachen , welche fich in Italien befinden , ,und deren er fich faft 
nicht mehr erinnert. 

, ■ 

In Wien hat er unter andern- das Portrait der Kaiferinn 
Maria Therefia, und im Kleinen des Kaifers Franz I, 
fo wie auch des Fiirfterzbifchofs Firmians zu Salzburg und 

viele andere kleine Porrraits- geftochen. 

* ■ 4 

s * 

Seine meiften Werke , fo wohl vor dem 7jährigen Kriege, 
als nach feiner Zurückkunft au,s Italien im Jahre 1764, hat er in 
Dresden verfertigt. Sie lind fo wohl grofs, als klein, und fall 
alle Tür die Churfärftl. Gallerie und ohngefehr folgende: 



David mit dem Kopfe Goliaths, nach Dom. Fetii 

v Die Himmelfahrt, nach Anuibal Caracci. 

Die Almofenaustheilung des h. Rochus, in Folio, mit 40 Figuren, 
nach ebendemfelben. 

Die Peft, nach Giulio Cefare Procacini. 

Öer keufche Jofeph , nach Simeoni da Pefaro. 

Das alte und neue Teftament , nach Andrea Vaccari. 

Die Ehebrecherinn , nach Cav. Calabrefe. 

Das Gleichnifs vom verlornen Grofchen , nach Dom. Feti. 

Das Gleichnifs von den Arbeitsleuten, nach ebendemf. 

Der Engel und Tobias , nach ebeudemf. | 

Die Samariterinn , nach efcendemf. 

Die Magdalena , nach Battoni. 

Die fchlafende SchSferinn , nach Giufeppe Crefpi. 

Die Süchfifche Hausfrau , nach Karl Hutin " und einige andere nach 
ebendemfelben. 

< 

Das Portrait des Hrn. Grafen Accoramboni. 

. . . >. ' 

Unter feinen vielen Miniaturportraiten find vorzüglich gut 

geftochen : 

König Äugnft III, der Feldmarfchall von Sachfen etc. etc. 
In München verfertigte er für den Churfürft Maximilian in Mi- 
niatur; Die Herodias mit dem Kopfe Johannes des Täufers nach 
Titian; einen Endymion, nach Gabbiani und verfchiedene 
andere. 

• ' * 

Seine neueften Arbeiten von 1788 an his 1795 find : 

Die heil. Familie nach Procaciui. 1 

Das Portrait Sr. K. Hoheit des Herzogs Karl von Kurland) 

Eine Zeichnung in Miniatur, die heil. Familie vorftellend. 

Eine Zeichnung nach Henri de Bois en Miniatur in der Grqfse des 
()riginaH;emiihldes. 

Eine Madonna mit dem Kinde Jefus und Johannes dem Täufer, 
nach Jofeph Crespi. 



Qtlehrt. JJresd. 
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Eine en Miniatur getufchte Zeichnung« nach Meris. 

Eine Magdalena en Miniatur gezeichnet nach Van der Werft, in 
der ürtffse des Gemähides. 

Diefes Stück, welches diefer würdige Künftler in einem Al- 
ter von 77 Jahren verfertigte, wird vennuthlich das letzte feyn, 
da er wegen feiner fchwachen Gefundbeitsumftände wohl fchwer- 
lieh etwas wieder* anfangen wird. 

Gegenwärtig bildet er keine jungen Künftler mehr, er hat 
aber viele Verdienfte um die Kunft, da er einen Gudeborn, 
welcher in Paris zu frühzeitig Harb, Schulz, jetzt Profeflbr, 
und den Kupferftecher K r ü ge r für diefelbe gezogen hat. 

CAMPAGNIOLI, (Bartholomeo) Concer tmeifter 
beySr. König 1. Hoheitdem Herzag von Kurland in 
Dresden, geb. zuCento bey Bologna in Italien im Jahre 1751, - 
wo fein Vater Kauf- und Handelsmann war. Sein Vater be- 
itimmte ihn den WÜfenfchaften , jedoch erlernte er auch zu fei- 
nem Vergnügen die Mufik, worzu er aufferordentliche Neigung 
hatte. Da er fich nun diefem Fache ganz ergeben wollte, fo 
brachte ihn fein Vater nach Florenz zu dem berühmten Nardini, 
bey welchem er 5 Jahre mit allem Eifer die Mulik ftudirte. Von 
hieraus ging er nach Rom , Wo er fich einige Zeit aufhielt und 
alsdann ganz Italien bereifte, um in der Mufik fich immer mehr 
zu vervollkommnen. Im Jahre 1777 reifete et* nach Deutfchland, 
und ward am Hofe des Fürftbifchofs zu Freyfingen in Bayern als 
Concertmeifter angeftellt, welche Stelle er a Jahre bekleidete. 
Hierauf unternahm er in Gefellfchaft des berühmten Fagotiften 
Reinert, eine Reife nach Pohlen, welche er in 6 Monaten be- 
endigte. Im Jahre 1780 kam er nach Dresden , wo er auch fo- 
gleich mit Gehalt angeftellt wurde. 1783 machte er eine Reife 
über Leipzig und Hamburg, nach Kopenhagen und Stockholm» 
bey welcher Gelegenheit er als Mitglied der Königl. Schwed. 
Mufikakademie aufgenommen wurde. 

Er hat viele Viollnconcerts, Quartetts, Trios und Soloa 
komponirt, von denen aber nichts geftochen ift. Von den gefto* 
ebenen Sachen find bekannt: 6 Duos pour la Flute et Vioion 
Oeuv. I, II et III , welche in Berlin bey Hommel heraus gekom- 
men , und 6 Violinfolos , die in Dresden auf Korten des Verfaf- 
fers erschienen find. 

* CANALE, (Giuseppe) Pro feffor an der Akademie 1 
der zeichnenden KÜnfte zuDresden undEbrenmit- 
glied der Akademie zu Bologna, geb. zu Rom 1725, 
wo er in der Akademie, und unter dem bekannten Jakob Frey 
ftudirte. Von feinen Jugendarbeiten find viele in Rom zerftreur, 
deren er fich kaum felbft noch erinnert. Im Jahre 1751 wurde er 
vom König Auguft III. als Hofkupferftecher und Zeichenmeifter 
nach Dresden Berufen, welchen Poften er damahls bey der königl., 
Familie fo wohl, als nachher bey der Durchlauchtigften Churfiirft). 
mitEhren bekleidete. Zugleich ward er bey der Churfiirftl. Gal- 
lerte alsZeichenmeifter angeftellt, und er verfertigte während der 

Zeit, 
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Zelt, ehe noch die Akademie errichtet wurde, das bekannte Bä« 
chanale nach Benvenuto Garofolo. 

Nachdem die ^kadamie errichtet war, wurde er als einer 
der erften Lehrer, mit Profefforstitel angeftellt, und er hat wah- 
rend der Zeit Schüler gezogen , die ihm Eljre machen , worunter 
derHofkupferftecherStblzel allhierund der Profeffor 
W e i f e in HeffenkalTel au rechnen find. 

Von feinen wirklichen Meifterarbei^en will ich nur folgende 
anführen: % 

Eine Sibylle nach Angelica Kaufmann» 

Ein Philofoph nach S pag n ole t to. 

La Gloire , nach D o in i n i c h i n o. 

Eine Türkinn , nach Dietrich, für den Herzog Albert von Sacbfen- 
Tefchen. 

*• i > 

Den Künigund die Königinn von Pohlen. 
Ein Portrait nach Rembrandt. 

Unter feinen neuern find: 

Oenone AlefTandro ful monte Ida, nach Giacomo Vanloo,* mam 
lefe Ovid's Heldengedicht nach. 

Adam und Eva t wie fle der Engel aus dem Paradiek jagt, nach 
Francesco Albauo. , 

Beynahe alle feine Stücke find für die Churfiirftl. Gallen* 
verfertigt. 

Unter feinen neuern Schülern kann ich anfuhren : 

Scheibner , (Johann Heinrich ) geb. zu Laubegaft bey 
Dresden 1759. Öiefer geniefst fchon feit 1774 den Unter- 
richt des Hrn. Prof. Canale, und hat fich durch verfchiedene 
Studienbliitter , fo wie auch durch einige Profpekte jum Dres- 
den gezeigt. Unter feinen Portraits ift der General Forell 
das wohlgerathenfte. Da er zugleich Soldat ift, fo kann er 
nicht fo viel Zeit auf feine Kunft verwenden. 

Sprink, (Chr ift ian Friedrich) ift in diefem Buche ein- 
zeln mit aufgeführt. « - 

Dietze, (Johann Daniel) geb. zu Dresden 1774. Er 
zeigt durch feine Studienblätter, dafs er einft etwas leiften 
werde, und richtet fich vorzüglich auf die Schrift ein. 

: CANZLER, (Johann George) Churfürftl. SHchf. 
Oberrechnungsrath, geb. am 19. Jan. 1740 in dem Markt- 
flecken Burkhardsdorf bey Chemnitz ," wofelbft fein Vater Erb- 
- Lehnrichter war. Nach einem fiebenjährigen Aufenthalte (1749- 
1756) auf der Chemnitzer Schule, ftudirte er 5 Jahre hindurch 
auf den Univerfitäten zu Leipzig, Böttingen und Strafsburg die 
Rechte; an letztbenanntem Orte aber, auf Gellerts, J. J. Mas- 
covs und Heinrich Ayrers fchriftliche Empfehlungen, mit den 
drey jüngern Sülinen des damahligen Churi'ächf. Premiermini fters 
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Grafen v* Brühl , vorzüglich die Gefchichte und Staatenkunde, 
unter Leitung der berühmten frofefforen Schöpften und Silberrad. 

Im, Janre 1762 ward er nach < Warfchau berufen, wo er, 
theils als Hofmeifter der Söhne des Öberhofjagermeifters von Ga- 
blenz und des Generalmünzdirektors, Staroftens von Unruh, 
theils als Auffeher , der in Warfchau zurück gebliebenen Graf- 
lich- Brühlifchen Handbibliothek etc. etc. bis mit 1766 verblie- 
ben ift. 

Hierauf ward er 1767 nach vorfchriftmäfsig abgelegten Pro- 
ben, Notarius, und bey hiefiger Landesregierung- ad Praxin ju- 
ridicam admittiret, auch dann als Infpektor und Aktuarius bey 
der Generalaccisinfpektion zu Dresden angeftellt; im darauf fol- 
genden ijögften Jahre aber, als Legationsfekretair nach Schwe- 
den vcrfchickt , wofelbft er bis zu Ende des i7j5ften Jahres ver- 
blieb und 2 Jahre hindurch, als Charge d' Affaires die Angelegen- 
heiten feines Hofes beforgte. Endlich kam er nach der, auf /ein 
Verlangen , erfolgten Zurückberufung , zur Oberrechnungsdepu- 
tation, als Oberrechnungsrath und Infpektor.. 

Vor feiner Abreife von Stockholm ward ihm eine Ehre er- 
wiefen, die bis dahin in Schweden keinem Charge* d' Affaires wi- 
derfahren, war , indem ihn der Reichsrath, Graf voit Scheffer, 
fchriftlich nach Gripsholm, 10 Meilen von Stockholm, einlud, 
um noch dafelbft Ihro Majeftäten dem Konige und der Königinn 
perfönlich aufzuwarten. Hier erhielt er, bey feiner Beurlau- 
bung, eine reich mit Brillanten befetzte goldne Tabatiere. 

' Ueberhaupt hat er, während feines »fechsjahrigen auswärtigen 
Aufenthalts, einen grofsen Theil von Deutfchland , Frankreich, 
Holland , Pohlen , Dänemark und Schweden unter lehr güniiigen 
Umdänden. durchreifet. 

Die von ihm anerkannten Schriften find folgende : 

1) Grammaire abr6gee de la Langue franc,oife. Varfovie, ches Groell 
17Ö4. 8- wovon nächitens eine neue Ausgabe unter dem Titel : 
Guide des Allemauds qui ont appris le francois par 1» ufage, er- 
fcheinen wird. 

* 2) Correfpondance für les Affaires de Pologne 1763 - 1766. 8. 
Diefe Briefe befinden lieh in ßüfehings Magazin , im 13. Theile. 
S. 1 — - 76. * 

#3) Beyträge zur Gefchichte der Schwedifchen Kfinige , Adolph Frie- 
drichs und Guftav III. im I2ten Theile des Büfchingifchen Maga- 
zins S. 1 — 164 und 253 — 310. 

♦4) Memoires politiques et economiques du Royautne de Suede j'us- 
qu'a la fin de 1* annee 1775. Londres (Dresde) 1776. 4. T. J. II. 
avec 43 Tables. 

♦5) Eine faft um die Hälfte vermehrte Ueberfetzung von diefen Me- 
moires unter dem Titel: Nachrichten zur genauem Kenntnifs der 
Gefchichte , Staarskundö und Ökonom. VerfalTung des Königreich* 
Schweden. Dresden , 1778. 8. 2 Theile. 

6) Verfchiedene Bsytra'ge zur Canzler - Meifsnerifcben Quartalfchrift, 
namentlich : 

a) lieber 
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a) Ueber Sebaftian Rcibifch , ir Jahrg. Quart. 1. S. 92 — 101» 

b) Beytrag zifr neuern Gefchichte der Schreibe- und Druck freyheif, 
ebendaf. S. 118 — iatf. 

e) Ueber die Grafen von Schtfnburg, ar Jahrg. Quart. 1. Heft 2. 
S. 56 — 83. Quart. 2. Heft 1. S. ici — 115. Quart. 3. Heft 1. 
S. 125 — 128. 

(Diefe Abhandlung ift auch noch befonders unter dem TiteJ : 
Ueber die vorgebliche Reichsafterlehnbarkeit der Gräflich - Schün- 
burgifchen Herrfchaften Glauchau, Waldenburg und Lichtenftein, 
abgedruckt.) v , '. 

, d) Ueber die Laufitzen , 2r Jahrg. Quart. 4. Heft 1, S. 96 — 124. 
Heft 2. S. 49 — 07^ 3r Jahrg. Quart. 1. S. 126— 130. 

e) Ueber die geiftlichen Orden in Churfachfen , sr Jahrg. Quart, 3. 
S. 4—37- ' 

7) Tableau hiftorrque , pour fervir ä la connoisfance de« Affaires po- 
litiques et economiques de 1* Kle&orat de Saxc <;t des Provinces 
incorpörees'ou räunies, Dresde et Leipfic, chez Ureitkopf i?S6. 4. 
T, 1. in 4 Abtheilungen. 

- (Da die übrigen 3 Tome» diefes Tableau bereits vor der Er- 
fcheinung des erfteu Tome ausgearbeitet waren ; fo ift ihre öf- 
fentliche Erfcheinung zeithero bfos wegen einiger perfönlichen 
Rückfichten unterblieben. Indeffcu fährt der Verfaffer fort, die- 
fes Werk mJjglichft zu verbeiTern und brauchbarer zu machen.) 

CASANOVA, (Johann) Profeffor der bildenden 
Künfte und Direktor der Churfürftl. Akademie der 
Künfte in Dresden, der Clementini fchen, wie auch 
der Akademie der Antiquitäten in Caffel Mitglied, 
ift in Venedig geboren, und kam fchon in feinen frühem Jahren 
nach Deutfchland. Zuerft ftudirte er die Anfangsgründe derMah- 
lerey bey hiefiger Churfürftl. Akademie tinter der Direktion des 
Hrn. Louis v. Silveftre , und als diefer nach Paris reifte, unter 
Dietrich, und ward nachher nach Italien gefchickt, um lieh da- 
felbft zu vervollkommnen. 

Er blieb 3 Jahre in Venedig und als der berühmte Mangs 
1752 wieder nach Rom reifte, fo nahm er unfern Cafanova mit 
dahin. Kr blieb nun bey Mengs bis 1762, wo diefer grofse Mann 
nach Spanien ging. Unttr den Anweifung diefes Lehrers swar 
er felbft fo grofs geworden* dafs R e i f f e n ft e i n , Mad. A n g e- 
Iica Kaufmann und Winkelmann lieh freundfehafclichen 
Unterricht von ihm geben liefsen. In Rom befchiiftigten ihn der 
Vatikan , der Farnefifche Palaft und S. P. Montorio, und die Al- 
terthümer und Zeichnungen waren fein Liebüngsftudium. Das 
Portrait des Papfts Clemens XI IL welches er nach Mengs Ab- 
reife aus Rom mahlte, und welches der Papft der Sorbenne zum 
Gefchenk machte, gereichet ihm eben fözürEhre, als feine Zeich- 
nungen , deren man noch in England, beym Markgrafen v. Bay- 
reuth und hier in Dresden in grofser Anzahl rindet. Im Jahre 
1764 wurde er nach Dresden berufen, wohin er auch ging, »ach- 
dem er vorher fchon einen Ruf nach England, Parma und als 
Chef der Zeichner am Herculanum ansgefchlagen hatte. Immer 
hoch bekleidet er feine Würde mitRuhm und.geniefst die Früchte 
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feines Fleißes , wovon feine jährlichen Ausheilungen viele Be- 
weife dargelegt haben. 

So hat er nach und nach gefertiget: Eine grof&e Zeichnung 
von etlichen 30 Figuren, fechs Köpfe, und eine Zeichnung nach 
Correggio; der Genius der fchönen Künfte, eine halbe Figur 
Jn Oel , nebft einer Kopie des berühmten Propheten JefaiaS vom 
Raphael in Oel. Ein Gemählde: einen Philofophen; zwey 
Halbfiguren , die Gefchichte des Mafmiffa und der Soplionisbe.— 
Philoktet auf der lnfel Lemnos und UlyflTes. — Cupido, der dem 
Bogen fpannt, in Lebensgröfse. — Herkules am Scheidewege» 
Lebensgröfse. — Der fterbende Alexander, und der Philofoph 
Epiktet, halbe Figur. — Die Wolluft, halbe Figur. — Venus, 
welche den Amor» liebkofet , halbe Figur. ~ Apollo .mit feiner 
Leycr, halbe Figur. — Die fterbende Cleopatra, halbe Figur. — 
Der Tod der Virginia, mittlere Gröfse. — Mengs Apotheofe» 
Lebensgröfse. — Hymenäus und Amor , Lebensgröfse. — Die 
Verschwörung des Catiliria , mittlere Gröfse, — St. Johannes in 
der Wülte, natürliche Gröfse. — Die bufsfertige Maria Magda- 
lena, natürliche Gröfse — Eine Sibylle, Lebensgröfse; Jupiter, 
welcher die den Himmel (lärmenden Riefen vernichtet ; das Ora- 
kel zu Delphi, oder Pythia auf dem Dreyfufs, das Ganze von 
12 Figuren, Lebensgröfse; — Thefeus und Antiope, Lebens- 
gröfse. — Mars entwafnet, und der Friede, welcher ihn durch 
feine Genien entwafnen läfst , Lebensgröfse. * . 

Zeichnungen: Einen Fächer, worauf das Vermahlungsfeft 
des Herkules und der Hebe vorgefteilt ift, als eine Allegorie für 
die frinzelfinn Amalia, in ChinefifcherTufche — Einen Apollos- 
kopf 5 r- Zeichnungen nach der Natur. 

Ueberdiefs auch andere Gemähide , die nicht ausgeftellt wor- 
den , Cupido und Pfyche , Zephyr und Aurora , welche fich in 
dem Schlafgemach desChurfürften befinden — Verschiedene nach 
Rufsland und London — Das Portrait feines Bruders Franz, 
welches er in Paris mahlte — in Dresden etliche 50 Portraits 
verfchiedener Kunftfreunde, und eine gröfse Kompofition für die 
Gräfinn P o t o c k a. 

So hat auch Hr. Cafanova nach feiner Zeichnung und unter 
feiner Direktion verfertigen laflen : zwex gröfse Auffätze für eine 
Tafel von 30 Perfonen, einen von Silb<f , den andern von Bronze 
und koftbaren Steinen, nämlich von Porphyr, Agath , Jaspis» 
Such f. und Oriental. Chalzedon etc. etc. Der letztere Hellte vor 
einen Triumphbogen, auf welchem die Figur Peter I. zu Pferde in 
Bronze geftelltwars die Säulen waren ganzaus einemStücke von, 
Amethifte und Oriental. Jafpis, und das Ganze war mit eingelegter 
Arbeit eingefchlolfen, und mitFiguren von Bronze in Onyx, Sar- 
' doin und Karneol gefchnitten und mit Granaten, Aquamarin» 
Türkifchen Topafen und andern befetzt. Darzu gehörten noch 
vier gröfse Leuchter von Marmor als Figuren und eine Sphynx 
von vergoldeter Bronze. 

Auf dem nehmlichen : Auffatze (landen noch vier andere koft- 
feare Stücke, wovon das eine einen Tempel der Venus von Oriental. 
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Alabafter vorftellte, der auf einem Felferivon den fchonften und 
brillianteften Kryftallen des Sächf. Bergwerkes geftellt war. 
Beyde kofibare Auf flitze betrugen am Werth 30,000 Rthlr. und 
gehörten dem Fürften Belofelsky in Rufsland; fie wurden eben 
um ihrer Schönheit willen bey den jährlichen Ausfüllungen mit 
ausgeflellt , damit der Hof, der Adel und das Publikum die Ge- ■ 
fchicklicjikeit der Sächf. Künftler fehen follten, welche, weder 
den Engländern, noch den Franzofen, in riiehts etwas nach- 
geben. 

Seine Zeichnungen, die er in den Mufeftunden verfertigt, 
geben den Dresdner Künftlern, Manufakturiften etc. etc. viel Be*- 
fchäftigung, wodurch fie beträchtliche Summen gewinnen 
können. 

Seine Schriften, die er bis jetzt über die Kunft heraus ge- 
geben hat, find: 

m * 

i) Difcorfo fopra gl'Antlchi, e varj Monument! loroper ufo degl* 
Aluni deli' Elettora|' Academta delle bell' arti di Dresda ; Lipfia, 
1770. 4. wovon in dem erften Stücke des eilften Ban- 
des der Neuen Bibliothek der fchünen Wiffen« 
fchaften, eine Deutfche Ueberfettung zu linden ift.* 

*) Eine Befchrfeibung von Mengs Altarblatt in der kathol. Hof- 
kapelle zu Dresden , die Himmelfahrt Chrifti vorfteliend , wovon 
der hui. Originaltext fo wohl, als eine Deutfche Ueberfetzung, 
im dritten Bande der N. Bibl. der fchiinen WifTenfchaften, 
Seite 13a — 144 zu finden ift und die ich, wegen Erfparnifc de» 
Raums, hier nicht mit anführen wollte. , 

3) Sein neueftes Werk : Ein vollftandiger theoretifcher 
Curfus Uber die Mahlerey, in Deutfcher Sprache, mit 
vielen Kupfern. Dresden , gr. 4. Selbstverlag, hat fo eben die 
Prefle verlangen. Ein Werk , welches nicht nur Kunftftudirendeu, 
fondern auch Kunstliebhabern in der Kenntnifs des ganzen Sy- 

- ftems und feiner einzelnen Theile Licht gibt , ein Werk, das ge- 
wif» alle mögliche Vollftändigkeit in fich begreift, da er fo viele 
Jahre daran gearbeitet und darnach gelefen hat. 

Seine Lehrmethode unt* fein Vortrag haben fchon manchen 
Fremden herbey gezogen , welche die Akademie befuchten , um 
" feinen Unterricht und feine Leitung geniefsen zu können. Kr 
hat auch fchon manchen braven Mann gebildet, und immer aoeh 
befchäftigt er (ich fehr gern mit dem Unterricht junger Leute. 
Seine jetzigen , die fich theils fchon auf den Akad. Ausfüllungen 
gezeigt haben , theils noch zeigen werden, find: Grä-nicher, 
Gareis, Mathäi, Silbermann, Steimes, WilK etc.etc. 
von denen man auch noch für die Zukunft viei erwarten kann. 

Seine kleine, aber ausgefuchte Bibliothek, enthält eine 
Sammlung der auserlefenften , das Studium der Kunft einfchla- 
genden Bücher , womit noch überdiefs eine Sammlung der vor« 
trefflichften Kunft - und anderer Merkwürdigkeiten , z. B. im 

Gemmenkabinet 
verbunden ift , welche feinen Schülern Uuflerft nutzbar lind. 

CASTELLI, (Christtan Qottlob) der Vater, Fresco« 
Theater - und Landfeh aftsmah 1er, geb. zu Dresden 174 1. 

B 4 Kr 
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Er erlernte die Zeichenkunft von feinem Vater, nnd ftudirte 
nachher bey dem damahügen HoftheatermahJer M ü 1 1 e r das De- 
korationsfach , worinne er vielem Jahre lang bey dem Churfürftl. 
Hoftheater gearbeitet und vortreffliche Operndekorationen gelie- 
fert hat» bis Hr. Prof, Theil die ganze Sache über fich bekam. 
Zu gleicher Zeit legte er fich auf Landfchäftsmahlerey fo wohl in 
Oel , als Waflerfarben ; auch hierinne hat er Beweife feiner er- 
langten Kenntnifle abgelegt , und man ficht bey ihm fo wohl, als 
bey feinen Freunden in Dresden einige gut ausgeführte *Land- 
fchaftsgemählde. Auch in der Perfpektive, Architektur undZim- 
mermahlerey findet man an ihm einen gefchickteu Ktinftler, und 
ich könnte Beyfpiele genug anführen, wenn ich nicht fürcWte, 
zu weidäufcig zu werden. Ehedem hat er bey den jährlichen 
Ausheilungen verfchiedene Basreliefs in Oel gezeigt, die viel 
Beyfall erhielten. 

CASTELLI, (Karl) der Sohn, geb. den 24. Oct. 1776, 
ftudirt bey der hiefige'n Akademie und g^niefst vorzüglich den 
Unterricht des Hrn. Dir. Cafanova. Er hat in der Zeichenkunft 
fchon verfchiedene Proben feines Fleifses abgelegt, und bey den 
Ausfiel lungen: eine Verklärung ChrMli; Saint Am- 
broife etTe'odofe le grand und andere Stücke gezeigt. 
Seine Lieblingsneigung ift die Kupferftecherkunft , welcher er 
fich jetzt mit allem Eifer widmet, 

CRAMER, (M. Johann Friedrich Heinrich) Dia- 
konus und N ac h m i t ta gs p r e d i g e r an der Kreutz- 
kirc he zu Dresden, ift geboren 1754 den 2. Sept. zu Dahlen, 
wofelbft fein Vater, Gottfried Melchior, Apotheker war. Vom 
Jahre 1367 bis 1773 ftudirte er auf der Fürftenfchule Grimma, und 
vom Jahre 1773 bis 1777 auf der Universität zu Leipzig. Zu Mi- 
chaelis 1776 ward er in Dresden pro Candidatura examinirt, und 
im Januar 1777 ward er Magifter in Wittenberg. In eben diefem 
Jahre durchreifete er einen grofscn Theil von Dcutfchland und 
die vornehmften Orte, wo er fich damahls aufzuhalten Gelegen- 
heitfand, waren Jena, Saalfeld, Coburg, Bamberg, Bayreuth, 
Anfpach, Erlangen, Nürnberg, Altdorf, Würzburg, Hanau, 
Frankfurt am Mayn , Coblenz, Bonn» Cölln am Rhein, Düflel- 
dorf , Aachen etc. etc. Nach feiner Rückkehr verlebte er einige 
Zeit fehr glücklich in dem Haufe des jetzigen Hm. D. Schlefiers 
in Zwickau , der damahls noch Pfarrer in Liebertwolkwitz bey 
Leipzig war. Im Jahre 177J? erhielt er die Stelle eines Hofmei- 
fiers bey den Hrn. Söhnen Sr. Excellenz des Churfürftl. Sächf. 
Conferenzminifters Grafen von Einfiedel. In diefem Haufe ge- 
nofs er bis zum Jahre 1783 die fchätzbarften Beweife der Huld 
und Gnade feines Patrons und du* Achtung feiner Zöglinge. Im 
Januar diefes Jahres ernannte ihn ein hohes Oberkonfiftorium zum 
Diakonus in Neuftadt über Stolpen , wo er am 16. Febr. fo wohl 
von den eingepfarrten Herrfchaften als auch von dem Rathe da- 
fHbft einftimmig gewählt wurde. Diefes Amt verwa'tete er un- 
ter fehr vielen Erfahrungen der Liebe von Seiten feiner Gemeine 
bis zum Jahre 1787 , wo er von dem Rathe zu Dresden den 2ten 
Auguft die Vokation als Diakonus V. und Sophienprediger be- 
kam ; 
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kam; welches Amt er am it. poft Trinit. in diefem Jahre antrat. 
Wenige Wochen darauf ward er vierter Diakönus und Nachmit- 
-tagsprediger an der Kreutzkirche, welches Amt er den Sonntag 
Sexagefima 17S8 antrat und noch bis jetzt verwaltet. 

Die Schriften , Welche er Von Zeit zu Zeit unter feinem Nah- 
men bekannt gemacht hat , find folgende : 

1) Commentatio brevis in locum Mathaei.Cap. XIX. v. 18. Dres T 
dae^ 1779. 4. 

2) Ueber die Nachahmung Jefu , ein Erbauungsbnch für Chriften. 
Erfte Auflage. Dresden» üerlach 1791- gr. 8. Die 2te erfchien 
*792. Die 3te linde 1795. 

3) Letzte Predigt in der Frauenkirche und erfte Predigt in der neuen 
Kreutzkifche. Dresden , Üerlach 1792. gr. 8. 

4) Woraus entfpringt der gute Nachruhm im Tode ? Eine Charfreytags- 
predigt gehalten zu Dresden 1792. Dresden» ebejvdaf. gr. S. 

5) Beicht- und Kommunionburh. Erfte Auflage 1793. Zweyte Auf- 
lage 1794. Dresden , Geflach. 

6) Hellfame Rathfchläge für junge Chriften zu einem guten v V«r- 
« halten nach dem eriten Abendmahlsgcnufse. Dresden, SelWtvjer* 

lag 8. 
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DACHSELT, (Christian Gottlieb) Organift an 
der Frauenkirche und Hofnotift, geb. zu Camenz in 
der Niederlaufitz den 16. Dec. 1737 , wofelbft fein Vater Kauf- 
und Handelsmann war. Nachdem er in feiner Vaterftadt auf 
der dafigen Schule den Grund in der Lateinifchen Sprache gelegt 
hatte, kam er im Jahre 1749 zu dem damahligen Diroktor über 
die evangel. Hofkapellknaben , Hebeftreit, in die Kapelle nach 
Dresden, nach dellen Tode, welcher fehr bald erfolgte, dem 
Kapelldirektor und Hoforganift Richter die Direktion über die 
Kapellknaben anvertraut wurde. Diefer Richter war bekannter* 
mafsen ein grofser und berühmter Orgel fpieler , auch komponirte 
er , befonders Singftücke. Unter demfelben ftudirte er nun die 
Mufik mit allem Eifer bis 1758, nach welcher Zeit er die Kapelle 
verliefs und in Dresden mufikalifchen Unterricht ertheilte. Im 
Jahre 1768 ward er Organift an der hiefigen Waifenkirche und 
1769 auch zugleich an der St. Johanniskirche bey dem Deutfcheu 
Gottesdienfte. Im Jahre 17S5 ward er endlich als Organift an 
hiefige Frauenkirche berufen, welche Steile vor ihm der jetzige 
Kantor und Mufikdirektor Weinlig bekleidete. 

Er be fitzt eine fchöne mufikalifche Bibliothek von den heften 
alten und neuen Schriftftellern , To auch einen mnfikalifcheu Vor- ( 
rath von den beften und gröfsten Meiftern der Tonkunft, welche 
er immer noch zu vermehren fucht. 
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DASSDORF, <Karl Wilhelm) Zweyter Biblio- 
thekar an der Churfürftl. Bibliothek, geb. den 2. Febr» 
1750 zu Stauchitz, wo fein Vater Poftmeifter war, der einige 
Jahre drauf nach Zeiz und 1756 nach Merfeburg verfetzt wurde. 
Bis in fein lates Jahr genofs er den Unterricht einiger Hausleh- 
rer und kam im Herbft 1762 auf die Churfürftl. Landfchule zu 
Meifsen , wo er bis öftern 1768 verblieb. Hier rühmt er vorzüg- 
lich den Unterricht des damahligen Tertius und nachmahllgen 
Konrektors M. Cleemann, der die alte Claflifche Literatur mit 
dar neuern auf eine nützliche und angenehme Art zu verbilden 
und jedes fchlummernde Talent bey feinen Schülern eben fo j ge- 
schickt zu wecken als väterlich zu pflegen wüfst?. Das Studium 
der aijten Sprachen war fein Lieblingsgefchaft , und in* der he- 
bräifchen hatte er es damahls fclion fo weit gebracht, dafs er 
Unterricht darinn auf Veranlaffung feiner Lehrer, feinen Mit- 
fchülern und felbft oen. Söhnen einiger feiner Lehrer ertheilen 
konnte. Ottern 1763 bezog er die Univerfität Leipzig. Hier 
hörte er Crufius, Garve, Böhme, Ernefti, Morus, 
Geliert etc. etc. und hatte das Glück von allen geliebt zu wer- 
den. Befonders empfahl ihn fein ihm vorzüglich wohlwollender 
Lehrer Prof. Geliert noch kurz vor feinem Tode in das Haus 
feines vertrauten Freundes, des Herrn Kreisfteuerelnnehmer 
Weifse, der ihm den Unterricht feiner Kinder übertrug und 
zugleich feines lehrreichen Umganges würdigte. Auch bekam er 
durch die Empfehlung des Hrn. Prof. Morus einen freyen Zutritt in 
das Haus des allgemein gefehatzten D. Ludwigs, defien jungen Hrn. 
Sohne er verfchiedene Privatftunden ertheilen und ihn zuriAka» 
demie vorbereiten mufste. Im Jahre 1771 erhielt er die Leipziger 
Magifterwürde , wurde Mitglied des Predigerkoilegii und der 
Philobiblifchen Gefellfchaft, und war eben im Begriff, (ich zu 
habilitiren, als er im Herbfte 1773 durch Hrn. Zolll kofer und 
Weifse einen vortheilhaften Ruf als Hofmeiiter in das Haus 
des Hrn. Geh. Rath v. Ferbers erhielt. In diefem Haufe ward 
er mehrere Jahre mit Achtung nnd Edelmuth behandelt und durch 
die Mitwirkung feines verehrungswürdigen Gönners erhielt er 1775 
die 3te Bibliothekarftelle und zu Ende des Jahres 1786 nach feines 
ihm fo theureh und unvergefslichen Kollegen Hrn. Canzlers Tode, 
die ate, nachdem fie zufammen in den erden Monaten eben die- 
ies Jahres die bisher in den Pavillons des Zwingers geftandene 
grofse Churfürftl. Bibliothek in das Japan. Palais herüber gefchafe 
und wiflenfchaftlich aufgeftellt hatten. Hier ift er raftlos bemüht, 
feine durch anhaltendes Studium erworbenen Dienftkenntnifle 
durch mufterhaften Dienfteifer und unermüdete Dienftgefalligkeit 
für das .Itter. Publikum brauchbar zu machen, indem er nicht nur 
alle wifs begierige Fremde liebreich aufnimmt, und He nachMafs- 
gabe ihrer LiebÜngswiffenfchaften zu unterhalten bemüht ift, fon- 
dern auch den hier Auwefenden den Gebrauch der Bibliothek auf 
alle nur mögliche Art erleichtert, und ihnen^manchen heilfamea 
Wink über die Art ihres Studirens und über die befte Auswahl 
der dazu paffenden Bücher ertheilt. Auch nnterftützt er manche 
gemeinnützige Arbeiten verdienftvoller abwefender Gelehrten 
durch die bereitwilligfte Mittheilung der von ihm erbetenen Aus- 
züge uud literarischen Notizen, weiches von den würdigften Mttn- 
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nern nicht nur in den Vorreden , fondern auch in ihren Schriften 
felbft oft und dankbar gerühmt worden. Diefe edle und uneigen« 
nützige Aufopferung feiner Zeit , wobey er freylich auf eigenen 
SchriftAellerruhm und auch auf Schriftftellererwerb gröfsten 
Theils Verzicht thun mufs, haben ihn bisher verhindert , einige 
gröfsere und gewifs fehr verdienftvolle Kterarifche Arbeiten , mit 
denen er fchon längft fich befch'äftiget, zu beendigen. Doch fey 
es mir erlaubt, von feinen Schriften und literarifchen Arbeiten 
hier die vorzüglichften anzuführen. 

Von feinen vielen bereits! in Leipzig mit Glück unternom- 
menen Ueberfetzungen aus dem Franz. Ital. und Engl, erwi'lme 
ich hier nur der Sonderbarkeit wegen eine der letztern von ides' 
Engländers Wilh. Cadogan tyferkchen von der Gicht, und den 
langwierigen Krankheiten , die er im Jahre 1772. auf Veranlaf- 
fung des fei. D. Ludwigs nach der loten in einem Jahre in Lon- 
don erfchienenen Ausgabe unternahm* welche , ob fie gleich mit 
feinen Studien nicht ganz homogen war, doch fo gut und fo 
glücklich ausfiel, dafs eine ate mit einer von Hrn. D. Bucht olz 
verfehenen Vorrede begleitete Ausgabe 1790 davon erfchien. 
Auch arbeitete er dafelbft feit 177a an der ßibl. der fchönen 
Ktinfte und Wiflenfchaften und verfertigte einige Aufftitze für 
die theologifche Bibliothek feines grofsen Lehrers Ernefti. Mit 
Uebergehung einiger von ihm mit Beyfall aufgenommener Ge- 
dichte (S. Hamburg. Correfp. Jahr 1774) verdienen folgend© 
Schriften eine Vorzügliche Erwähnung : 

1) Jon. Winkelmanns Briefe an feine Freunde, mit einigen Zu- 
fatzen und Hter. Anmerkungen. Dresden., Walther 1777. gr. 8. 
ir Th. ar Th. ebend. 1780. Die hier bey gefugten Anmerkungen 
zeigen vorzüglich von feinem feinern Gcfchmacke und ausgebret- 
teten Kunftliteratur , und find Uberall mit Eeyfall , fogar in aus- 
ländischen Journalen erwähnt worden. > 

3) Andromache, ein mufikalifches Drama. Dresden, Hilfeher 1777. 
gr. 8. das er für die Seylerifche , damahls in Dresdeu befindlich© 
Schaufpielergefellfchaft auffetzte , fUr welche er auch die nicinea 
Prologe und Epiloge verfertigte. 

3) Cafati FoSmata graeca et latina , mit einer Vorrede und beyge- 
fiigten diplo'matifchen Genealogie des Grüft. Hnufes Cafati 1778- 4. 
find wegen des auf Kotten des Verfaflers gefchehenen Abdrucks 
▼on ohngefehr aob Exemplarten fehr feiten. Die drey auf Se." 
Köntgl. Hoheit den Prinzen Heinrich von Preufsen in' den Jahren 
1778 und 70 bey feiner Ankunft in Sachfen, bey deflfen Geburts- 
feyer . und bey denen Abreife aus Sachfen , find nicht nur ein- 
»ein mehrmahls, fondern auch in der Vofsifcheu Berliner Zeitung, 
!u den Dresdner Gelehrten Anzeigen , und auch iu den neuen 
M i f ce 1 1 a n e e n hiftor. moralifchen und polttifchen Inhalts ab- 
gedruckt, in welchen letztern (die 2te Auflage davon erfchien bey 
Jacobäer in Leipzig vom Jahre 1780 — 85 is— Softes Stück in 8 ) v 
noch verfchiedene andere Aufßitze von ihm liehen. Diefe Gedicht« 
verschafften ihm aufscr einigen fehr fchmeichelhaften Handfchrei- 
hen die goldene Medaille , die Friedrich der Grofe einmahl nach 
der Wtedergenefung diefes von ihm fo gefchiiuten Bruders hatt« 
prägen lauen. 

4) Caftrucli Bonamici de rebus ad Velitras geftis et de Bello Ita- 
lico commenurii cum lndice geographico et Militari. Dresden, Wal- 
ther 
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ther 1779. R. F,r gab diefen eleganten Lateinifchen Schriftfteller 
auf Veranlagung des ihm fo auflferordentlich wohlwollenden und 
der Merifchheit zu früh entriflfenen Prinzen Leopolds von Braun - 
fchweig heraus , dem er folchen in einer Alkaifchen Latein. Ode 
zueignete. Auch verfertigte er auf defTen Ausmarfch aus Sachfen 
in Verbindung mit (einem geftofbenen Freunde dem gelehrte« 
Landmann Pahlizfch aus Prohlis , den 1 diefer liebenswürdige Prinz 
oft in feiner Kindlichen Wohnung befuchre, ein Gedicht, dasmehr- 
, mahls aufgelegt, und auch in den Dresdner Anzeigen und in 
»nehrern Sammlungen eingedruckt ift. Das von ihm auf den a 11- 
, gemein beweinten Tod diefes edlen Prinzen verfertigte fehr rüh- 
rende Gedicht fteht im öten Theile des Z öl laer i fc he n Lefe- 
buchs für alle Stande vom Jahre 1785. 

"5) Ode auf die Friedensfeyer in Sachfen, Dresden . Walther 1779. 

*6> Schilderung einer Nationalfcene, beftehend in einem profaifchea 
Auffetze und einigen Gedichten. 1782. 8. 

7) Befchreibung der vorziiglichften Merkwürdigkeiten der Churfürftl. 
Refidenzltadt Dresdau. Dresden , Walther 17S2. 8. 

8) Beytrag zur allgemeinen IVationalfreude , bey der Entbinduug 
unferer Durchlauchtigften Chnrfürftinti. Dresden, Gerlach 1782. 4. 
Ift auch im Dresdn. gelehrt. Anzeiger eingerückt. 

, 9) Ein fehr rührendes und mit befondern Bey fall aufgenommenes 
Gedicht auf die Wiedergenefung unfers Durchlauchtigften Chur- 
fürften im Jahre 1784 , wurde dreymnhl aufgelegt, und fteht noch 
in verfchiedenen Sammlungen eingerückt. Mehrere feiner Ge- 
dichte irehen in der Dresdner poetifchen Blumenlefe von den Jah- 
ren 17S4 und 85, in dem Vofsifchen Mufenalmanuche vom Jahre " 
1785 und auch in der Literatur- und Volkerkunde. 

ic) La Vie de Gaspard de Coligni , Seigneur de Chatillon , Admiral 
de France , a la quelle font ajoutes fes memoires für ce qui fe 
paffa au Siege de St. Quintin. Nouvelle Edition revüe et aug- 
mentee de quelques Remarques. A Dresde, ches Walther 1783. 8. 
Es ift folches dem nunmehro verftorbenen Grafen v. Anhalt, der 
von mütterlicher Seite aus dem Gefchlechre des berühmten Admi- 
rals abdämmte, zugeeignet. Auf de» bald darauf erfolgten Ab- 
, gang diefes fo gefchiitzten Feldherrn in Kail*. Rufs. Dienfte. verfer- . 

tigte er ein Gedicht , das in der Berliner Monatsfchrift vom Jahre 
1784 (Monat Marz) eingerückt ift. An nichrern andern heraus ge- 
gebenen Werken hat er verfchiedentlich Theil genommen. Von 
feinem hochft muthmafsiiehen Antheile an einigen der berühm- 
teften gelehrten Inftitute hier etwas gewiffes zu fagen , würde li- 
terarifche Indifcretion feyn , da er hierüber felbft ein befcheidenes 
Stiiifchweigcn beobachtet. Aber noch rmifs ich erinnern , dafs er 
von Zeit zu Zeit Privatftunden in der Claflifchen Literaturgefchichte, 
Aeftuetik , Archäologie und im Lat. und Deutfcheu Styl ertheilt 
und dafs er verfchiedene hoffnungsvolle Jünglinge mit ßchtbarem 
Nutzen zur Akademie vorbereitet hat, ^welche fich de* bey ihm 
genoffenen lehrreichen Unterrichts mit dem dankbarften Vergnü- 
gen erinnern. 

DARNSTAEDT, (Johann Adolph) Kupferftecher 
in La n d fch aften , geh. zu Auma 1769, >yo fein noch lebender 
Vater Hutmaclier ift. Kr kam 1784 nach Dresden zum Prof. 
Schulz, befuchte bey der hiefigen Akademie den Modeüfaal und 
Jegte (ich vorzüglich aufs Landfchaftftechen. Seine jetzigen Ar- 
beiten <ind : 6 Blatt nach Wagner in die Möllerfche Sammlung; 

2 Blatt 
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2 Blatt nach Wagner in die (Prof.) Beckerfche Sammlung; 
16 ßlatt vom Plauifchen Grunde zu der Befchreibung von Becker, 
und vermiedene andere Arbeiten , die er für Buchhändler ver- 
fertigt hat. Noch mufs ich berühren , dafs er an den Schilderun- 
gen von dem Seifersdorfer Thale mit gearbeitet und manches vor* 
treffliche Blatt geliefert hat. Von ihm läfst hch für die Zukunft 
gewifs viel erwarten. 

DEIBEL, (Jon jjn) Bildhauer, geb. zu Dresden 1770. 
Sein Vater , J o f e p h D e i b e I , war -der eben fo berühmte , als 
gefchickte, Churfürftl. Sächf. Hofgalleriebildhauer , deffen in 
Keller's Nachrichten rühmlichft gedacht wird. Er ftudirte un- 
ter feinem Vater nicht nur die Bitdhauerkunft , fondern auch auf 
hiefiger Akademie die Zeichenkunft und was zu feinem Fache 
gehört. Seine jetzt fchon verfertigten Arbeiten zeigen , dafs er 
feinem Vater nachfolgen und in der Zukunft etwas teilten werde, 
was man mit Recht von ihm erwarten kann. 

DEMIANI , (Christian Gottlob) Medicinae Doc- 
tor und Öffentlicher Lehrerder Pathologie und 
Therapie bey dem CollegioMedico- Chirurgie©, geb. 
zu Bautzen den .15. Febr.' 1752, wofelbft fein Vater Medicinae 
pra&icus war. Bis ins ute Jahr empfieng er den erften Unter- 
richt von verschiedenen Lehrern ]in feinem väterlichen Haufe 
und damahls widmete er Hch der Mufik. Da aber fein Vater 1765 
nach Dresden berufen wurde» änderte (ich feine Laufbahn und 
er bekam grofse Neigung zur Medizin. Er genofs daher theils 
den Privat - theils öffentlichen Unterricht der vornehmften und 
erfahrenden Lehrer, und befuchte bey dem Collegio medica- 
Chirurgico die medizinifchen Koilegia unter der Anweifung des 
Hrn. Hofrath Haenels , Hofrqedikus Pitfchels , General ftaabs- 
chirurg. Waffermanns etc. etc. Aus diefer ihm ftets unvergefs- 
lichen Schuleging er 1770 nach Strafsburg, wo er unter Spill- 
mann, Lobftein , Herrmann , Fried etc. etc. alsdann nach Paris, 
wo er unter den grofsen Deffault, Petit, Morveaux etc. und von 
da nach London , wo er unter den berühmten Saunders, Hunter, 
Lowdre, Warne etc. die praktische Arzneykunde ftudirte, und 
viel Gelegenheit hatte , fich Kenntniffe in feinem Fache zu er- 
werben. Ende 1776 kam er nach Leipzig zurück , wo er 1777 
de febre nervofa dispntirte. Im Jahre 1778 ward er als Churfürftl. 
Sächf. Feldmedikus bey dem Gräfl. Solmfchen Corps, und 1781 
als öffentlicher Lehrer der Pathologie und Therapie bey dem 
Collegio medico- chirurgico, fo wie auch 1784 als Medikus bey 
dem Hebammeninftitut angefleht^ 

Seine Kenntniffe und 'Praktik verfchaffen ihm vielen Bey- 
fall, und Dresden hat an ihm einen der gefchickteften Aerzte un- 
fers Zeitalters. 

DEMMLER, (Anton) Bildhauer, geb. in Schirkis- 
walda bey Bautzen 1755. Er erlernte^ die Bildhauerkunft zuerft 
beym Bildhauer Hammer in Prag und s kam nachher nach Bautzen 
zum Bildhauer Schreiber, wo er feine Kunil vollendete. Im 

Jahr« 
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Jahre 1780 kam er nach Dresden und liefs*fich Itter nieder. Beym 
Aufbau der Kreutzkirche hat er verfchiedene Arboiten geliefert, 
fo wie 'beym Ausbau des Zwingers und beym neuen ChurfiirftL 
Palais zu Pillnitz. Vor einigen Jahren verfertigte er a Löwen, 
welche vor dem Sommerpalais Sr. Excellenz des Hrn. Grafen 
Marcolini (in Friedrich ftadt) befindlich find, nehmlich die bcy- 
den letztern nach der Kirche zu ; denn die beyden erftern find 
nicht von ihm. Auch bey verfchiedenen andern Gelegenheiten 
hat er bewiefen, dafs er feine Kunft gehör.» erlernt habe. 

. ■' 

DOLST, (Christian Gottlieb) Infpektor des 
Churfürftl» Säch f., Kupferftichkabinets und Miuia- 
turmahler, ward geboren zu Dresden 1740. Sein Vater, 
der noch lebende Hr. Gottlieb Auguftin Dolft, Generalaccisre- 
vifor, liefs ihn Wißenfchaften und Sprachkenntniffe erlernen und 
b^ftimmte ihn zum Gelehrten ; er bezeigte aber Luft zur Mah- 
lerey, und nachdem er den Grund in jeuen gelegt hatte, erhielt 
er den erften Unterricht in der Zeichenkunft von dem ehemahlU 
gen Mahler, Herrn Kirft. Im Jahre 1755 änderte er feinen Plan, 
Indem ihn der damahlige Hofminiaturmahler Hr. Göbel bere- 
dete, Miniaturmahler zu werden. Es gefchah und er ging mit 
feinem Lehrer während des 7jährigen Krieges nach Warfchau, 
Wo der Königl.Hof fichdamahls aufhielt. Nachdem Frieden 1763 
kam er wieder zurück — fein Lehrer war indefs in Warfchau 
geftorben — und trat als Miniaturmahler in die ßefoldung der 
Akademie ein. Jn diefer Qualität machte er verfchiedene Reifen 
nach Prag , Wien , Berlin und Petersburg, von welchen letztem 
er im Jahre 1788 wieder zurück kam. Seine Miniarurmahlerey 
ilt an vielen Höfen bekannt, und am Rufsifchen Hofe fchätzt 
man feine Portraits befonders. Im Jahre 1794 erhielt er durch 
den Tod des ehemahligen Klafs die Steile als Infpektor o*es 
Churfürftl. Sächf. Kupferftichkabinets, welche er würdig beklei- 
det. Er fetzt feine Miuiaturmahlerey noch mit eben dem Eifer 
und eben der Thätigkeit fort, wie vorher und wird es thun, fo 
lange ihm Gott noch die Gefun^heit feiner Augen fchenkt. 

DUSLER, (Johann Daniel) Miniaturmahler, geb. / 
zu Dresden 1758- Er bildete (ich in der Schule des Hrn. Prof. 
Schenau zum Miniaturmahler , und feine Portraits nach der Na- 
tur, fo wie auch Kopien nach der Churfürftl. Gallerie in Minia- 
tur, machen ihm gewifs Ehre. Im Jahre 1784 reifete er nach 
Berlin , wo er fich 3 Jahre aufhielt und fein Studium unermüdet 
fortfetzfe; von hier ging er riach Warfchau und Blieb 4 Jahre da- 
felbft. Hierauf begab er fich nach Galli/.ien und verlebte bey- 
nahe 5 Jahre in Lemberg, wo er eine grofse Menge Portraits 
nach dem Leben verfertigte und dadurch vielen Ruhm einerntete. 
Seit feiner Rückkunft hat er befonders einen Amor nach 
Mengs geliefert, eins reiner beften Stücke; ferner 2 Kompo- 
fitionen nach Pouflin, die Bacbantinnen nach Vogel, halb Minia- 
tur, halb WafTerfarbe transparent, und noch andere Stücke, die 
es verdienten , erwähnt zu werden. 

DUM AS, (Jean Louis Alexander) Franzöfifcher 
Prediger der reformirten Gemeinde, geb. den i3.Febr. 

1755 

/ 
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2755 zu Utrecht. Er ftudirte in Leipzig, Göttingen und Genf, 
hielt iich auch eine Zeit lang in Paris auf, ward 1778 Prediger , 
zu Dresden an des fei. Godefroy Stelle und ift ein fürtreffiicher 
Redner. Von feinen Schriften ift mir nichts bekannt, als dieUe- 
berfetzung von Zollikofers Andachtsbuche : Exercices de Pie'te' 
par Zollikofer, traduit de 1' AI lern and, Strasburg, Salzmann 
1787. 8- II Tomes, und von Campens Sittenbüchlein unter dem 
Titel: Petit livre deMorale pour lesEnfans. a* Brunfvic, Schul«. 
buchhaudlung 1794. 8* Auch hat er im lahre 1785 eine Samm- 
lung auserlefener Lieder für feine Gemeinde drucken 1 äffen. 8. 

DUNKEL, (Franz) CburfUrftl. Sächf. Kammer* 
mufikus, geb. zu Dresden 1769. Sein Vater, der noch le- 
bende Cburfurftl. Sächf, Kammermuiikus, unterrichtete ihn fchon 
vom 6ten Jahre an in der Mufik, worzu er denn auch befondere 
Neigung hatte. Nachdem er den Grund gelegt hafte, fo ftudirte 
er bey dem Hrn. Kantor und Mufikdirektor Weinlig die Kompo- 
fition. Im Jahre 178Ä ward er bey der Churfürftl. Kapelle als 
Violinift angeftellt. 

Von feinen mufikalifchen Werken fin^ mir bekannt: Drey 
v Kantaten, 1) der Frühling , 3) das Lob Gottes, 3) das Lob 
der Tonkunft und ein Oratorium: die Engel bey dem Kreutz« 
Jefu. Aufserdem hat er noch verfchiedene Sinfonien, Arien, 
Concerte für Violine und Violoncell, Quintetten, Quartetten, 
Trios , Duetten für 2 Violinen , ferner Duos für eine Flöte und 
eine Violine, die im Hilfcherfchen Mufikverlage heraus gekom- 
men änd , und Lieder itnd Clavierfonaten komponkt. 



E. 



: 



EIGENWILLIG, (Christian Heinrich) Rathsbau- 
undMauermeifter, geb. in Dresden 1732. Sein Vatfcr war 
Königl. Pohln. Kellermeifter. Er genofs in feiner Jugend Privatun- 
terricht in der Mathematik undHattdzeicbnung von verfchiedeneh 
Lehrern, weilMamahls die Akademie noch nicht errichtet war ; 
trat bey der Maurerinnnng in die Lehre, und nachdem er die 
Lehrjahre ausgeftanden hatte, ftudirte er unter dem damahligen 
, Hofkonducteur Krubfacius die Baükunft. Hierauf- reifete er 
nach Hannover, Brannfchweig etc. etc. und war bey verschiede- 
nen grofsen Bauen. Im Anfange des 7jährigen Krieges reifte er 
mit Hrn. Krubfacius nach Niederfaehlen , erlangte in den bey- 
den Mecklenburg. Städten Güftrow und Malchin das Mauermei- 
fterrecht, ward Gräfl. Plefsifcher Banmeifter zu lvenack, und 
beforgte in diefer Qualität in den Mecklenburg- Schwerin» und 
Strelitzlfchen Ländern einige Gebäude und Gartenanlagen. Nach 
geendigtem Kriege ward er vom Dresdner Sradtmagiftrat hierher 
berufen , erlangte 1767 das Mauermeifterrecht und führte als 

RathsmauennoUttr verfchiedene Raths . und bürgerliche Baue 

au», 
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! 

aus, worunter der Lindenbergifche Gailhof zu rechnen ift. Er 
hat feit 1769 den Kreutzkirchenbau, fo wie auch den Waifen* 
haus - und St. Johannis Kirchenbau glücklich ausgeführt und ift 
jetzt Aeltefter der Maurerinnung. 

ENGELHARDT, (Karl August) Privatgelehrter 
i geb. 1769 zu Dresden. Sein Vater, ein Konditor, übergabihn, als 
er g'rofse Fähigkeiten an ihm entdeckte, dem Privatunterrichte 
des Hrn. M. Lipfius,« welcher es lieh zum Hauptgeschäft gemacht 
hat, junge Leute zur Univerfitiit vorzubereiten; und dielen Un- 
terricht benutzte der junge Mann fo gut, dafs er 178s die Uni- 
verfitat Wittenberg bezog und Theologie ftudirte. Nachdem er 
feine Studien beendigt hatte, kam er wieder nach Dresden zu« 
rück und fuchte eine fefte Kondition zu erhalten. Diefe fand er 
in dem Haufe des Hrn. Geh. Kriegsrath v. Brvitzem , wo man 
ihn liebte und fchätzte. Ende des Jahres 1793 entfagte er diefer 
, Stelle frey willig r«verliefs die Theologie und ergab ilch feinem 
Lieblingsfache : der Schriftßelierey* 

1 ' * 

Aufler andern kleinen Auffätzen fchrieb er : 

i 

i)Geographifches Wochenblatt, 4 Theile oder Quartal« 1794, im ei- 
ferten Verlage. Auch unter dem Titel: Geographisch- Itatiftifche 
Reif« durch Italien. Mit Kupfern. Dresden, Seibitverlag. 8. 
4 Bündchen . 

a) Geographifch - ftati/tifche Reifen durch Spanieu und England. 
Mit Kupf. Budifsin, Arnold. 3 Th. (Werden fortgefetzt) Dres- 
den, Selbstverlag. S. 

3) Mahlerifche Wanderungen durch Sarhfen , von ihm und Veith. 
Mit Kupf. Leipzig, Voi's et Comp. 1795. 4. 3 Hefte. (Werden 
fortgefetzt). 

4) Neuer Kinderfreund , von ihm und Merkel. Mit Kupf. und 
Noten. Leipzig, Barth 1794- 95- 8. 6 Bündchen. (Wiwi fort- 
gefetzt). 

EXNER, (ChristianFmedrich) Churffirftl. Sächf. 
Oberlandbaumeifter und erfter Profeffor der Bau- 
kunftbeyderChurfürftl. Akademie zuDresden, geb.. 
zu Lampertswalda 1 71 S- Er kam fchon als ein Knabe nach Dres- 
den , erlernte hier die Lateinifche , Franz. und Ital. Sprache» 
ftudirte die, Mathematik unter dem berühmten Kfiegsrath Gla- 
fer, und unter der Direktion der damahligen Oberlandbaumeifter 
Knöffel und Longueline die bürgerliche ßaukunft, nebft 
allen dahin einfchlagenq^n Hülfswilfenfchaften. 

Er zeigte fchon damahls hervorftechende Talente, welche 
auch den Kabinetsminifter, Grafeu v. Wackerbarth bewogen, ihm 
die Beforgung feiner Bauten auf dem Luftfchlofs Zabeltitz zu 
übergeben. 

. In den Jahren 1746 und 1747 bekam er von dem General- 
feldmarfchall, Grafen Rutowsky, als nunmehriger Hofkondukteur, * 
Auftrag, die grofsen Illuminationsgebüude und Feuerwerksde- 
koratiouen bey den Vermählungen lhro Konigl. Roheiten der 
Dauphine und des Churfürfien Friedrich Chriftian unter 

Direk- ' 
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Direktion des Qberlandbaumeifters auszuführen , wodurch er fich 
Beyfall und Ehre erwarb. 

Im Jahre 175a , als der Oberlandbaumeifter Knöffel ftarb 
erhielt der Landbaumeifter Schwarz diefejStelle, und Hrn. Exner 
ward frey geftellt, entweder den Poften eines Baudirektors in 
Warfchau, oder die Landbaumeifterftelle in Dresden zu überneh 
inen, welche letztere er wählte , und bis ins Jahr 1766 beklef 
dete: denn in eben diefem Jahre ward er zum wirklichen Ober- 
landbaumeifter, und nicht lange nachher zum^rften Profefforder 
Baukunft bey der Churfürftl. Akademie der Künfte in Dresden 
ernannt. 

Unter den vielen architektonifchen Werken, welche Herr 
Exner ausgeführt hat, find die vorzüglichften; 

Der neue Flügel des Churfürftl. Palais nm Talchenberge nach der 
^ Schlofsgafte zu , »ebft dem daran ftofsenden Seitengebäude im 
grofsen Hofe. 

Das Churfürftl. Jofephinifche Fräuleinftift , welches eine anfehnliche 
Kapelle hat , vor dem Seethore auf der grofseu Plauifchen Gaue 

Die neue Einrichtung der Zimmer, welche die Churfürftinn be. 

Die Schlofs- und UntverfitStskirche zu Wittenberg, welche im 7 Pih- 
ngen Kriege cingeHfchert wurde. a 

Die Erbauung der Brücken zu Weifsenfeis über die Saale zti Ei 
leuburg über die Mulde, und zu Wittenberg über die Elbe. 

Die Erbauung des Thurms an der neuen Kreutzkirche zu Dresden 
der ganz nacn feinen Entwürfen ausgeführt wordeu ift. . 



• ■ 
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FECHHELM, (Christian Gottlob) der Vater, Un- 
terlehrer der Zeichenkunft an der Akademie der 
> m l w Kün ? e ' * eb \* u Dresden 1732, genofs den vor- 
trefflichen Unterricht eines Mengs, v. Manjocky und Hu- 
tin. Er widmete fich vorzüglich der Portrait- und Miniatur- 
malüerey, worinn er rühmliche Beweife abgelegt hat. Seine 
Gemähide in Oel und Pafteli, vorzüglich Porträte, wovon viele 
fich hier auf der Churfürftl. Gallerie befinden, zeichnen jb t 
einen geschmackvollen Künftler aus. Fünf von feinen beften Por- 
träts in Oel, von Katferl. Königl. Generalen, deren Nahmen er 
fich jetzt nicht mehr zu erinnern weifs, verfertigte er fchon im 
7jänrigen Kriege, welche auf Befehl der Kaiferinn Maria The 
refia für die adeliche Militärfchule in Wien beftimmt wurden. 
Ueberhaupt hatte er wahrend diefes Krieges das Glück, überall 

und gefucht zw w c dei1, 101 Jahw 1765 war4 
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er als Unterlehrer an der Akademie angeftellt, feit welcher Zeit 
er nicht nur durch Bildung feiner Zöglinge, fondern auch durch 
feine Übrigen Arbeiten ferne Steile rühmlich«: bekleidet hat. 
- 

FECHHELM, (Karl Christian) der Sohn , Po rtr ä t- 
mahierin PaftelluhdMiniatur, geb. 1770 zu Dresden, 
widmete (ich von Jugend auf, unter der Anleitung feines Vaters, 
der Kunft, in welcher er auf den hie/igen akad.. Ausheilungen 
fich rühmlich bekannt gemacht hat. Kr mahlt auch zu gleicher 
Zeit in Oel, und hat nicht nur für die Churfürftl. »Gallerie, fon- 
dern auch für Se. Excellenz den Grafen Marcolini und andere* 
hoTie Herrfchaften mehrere Produkte feines Fleifses geliefert, 
welche diefem jungen Künftler Ehre machen. 

FEIGE, (Johann Ferdinand) Bildhauer, geb. zu 
Dresden 1767, wofelbft fein Vater , Johann Friedrich, ebenfalls 
Bildhauer war. Er erlernte unter Anleitung feines Vaters diefe 
Kunft, in welcher er gleichfam geboren und erzogen war, und 
zugleich auf hiefiger Akademie,dieZeichenkunft. Was die Schrift 
anbelangt, welche bey Monumenten gebraucht wird, fo kann 
ich behaupten: dafs er es in allen Schriftarten weit gebracht hat, 
und einer der gefchickteften Künftler darinn ift. Von feinen 
Monumenten, deren er verfchiedene fchon verfertigt hat, befindet 
fich eins in Weidenau bey Herzberg, welches der Herr v. Reb* 
huhn machen Hefa. Er mahlt auch zu feinem Vergnügen auf 
Glas, Noch befttzt er von feinem feiigen Vater eine entworfene 
Zeichnung zu einem grofsen Monumente für den Marchai de Saxe, 

welche fein Vater auszuführen nie Gelegenheit finden konnte. 

• »* 

FESSEL, (Johann Heinrich Ernst) Inftrument- 
m ach er, geb. den 17. April 1764 zu Wernigeroda am Harz, 
wofelbft fein Vater ein Maurer war. Er kam in feinem 14. Jahre 
in die Lehre und erlernte das Tifchlerhandwerk bey Meifter 
Abeffer in Wernigeroda. Nachdem er auswärts fich manche 
Kenntniffe eingefammlet hatte, kam er nach Quedlinburg zum 
Orgelbauer Braun, einem Manne, der zu feiner Zeit fehr be- 
rühmt war. Hier legte er den Grund zu der Wiflenfchaft, welche 
ihm Ehre macht. Im Jahre 1785 führte ihn fein Schickfal nach 
Dresden zum Höftifchler Behringer, und nach kurzer Zeit 
von diefem zu dem fo berühmten Inftrumentmacher Horn in Ar- 
beit, unter denen Anweifung er diefe Kunft völlig und gründlich 
erlernte. Im Jahre 179 1 etablirte er fich felbft. Sein erftes Cia- 
vier erhielt der Herr D. Demiani in Dresden. Seine Claviere 
find mit doppeltem Refonanzboden , ftark und im Tone fehr gut. 
Er ferzt feinen Nahmen gewöhnlich über die Menfur mit Holz- 
buchftaben. Bis jetzt hat er erft 25 Stück liefern können, weil 
es ihm theils an Bekanntfchaft , theils an eigenem Vermögen 
fehlt, wodurch er fich aufhelfen könnte. Er baut auch Fort^pia- 
nos, wie man fie haben will, wenn man, ihm die richtige Men« 
furlänge angibt. Der Preis feiner C laviere ift von %$ — 3oRthlr # 

FLEISCHMANN, (Johann Martin) .Churfürftl. 
Sachf. Landweinmeifter, geb. zu Schwarza im Stoliber- 
gifchen 
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gifchen 1747, wo Vater Kaufmann war.\ Da er von Jugend 
auf zur Gärtnerey Luft hatte , fo erlernte er diefe Kunft in Sach- 
en - Meinungen bey dem dafigen Hofgärtner Putmann. Auf fei- 
nen Reifen durch. Deutfchland befuchte er die vorzüglichften 
Städte, wo er Gelegenheit hatte, manche Kenntniffe einzufamm- 
len , die ihm in der Folge vielen Nutzen verfchafften. Dresden 
war der Ort, wo er feften Fufs fafste und fein Glück machte. 
Denn er ward im Jahre 1775 als Hofgärtner im Palaisgarten zu Neu- 
ftadt angeftellt, welchen Poften "er bis zum 21. Jan. 1792 mitBey- 
fall bekleidete. Da er neben der Gärtnerey auch andere« WiAen- 
fcbaften, befonders den Weinbau ftudirt hat, fo ward er im Ja- 
nuar 1792 Churfürftl, Sächf. Hauskellner, und im Monat März 
1793 Landweinmeifter. 

Seine Schriften find : 

1) Ueber die Erziehung der Maulbeerbäume und die Beförderung 
des Seidenbaues , vorzüglich in Churfacbfen. Dresden, Walther 
1784. gr. 8. " 

2) Aufmunterung zum Seidenbau. Dresden', ebendaf. 1789. gr. 8. 

,** 

Da er ein gro/ser Weinkenner und felbft Belkzer eines 
Weinbergs ift, den Weinbau liebt und gewifs manche Erfahrung 
darüber eingefammlet haben mag; fo wäre zuwünfchen , dafs er, 
was jedem Weingärtner lieb feyn mufs, feine Gedanken dem 
Publiko mittheilen möchte, üeberdiefs bekommt mau bey ihm 
noch: Ein Verzeichnirs einiger Holz - und Gefträncharten in 
Pflanzen ; eins dergleichen von Blumenfämereyen ; eins der- 
gleichen von Küchenfämereyen , mit kurzen Anmerkungen, 
wann folche ^eföet , gepflanzt, oder verfetzt werden können. ' 

• \ 

FRANKE, (Christian Adolph) O berlandf eldme f- 
fer und Landbaum elfter, geb. in Dresden 1740. Er wurde 
von feinem Vater , dem ehemaligen Königl. Kammerkonduk- 
teur von Jugend auf in der "Mathematik , in der Handzeichnung 
und Architektur felbft unterrichtet , und fetzte feine Studien hier 
unter den, berühmteften Architekten fort. Er hat fleh durch fein» 
KenntniiTe in der Baukunft riihmlichft ausgezeichnet und viele 
Churfürftl. fo wohl als Priwtgebäude aller Art ausgeführt und ift 
fchon feit 1767 in Churfürftl. Dienten. 

FRANCKE, (Johann) Churfürftl. Hofbettfchrei- 
ber und Min ia türm ah I er, geb. zu Dresden 1757, wo fein 
Vater Kammertrabante bey der höchftfeligen Königinn war. Er 
ftudirte Anfangs unter dem verdorbenen Direktor Hutin , und 
nachdem er lieh die Miniaturmahlerey zum Lieblingsfache wählte, 
bey dem fo verdienftvollen Hrn. Prof. Camer ata, und brachte 
es untern letztern fo weit, dafs er in diefem Fache als einer un- 
ferer vorzüglicheren Künftler gefchätzt wird. Unter feine Arbei- 
ten , welche er nach hiefigen Galleriegemühlden kopirt hat , find 
feine vorzüglichen : Eine Magdalena nach Batton i ; Jofeph und 
Potiphars Weib , nach Karl Zeniani, und nach Rubens und Van- 
4yk verfchiedene Kopien, Seit dem 14. Juny 1793 ift er Churf. 

C a Hof. 
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Hofbettfchreiber und jetzt mahlt er blos Porträts , thetls zu fef* 
nem Vergnügeh , theils wenn es von ihm verlangt wird. 

FRIEDRICH , (Johann Christian Jakob) Land- 
fchaftsmahler, Zeichnerund Kupferfte'cher, geb. 2a 
Friedrichftadt 1747» wo ^ ein Vater Mahler war. Er legte unter 
feinem Vater den Grund in der Mahlerey, kam nachher auf die 
Churfürftl. Akademie , wo der Herr Direktor Cafanova in der 
IMahlerey und der Hr. Oberlandbaumeifter Krubfacius in der Ar- 
chitektur und Perfpektive feine Lehrer waren. Sein Lieblings- 
ftudium war Landfcbaftsmahlerey, worinn er auch den Beyfall 
der Liebhaher und Kenner erlangt hat, Seine Gemälilde find fehr 
reich an Figuren und Vieh , und haben (ich jetzt fchon ziemlich 
feiten gemacht , weil er wenig mehr in der Art arbeitet. Deiin. 
feine Kenntnifle in der Botanik» die er Anfangs bios aus Lieb- 
haberey , aber mit fo viel Eifer betrieben hatte , verurfachten, 
dafs er, feit 1785 im Churfürftl.-botanifchen Garten zu Pillnitz mit 
der gröfsten Zufriedenheit St. Churfürftl. Durchlaucht, fo wohl 
fremde, als einheimifche Gewächfe nicht nur in Kupfer flicht, 
fondern fie auch nach der Natur ausgemahlt und ins Churfürftl. 
Kabinet liefert. Die Kunft , in Kupfer zu ftechen , hat er blos 
aus eigenem Antrieb und ohne irgend eine An weifung darzu er- 
lernt» und die Römifchen Profpekte nach Piranefe, welche fleh 
in des Hrn. Hofbauroeifter Weinligs Briefen über Rom befinden, 
vzeigen, dafs er in diefer Kunft kein Stümper ift. Von feinen 
Arbeiten find vorzüglich anzuführen : 

j) Anweifung zum Zeichnen und Blutnenmahlcri ; beftehe in 
36 Platten , wovon 13 auigemahlt find. Diefes ilt eins der betten. 
Werke dieCer Art. 

a) Zu einer Befchreibung von Syrien a Platten , nehmlich 1) der, 
Sonnentempei zu Baibeck , 2) die Stadt Palmyra» 

3) Vier Platten zur Gefcpichte des Seidenwurms, herausgegeben 
von Becker. 

Demoi feile FRIEDRICH , (Karoline Frjdertke) Pen- 
fionii rinn d}erAkademie und Blumenmahlerinn bey 
der Churfürftl. Akademie der Künde in Dresden, 
geb. zu Frledrichftadt 1749. -Schweiler des eben angeführten 
Friedrichs. Ihr Vater unterrichtete fie im Zeichnen und im 
Wafterfarbenmahlen , doch war die Natur ihre gröfste LehrmeN 
ftertnn , der fie jederzeit getreu gefolgt ift. Das Oelmahlen ^er- 
lernte fie von ihrem verftorbenen altern Bruder, Johann 
Alexander David, Unterlehrer an der Akademie der Bau- 
kunft zu Dresden, wovon fie aber eigentlich Weniger Gebrattch 
gemacht hat. Ihre Verdienfte in der Blumen» und Früchte- 
mahler e y find jetzt allgemein anerkannt, und ihre Arbeiten 
find in vielen guten Gemähldefammlungen zu finden. In Dres- 
den findet man ohngetfihr folgende : Ein Stück auf der Churfürftl, 
Gallerie; beym Prinz Anton: zwey kleine Blumenftücke in CJliU 
fern; beym General Grafen v. Calenberg: zwey Stücke Blumen-, 
fträufser in Gläfern ; beym Geh. Rath Grafen v. Dallwitz : ein 
Frucht- und Blumeuftück mit Weintraube , Rofe uud Leberblüm- 
chen 
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chen in Glas; beym Hrn. Geh. Rath v. Ferber: ein Fruchtftück 
mit Weintrauben , Pfirfchen, Jüdenkirfcheiv; etc. etc. beym 
Hfn. de Leger: zwey kleine Fruchtftückchen : ein Blumenftraus 
in Glas , eins dergleichen in einer Vafe mit antiken Figuren ; 
beym Hrn. Hausmarfchall Bar. zu Räcknitz : zwey Blumenitücke 
in Vafen ; beym Hrn. Hofrath v. Teubern : zwey Blumenftücke 
in Vafen, ein Fruchtftück mit Weintrauben und ein Glas mit 
einer Rofe. In Berlin befitzt von ihr Hr. Gleich : Ein' Frucht- 
ftück; in Kurland Hr. Andrä: fünf Stücke, fo wohl Blumen- 
ais Fruchtftücke; in England Lord Forbes: Fruchtftück mit Me- 
lone, Pflaumen, Aprikofen, Weintrauben und einem Kanin« 
chen ; in Frankfurt Hr. Kaufmann Nothnagel : zwey Frucht- 
end rdrey Blumenftücke ; in Holland Baron Raye de Breukeler- 
waert: zwey Blumenftücke , auf einem ein Vogelneft und ein 
Fruchtftück mit Melonen , Weintrauben , Aprikofen , Feigen 
und einem Kaninchen ; in Pohlen viele Stücke in Fürftl. und 
Graft. Händen, durch Kommiflionen gekauft; in Rufsland Fürft 
Belofelsky : einen Korb mit Blumen und einen Fruchtftück ; außer- 
dem noch in vielen Händen durch Kommiflionen gekauft; in der 
Schweiz Profeffor Rieter : Fruchtftück mit Melone und Wein- 
trauben; in Köftritz Graf Heinrich 43. ein Fruchtftück. 

Alle ihre Arbeiten anzuführen, wäre zu weitläufig; doch 
hat fie aufler diefen noch viele vortreffliche Stücke geliefert und 
arbeitet immer noch mit dem thätigften Eifer fort* 



G. 



V 



, GARETS, (Franz) Mahler und Schüler des Herrn 
Direktor Ca fanova, geb. zu Marienthal in der Oberlaufitz 
im Okt. 1775 , wo lein Vater Tifchlermeifter ift. Er kam im. 
Jahre 1792 nach Dresden, und fttfdirte feit der Zeit unter Cafa- 
nova die Mahlerey in Oet , in welcher er auch grofse Fortfehritte 
gemacht hat. Seine Gemähide zeigen , dafs er einft ein grofser 
Künftler werden wird. Unter feinen Studienbiättern zeichneten 
iieb auf den öffentlichen Ausfteilungen vorzüglich aus : 

Ein Porträt des Artillerielieutenants Bonniot, in Oel. 

Kain und Abel, ein hiftorifchts Gemähide, in Oel. 

Gegenwärtig arbeitet er an einem fehr grofsen Gemähide, 
welches für die künftige Ausfteiiung befümmt ift. 

GEBHARDT, (Adam Gottlied) Privatgelehrter, 
geb. den 5^ May 1761 zu Naumburg an der Saale, wo fein Vater 
Kaufmann und Kämmerer im Stadtmagiftrate war. Er befuchte 
die Stadtfchule zu Naumburg und ftudirte von Odern 1781 bis 
Michael 1785 auf der Univerfität zu Leipzig die Rechte, vorzüg- 

C 3 lieh 



35 GEBHARD- 

* 

lieh aber Staats- und Völkerrecht, Gefchichte, Staatenkunde 
und neuere Sprachen. ImJOktbr. 1785 reifte er nach Wien und 
Wählte, nadh feiner im Januar 178& von daher erfolgten Zu- 
rückkunft, Dresden zu feinem Aufenthaltsorte, wo er feit dem pri-» 
vatifirt. Im Frühjahre \ April und May) 1787 machte er eine 
Reife nach Berlin , und im Sommer (Juny) 1790 ging er, im 
Gefolge der Churfächf. Wahlbothfchaft, bey deren Kanzley er ad 
afta verpflichtet war , nach Frankfurt am Mayn , wo er bis zum 
Schlufs des Wahltags verblieb und zu Ende Oktobers 1790 mit 
der Churfächf. Wahlbothfchaftskanzley wieder nach Dresden zu- 
Kick kam. Im Januar 1792 trat er, durch Franken und Schwa- 
ben über Strafsburg , eine Reife nach Frankreich an , wo er von 
Paris aus über Calais im April nach London hinüber, von da im 
May denselben Jahres nach Paris zurück ging und in den Mona* 
ten Juny und July 1792 über Maynz und Frankfurt nach Dresden 
zurück kehrte. 

Seit 1786 hat er folgendes drucken laßen: 

* 1) Etwaf zur Gefchichte des Familien vertrage« de* Haufes Bour- 

bon vom Jahre 1761. S. des Hrn. v. Archen holz Literatur- 
und Völkerkunde IX. Band. Sept. 1786. N. 5. 

* a) Des Schwedifchen Reichsraths ,unrl Kanzjeyprafidenten , Grafen 
von Höpken , Lobrede auf den Grafen von Teffin: aus dem 
Franz. des Hrn. Grafen v. Callenberg auf Muskau. S. des Hrn. 
v. Archenholz Neue Lit. und Völkerkunde. Zweyten Jahr- 
gangs erfter Band, Febr. und Marz 1788. 

- 

•3) Lettre d'un Saxon ä Mr. ie Comte de Mirabeau, cohtenant 
quelques remarques für fon tabieau de V Eleftorat de Saxe. (Dres- 
den , Richterfche ßuchhandl.) 1789. 8. 

4) Gefchichte der vereinigten Niederlande in dem Zeiträume von 
1777 bis 1787. Erfter Theil , welcher die Einleitung enthält. Au« 
dem Engl, (des Hrn. E L 1 i s » damahligen Sekretärs beym Lord 
Malme sbury im Haag) Leipzig, Weygand 179». 8. 

* 5) Franzöfifche Neologie. S. des Hrn. v. Archenholz Minerva, 

Auguft 1793« N. 4. 

* 6) Der Betrag von Frankreichs auswärtigem Handel , während der 

erften Hälfte des Jahres 179a , dem Nationalkonvent vorgelegt 
vomMinifter Roland. Aus d. Franz. Leipzig, Reinicke 1794. gr. 4. 

* 7) Ueber die Franzöfifche Nationaifchuld. Ein ftatiftifcher Verfuch. 

Frankf. und Leipzig (Dresden) 1795. 

* g) Franzöfifche Neologie. S. des Hrn. v. Archenholz Minerva, 

May 1795. N. 4. 

GEBHARD, (Karl) Pr i vatfekretär, geb. 1757 zu 
Borna bey Leipzig. Er ftudirte von 1769 in Schulpforte und von 
I775 bis 1780 in Leipzig die Rechte. Seine Kenntniffe, befon- 
ders 'in der Italiänifchen , Franzöfifchen und Englifchen Sprach« 
verfchafften ihm eine fehr angenehme Hofmeifterftelle , in wel- 
cher er, mit feinem Zögling, eine Reife nach Italien machte, 
fich 2 Jahre lang dafelbft aufhielt, und alles Wifiens- und Se- 
henswürdige dort einfammlete, wovon er in der Zukunft Ge- 
brauch zu machen hoffte. Als er wieder aus Italien zurück kam, 

. nahm 
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nahm man ihn in dem Hanfe des verdorbenen Minifter v. Rödern 
febr gütig auf, wo er einige Zeitlang mit Zufriedenheit Unter- 
richt ertheilte. Sein jetziger Poften gereicht ihm eben fo zur 
Khre, als er ihm angenehm feyn kann. Denn er ift Gefchäfts- 
fekretar Sr. Excellenz des Oberkammerherrn Grafen MarcoUni., 
Von ihm find: 

* 1) Kleint unterhaltende Romane und Erzählungen für Mufeftundea 
gebildeter Lefer ar Theil. Dresden , Hilfeher 1791. 8. 

1 

♦ 2) Darstellung der wichtigften Begebenheiten des 18. Jahrhundert«. ' 

Dresden , Richter 179a. 8. und 

3) einige kleine BrofchUren, Ueberfetzungen und einreine zerftreute 
AuffHtze. 

GEBHARD, (Johann August) Churfürftl. Sicht, 
Hofkondukteur, geb. zu Dresden 1735. Die Anfangsgrunde 
der Architektur erlernte er bey dem Landbaumeifter Knöbel, und 
beendigte feinen Cor Tum bey dem Hrn. Oberland baumeifter Ex« 
ner. Er ift feit dem Jahre 1758 als Königl. und nachher als 
Churfürftl. Sächf. Hofkondukteur angeheilt , und hat ßck feit 
diefer Zeit um die Stadt fehr verdient gemacht. Unter die von 
ihm aufgeführten Gebäude ift das fo genannte Bayerifche Brau« 
haus in Friedrichftadt und die neuere Veränderung des Japan. 
Palais in Neuftadt ganz von ihm. 

GERRESHEIM, (D. Wilhejlm Friedrich Adolph) 
Herzog). Kurländifcher Leibarzt, wurde 1742 inZofsen 
bey BoTlin- geboren, wo fein Vater Königl. Preufs. Oberamt- 
mann war. JVUt Dankbarkeit erinnert er fich feiner erften Leh- 
rer, wovon zwey noch lebende würdige Männer ihn, auffer den 
nöthigen . Sprachken ntniffen , durch ihren Unterricht in der Ma- 
thematik, Phyfik und Fhilofophie zu feinen medizinifchen Stu- 
dien vorbereiteten. Piefe fing er in feinem i7ten Jahre in Berlin 
an , fetzte fie dafelbft zwey und ein halbes Jahr fort, ging von da 
nach Göttingen , und alsdann Jiach "Leyden , wo er die Lehren 
der grofstenMäuner ihrer Zeit mit mögiichftem Eifer zu benutzen 
fuchte, nach vorher gegangenen Prüfungen feine Inauguraldifpu- 
tation : de fanitate cüivis homini propria 1764 vertheidigte , und 
darauf die Doktorwürde erhielt. 

Nachdem er einen grofsen Theil von Holland durchreift war» 
und befonders das , was fein Lieblingsfach , die Naturgefchichte 
betraf, gefehen hatte, ging er nach England, von da nach Frank- 
reich, und kehrte 1767 durch die Franzöfifchen und Oefterrei- 
chifchen Niederlande in fein Vaterland zurück. Seinem Verlan- 
gen, mehrere Reifen zu machen, wurden durch eine in der Folge 
für ihn fehr angenehme Urfache in Dresden Grenzen gefetzt. 
Er lernte nehmlich den Churfürftl. Sächf. Hofrath und Leibarzt 
D. Hänel, einen der würdigften Schüler von Boerhaave, ken- 
nen , welcher jederzeit eine befondere Vorliebe für die Leydner 
Schule nährte. Ewig wird er die Afche des Stifters feines GfUcks 
Verehrern. 

Die mit jedem Jahre in Deutfchland zunehmende Neigung 
zur Naturgefchichte, Phyfik und Chymie veranlagte auch hier- 
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verfchiedene Liebhaber diefer WifTenfchafren \ fich näher damit 
bekannt zu machem Er benützte diefen Hang und legte durch 
feine Vorlefungen den Grund zu einer in ihrer Art vollft'ändigen 
Natnratienfammlung. 

Diefe befteht gröfsten Theils aus Körpern , die zur Woh- 
nung, Erhaltung und Fortpflanzung der Meerpolypen dienen, 
in der Naturgcfchichte eine befondere "Klaffe ausmachen, und 
hier nach einem eigenen Syftem, fo geordnet find, dafs man auf 
der. einen Seite die gröfste Aehnlichkeit mit mehrern Pflanzen, 
auf der andern aber, nach einer langen Reihe von unmerklichen 
IJebergängen, die nächfte Verwandtschaft mit wahren Thieren 
fceweifen kann. 

Eine ger/aue Befchreibung diefes Syflems fo wohl, als der 
vorzüglichften zum Theil noch unbekannten Körper, wird öf- 
fentlich erfcheinen, fo bald die dazu nüthigen Kupfer fertig feyn 
werden. 

Seine Bücherfammlung enthält die heften Werke der Natur- 
gefchichte, Phyfik, der theoret. und praktifchen Arzneywiffen- 
fchat\ Eins der neurflen und koftbarften ift das Mufeutn anato- 
wicum Academiae Lugduno- Batavae mit 137 der fchönften Kup- 
fer, welches- ihm Gelegenheit gab, zwey eigenhändig nachge- 
fchriehene Jahrgänge der Voriefungen des grofsen Albinus 
nachzufehen; und da lieh in diefem Manufkripte verfchiedene 
wichtige Sachen finden , die man in den gedrückten Werken fei- 
nes unfterblichen Lehrers nicht antrift; fo wird er es fich zur 
angenehmften Pflicht machen, Auszüge in der Folgt mitzu- 
theiien. 

GESTEWITZ, (Friedrich Christoph) Mufikncel- 
fter bey dem Churfürftl. Jtal. Theater zu Dresden, 
ift geboren den 8- Nov. 1753 zu Priefchka im Meifsnifchen. Im 
Jahre 1770 kam er nach Leipzig, wo er fich unter der Leitung 
des Hrn. Hillers, damahls Musikdirektor des grofsen Concerts, 
jetzt Kantor an der Thomasfchule und Mufikdirektcr der beyden 
Hauptkirchen zu Leipzig, vorzüglich der Mufik widmete. • Auf- 
fer einer Menge Arien und Chöre für das Deutfche Theater, da- 
von fich verfchiedenes in den gedruckten Arien und Duet- 
ten des Deutfchein Theaters, die in den Jahren 178O bis 
1783 in Leipzig bey Breitkopf heraus gekommen find, befindet, 
hateri78i eine Deutfche Operette in einem Aufzuge: die Liebe 
ift f in n reich, komponirt. 

Von feinen neuern Arbeiten find bekannt, eine Ttal. Oper: 
L'Orfanella Amer ican a, desgleichen eine Sonate für das 
Fortepiano, eine Cavatine, und eine Sinfonie für das Forte- 
£iano eingerichtet, die alle drey im Hilfcherfchen Mufikverlage 
zu Dresden heraus gekommen find. r 

Von Kompofitionen für die Kirche hat man von ihth eine 
Meffe und einen Hymnus. 

GEYER, (C hristian Friedrich) Profeffor der 
Gefchichte. und Moral bey den Churfürftl. Pagen, 
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ift i u Chemnitz am 29« Nov. 1742 geboren. Sein Vater war 
Oberältefter der Seifenfiederinnung dafelbft. Nachdem et durch 
gefchickte Hauslehrer vorbereitet worden war , befuchte er das 
JLycüum feiner Vaterftadt, und erinnert (ich noch mit dem dank, 
barften Gefühl eines Hofmann, Franke, Krebs, Jünger und 
Hager. 

Im Jahre 1760 begab er (ich nach Leipzig; von feinem 
Oheim, dem Churf. Rittmeifter Kluge, auf die edelfte Art un- 
terstützt, ftudirte er dafelbft vier 1 Jahre, und hatte einen Ernefti, 
Crufius, Geliert, Winkler, Ebert etc. etc. zu Lehrern. Auf 
Anrathen und Empfehlung Gellerts , diefes ihm unvergefslichen 
Lehrers , nahm er eine Hofmeifterftelle bey eiuem Herrn v. Döl- 
zig an , bey welchem er acht Jahre lang blieb. Hierauf wandte 
er fich nach Dresden , ward wieder Hofmeifter bey einem Herrn 
vonderSahla, der aber nach zwey Jahren darb. Seine äufferft 
gefch wachten GefundheitsumftUnde liefsen ihm jeden Antrag zu 
Hofmeifterftellen ausfchlagen : er privatifirte nunmehro vier Jahre 
lang. Während diefer Zeit war er keineswegs unthätig , er ver- 
mochte vielmehr feinen bisherigen Wirkungskreis etwas weiter 
auszudehnen: er bereitete verfchiedene junge Leute zur Akade- 
mie vor , gab Ausländern , befonders Franzofen , Engländern 
und Ruften, Unterricht iri der Deutfchen Sprache, fchrieb für 
eine gelehrte Zeitung Rezen Honen, und überfetzte für eine Buch- 
handlung in Leipzig einige FranzÖfifche und Englifche Schriften. 

So fehr es auch bey ihm feftgefetzter Plan war, in diefer 
für ihn nicht ungünftigen Lage, die endliche Entwickelung fer- 
nes Schickfals abzuwarten; fo vermochte er doch nicht, den drin- 
genden Bitten zu widerfteben , die Führung und Ausbildung des 
jungen Grafen von Grünne, eines Jünglings von ausgezeichne- 
ten Fähigkeiten , zu übernehmen. Er befchäftigte fich beynahe » 
drey Jahre lang mit ihm, zur Zufriedenheit der abwefenden Aei- 
tern , bis zu delTen Abgang nach Wien. 

Nach fo vielen , auf feiner bisherigen Laufbahn gemachten 
Krfahrungen und erlangten Kenntniflen, glaubte er, nur in ei- 
nem folchen Amte am meiften nützen zu können, deflen Gefchäfte 
der Aehnlichkeit feiner bisher ausgeübten ganz entfprächen. Jn 
diefet Rück ficht hielt er um die erledigte Profeflbrftelle' bey den 
Churfiirftl. Pagen an, und fabe auch bald feine WÜnfche begün- 
stigt. Er trat fein Amt zu Anfange des Jahres 178 1 mit defto ge- 
gründetem) Zutrauen zu fich felbft an , je mehr die von ihm vor- 
zutragenden Wi/Tenfchaften : die Moral, oder die praktifche Phi- 
lofophie, die Gefchichte, Geographie und Statiftik von jeher feine 
LieblingswhTenfchaften waren. Diefe tragt er nach einer der 
Faffungskraft feiner Zuhörer angemeffenen Methode, nach feinen 
eigenen Ausarbeitungen, vor. Sein Amt, fo unbedeutend es 
vielleicht fcheinen' dürfte, ift von ungemeiner Wichtigkeit, weil 
doch wenigftens ein Theil feiner Zuhörer bis zu den. wichtigften 
Staatsämtern empor fteigt, von deren mehrern oder mindern 
Ausbildung des Kopfs und Herzens öfters das Wohl oder Wehe 
vieler taufend Menfchen abhängt. Da ihm auffordern die Ge- 
fchäfte feines Amts noch Mufe gewähren, und die Erziehung und 
Bildung junger Leute ihm gleiehfam zum Bedürfnifs geworden 

C 5 . ift ; 
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ift ; fo glaubte er dadurch noch gemeinnütziger werden zu kön- 
nen , wenn er ein kleines Erziehungsinftitut , oder eine fo ge- 
nannte Penfionsanftait errichtete , in welcher bisher blos junge 
Grafen und andere junge von Adel waren» 

Endlieh glaube ich nicht mit Stillfchweigen übergehen zu 
dürfen, dafs er mit Anfang des* Jahres 1782 den ehrenvollen Auf- 
trag erhielt, die Gemahlinn des Prinzen Antons Durchlaucht in 
der Deutfchen Sprache zu unterrichten. Ihr frühzeitiger Tod 
hat keineswegs die huldreichen Gefinnungen unterbrochen, welche 
ihm diefer fo allgemein verehrte Prinz auf eine fo thatige Art zu 
erkennen gibt, und die er hier mit ehrerbietigftem Dank laut zu 
erwähnen keinen Anftand nimmt. 

GIESEL, (Johann Ludwig) Landfchafts - Fresco- 
und theatral. Mahler, geb. 1747 zu Neuftadt uey Dresden, 
wo fein Vater Kaufmann war. Anfangs widmete er (ich den Wik 
fenfchaften , als aber nachher feine Neigung auf die Kunft fiel, 
fo brachte ihn fein Vater zu dem damaligen theatral. Holmahl er 
Müller, da er zuvor fchon die Zeichenkunft von dem verdor- 
benen Ingenieurzeicbenmeifter Schätz erlernt hatte. Zu glei- 
cher Zeit ftudirte er bey der hiefigen Akademie vorzüglich unter 
Anleitung des Hrn. Direktor Hutin. Nachdem er einige Zeit 
bey Hrn. Müller gewefen war , machte er eine Reife nach Hol- 
land, um fich in der Kunft vollkommner zu machen. 

Da er aus Holland wieder zurück kam , Hellte er hier auf der 
akad. Ausftellung feine Werke aus, und man fahe Landfchaften 
fo wohl »ach der Natur, als nach eigener Erfindung, welche 
ihm viel Beyfall erwarben. Auch als Frescomahler hat er feine 
■Gefchicklichkeit dargelegt, welches ein von ihm gemahlter Frey- 
maurerlogeufaal in Dresden , den er nach den Zeichnungen des 
Hrn. Direktor Schenau und Hrn. Hofkondukteur Schuhricht aus- 
führte , beweifet. Der mit Wafferfarben gemahlte Vorhang des 
hiefigen freundfehafdichen Theaters, nach der Zeichnung des 
Hrn. Prof. Schenau , macht ihm nicht weniger Ehre. Die Vor- 
flellung davon ift folgende : 

Der Genius der ünfchuld und Tugend wird durch die Pallas 
aum Tempel der Thalia geführt , zu feinen Füfsen liegt Bachus, 
welcher ihm den Kelch der Schwelgerey zeigt; hinter ihm Ve- 
nus, welche ihn durch ihre Lockungen fucht zurück zu halten, 
und mit ihrem Rofenftab auf den Tempel der Liebe zurück zeigt. 
Er achtet diefes nicht, fondern geht den edlern Weg. Die Got- 
tinn des guten Gefchmacks kommt ihm auf den Wolken entge- 
gen , Dolch und Maske in der rechten Hand haltend , in der lin- 
ken den Stimmhammer, als Symbol der Harmonie. Der gehei- 
ligte Tempel, nach dem er wallt, ift mit Sonnenftrahlen erfüllt, 
auf der unterften Stufe fitzt ein Genius der fchönen Künfte mit 
Attributen der Künfte , auf der linken Seite im Vorgrunde liegt 
ein trunkener Faun. 

Am Eingange des Tempels find Medaillons der erften Dich- 
ter etc. etc. als Dekoration angebracht. Um den Tempel der 
Liebe fchwärmen Amoretten mit Rofenfeftons , und umher 
fchlängelt iich ein durch Bäume und Gebüfche riefelnder Bach, 
v Vorn 
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Vorn am Tempel des guten *Gefchmacks flehet der •Palrabaum, 
deflen feilen Grund und Starke anzuzeigen. 

Im Jahre 1787 ward Gietel nach Warfchau verfchrieben und 
-auf Befehl des Königs durch den Staroft Rix als Theatermaler 
engagirt, wo er denn in kurzer Zeit eine^grofse Dekoration mit 
allgemeiner Zufriedenheit fertigte und mit des Königs ßeyfall 
beehrt wurde. Er hatte ferner die Ehre , al9 er einft ein Oelge- 
mählde für den Fürft Caftmir Poniatowsky in deffen Zimmer 
mahlte , vom Könige das Patent als Hofmahler nebft einem gol- 
■ denen Etuis von feiner' Hand gnädigft zu erhalten. Im Jahre 
<X794 fah er fich genöthiget , mit grofsem Verlud und mit Angft 
und Noth zu retiriren, und kam wieder in fein Vaterland zurück. v 
In Warfchau hat er verfchiedene fcliöne Dekorationen und andere \ 
theatralifche Einfetzftücke gefertiget, auch viele Säle und an- 
dere Arbeiten mehr gemacht. Im Jahre 1795 ftellte er hier ein 
fehr fleifsiges Oelgemählde von Warlchau aus , welches Kennern 
befonders fchatzbar feyn inufs , wenn man die Regularttüt und 
den Fleifs in der Architektur erwägt, welches fonft etwas feltfa-' 
' mes ift. Diefes Stück war eigentlich dem Könige von Pohlen ge- 
widmet. Da aber Hr. Giefel fich bey der Revolution genöthiget 
fahe, zu retiriren, fo brachte er es mit nach Dresden. Er ift 
ohnftreitig einer unferer gefchickteften Künftler. ' / 

s f 

GIESEL, (Johann August) Bauinfpektor inDien- 
ften Sr. Durch 1. des Prinzen Anton, ein Bruder des 
eben angeführten Giefel, geb. zu Dresden, im Jahre 1751, 
beftimmte fich vom Anfange feines Studirens an zürn Archi- 
tekt. So wohl die wiffenfchaftlichen als artiftifchen Anfangs- 
gründe erhielt er durch Privatunterricht , worzu er fich 
durch Unterftützung feines Vaters die beften Lehrer wählen 
könnte. Nachdem er Obwohl in der Mathematik als Architektur 
insbefondere Unterricht erhalten hatte , übte er fich noch vom 
Jahre 1764 bis 1769 unter dem berühmten Direktor der Akademie 
Hrn. Hutin in der freyen Handzeichnung. Den praktischen Theil 
der Baukunft erlernte er zugleich unter dem verdorbenen Fertungs- 
* niajlermeifter Reimer, und wurde 1766 wirklich als Maurerpur- 
fche aufgenommen , und von feinem Meifter be'y dem Palais Sr. 
Durchl. des verdorbenen Feidmarfchalls, welches jetzt Sr. Durchl. 
dem Prinzen An tön gehört, und nach Angabe des ehemahligeh 
Oberlandbanmeifter Kruhfacius erbaut ward, mit angeftellt. 
Nach den Lehrjahren hat Hr. Giefel bis ins Jahr 1773 die Archi- 
tektur, befonders unter der Leitung des Hrn. Krubfacius und 
des Obriften Franken, mit möglichftem Eifer fort ftudirt. Hier- 
auf erhielt er von Sr. Königl. Hoheit dem Priiuen Xavier , den. 
Äuf nach Frankreich >ls Infpe&eur des Batimems auf den Gütern 
diefes Prinzen , wo er denn-unter Direktion des Hrn. Legrand, 
eines der bellen Architekten aus Paris, verfchiedene wichtige 
Veränderungen unternahm, wie auch nachher nach feiner eige- 
nen Angabe eine groise Doppeltreppe im Garten erbaute , ver- 
fchiedene Zimmer veränderte, und nach feinem eigenen Gefchihack 
dekorirte, wodurch er fich von Sr. König!. Hoheit das Vertrauen 
erwarb, dafs er ihm auch fein eigenes Hotel in Paris anver- 
traute. • - « 

Diefen 
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Diefen Aufenthalt in Paris benutzte Hr. Giefel durch ein© 
ftrenge Fortsetzung feines Studirens , wo er denn unter Protek- 
tion des Prinzen die beften Werke j zu fehlen bekam, und fich 
die Hrn. Chalgrtn und Legrand zu Lehrern wählte, denen er 
den benern Gefchmack vorzüglich zu verdanken hat. 

- Nach Beendigung fammtlicher Baue auf Sr. Koni gl. Hoheit 
Gebäuden bat er de^n Prinzen, wieder in fein Vaterland zurück 
gehen zu dürfen, welches er auch erhielt, und kam 17S2 wieder 
in Dresden an , wo er denn das Jahr darauf den Auftrag erhielt, 
Sr. Durchl. des Prinzen Maximilians Gartenpalais in der Frie- 
drich ftüdter AUe'e ganz in der Art umzufchaflen, dafs es von dem 
Prinzen bezogen werden konnte. Den hierbey befindlichen klei- 
nen Garten und Pavillon auf der Infel an der wilden Weiferitz 
legte er ganz nach feinem Gefchmack an. Ueberhaupt arbeiteten 
in diefem Palais die beften Künftler, um eine angenehme Ab- 
Wechfciung dadurch zu erhalten. 

Noch in eben diefem Jahre erhielt er auch von Sr. Durchl. dem 
Prinzen Anton Auftrag, die Reparaturen in Höchftdero Garten- 
palais zu übernehmen, und den Franzöüfch angelegten Garten 
in einen Englifch - Deutfchen umzufchaffen, welches er auch zur 
fcöchften Zufriedenheit ausgeführt hat. Die innerliche Dekora- 
tion der Zimmer im Palais ift nach feiner Erfindung theils von 
feinem Bruder, theils von dem verdienstvollen Mahler Hrn. Kling* 
ner ausgeführt. Die im Garten befindlichen neuern Pavillons 
jfind gleichfalls nach feiner Erfindung. Im Jahre 1789 erhielt er 
Befehl, das in Friedrichftadt gelegene Bayerifche Brauhaus» 
welches jetzt Sr. Durchl. dem Prinzen .'Anton gehört, theils zu 
repariren , theils neu zu erbauen. Es ward daher fo wohl ein 
ganz neuer Flügel, als auch ein fteinernes Waflerhaus erbauet, 
welches vorhero holzern war» und vorzüglich auf eine verbef- 
ferte Feuerung in Rückficht der Holzerfparnifs «gefehen un d a u es 
nach Angabe Hrn. Giefels ausgeführt. 

Im Jahre 1787 ,nahm er mit gnädigfter Bewilligung Sr. 
Durchl. des Prinzen Anton von dem Fürlten Clary den Auftrag 
an, nach Töplitz za kommen, wofelbft diefer Fürft verschiedene 
Veränderungen und Verbefferungen an fernem Schlofs und Gar- 
ten zu machen gefonnen war. Diefe find theils ausgeführt, theils 
follen fie noch ausgeführt werden. Unter den jetzt fchon voll- 
endeten befindet fich das an dem neuen Schlofsflügel angelegte 
Theater, der Speifefaal , der in einen Englifchen umgeänderte 
Franzofifche Garten und die darinne befindlichen Pavillons. Die 
Mafchinerien des «Theaters find nach Angabe des verftorbeuen 
H(tfmafchinenmei£ter Reufs ausgeführt und die Dekorationen def- 
felben , fo wie der Saal, von dem noch lebenden Profeflbr Theil 
gemahlt worden. 

Auch hat Hr. Giefel verfchiedene Aufträge von Sr. Excel- 
lenz dem Hrn. Konferenzminifter Graf v. Einfiedel zu erhalten, 
die Gnade gehabt , worunter befonders eine neue Kirche zu Wol- 
zenburg (eins feiner Güter) zu rechnen ift; fo wie er auch zur 
Mückenberg (ein anderes feiner Güter) einige Zimmerdekoratio- 
nen und nur neuerlich eine Bibliothek dafelbft neu angelegt hat. 

GOEBEL, 
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GOEBEL, (Johann Samuel) SekretJtr bey dem 
Churfürftl. Sächf. Geh. Finanzcollegio, geb. den 
23* Auguft 1762 zu Ruppendorf bey Dippoldiswalda, wo fein Va- 
ter Belitzer des fo genannten hintern Vorwerks ift. Er ftudirte 
von 1773 auf dem Gymnafio zu Freyberg, und bezog Michaelis 1781 
die Akademie Leipzig, um dafelbft die Rechte zu ftudiren. Im 
Jahre 1785 wurde er von der Juriftenfakultät examinirt, fertigte 
bey dem Amte Frauenftehi feine Specimina pro praxi juridica, 
und ward nach deren Approbation bey den Gräfl. Wertherfchen 
Gerichten zu Eythra als Aktuarius angeftellt , wo er bis zum Fe- 
bruar 1786 blieb. Dehn hierauf begab er fich ins Amt Frauen- 
itein, um fich noch mehr zu einem Aktuar zu bilden. Ein fon- 
derbarer Zufall feines Lebens atjer fügte es, dafs er von dem nun- 
mehro verdorbenen Kreiskommiflar von Carlowitz auf Lieb- 
ftadt etc. etc. zum Hotmeifter für feine beyden jungern Söhne 
auserfehen wurde, welche Stelle er nach einem Jahre mit der 
eines Privatfekretärs bey dem Oberflofsauffeher von Carlowitz 
auf Ottendorf vertÄfchte , wo er 3 Jahre glücklich verlebte und 
fein Lieblingsftudium, Oekonomie, Rechnungswefen , Lokalge- 
fchichte und Sächf. Rechte mit allem Eifer betrieb. Da ihm aber 
auch diefer Poften nicht Befriedigung genug verfchaffte, fo kam 
er im Januar des Jahres 1790 nach Dresden zu feinem Anver- 
wandten dem verdienftvollen Hrn. Hofrath und Oberamtmann; 
Nacke, welcher ihn als Acceflift bey dem Amte Dresden verpflich- 
ten liefs und im Monat Okrobr. als Viceaktuarius, doch ohne Ge- 
balt, anftellte. Da auch hier die Ausficht zu einer baldigen Ver- 
forgung ihm zu weit entfernt febien, fo ergriff er eine Gelegen- 
heit, durch welche er feinen Zweck fchneller zu erreichen 
glaubte. Er ging nehmlich Oflern 1791 als Begleiter der beyden 
jungen Hrn. v. Gl ob ig auf die Akademie Wittenberg, worzu 
ihn deren Vormund, der Hr. Geheime Finanzrath Graf v. Hohen- 
thar benimmt hatte, bey welcher Gelegenheit auch noch der Sohn 
des Hrn. Kammerhexrn und Kreishauptmanns v. Carlowitz 
auf Röhrsdorf feiner Aufficht anvertrauet wurde. Nach drey 
Jahren , und nach rühmliche überftandenem Examen verliefsen 
die Herren v. Globig die Akademie, und der Hr. v. Carlowitz; 
ging nach Leipzig, um dafelbft feine Studia zu vollenden. Göbei 
war jetzt beynahe feinem eigenen Schickfale überlaffen , da fich 
nicht fogleich eine Gelegenheit zu einer für ihn fchicklichen Ver- 
forgung finden wollte. Allein der würdige Greis, der Hr. Ge- 
heime Kriegsrath v. Ponikau, (der fchon für unzählig 1 
Viele ein unvergefslicher Wohlthäter gewefen ift und noch ift, 
defien Nähme noch von der Nachwelt mitEhrfurcht genannt wer- 
den wird,) nahm fich feiner befonders an, und fetzte ihm eine 
Penfion aus , damit er bey feiner anfehnlichen , der Akademie 
Wittenberg gefchenkten Bibliothek, angeftellt werden konnte. 
Die Akademie fühlte fich gegen den würdigen Geber zur Dank- 
barkeit verpflichtet , und nahm Göbeln als Infpektor diefer Bi- 
bliothek um fo eher an, da fie nicht genöthigt war, auf eine 
Gratifikation für ihn zu denken. Zw Ausgang des Monats Okto- 
ber 1793 wurde er zu diefer Funktion verpflichtet und vom Nov. 
an bis nach Ende des Jahres arbeitete er nun täglich , der Kälte 
•hngeachtet, mit der gröfsten Anftrengung, iu diefer Bibliothek, 
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und ordnete fie nach den Katalogen des Stifters , wobey freylich 
beynabe kein Buch- an feinem bisherigen Orte flehen bleiben 
konnte. Nach Beendigung diefer Arbeit follte ein fyfteroati Icher 
Katalog gefertigt und in Druck gegeben werden. AHein , ehe 
er diefe Arbeit unternehmen konnte, wurde er ganz unvermu- 
thet abgerufen, um feine jetzige Funktion zu übernehmen. Ijn« 
gern, SiüTerft ungern rifs er üch von der Ponikauifcheli Biblio- 
thek, die er wie fich felbft liebte, und nunerft recht zu benutzen 
anfangen wollte, los, und noch bis jetzt hat ihn die Sehnfucht 
nach ihr nicht verlaiTeu. 1 

Seine Schriften , die er zum Theil während feines Aufent- 
halts zu Wittenberg heraus gab , find: 

• Handbuch für Notarien, befonders in Churfachfen. Freyberg, 

' Cratz 1793. 8. 

Von der öffentlichen Vorladung der Abwefend^n, eine aus demLat. 
iiberfetzte Abhandl. des veritorbeoeu Prof. Schott. Freyberg, 
Cratz ^793. gr. 8. 

" . ■ 

Urfprung, (Gefchichte Und Verfaffung der Konfiftorien in Churfach- 
fen. Freyberg, Cratz 1794. 8. 

* Die Ruinen von Tarant. Ein Beytrag zur Kunde der Vorzeit und 
neuem Lektüre. Dresden . Gerlach 1795. 8. 

GOETZ, (Gottfried Christian) Lieutenant von 
der Armee, geb. zu Dresden den 30. Sept. 1745, wo fein Va- 
ter Generalauditeur und Kriegsrath war. Kam erftlich als Ka- 
det zu den Gräfl, Rutowskyfchen Dragonern; nachher zu dem 
Grenadierbataillon der Churprinzeflinn , hierauf aber zu des Her- 
zogs Karls von Kurland Regiment Chev. leg. als Fahnjunker» 
Als aber 1764 der damahüge Obrifte Baron v. Kayferling von 
diefem Rogimente zu dem Prinz Albertifchen Chev. leg. verfetzt 
Wurde, nahm ihn diefer mit dahin; hier blieb er bis 1766 , wo % 
er fich in Hoffnung eines gefchwindern Avancements bey dem 
, damali ligen Graf Sölmfchen Regiment engagirte und 1771 zum 
Lieutenant avancirte. Im Jahre 1772 nahm er feine Dimifiion 
ohne Penfiön , da er grofse Ausfichten zu einer Civil verforgung 
Tiatte. Von diefer Zeit an iiberliefs er fich den fchönen Wiflen- 
fchaften, zu welchen er fchon in der zarten Jugend den Grund 
legte. Befonders fand er Gelegenheit , in den Gebürgifchen Ge- 
genden Mineralien zu lamtnlen und fich Kenntnifle darinne zu 
erwerben. Sein Liebfingsfacb aber ift: Heraldik und Zeichen- 
kunft. Er befitzt jetzt eine Menge gezeichneter und gemahlter 
Wappen, deren Anzahl auf 20,000 betragt, nebft vielen dar- 
zu gehörigen ßefchreibuugen und Nachrichten , welche er auch 
noch täglich zu vermehren fucht. Aus diefer Sammlung gibt er 
die Wappen der fämmtlichen Pairs von England nach ihren Ti- 
tulaturen, gemahlt heraus , wovon bereits zo Hefte erfchienen 
find. 

GOTTSCHLING, (Paul Rudolph") Agent, ift geboren 
zu Herrmauftadt in Siebenbürgen den 17. April 1711. Sein Va- 
ter, Johann Gottfchling, war Rathsherr genannter Hauptftadt, 

und 
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lind von 1730— 36 Burggraf bey dem rotben Thurm, dem Pafs 
aus Siebenbürgen nach der Wallachey. Er erlernte die Kauf- 
mannfchaft, befrachte nach ausgeftandenen Lehrjahren verfchie- 
dene grofse Handelshäufcr , ftand verfchiedenen Handlungen als 
Buchhalter vor und kam im Jahre 1783 nach Dresden, feit wel- 
cher Zeit er hier als Privatmann und.Schriftfteller gelebt hat. 

Betrachtung über die Handlung und tPekonomie des Grosfürften* 
thums Siebenbürgen. Bautzen , Deinzer 1776. 8. 

■ * * 

A uff ätze in den KaufmUnnifchen Heften von Sinapius. 
Sammlungen moralifcher Abhandlungen , Bautzen , Deinzer 1778. 8. 
Encyklopitdifche Auffätie , ir Theil. Görlitz, Selbftveriag 177s. 8. 

• ßautzner wöchentliche Anzeigen , mit Kupfern. Bautzen , Dein- 
zer 1781. 4. 

r 

• Kurze Schilderung des Überaus gefegneten Grosfürftenthums Sie- 

benbürgen. Bautzen, Deinzer 1781. 8. 

» 

• Der Wiener Patriot. Bautzen , Deinzer 178». 8. 

»•Schreiben des Königs Ferdinand , im Jahre 1537 an D. Luther nack 
Wittenberg. Dresden , Selbftveriag 1783, 8. 

*Unfohuldiger Zeitvertreib in Poefie. Dresden, SeLbftverlag 1784. 8. 

• Nahrungsvortheile zum Beften aller Stünde. Dresden, ebendaf, ' 

1784- 8- 

Cbronologifehe Tabelle aller Rümifchen Kaifer , vom Julius Cfcfar an 
bis auf Jofeph II. Dresden, Selbftverlag 1785. Fol. 

• Münzen aller Länder nach Louis d'or und Kaifergeld gerechnet. 

Dresden, Hilfeher 1785.^. 

• Friedrichs Abhohl ung in Elyfium. Dresden, Selbftv« 1786. 4. 

• Die Stimme des Volks an Ftiedrich Wilhelm Ii. Berlin , (Dresden) 

Selbftveriag 1786. 4. 

•Unter^hHnigftes Flehen an Kaifer Jofeph II. wegen der SchilTszie* 
henden in Ungarn. Dresden , Selbftveriag 1787« 8. 

'Weishaupts Schickfale. Pirna, (Selbftv.) 1789- 8. 

* Stählefins unglückliche Wanderfchaft. Pir^ia , (Selbftv.) 1700. 8. 

Anweifuug im kaufraa'anifchen , doppelten Buchhalten , zum Ge- 
brauch für junge Leute. Dresden , Hilfeber 1790. 8. 

Die Sachfen in Siebenbürgen. Dresden, Selbftverlag (Leipzig, Rei- 
neckeid Kommiifion) 1794. 8. 

• Auswahl fürtrefflicher Schilderungen , gezeichnet von weifen und 

gelehrten Männern, Dresden ,. Selbftverlag 1705, .8. 

■ * 

* 

GRAEBNER, (Johann Gottfried und Wilhelm) Ge- 
brüder, lnftrumentmacher, geb. zu Dresden , 1736 und 37,. 
wofelbft der Vater Hofklavierftimmer war , und (ich durch Ver- 
fertigung der KUvecins, von denen die meinen in Pohlen, Kur- 
und Liefland befindlich find, einen grofsen Ruhm erwarb, Beyde 
erlernten die Kunft ihres Vaters und fie brachten es unter feiner 
Anweifungfo weit, dafs fie noch bey feinen Lebzehen für ihr« 
eigene Rechnung Ktavecini bauet«» und fie nach Pohlen , Kur- 

^ . und 
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und Liefland lieferten, welches auch jetzt noch immer der Fall 
ift. Im Jahre 1786 fingen lie an Forteplano's flügelartig zu 
bauen, weiches vorher noch nicht üblich war, und Se. Churfürftl. 
Durchl. zu SacWen befitzt das erfte Werk diefer Art. Seit der 
Zeit haben fie 171 dergleichen Inftrumente geliefert , welche in 
alle Weltgegenden, bis nachCherfon verfendet worden find. Si& 
bauen gewöhnlich in 3 Wochen ein. folches Inftrument , wovon 
der Preis von 100 — 200 Rthlr. ift, je nachdem es verlangt und 
nach der Güte beurtheilt wird. Sie haben gewöhnlich 3 Verän- 
derungen, wovon die vorzüglichrte die Harmonika oder Flöte ift. 
Sie zeichnen (ich aus durch das Churfürftl. Wappen, we'ches 
über der Klaviatur bey der Addrefie angebracht ift. . Beyde Brü- 
der arbeiten und geniefsen den Gewinnft gemeinschaftlich , 4er 
ältere hingegen ift noch überdiers: Churfürftl. Sächf. Hofklavier- 
ft immer. 

GRAEBNER, (Karl August) Jnftrumentmacher, 
Stiefbruder der eben genannten , geb. z"u Dresden 1749. Sein 
Vater «unterrichtete ihn frühzeitig in leiner Kunft und er brachte 
es auch unter der Anweifung feines Lehrers fo weit, dafs man 
viele Klavec/ms und Fortepianos von ihm hat. Nach dem Tode 
feines Vaters 1777 etablirte er- fich aliein und trennte (ich von 
feinen Brüdern; fieng auch im Jahre 1787 an, flügelartige Forte- 
piano's zu fertigen , wovon das erfte der jetzige Hoforganift Kir- 
ften erhielt; bis jetzt zählt er fchon 72 dergleichen Inftrumente, 
die fich ebenfalls durch 3 Veränderungen , und befonders 1 durch 
^ie Harmonika empfehlen. Der Preis ift 100 — 150 Rthlr. Er 
bringt mit der Verfertigung derfelben längere Zeit zu , als feine 
Brüder , weil er ganz allein und alles daran feine eigene Ar- 
beit ift. 

I 1 r I 

GRAENICHER, (Samuel) Mahl er, geb. zu Zopfingen 
im Kanton Bern 1758. Er kam im Jahre 170,0 nach Dresden, 
und ftudirt feit diefer Zeit unter Direktion des Hrn. Cafanova die 
Mahlerey. Er befchäftigt fich aber auch mit Kupferftechen , und 
hat fo wohl im erftern als letztern Fache "auf den Öffentlichen 
Ausstellungen feine Studien gezeigt. Unter feinen neuern Sjtii- 
cken ift ein Tyger nach Rubens und fein eigenes Porträt. Ohne 
Zweifel wird er in fein Vaterland zurück kehren, wenn er hier 
-oder fonft irgendwo fein Glück nicht machen follte. 

GRAFF, (Anton) Churfürftl. Sächf. Hofmahler, 
geb. zu Winterthur 1736. Schon von Jugend auf bezeigte er Luft 
zur Mahlerey, und widmete fich dem Porträtmahlen, worinn 
Job. Ulrich Schellen berg fein Lehrer war. Schon feit vie- 
len Jahren ift er als einer der erften Porträtmahler feines Zeital- 
ters bekannt, und nicht nur feine Nation, fondern auch andere, 
und vorzüglich wir Sachten verehren in ihm einen grofsen Ken- 
ner feiner Kunft, zumahl da er in unferm Vaterlande fo vortref- 
Ifche Stücke geliefert hat. Jm Jahre 1760 erhielt er den Ruf an 
den Churfürftl. Hof, wo er lieh durch Uebung und anhaltenden 
Fleifs ganz zn dem grofsen Manne gebildet bat, der er ift. In 
Augsburg lebte er 8 Jahre, ehe er nach Dresden berufen ward. 
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und diefs war der Ort, von wo aus fich fein Ruhm tiber Deutfeh-. 
land verbreitet hatte. In feinen GemShlden findet man Zeich- 
nung, Karakter, edle Züge, fchöne Formen und ein lebhaftes 
Kolorit; daher kommt es, dafs jeder darauf hingezogen wird 
und dafs die Kupferftecher fehr gern nach ihm arbeiten. 

Von feiner Künftlerhand könnte man jetzt beynahe eilfhun* 
dert Porträts undFamiliejigemählde aufftellen, wenn man fie alle 
anführen wollte. Ks wird hinreichend feyn , nur die vorzüglich- 
ften zu berühren. Unter die Familienftücke gehört vorzüglich 
das Famrhengemählde Sr. König I. Hoheit des Herzogs von Kur- 
land; das Sr. Excellenz des 'Grafen von Einfiedel, Churfürftl" 
Sächf. Minifters; fein eigenes, welches'Se. Durchl. der jetzt re- 
gierende Herzog von Kurland befitzt. Ferner a, Familienge- 
mählde mit ganzen Figuren in Lebensgröfse , nehmlich eins Sr. 
Königl. Hoheit des Herzogs von Kurland ; das andere Sr Excell 
lehz des Minifters Grafen von Einfiedel. -*s» Auch die Familien- 
ßildnifie Sr. Majeflät des Königs von Preufsen, halbe Figuren 
worunter fich befonders das der Prinzeflmn Friderike aus- 
zeichnet, verdienen hier einen Platz. Zu den Vorzug Ii' cliften 
Porträts- rechne man nun : 

/.. 

Den Baron von Brabeck , Knieft (Ick. 

. 

— Lord Elgim , ganze Figur. 

— General v. Flemming, Knie/Kick. 
Zwey Grafen von Medem , Knieftücke. 
Die Herzoginn von Kurland, ganze Figur. 

Den Doktor Plattier,' Bruftbild. • \ 

— Herzog von Auguftenburg und feine Gemahlinn, geborne Pria« 
zeffinn von Dünemark, ganze Figuren. 

— Minifter von Alvensleben , Knieftiick. 

— Kaufmann Baffe aus Frankfurt am Mayn , Knieftiick. j 

— Baron von Rehde, Hollandifchen Gefandten in Berlin , Knieftück, 

— Geheimden Rath von Sonnenberg, aus Bernburg, Bruftbild. J 

— Ruffifchen General Graf Divoff, Knieftück. 
*— Hrn. von Strander aus Hannover, Bruftbild, 

— Hofmarfchail Grafen Bofe, Knieftück. 

— .Oberhofprediger D. Reinhard , Bruftbild. 

„ • ■» 

Auf eines feiner neueften Meifterftücke, fein eigenes Büdnift, 
Welches der Hr. Konfiftorialrath Körner befitzt, in der Akad. 
Ausfteljung von 1795 läfst fich das anwenden, 'Was Kleift fo iclion 
über das Bildnifs Raphaels, von ihm felbft gemahlt, dem Ita- 
liener nachipricht : , 

Der Tod , der Raphaeln dem Erdkreis rauben wollte, 

Von dem Verhhngnifs abgefchickt, 

Stutzt, als er deffen Bild erblickt, 

Unfchlüffig, welchen er von beyden nehmen follte» 

Nimm jeneu nicht, fprach Raphael, nimm mich I 

Denii diefer ift uutterblkher > als ich. 

QiUhrt r Dr$s4. V , GRJEMLy, 
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GREMLY, (Johann Peter) Stetnmetzm ei fter, geb. 
zu Egelfchofen in der Schweitz 1754» Er erlernte in Bafel bey 
einem Rathsherrn und Steinmetzmeifter die Steinmetzprofeftion, 
übte fich auch in der Run ft des Schnittrifles und lernte zu glei- 
cher Zeit, befönders im Winter, in Gyps modelliren. Da er, in 
die Fremde ging , kam er nach Kolmar in Arbeit; hier fand er 
bey einem Franzofen , Nahmens Lafleur, Gelegenheit, fich im- 
mer beffer in demSteinfchnitt zu üben, und als dafelbft gerade zu 
der Zeit eine frey tragende fteinerne Treppe erbaut wurde, fand 
er fo viel Vergnügen daran , dafs er keine Mühe fcheute , hier 
etwas abzulernen, das er künftig' anwenden konnte. Hierauf 
ging er nach Strafsburg , wo er 2 Jahre unter der Aufficht des 
Steinmetzpoliers Hein fs ler s, von dem er auch Unterricht in 
der Gnomi ca nahm , arbeitete, als damahls von dem König). 
Franz. Bauin fpektor Monf- Pudor, viel künftliche Arbeit an Frey- 
treppen, fchrägen Brücken, verfchiedene irreguläre Logenge-' 
WÖlber und Niefchen verfertigt wurde. Hierbey profitirte er fehr 
viel, jedoch machte er efft in Dresden Gebrauch von der 
Gnomik. ' 

Denn bey den öffentlichen Ausheilungen hat er nicht nur 
verfchiedene Modelle zu Sonnenzeigern aufgehellt , fondern auch 
feine Kunft im Schnittrifs bewiefen. In den Jahren 1786 bis 17^9 
hat er bey dem Aufbau des Kreutzkirchenthurms viele Arbeiten 
geliefert und Beyfall eingeerntet. 

Wegen ferner Freytreppen, von denen er fchon verfchiedene 
Arten auf den jährlichen Ausheilungen gezeigt hat, zweifelt man 
in Sachfen immer noch an der Möglichkeit des Haltbaren , ohn- 
geach{et doch deren mehr als 100 in der Welt befindlich find 
und er felbft x hat fertigen helfen. 

Ohngeachtet Hr. Gremly kein Penfion'är noch Mitglied un- 
ferer Akademie ift, wodurch fein Ruf hätte verbreitet werden 
können , fo hat er doch , feitdem er (ich in Dresden befindet, 
fchon manches Stück gefertigt, welches ihm Beyfall verfchafft 
und feine Mühe reichlich belohnt hat. ' 

GRENSER, (August) Hofinft rumen tmach^r , geb. 
zu Wieha in Thüringen 1720. Sein Vater war ein Landmann, 
der ihn , als er grofse Luft zu diefem Metier bezeigte, nach Leip- 
zig , zum Inftrumentmacher Pörfchmann brachte. Im Jahre 1739 
kam er nach Dresden , und wenige Jahre darauf etablirte er fich. 
Er verfertigt alle Inftrumente, vorzüglich aber blalende, worun- 
ter die Flöte, Klarinette, Hautbois und das Fagott die vornehm- 
ften find. Dafs er durch feine Flöten , fich in Europa einen 
grofsen Ruhm erworben hat , ift allgemein bekannt. Er verfer- 
tigt verfchiedene Sorten, nehmlich mit 3, 5 auch 7 Mittelftücken, 
und mit 1 bis 4 Klappen. An feinem Schwieger fohn , Hein- 
rich Grenfer, hat er einen fo wohl thätigen als würdigen Mit- 
arbeiter, der jetzt fchon das ganze Werk mit glücklichem Erfolg 
fortfetzt. 

GRUNDIG, (Gottfried Immanuel) Churfürftjl* 
Sächf. Geheimer Fiaanzfekr etär, ift geboren zu Herr* 

manns- 
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Iiiannsdorf bey Annaberg 1740,. wo fein Vater M. Chriftoph Gott- 
lob Pfarrer *) war; wnrde von 1749 bis 1758 in der Schule zu 
Schneeberg, befonders von dem nachmahligen Rektor der Dresd- 
ener Kreutzfchule, Müller» unterrichtet, ftudirte von Odern 
1760 — 1764 in Leipzig die Rechte, ging mit dem Anfange des 
Jahres 1765 nach Dresden, um die anfehnliche, nunmehro durch 
Stiftung an die Wittenberger Akademie gekommene Bibliothek 
des Hrn. Geh. Kriegsraths von Ponickau in Ordnung zu bringen, 
auch nachher defleu Münzkabinet und übrigen Sammlungen zu 
beforgen. ■**) Zu Anfange des Jahres 1779 wurde er ChurfüriU. 
Kammerfekretär , hierauf im Jahre 1782 als Finanz - und 1783 
als Geheimer Finanzfekretar angeftellt. 

Auffer verfchiedenen kleinen, meift Gelegenheitsfchriften, 
die von ihm nerrühren , hat er Antheil an dem * Alten aus 
allen T heilen der Gefc hiebt e. Chemnitz, Stöfsel 176t 
bis 1766. 8* JL Bände; gab Chfift. Schöttgenii opuscula mi- 
nora hiftoriam faxonicam illuftrantia c. annotat. et addi tarnen tis, 
Lipf. Langenbeim 1767. 8. c. fig. aen. heraus und war nebft 
dem verdorbenen Senator und Oberftadtfchreiber Klotzfch zu 
Freyberg, Verfaffer und Herausgeber , der zu Chemnitz, in den 
Jahren, 1767 bis 1777 in 8- heraus gekommenen 12 Bande der 
Sammlung vermifchter Nachrichten zur Sächf. Gefchichte. 

tfr befitzt eine ziemlich zahlreiche Sammlung von Büchern, 
auch eine Sammlung von alten Münzen. 

GRUNDMANN, (Jakob Friedrich) In ftrume ntma- 
cher, geb. zu Dresden 1727. Er erlernte feine Kund in Leip- 
zig unter Pörfchmann , kam im Jahre 1753 wieder nach Dresden 
zurück und etablirte fich. Seit diefer Zeit verfertigt, er alle In- 
ftrumente in Holz, als Flöten , Hautbois , Fagott, Klarinet- 
ten etc. etc. und man kann mit Recht von ihm Tagen, dafs er in 
ganz Europa berühmt und bekannt geworden fey. Seine In- 
ftrumente, die feinen eingefchnittenen Nahmen führen, werden 
vorzüglich nach Pohlen , Kur - und Liefland verfchrieben. 

GUENTHER, (Karl Gottlob) Hof- u;nd Juftitien- 
rath, Geheimer Referendar und Geheimer Archi- 
var, geb. zu Lübben in der Niederlaufitz den 26. Sept. 1752. 

D 2 Sein 
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«>) Nachher war er Qberpfarrer zu Schneeberg, Superintendent und 
Konfiftorialbeyfitzer zu Glaucha v und endlich Superintendent zu 
Freyberg. 

*») Diefe in jeder Rückficht vortreffliche Bibliothek kam im Jahre 
• 1789 nebft vielen Manufcripten an die Universität Wittenberg Arch 
Schenkung von dem jetzt noch lebenden Geh. Kriegsrath v. Po- 
nikau. Jm Jahre 1790 hatte diefer, ganz im Stillen lebende Ge- 
lehrte, das Unglück, fein Geficht zu verlieren. Dadurch und 
feiner hohen Jahre ungeachtet hat er doch nichts von feiner Lebhaf- 
tigkeit verloren und fein Umgang ift für den Gelehrten immer noch 
eben fo angenehm , als lehrreich. Diefer verdienftvoile Mann, 
. der es verdient hätte, in diefem Buche aufgeführt zu werden, 
wünfehte lieber bU an fein Ende unbekannt au bleiben* 
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Sein Vater war der Landeshaupfrnannfchaftliche Regiftrator da« 
ielbft. Den Grund in den Wiflenfchaften legte er auf der Stadt- 
fchule zu Lübben , befonders unter der öffentlichen und Privat- 
anleitung des damahligen Rektors, jetzt rührqlichft bekannten 
Profeffors zu Brieg M. Schellers. Gehörig Vorbereitet ging 
er 1770 nach Leipzig und widmete fich hauptfachlich der Rechts- 
wiflenfchaft, worinn Hummel, Voller, Breuning etc. etc. feine 
vorzüglichften Lehrer waren; 1773 difputiÄe er unter Zollers 
Voriitz; nach geendigteu akademifchen Studien 1774 begab er 
fich nach Dresden und wurde das Jahr darauf 1775 als Advokat 
und Notarius immatrikulirt. Aus vorzüglicher Neigung zu den 
Staatswiflenfchaften begab er fich 1776 nach Regensburg, wo 
ihm der Accefs bey der Churliichf. Gefandfchaftskanzley v ermat- 
tet wurde. Hier benutzte derfelbe zwey Jahre, lang das dortige 
Gefandfchaftsarchiv , und hatte das Glück, die Unterftützung Sr. 
Excellenz des jetzigen Hrn. Konferenzminifters Graf von Löben, 
als damahligen Komitialgefandten , zu geniefsen , deflen Ange«- 
legenheiten er zuletzt als Privatfekretär beforgte. Im Jahre 1777* 
machte er von hieraus eine Reife über Nürnberg, Frankfurt, 
Maynz und Strafsburg nach Frankreich. Hierauf kam er i£7g 
in das Geheime Archiv nach Dresden als Geheimer Kanzellift mit 
dem Prädikat eines Geheimen Regiftrators. 1779 wurde er zum 
Geheimen Sekretär ernannt und dem außerordentlichen Gefand« 
ten am Königl. PreulT. Hofe, dem Grafen v. Zinzendorf, auf den 
F»iedenskongrefs nach Tefchen mitgegeben. Bey feiner Rück- 
kehr ertheilte man ihm die indefs erledigte Stelle eines wirklichen 
Geheimen Archivregiftrators, von welcher er jedoch 1786 difpen- 
lirt und haupträchlich zu Verbeflerung der Archivseinriehtung 
überhaupt , und zur archivarifchen Mitarbeit angewiefen wurde. 
Im Jahre 1790 erhielt er den Karakter eines Hofratbs und ging 
Als Kanzleydirektor und protokollirender Sekretär zur Kaifer- 
Wahl nach Frankfurt, welche Gefchäfte derfelbe auch 1792 bey 
der Wahl Sr. jetzt regierenden Kaiferl. Majeftät Franz Ü. be- 
forgte. 

Als 1794 der zeitherige Geheime Archivar D. Gräfe, feiner 
kränklichen Umftände wegen , in Ruheßand verfetzt wurde , er- 
hielt er obige Stellen und deffen Arbeiten fo wohl bey der Lan- 
desregierung, als dem Geheimen Archive. 

Seine bisherigen Schriften find, aulTer der unter Zollers 
Vorfitze gehaltenen Difputation : Obfervationum juridicarum Jpe- 
cimen academicum. Lipf. 1773. 4. 

1) De origine et auftoritate Conftitutionum Saxonicarum de a. 157*. 
quae inedltae vulgo vocantur Commentatio, 17^6. 8. ohne 
Druckort, kam aber zu Regensburg auf des Verfaffer* Kotten 
heraus. 

* a) Grundrifs eines Europäifchen Völkerrechts, nach Vernunft* 
Vertragen, Herkommen und Analogie mit Anwendung auf dio 
deutfchen Reichsftiinde. Regensburg, 1779. 8. 

3) Ueber die Einrichtung der Hauptarchive, befonders in deutfchen 

ReicbslanHen. 'AltenSuri; , Richter 17R3. g. 

4) ' ifches Volkerrecht in Friedenszeiten nach Vernunft, Ver- 
tragen und Hjtrkorurntn , mit Aawettduag auf die Deutfchen. 

Reichs- 
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Reiehsftänrle. Erfter Theil. Altenburg , Richter i?8?V 2weyter 
- Tiieil 1792. 8. 

,5) Das Privilegium de non appellando des Kur- und Furftlichen 
Kaufes Sachfen aus der Gefchichte und dem. Staatsrechte mit dnzu 
gehörigen Aktenltücken erlüütert, Dresden und Leipzig , Breit« 
köpf i?88- gr. 8. 

Diefe Schrift jft der Abhandlung des Hrn. Hofrath Spittier 
zu Göttingen: hat der Kurfürft von' Sachfen ein uneingefchrünk- 
tes Privilegium de non appellando für alle feine Lande V im Göt- 
ttngifchen hiftorifchen Magazin II. B. 2. und 3. Stück entgegen 
gefetzt. Auf des letztern apologetifchen Nachtrag zu der Ab, 
Handlung von den Gränzen des Sächf. Privilegii de non appel- 
lando. Ebendaf. IV. B. a. St. S. 244 ff. erfchieu/erner: 

6) Der unbegrenzte Umfang der Sächf. Appellationsfreyheit nach 
dem wnhren Sinn der Kaiferl. Privilegien und dem Herkommen 
erwiefeu. Dresden u. Leipzig ".""Richter 1789. gr. 8. 

r 

Während feines Aufenthalts zu Regensburg arbeitete der- 
Telbe mit an dem Reicbstagsdiario und der Sammlung der neue« 
, ften '■ Merkwürdigkeiten , welche in das Deutfche etc. etc. Staats- 
recht ein fclilagen, welche der Churfächf.Legationskanzellift Oer- 
tel damahls heraus gab. Auch hatte ej: Theil an dem Canzler- 
vnd Meifsnerifchen Journal für ältere Literatur und neuere Lek- 
türe, worinn unter andern die Lebensbefchreibungen des Abt 
Tritheim, des Peter von Abano etc. etc. wiewohl ohne feinen 
Nahmen anzutreffen. Er foll auch einige Ueberfetzungen aus 
dem Franzöfifchen und Italiänifchen beforgt haben. 

Er befitzt in feiner grofsen Bibliothek befonders eine anfebn« 
liehe Sammlung juriftifchei Differtationen und anderer kleinen 
"hauptfächüch in das Staats- und Völkerrecht einklagenden 
Schriften. N 

- GUENTHER , (Christian Au<just> Kupfer ftechVr, 
i(t geboren zu Pirna 1760. Er zeichnete fchon einige Jahre blos 
nach der Natur, ehe er noch den Unterricht des Hrn. Zingg ge- 
nofs, der fein Talent bemerkte, ihn in feine Schule aufnahm» 
und acht Jahre lang zum Zeichnen nach der Natur, zum Radiren 
und Kupferftechen anhielt. Nach Verflufs jener Zeit verliefs er 
Hrn. Zingg und fuchte nun befondere Gelegenheit, bekannt zu 
werden. Der Hr. Minifter Graf v. Einfiedel war der Einzige, 
dem er befondere Aufmunterung zu verdanken hat und zwar zu 
einer Zeit, wo er» aufler einiger Befoldung vom Hofe, ohne alle 
andere Unterftützung war. Der Graf liefs verfchiedene Zeich- 
nungen von feinen Gütern Ahrenberg und Wolken bürg 
machen , durch die Günther bekannter wurde und die , weil auch 
die Gegenden ihrer Lage nach auflerft intereffant find, Beyfatl 
erhielten. Nach der Zeit bekam Günther durch Se. Königl. Ho- 
heit, den Herzog Albert von Sachfen- Tefchen, grofseUn- 
terftützuug, indem er eine Menge grofser und kleiner Zeich- 
nungen nach der Natur fo wohl, als kolorirte Blätter in Deffel- 
ken Sammlung liefern mufste. Günther gab einige Jahre in den 
heften HUufern Unterricht, den er aber ganz aufgegeben hat» 

D 3 weil . 
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wcilihm viele Zeit verloren ging, die er jetzt feinem weitern Stu- 
diren widmet. Von feinen Arbeiten führe ich an : 

Eine kleine Suite von 10 Blatt Partien von Reifewitzens Garten und 
Liebethal, fchwarz geftochen. 

• Ein Blatt nach Woowermann, 1 fe . fcinc ausgcfn hrteften Bio- 
tins dergl. nach Dietrich, j , 
ter , <die nach GemMhlden von der Churfiirftl. Galierie zur Samm- 
lung auf Korten des Hofs geftochen worden. 

Unter feine geätzten \Blätter , die er nach Zeichnungen des 
Hrn. Prof. Zingg gearbeitet hat, ift ein Aetzdrück nach Gefsner 
das befte, was er radirt hat. 

Günther machte den Verfuch , einige kleine Blätter kolorirt 
herauszugeben; fie fanden Beyfall und er ward aufgemuntert,, 
fie fortz u fetzen ; ich führe hiermit an, was er bereits in diefem* 
Fache geliefert hat : 

Eine fchlafende Bachantinn, nach einem Originalgemlthlde des Hrn. 
Vögel. 

»Der Königftein, der Lilienftein , Weblftädtchen , Schtofs Meifsen, 
vier grofse Blätter und Gegenden an der, Elbe, die bis auf la ver- 
mehrt werden follen. 

Ferner 4 Partien vom WörUtzer Garten : Das Fürftl. Haus beym Ein- 
tritt , daflelbe von der Wafierfeite , das Nymphaum, das gothifche 
Gebäude. 

Zwey Ausrichten nach dem Brocken: Eine bey llfenburg, die aridere 
bey Wernigerode. 

Sechs Blatt Partien aus Plauen. 

Sechs Blatt dergleichen , etwas gröfser. 

Zwey Blatt von Seifersdorf. 

Diefe Blätter, fo wohl grofs als klein, fetzt er noch unun- 
terbrochen fort. Er arbeitet auch für. Buchhändler, und ich 
konnte eine Menge theils Vignetten , theils kleiner Kupferftiche 
anführen , wenn es der Raum diefes Buchs geftattete , weitläuf- 
ig zu feyn. Doch darf ich die: mahlerifchen Skizzen 
von Deutfchland, entworfen nach der Natur und 
hiftor. romant. dargeftellt, nicht übergehen , worzu er die 
Kupfer und Vignetten geftochen und Schlenkert den Text gelie- 
fert hat und wovon bereits 2 Hefte erfchienen find. 

GUTSCHMID , (Christian Gotthelf Freyherr von)' 
geb. zu Kahren bey Kotbus in der Niederlaufitz 1721; Sein 
Vater, Chriftoph Friedrich Gutfchmid, war Prediger dafelbft. 

Er ftudirte zu Halle und Leipzig; ward DoktoT der Rechte 
zu Leipzig 1750, ProfefTor des I^ehnrechts 1756; Hof- und Jufti- 
tienrath und Geheimer Referendariiis zu Dresden 1758, auch 
Geneimer Archjvarius 1762; Bürgermeißer zu Leipzig, auch Ge- 
heimer Afliftenzrath in Dresden 1763 ; Vicekanzler der Landes- 
regierung zu Dresden 1766 ; Konferenzminiiter und wirklicher 
Geheimer Rath 1770 ; Direktor der Oberrechnungsdeputation 1771, 
Geheimer Kabinetsminiftet 1790. 

Seine , 
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Seine Schriften find': 
De favore commercionmi. Lipf. 1750. 4. 

Jura inercatorum in exigendis ufuris ex mor* in folvendo mercium 
pretio fada. ibid. 1751. 4. x 

Mercaturae legum ferendarum auxilio iuuandae ratio falutarif. 
ibid. 1752. 4. x \ 

Rohr« Vorrath von Kontrakten , u. f. w. verbeflert und vermehrt. 
Ebend. 1754. v 4. 

Unter feinem Vorfiue : DilT. de praerogatiua ordinis inter legato*» 
ibid. 1755. 4. ' s 

Von dem Geheimen Rath Friedrich Wilhelm Freyherrn von Ferbex» 
Progr. de feudis omnibusque jure propriorum omni ex parte cen- 
(endis etc. ibi<f. 175Ö. 4« 



H. , • • 

HAHMANN, (Christian Gottfried) " Chnrfttrftl. 
SächP. Kammerkondukteur, ward den 6. Febr. 1739 
Mitweyda geboren, widmete fich der Architektur und erlernte 
im Jahre 1756 unter dem Hrn. Hofmauermeifter Borrmann^die 
Maurerprofeflion in Dresden. Im Jahre 1760 wurde er bey dem 
Königl. Pohln. und Churfürftl. Sächf. Ingenieurcorps als Unter- 
offizier angeftellt und wohnte bey denselben drey Jahre bis 1763 
der akad. Inftruktion bey; nach erhaltenem Abfchiede erlangte 
er im Jahre 1766 bey der Maurerinnung allhier das Meifterrehct; 
im Jahre 1773 wurde ihm das Prädikat als Churfürftl. Sächf. Kam- 
merkondukteur und im Jahre 1795 das Amt als .Hofmauermeifter 
ertheilet. Als Mauermeifter hat er feit 1766 viele Bürgerhäufer 
fo wie auch unter Direktion des verftorbenen Hofbaumeifters 
Krubfacius das Churfürftl. Land - und Steuerhaus und viele herr- 
fchaftliche Gebäude aufgeführt. Er hat auf eigene Koften grofse 
bürgerliche Häufer erbauet und die Stadt verdankt ihm hierinn 
manche gute Einrichtung und bequeme Wehnungen. Jetzt ift er 
berch-iftigt, das ehemahligeFlemmingfcbe im Feuer verunglückte 
Palais aus feinen Ruinen hervor zu ziehen, indem er auf diefer 
Brand ftelle auf eigene Koften fünf Bürgerhäufer erbauet und der 
Stadt eine neue Zierde dadurch verfchafft. 

HAHNEMANN, (Johann David) Rechtskonfulent 
und Kaiferl. Königl. Notar, geb. zu Dresden den 17. Jan. 
1753; legte fich in feiner frühern Jugend befonders auf die Erler- 
nung der Franz. und Engl. Sprache; benutzte zugleich den Un- 
terricht des Hrn. Rektor M. Haymanns auf der St Annenfchule, 
als Prjvatift, kam nachher auf die Kreutzfchule in die Klaffe des 
Hrn. Rektors M. Olpe , unter welchem er feine Schulftudien be- 
endigte. Im Jahre 1776 begab er fich nach Leipzig, um die 
Rechte zu ftudiren. Nach vollendeter akademifchen Laufbaun 

t\ - kam 
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kam er wieder nach Dresden zurück, ward in dem Haufe des 
Hrn. Geh. Kriegsraths v. Grofsmann , Hauslehrer, welche Stelle 
er bis 1733 bekleidete. Von diefer Zeit an privatifirte er bis 1787. 
Jedoch war fein Privatlehen nicht ohne Beschäftigung. Denn er 
unterrichtete nicht allein junge Leute in der Franz. und Engl. 
Sprache, fondem er* Schrieb auch den erfte"n Theil <les in Leipzig 
bey Breitkopf heraus gekommenen Werkchens': Mythologi- 
sches Lefebuchfürdiejugend, und gab einige Zeit nach- 
her heraus : V e r fu c h einer A n w ei fu 11 g z u,r E n g Ii f ch e n 
Sprache, Dresden, Selbftverlag gr. 8« welche aus zween Thei- 
lenbefreht, davon dererile die Sprachlehre und der zweyte ein 
Lefebuch enthält; gedruckt zu Friedrichftadt bey Gerlach auf- 
Koften des Verfaffers. Er verfertigte zu gleicher Zeit bey hiefi- 
ger hohen Landesregierung feine Specimina, ward zu Michaelis 
1787 als Advokat immatrikulirt, und praktizirt feit diefer Zeit 
in Dresden. ' / 

* 

HASCHE, (M. Johann Christian^ Feftungsbaup re- 
diger, geb. zu Niefska, einem Dorfe bey Mühlberg 1744-, kam 
als Kind fchon nach Dresden , ßudirte auf der Kreutzfchule und 
Univerfität Leipzig, wo er die berühmteren Männer feiner Zeit» 
Geliert, Ernefti, Crufius Böhme, Winkler, ClodVus etc. etc. 
hörte und fchon 1770 feinen erften fchriftftelierifchen Ausflug mit 
den: Klagen eines Jünglings über Gellerts Tod, 
Leipz. in 8. wagte. Drey Jahre darauf fchrieb er ein vermifch* 
tes Magazin Leipzig, 1773 und 74. 8- Er hat auch eini- 
gen Andieil an den» neuen Unterhaltungen, welche (der • 
jetzige Kommiffionsrath und Amtmann zu Grofsenhayn) Dietrich, 
fein ehemabliger Univerfitiitsfreund 1773 heraus gab. Nach. 
5jährigen Studien ward er J773 zu Dresden proCandidatura exa- 
minirti gab dann in bürgerlichen und adelichen Haufern Unter- 
'richt, wovon befonders des damahligen Dänifchen Gefandten am 
Sächf. Hofe Graf v.Knuths 3 alterte Töchter rühmlichft zu erwäh- 
nen find. In den Dresdn. gelehrt. Ar/zeigen flehen eine Menge theol. 
. und hiftor. Auffitze, auch Rezensionen mit und ohne Nahmen 
von ihm feit deu Jahren 1776- 1782, wo er nicht mehr für diefe 
Blätter arbeitete, auffer was etwa zufällig veranlafst war und 
allemahl feines Nahmens Unterschrift trug. Mittlerweile ward 
er aufgefordert, eine Befchreibung von Dresden zu liefern, deren 
Itter Theil, Leipzig, Schwickert 1780 in 8. und der 2te 1783 
unter dem Titel: *Um (ländliche Befchreibung vou 
Dresden mit allen ihren Merkwürdigkeiten , hiftorifch und ar- 
chitektonisch , erfchien. Da er nun hiezu viel Msspt. AuiTiltz© 
und Urkunden gefammlet hatte, fo gab er von 1784- 1791» Dres- 
den, Gerlach *ein Magazin Sächf. Gefchichte in 8. auf Pränu- 
meration heraus, und ward wahrend diefer Arbeit , wider alle 
fein Erwarten, weil er kein geiftliches Amt fuchte, als Feftungs- 
bauprediger 1788 angeftellt, in welcher Station er auch noch un- . 
entgeldlichen Unterricht, jedoch nur ausgefuchten Kindern, 
ertheilt. 

Er hat übrigens für das Jahr 1795 den iften Theil feiner neu- 
umgearbeiteten Befchreibung von Dresden verfprochen, welchen 
Ivenuer mit Verlangen erwarten. 

HASE, 

/ r 

p 

t • 

« 
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HASE, (Friedrich Traugo-It) Geheimer Sekre- 
tär, ward den 16. Febr. 1754 zu Steinbach bey Penig geboren, 
,genofs bis'in fein i4tes Jahr in feinem väterlichen Haufe den Un- 
terricht feines Br.iders , ftudirte dann von »768 bis 1771 auf dem 
GymnaOo Fridericiano zu Altenburg und fodann bis 1778 zu Leip- 
zig. Schon im Jahre 1772 hatte er eine Tjeberfetzung von Nico- 
laus RoWe's Trauerspielen aus dem Englifchen fertig, wovon er- 
abörnur: *die ehr Tüchtige Stiefmutter, in reimJofen 
Jamben bey Hertel in Leipzig, 8. drucken liefs. , Im Jahre 1774 
ilberfetzre er eine Anthropologie aus dem Englifeben , wovon, 
aber das Mfpt. in den Händen eines Deutfchen Anthropologien- 
fchmidts geblieben und nie zurück zu erhalten gewefen ift. Im 
Jahre 1775 übernahm er auf Veranlagung des Hrn. tfreisfteuer- 
einnehmers We^ifse zu Leipzig die Herausgabe der bey Schwickert 
heraus gekommenen * Leipziger Mufenalroanache, 8- welche vor- 
her der Hr. Prefeffor Schnaidt zu Giefsep beforgt hatte , gab fie 
aber 1778 wiederum auf und fchrieb den erften dramarifchen Ko- 
man, "»Guftav Aid ermann. Leipz. Weygand 1779. 8. aTheile 
und kurz nachher einen *Friedrich Mahler, ein Beytra£ 
zur Menschenkunde. Leipz. ebenda f. 1781. 8. 2Theile, inglei- 
chen ein Luftfpiel nachdem Englifchen: *der M i f s v er It and, 
Dresden, Hilfeber 1770. 8. Auffer welchen man in derfelben 
Periode aüch noch verfcjiiedene Schriften : als Eduard Blendheim, 
, die Phyfiognomifcben Reifen , die Gefehichte eines Genies, van 
der Bloom etc. etc. auf feine Rechnung fchrieb, wovon aber im- 
mittel ft die wahren Verfaffer zum Theil fi£h fchon gefunden ha- 
ben, zum Thell fich auch vielleicht noch finden werden. Seit 
1779 lebt er in Dresden, wo er Anfangs bey der Juftkz in dah- 
gern Amte , feit 1788 aber im Kabinet beym Domestique Depar- 
tement angeftellt ift , und auffer einigen »Auffatzen in Archen - 
Molzens Literatur und Völkerkunde in den Jahren 1783 w«d 173+ 
nichts als eine noch uhgedruckte Oper : O b e r o n, geschrieben hat» 

HAUPTMANN, ( Jo h a n n Got t lo n) C h u r f ü r ft 1. Sä c h f. 
Hofkondukteur, geb. zu Dresden 1755. Schon in feiner Ju- 
gend ward er für die Baukunft beftimmt und erlernte daher die 
hierzu uöthigen WilTenfchaften. Im praktifchen Fache übte er 
fich unter der Anleitung des Hrn. Oberlandbaumeifters Exner und 
ward dadurch bekannt. Seit 1778 ift er als Churfiirfth Sächf. - 
Hofkondukteur angeftellt. Bey feinem Dien fte hatte er die in- 
nere Einrichtung des Finanzhaufes, fo wie an verfchiedenen an- 
dern Gebäuden zu beforgen. Uebrigens geht es ihm, wie vielen 
andern gefchickten Architekten , denen es an Gelegenheit fei It, 

Unternehmungen im Grofsen auszuführen ,, wo die höhere Bau- 
unft angewendet werden kann, und ihre gewils gründlichen 
Kenutniffe Öffentlich an den Tag zu legen. 

HAUSWALD, (August Wilhelm) C b u r f ü r ft 1. S ä c h f. 
Geb. A rchivregi ftrator, geb. zu Dresden 1749^ Sein Va- 
ter jvar Regierungsrath in Schlculirigen Er ftudirte von 1761 
bis 1769,811! der Fürftenfchule Meifsen, und hierauf in Leipzig 
3 Jahre die Rechte. Nach Beendigung feiner akad. Studien war 
er einige Zeit in verfchiedenen Häufern Hofraeißer, kam ais- 

D 5 dann 
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dann nach Dresden und ward im Jahre 1779 als Geheimer Kanzel- 
lift angeftellt, welche Stelle er mit derjenigen, die er jetzt be- 
kleidet , im Jahre 1787 verwechselte. 

Erift, außer einigen Englifeben und Franzöfifchen Roma- 
nen, die er ungenannt wißen will und woran er Theil hatte, 
der/gefchickte Ueberfetzer von : ' 

* Montefquieu Werk vom Gcift der Gefetze. Altenburg , Richter 
1782. gr„ 8. 4 Bünde. 

(Jetzt arbeitet er an einer neuen Ueberfetzung, welche fchon bi« 
zur HKifte ferrig ift.) 

*Deflelben Betrachtungen Über dieUrfaöhen der Grtjfse und des Ver- 
falls der Rümer. Aus d. Franz. mit Anmerk. ebendaf. 17&6. gr. 8. 

HAYMANN, , (M. Christoph Johann Gottfried) 
Rektor der Schule zu St. Annen, geb. zu Schulpforta 
den 28. Sept. 1738« Er ftudirte im Klotler Rosleben von Johan- 
nis 1751 bis Oftern 1757, und da fein Vater als Superintendent 
nach Meifsen damahls kam , auch noch in dafiger Fürftenfchule 
vom July 1757 bis Michaelis 1758. Hierauf ging er, nach ^It- 
tenberg , wo er den Aprill 1761 Magifter wurde und am 
31. Octbr. 2 Difputationen hielt, um fiety zu habilitiren. Es Tollte 
auch noch die gewöhnliche dritte folgen; allein er wurde als 
Collega an die Realfchule nach Berlin gerufen, wohin er zu An- 
fange 1762 (ich begab und Claffem fele&am iatinam nebft der er- 
ften Griechifchen Klaffe bekam. Als 1763 Gott feinem Vaterlande 
Friede gefchenkt hatte, kehrte'er in daffelbe zuiück und wollte 
zu Wittenberg feine dritte Difputation halten ; es erfolgte aber 
, der Ruf zu dem Rektorate der Annenfchule in Dresden , welches 
er am 6. Dec. 1763 mit einer feyerlichen Rede in illud dictum: 
Malo fcholam defoluram, quam diffolutam, antrat. 1779 erlebte 
er das 200jährige Jubiläum diefer Schule und zu Ende 1790 be- 
zog er die neuerbaute Annenfchu! Wohnung , die feit dem July 
1760 im Schuttegelegen hatte. Am 24. Jan. 1766 wurde er Eh- 
renmitglied der Lat. Gefeüfchaft zu Jena,, und am 5 Ma*rz 1770 
Mitglied der hiefigen Societät chriftlicher Liebe und Wiffenfchaf- 
ten , wie auch 1787 Adjun&us des 2ten Zirkels diefer Societät. 

Seine Schriften find: 

Aeneis exemplum curae Dei de coloniis. Vitemb. 1701. 4. 4 und 
1 halb Bog. 

t 

Cultus Deorum ab Aenea in Latiura translatus. ibid. eod. 

Progr. adit. Typus iconograpriiae aeftheticae. Mifn. 1763. 4. 

Pr. Chriftliche Schulen , wie fie feyn follen. Dresden , 1764. 4. 

Pr. Pro vera fapientia, oda alcaica. Dresden, 1765. Fol. 

Numen Saxoniae praefens ♦ elegia in memoriam pacis reftauretae 
trieunem. Dresden , 1766. Fol. 

Pr. Wer A«d einfältige Schullehrer. Dresden , 1766. 4. 

Pr. Sententia de cura idiötifmorutxi praeeipua. Dresden * 1767. 4. - 

Pr. Chriftliche Schulgedanken von Schulwiflenfchaften. Dresd. 1768. 4. 

1 ■ Progr. 
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Progr. Wie find Nebenwiflenfchaften zu treiben ? Dresden , 1768. 4. 
Pr. Deus ex machina. Dresden, 170*9. Fol. ' , 

Pr. Anfprache an meine Untergebene wegen ^ ihrer Hausinformatio- 
nen. Dresden , n6g. 4. 

»■ » • ■ ■ | 

Wie verfährt man bey Verbeflerung der Lieder? Hey dem Antritte 
der neuen Annenprediger im Nahmen der Schule gefchrieben. 
Dresden , 4770. Fol. 

Pr. Idyllium Stephani Schoenfeldt graecum , quatuor anni partium, 
et veris potiflimum , encomiutn continens , centonis poetici exenu- 
pluni. Dresd. 177^0. Fol. 

Pr. Vindiciae Horatii adverfura Perraultum. Dresd. 1771. 4. 

Pr. l'arttcul» obfervationum e* Apollodoro in quaedam N. T. loca. 
Dresd. 1772. ,4. 

Verfuth einer poetifchen Ueberfetzung« ,der a erften Bücher Ovidi 
• von den Verwandlungen mit Anmerkungen. Dresden, GerUch 

Betrachtungen Uber die Buche, als ein Bild eines wohlverdienten 
Mannes; eine GedKchtnifsfchrift im Nahmen der üefellfchat't 
chriftl. Liebe und d. W. gefchrieben. Dresd. 1773. 4. 

Pr. Super Michaeltana et Telleriana hiftoriae creationis interpreta« 
tione. Dresd. 1774. 4. 

Pr. Strifturae interpretationis codicis facri Caftellioneae. Dresd. 1775. 4. 

Pr. Geda'chtnifefchrift der aoojKhrigen Erbauung der Anneufchule. 
Dresd. 1779. 4. 

Epiftola kd M. Godofr. Winklerum , Dresdam coromigrantem • de 
£xegetico differentiarum hebraicarum edendo. Dresd. 1779. ,Ful. 

Lanx fatura obfervationum in N. T. e graecls V. T. interpretutto« 
nibus ad Lexicon Schüttgenio - Krebfianum aecommodatarura'. 
Dresd. 1780. 4. 

■» 

Pr. Zum Andenken des 1779 gefchloffenen Friedens und der vor 
aoo Jahren unterfchriebenen Formel der Eintracht. Dresd. 17^0. 4. 

Gerichtsftuben , als Bilder des göttl. Gerichts.« Dresd. 1781. 4. 

Etwas von Verbeflerung unferer Kirchenlieder. Dresd. 178a. Fol. 

Pr. Ueber den Kfthetifchen Schimmer. Dresd. 178a. 4. 

Pr. Das gute Herz Jefus gegen die Jugend , zum Beyfpiel der Aet- 
tern und Lehrer. Dresd. 1783. 4. 

Schmetterlinge als Lehrer der Menfchen, Dresd. 1784* 4* 

Pr. Anmerkungen über Nieupoorts Handbuch der Romifchea "Alter- 
thiimer. Dresden, Gerlach 1785- fifr. 8. 

Fernere Anmerkungen. Dresd. ebendaf. 1785. gr. 8. 

•' • • • 

Diefelben ebend. gr. 8. 1 

Notae quaedam ad Reitemeierianam Zofimi editionerb. Dresd. 1786. 4. 

Plr. Abhandlung von der oratorifchen Imitatton. Dresd. 1787. 4. 

Kurze Gefchichte der Sbcietät der chriftl. Liebe und WifTenfchafreft 
und Ehrendenkmahl eines Mitglieds derfelbeu. Dresd. 1789. 4. 



Ein!«*- 
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» 1 

Einladung iu clen GedKchrnifsreden in der neuerbauten Annenfchul» 

und ihrer Einrichtung. Dresd. 1791. 4. " . 

* Ueberficht nebft einigen neuen Bemerkungen zu J. C. Anfchütz 
Einleitung in die Bücher der heiligen Schrift nach Eichhorn und 
Michaelis. Dresden, Gerlach 1791. 8.- ^ 

Ueberficht der theologifchea, Sc'uriftfteller Churfachfens , die 4 erften 
Briefe in M. Gr. Adam Horrers Almanache für Prediger i^yr 
S. 1S0 - 210. und 1792 S. 233 - i%o. *■ 

Kurze Ueberficht der .neuern theol. Schriftfteller Dresdens und Eh-» 
rendenkmahl M. J. Traug. Müllers» Garnifonpredigers in Dresden. 
Dresd. 1794. 4. t _ 

Progr. Vqn den Urfachen der Verwandlungen und befonders der 
Ovidinnifchen. Dresden, 1794. 4. 

^Ovids Verwandlungen, neuntes und zehntes Buch Deutfch. Dres- 
den, Gerlach 1794- 8. " 

Adam Friedr. Qlafeys handfchriftl. Berichtigungen zu Chr. G. Wabftf 
hiftor. Nachrichten von Churfachfens Verfaffung zum Drucke be- 
fördert 1795. 

Außerdem verfchiedene Lat. Carmina zu Berlin und Dresden. 
Auch einige Deutfche. Endlich Recpnfionen in den Dresdner Ge- 
lehrten Anzeigen feit 1763. Auch ein Paar in den zu Jena er- 
schienenen freyen ßeurtbeilungen , die neuefte Literatur betref- 
fend. 1764. f. An die Lat. Gefellfchafr. in Jena fandte er: Epi- 
crifln in ftudia recentiorum philologorum etymologica, 'die viel- 
leicht in ihren Schriften Zu finden ift. In der hiefigen Societät 
dar chriftl. Liebe u. d. \V. hat er verfchiedene Vorlefungen ge- 
halten. Desgi. bey feinem Magifterio abgefafst und vorgelefen : 
Quaeftio: Plusne in rebus criticls valeat fenfüs acutus an artis 
regulae? Nachftehs wird von ihm erfcheinen : Hier. Wolfli no- 
tae ad Maximi Tyrii fermpnes manu fua fcriptae. Ferner : Li- 
bellus obfervationum in Pindarum , wenn die Beckifche Ausgabe 
des Pindars völlig abgedruckt feyn wird. Und wenn ihm Gott 
das Leben friftet , fall, von ihm bearbeitet, Favorinus heraus 
kommen, den er bereits gröfstentheils mit den Quellen» daraus 
er fchöpfte, verglichen hat P 

HELD, (Johann Ehrenfried) Miniatur- Porträt- 
und Landfchaftsmahler, geb. zu Zittau 1753. Seine Rei- 
tern beftimmten ihn den Wifienfchaften , er beiuchte daher die 
Stadtfchule in Zittau und ging 1774 auf die Univerfität Leipzig, 
"Wo er 3 Jahre lang ftudirte. In Leipzig fand er Gelegenheit» 
feinen Gefchmack iu der Zeichenkunft , wozu er den Grund in. 
feiner jugend fchon gelegt hatte , völlig zu bilden. Als er 1777' 
nach Dresden kam , wo er den Umgang mit grofsen Küuftlern 
genofs , fetzte er das Mahlen und Zeichnen fort. Man hat daher 
' verfchiedene MiftiaturbildnüTe nach dem Leben von ihm ; fo auch 
in Paftell, in welcher Art er vorzüglich ftark ift und viele Land- 
schaften und Gefchichten gemahlt hat. Ueberhaupt linder man 
in feinen Blumen - und hiftorifchen Stücken vielFIeifs und Leich- 
tigkeit und er hat in der Waflerfarbenmablerey eine eigene ^ 
Manier. ' 

: . •• ■ : ' Herr 
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Herr Held übernimmt jetzt vorzüglich Kotrimiffionsgefchäfte 
und Agenturen , und man kann fich deshalb* mit Zuverliüligkeit 
an ihn wenden , wenn man von hiefigen Rünftlern , mit denen 
man nicht bekannt ift , etwas haben , oder auch andere Gefchäfte 

beforgen lafl'en will; 

«. * » 

HESS, (Karl Adolph Heinrich) geboren zu Dresden 
1769. Sein früher Hang zum Zeichnen fchien ihn für die Kunft 
zu beftimmen. Den erlteh Unterricht hierinn erhielt er vom 
Hm. Hofkupferftecher Krüger. Daeraber im i6ten|Jahre (ich eni- 
fchlofs , die Mahlerey zu feinem Hauptgeschäfte zu machen , fo 
übergab män ihn der Aufficht des verdienftvollen Jufpektor Klafs, 
bey dem er bis ins aide Jahr im hiftorifchen Fache arbeitete. 
Sehr gern wäre er da fcfton feiner Leidenfchaft , beftändig Pferde 
zu zeichnen , gefolget, allein diefs Hefs der Ernft feines Lehrers, 
der es vielleicht einem jugendlichen veränderlichen Tempera- 
mente Schuld gab* nicht zu. Demohngeacbtet konnte ihn nfchts 
davon abhalten, und die Fortfehritte, die er machte, nothigten 
Hrn. Klafs, ihn nünraehr felbft in diefem Theile der Kunft zum 
Fleifse aufzumuntern. Seit dem Tode diefes würdigen Mannes, 
der vor zwey Jahren erfolgte , und derfen Verluft ihm unerfetz- 
Jich bleibt, arbeitet er ohne Aufficht fort, und feine feit etlichen 
Jahren a.usgeftellten Gemähide, meißens neue gewählte Gegen- 
ftände, laflen uns für die Zukunft viel Gutes hoffen. 

1792 (teilte er 2 kleine Gemähide aus, Gruppen von Fuhr« 
tnannspferden vorteilend. 

1793 1) Das Einfangen der Pohlnifchen Remontepferde m 
Moritzburg , worauf die Porträts des Lieferanten , feines Sohnes 
und verschiedener darzu gehörigen Perfonen befindlich waren, und 

3) Ein Durchmarfch von Pre uff. Reitern in einer Landfchaft. 

1794 eine Kopie (einen Pferdemarkt vorteilend) nach Van 
Ploem, und ein Bauernftück von eigener Erfindung. 

1795 konnte er nichts liefern, da er an einer Zeichnung ar- 
beitete, die eine Attaque aus dem fo merkwürdigen Franzöfifchen 
Kriege vorftellt, und hoffentlich nebft dem Gemählde 1796 er- 
scheinen wird. 

HEYN, (Johann' Christoph) Mini atur mahler, ge- 
bürtig aus Schweden. Kam im Jahre 1781 nach Dresden , ftu- 
dirtebey hiefiger Akademie 5 Jahfe lang unermüdet, und zeigte 
bey den jährlichen Ausheilungen feine erlangten Kenntnifle. 
Jetzt hält er fich nicht immer hier auf, fondern wechfelt, feinen 
Aufenthalt zuweilen. 

HOHENTHAL, (Peter Karl Wilhelm Graf von) geb. 
zu Trofsin bey Törgau den 20. Aprill 1754. Sein Vater, Peter 
Freyherr von Hohen thal, war ChurfiiriM. Sächf. ViceprKfident 
des Oberkon fiftorii, und Vicedjrektör der Landes - Oekonomie* 
Manufaktur - und Kommereiendeputation. 

Er wurde im väterlichenHaufe erzogen, ftudlrte in den Jäh- 
rt» 1771 bis Mich, 1774/tn Leipzig; wurde 1774 Auditor des Ober- 

hofgtüchu 
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hofgerichts dafelbft, arbeitete über ein halb Jahr im Oberau ffeher- 
anue zu Eisleben unter der Anleitung des damahligen Ob^rauf» 
fehers der Graflchaft Mansfeld . Churfiichf. Hoheit, und jetzigen 

, Konferenzmiuifters, Herrn Chriftoph Gottlob von ßurgsdorf 
Kxct-Iienz, ging fodann nach Dresden, wurde 1775 Afieflbr bey 

' det Landesregierung, 1777 Hof- und Juftitienrarti , 1778 Gehei- 
mer Referendarius , lehnte im Jahre 1779 die ihm angetragene 
Reichskammergerichtsaffeflorftelle ab, wurde 178» Geheimer 
Kammer - auch Kammer- und Bergrath , und 178^ Geheimer Fi- 
nanzrath; auch ferner: Mitglfed der Waflerleitungskommiffion, 
der zu Beforgung -der Armen- und Waifen- auch Zucht- und 
Arbeitshäufer gnadigft geordneten Kommifiion , der Gefetzkom- 
miflion, ingleichen der Dresdner Polizey-und Armenkommiüion, 
bey welcher letztern demfelben das Condireftorium 1789 , fo Wie 
vorhero fchon auf hochften Befehl, das Direktorium bey der, zu 
Kevifion des Hofpitals zu St. Jakob bey Dresden, geordneten 
Konimiifion übertragen wurde. 

• * 

Seine Schriften: 

Diff. de ambitu politiae ejusque a juftitia diferimine, Lipf. 
1774. 4. welche ausführlicher von ihm ausgearbeitet und 1776 
unter dem Titel heraus gegeben wurde: Liber de Politia, ad- 
fperfis obfervationibus de caufarum politiae et juftitiae diHeren* 
tiis. ib. Hilfeher. maj. 8. Viele in den Leipziger Intelligenzblät- 
teru befindliche, in das Polizeywefen einfchlagende Abhandlun- 
gen haben ihn zum Verfafler, z. B. in dem {Jahrgänge 1776 die 
Vergleichung der CalenbergiTchen und Berliner allgemeinen Wit- 
wengefellfchaften ; die Beantwortung der Frage : vom Verfall 
der Kirchenärarien ; die Nachricht von der Calenbergifcben 
Brandcaflecnrationsfocietüt in dem Jahrgange 1778. Gedanken 
über die Leibrentengefellfchaft der Reichsftadt Nürnberg. Auch 
ift er der VerfafTer einiger juriftifchen Abhandlungen in eben 
diefen BJlittern , z. B. vom Jahre 1774 : der Unterricht von Vor. 
mündern; vom Jahre 1775: Unterrichtfür Kuratoren der Frauens- 
^erfonen. Ferner fchrieb er: Recht des Stärkern nach feinem 
Ungrund, und die Freyheit der Völker gefcbijdert etc. etc. Re- 
gensburg, Montag 1789- 4- und mehrere Abhandlungen, wie 
denn auch derfelbe feit dem Ableben feines Herrn Vaters am 
14. Aug. 1794 die Herausgabe der Leipziger Intelligenzblätter 
vornehmlich beiorgt. 

HOHENTHAL, (Kahl Anton Friepr ich Graf von) ge- 
boren zu Dresden 1775. Sein Herr Vater ift der Churfächf. Ge- 
heime Rath und Comitialgefandte Herr Peter Friedrich Graf von 
HohenthaJ. Er wurde in dem väterlichen Haufe erzogen, fto- 
dirte nachher zu Leipzig und Wetzlar, und ift jetzt zum Regie« 
rungsalfe/lor ernannt. 

Au/fer einigen in jüngern Jahren gehaltenen und gedruckten 
Red^n hat derfelbe des Herrn Geh. Juftitzrath Pütter's lnftitutid- 
nes juris Publici, in einer Deutschen Ueberfetzung in 3 Theilen» 
heraus gegeben. Bayreuth, Zeitungsdruckerey 1791 — 93. 8. 

' HOECKNER, 
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HOECKNER, (Karl Wilhelm) Churfürftl. Sächf. 
Katitmermufikus, geb. zu Dresden 1749 , ein Sohn des ver- 
dorbenen Gen. Accis - Siegelfchneiders , welcher- ein berühmter 
Graveur war. Sein Vater unterrichtete ihn in der Gravier - und 
1 Steinfchneidekunft von Kindheit an , und liefs ihn blos zu feinem 
Vergnügen von guten Meiftern auf verschiedenen Inftrumenten 
die Mufik lehren , worinn er eben fo viel Fertigkeit erlangte,, 
als in der Gfavierkunft. Denn ats er im Jahre 1775 bey einer er- 
ledigten Violoncelliftenftelle in hiefiger Churfürftl. Kapelle von 
feinem berühmten Lehrer Hefrn Hofmann fehr gut rek'onimandirt 
ward, fo ward er auch 1776 fogleich mit Gehalt angeftellt. Bey 
fo einer angenehmen Abwechfelung wurden beyde Metiers mit 
defto gröfserer Luft betrieben. , 

Nach dem Tode feines Vaters , welcher 1786 erfolgte, kam 
er in den völligen Belitz der Mafchinen und eines vortrefflichen 
Werkzeuges, wodurch er lieh nun immer mehr vervollkommnen 
konnte. Nunmehro verfuchte er hauptfachlich Porträts zu fch nei- 
den , worinn er auch in der Folge vortreffliche Fortfehritte ge- 
macht hat; er fchnitt fo Wohl in Stein, als Stahl unterfchiedene 
Porträts grofser Potentaten, und zwar meiftens in die Vertie- 
fung, nehmlick: den Römifchen Kaifer Jofephll, die 
Ruffifche Ka i fe r in n Ka tb ar i na II, die 'Kö nige von 
Preufsen, Friedrich{II und Friedrich Wilhelm II, 
den Kaifer Leo po l d II und beynahe die ganze Sächf. hohe 
Familie nebft einigen Privatpersonen. 

Auch legte er lieh aufs Kopiren verfchiedener fchöner An- 
tiken , woruuter vorzüglich der berühmte Siegelring des Michel 
Angelo, der fehr tiefe Kopf des Laocoon und der Apollokopf gehö- 
ren. Befonders machte ihm der König FriedrichderGrofse 
zu Pferde in Chalcedon gefchnitten, viele Ehre. 

Im Jahre 1790, als unter dem erften Vikariat nach dem Tode 
Jofephs II, der hiefige Münzgraveur Stiehler, der bisher alle vorw 
fallende Medaillen für den Churfürftl. SUchf. Hof verfertigt hatte, 
mit Tode abging, erhielt er von Sr. Excellcnz dem Graf Marcolini 
Befehl , die Vikariatsmedaille zu verfertigen, weil er Ihm in die- 
fer Kunft rekommandirt worden war. Diefs war feine erfte Ar- 
beit in der Art, und er erlangte dadurch nicht nur die Zufrieden- 
heit des Höfas , fondern auch das Publikum war über die tref- 
fende Aehnlichkeit des Churfürften ganz auf feiner Seite , und 
diefs hatte die Wirkung, dafs er alle nachfolgende Medaillen ver- 
fertigen mufste. Die 2te Medaille verfertigte er im Jahre 179a 
auf die Pillnitzer Zufammenkunft des Kaifers Leopold II. 
und des Königs von Preufsen, Friedrich Wil hei m II. 
Im Jahre 1793 mufste er auf Befehl Ihro Churfürftl. Durchlaucht 
eine- Prämienmedaille für die Gelehrten und 1794 eine für das 
Militär verfertigen, welche letztere aber noch nicht ausgegeben 
Worden ift. 

Auffordern machte er noch im Jahre 1793 und 1794 auf Be. 
flellung de» Herrn Oberkonfiftorialraths D. Rädlers zwey kleine 
Medaillen zum Bellen einer Schulanftalt auf dem hiefigen Sande, 
nehmlich, die erfte führt auf dem Avers : da» Porträt des Chur- 
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durften , Revers : Die fo Gott fürchten , halten ihren Für/hm in 
Ehren, die 2te enthält auf dem Avers die Bildniile des C hur- 
für ften und der Chur fürft inn, auf dem Revers, däte Bild- 
nifs dej* Priuzeflinn: A ug u fta Amalia; wovon die erftere 
i~ Rthlr. und letztere 1 Rthlr. 8 Gr. kotet. 

Möchte doch diefer wirklich grofseKünftler immer mehr Auf- 
munterung und Veranlaffung erhalten, der Nachwelt noch man- 
ches vortreffliche Stück feiner Arbeit zu hinteriaflen, zumahl da er 
noch in feinen heften Jahren ift und einer dauerhaften Gefund. 
heit geniefst. Noch mufs ich hinzu fügen : dafs er eine grofse 
Menge Petfchafte in Stahl und Stein bereits geliefert hat, voa 
denen aber wegen Ertparnifs des Raumes keins mit angeführt 
worden ift. 

i 

, HOELZER, (Gottlob August) Churfürftl. Sächf. 
HofbaumeifterundProf. der, ßaukunft, geb. zu Dres- 
den 1744, wo fein Vater König!. Pohln. Wagenmeifter war. Er 
erlernte aufder hieiigen Kreutzichule die Schul vyifl'enfchaften und 
nach dem Tode feines Vaters, den er frühzeitig verlohr, fand 
er an dem Hrn. OhriftHeuteuant Forcliheim einen zweyten Vater, 
bcy welchem er Mathematik und Algebra ftudirte. Die Baukunft 
erlernte er unter Anführung des Hrn. Baudirektor Locke. Er 
erlernte auch das Maurerliandwerk zünftig und war ein Schüler 
des Hrn» Prof. K r u b f a c i u s. Da er fich bey verfchiedenen Ge- 
legenheiten rühmlichft ausgezeichnet hatte, fo ward er bald als 
Unterlehrer der Baukunft bey der Akademie angeftellt und im. 

Jahre 1776 als wirklicher Hofbaumeifter ernannt. 

< 

Unter feine vielen hier errichteten Werke gehört das Gräfl. 
Vitzthumfehe Palais auf der Moritzftrafse, fo wie er auch Anthell 
«n dem Aufbau des Steuerhaufes genommen hat. Als damahls 
wegen der Beendigung des Kreutzkirchenbaues eine Baukom- 
milfitm niedergefetzt wurde, fo ward er als Mitglied der Akade- 
mie auf Churfürftl. Befehl darzu gezogen, und feine von ihm ver- - 
langten neuen Riffe zum Thurm und innerlichen Einrichtung 
und Verzierung, wurden für gut befunden. 

Als Lehrer der Baukunft verwaltet er die Stelle des ehemah- 
ligen Hrn. Oberlandbaumeifters Krubfaciüs mit vielem Ruhme, 
und durch feinen Gcfchmack und feine Gelehrfainkeit hat er nicht 
nur fchon gefchickte Architekten gebildet, die bey den jährlichen 
Ausftellungen ihre erlangten KenntnüTe öffentlich zeigten , fon- 
dern er bemüht fich, auch jetzt noch, die höhere Baukunft und 
einen guten Gefchmack in derfelben fortzupflanzen* 

Seine gegenwärtigen Zöglinge oder die unter ihm Studiren- 

den find: 

Schwender, Hünich, Heber, Hofmann, Schiefher, TTror» 
Kieyer, Cartheyfer, Efterreich, Prefsler> Winkler, Bielitz, 
MatthäL 

HOLZMANN, (KaälFriedrich) Manier u. Kup fer- - 
atz er, geb. zu Dresden 1740. Sein Vater, welcher Rathsliein- 
tnetzmeifter ftiihier war, beftimmte ihn auerft für die Baukunft 

- und 

-* . « 
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und fchickte ifyn daher zeitig in die Zeichen fchule/ Nachdem ar 
7 Jahre darinn zugebracht hatte, Itarb fein Vater, und feine Mut- 
ter widmete ihn nunmehro der Bildhatferkuufr , da lie fe!b(t ei- 
nes Bildhauers Tochter war und einen Bildhauer zum Bruder 
harte Da er aber einige Jahre in Tho'. pouflirt hatte, rieth ihm 
ein alter Bildhauer, dai's er fich der Mkhlerey ergeben mochte» 
Er bm daher zum ehemahiigen Hofmahler Dietrich auf die 
Probe, und wurde nach einem halben Jahre auf 6 Jahre von ihm 1 
zur Lehre angenommen, nach deren Kndigung er fich 1757 vor- 
züglich des Krieges wegen, auf das Porträtmahlen legte, und' 
dadurch vielen Beyfall einerndete. Zugleich gab er Unterricht 
im Zeichnen und erforfchte die Kunft, mit Holzilöcken ferne ra- 
dirtrn Blätter zu Überdrücken, auf Art des Hugo de Carpi 
und Zanetti; er gab auch verschiedene Blätter auf die Eng- 
lilVhe Art der Arthur Pond heraus. Bis jetzt zählte er mehr als 
hundert und drevfsig Bätter, welche er durch feinen Fleifs zu- 
wege gebrach hat. Unter diefeu ift die Cburfürttl. Menagerie in 
grofs Fo'io nach einer Zeiclinung des Obriftjieutenants Pfund von 
Hm Hoiimann mit Vignetten verziert, das grö'ste und rarfte, 
wei: die Plätte von dem Oberküdienmeifter Keflel mir aufler Lan- 
des genokntnen worden. 

,1 ' . 

Einige fünfzig Blätter hat er unter dem Titel: Abdecke • 
im Helldunkel nach verfehl edener Meifter Zeich- 
nungen heraus gegeben, welche zeigen, wie weiteres in dre- 
ier fchweren Kunrt gebracht hat. 

Diefes Dresdner Kunftwerk mufs allen patriotifchen Kunft- 
liebhäbern willkommen feyn , da es gröfsrentheils nach Original- 
Zeichnungen und Gemählden Dresdner Künft er nachgeahmt und 
'verfertiget fft, und fo ! g ich ein Deutfches Originalwerk .genannt 
' werden kann. Zudem ift es nicht um Brod damit zu verdienen, 
fondern blos aus Liebe zur Kunft ausgearbeitet worden- Ich 
kann es Kunftiiebhabern genauer befchreiben, da ich es kenne, 
und ich thue diefs um fo vieK lieber, da es feit 1788 fich bis auf 
5ft Blatter vermehrt hat, welche durch 124 Platten gedruckt 
Worden. 

Schon Bloeraart und Golzius , fo wie Albr. Dürer und Lucas 
Cranach haben, uns einige fchätzbare Blätter in diefer Manier 
hinterlaiVen , und Dietrich, fein verewigter Lehrer, hatte den 
Entfchlufs gefafst, zu Anfange des 7jährigen Krieges etwas von 
diefer Alt zu verfertigen, da er nach feiner Zeichnung des in 
diefem Werke fich befindenden blinden Bettlers 2 Holzplatten 
fch neiden lieft , wovon die Abdrücke lieh als ein Anhang an dem 
Dietnchfchen Werke befinden. Diefen Entfchlufs feines Meifters 
hat Hr. Holzmann ausgeführt, und ohne Unterftütznng an den 
Tag gelegt, was er geleiftet haben würde, wenn ein grofser 
Liehhaber der Kunft ihm diefelbige hätte angedeihetr lalfen. Hr. 
Dietrich hat die erften 12 Abdrücke davon noch erlebt, und fich 
fehr darüber gefreut und an den Direktor von der Amfterd. Aka- 
demie Hrn. v. Amfel gefchickt, weil er fie fo meifterhaft fand. 

Ohnftreitig erfordert diefe Behandlung viel Fleifs und Mühe 
und fchiechterdings einen Mahler, der Gefühl hat, da der rich- 
GeteArt.Dmd. * E tige 
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tige nehmliche Kontur auf jede Platte ganz aufgetragen, derfelbe 
in dieKupferplatte herein und in die Holzplatten heraus gofchnit- 
ten werden tnufs, beyde aber mit folcher Genauigkeit in einan- 
der^alTen, dafs es zu verwundern ift,.dafs nicht iauter Defekte 
bey den Abdrücken erscheinen , an deneu es doch gnwifs nicht 
fehlen kann. Da .auf einem Blatte, welches aus -5 -Platten« -zu« 
lammen gefetzt ift , eigentlich 5 Abdrücke werden, fo entfrcht 
daher die Folge, dafs es theurer werden muCs, und mit der Zeit 
lehr rar werden wird , weil die große Praxis , die bey den Al>* 
drücken erfordert wird , feine Farben zu ftimmen , mit warmer 
Kunftliebe verbunden feyn mufs, da dasMühfelige dabey nie be- 
zahlt wird und alfo mit dem Verfaflfer diefes Werks aüsftirbt. 

Es enthält eigentlich, was nehmlich zufammen gedruckt wor- 
den , 53 B'att ? fo mit 118 Platten gedruckt find; die übrigen 
5 Blatt find als Anhang zu betrachten und mit 6 Platten gedruckt. 
Erftere find nach ihrer Ordnung , Benennung, Anzahl der Plat- 
ten und Beftimmung des Pr.eifes folgende: 

J. Das Titelblatt, nach eigener Erfindung mit 

2. Die Huldigung , nach der Natur - , 

3. Ein Türkenkopf, nach Bofsi • 

1 * 

4. Das Melken , nac h Wagner * 

5. Eine Türkin n , nach Dietrich 

6. Das Fufswafchen , nach Wagner 

7. Der gute Vater, nach Schenau 

8. Die gute Mutter, nach Ebendemf. 

9. Das Mädchen mit der Flohrkappe , nach Dietrich fen. 1 — 

10. Das ftille Walter, nach Wagner 

11. Die Kinder mit der Mäufefalle , nach Dietrich 

■ 

1 

1a. Das raufchende Waffer, nach Wagner 
13. Die Alte mit der Pelzmütze , nach Dietrich 
x 14. Der biinde Bettler, nach Ebend, 

15. Ueber den Berg, nach Wagner 

16. Der kleine Waflerfall , nach Ebend. 

17. Ueber die Brücke, nach Ebend. * 

18. Die Holzfifcherey , nach Ebend. 

19. Der eingeftiit zteKceutzkirchenthurm, nach der Natur a — .8 — 
ao, jDas Austreiben , nach Wagtier * 
ai. Das Eintreiben , nach Ebend. 
aa. Simeon in Rembrandts Manier, nach Dietrich 
a3. Die Windmühle, nach Wagner 
34. Hanna in Rembrandts Manier, nach Dietrich 
as. Die Dämmerung , nach Wagner • 

* ■ 

atf, Dit Alte > nach Böhm« « - 





a PI. 4GC. 
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«7. Die Titelvign. zu den antiken Köpfen, nach Hutin mit 1 PI. 4 Gr. 

ßS.*Die erwachte Dryade, nach Rofa - ' 2 — 8 

»9. 30. Zwey antike* Kopfe an der Trajanlfchen Säule, 

nach Dietrich - - 2 — 6 — « 

31. Eine fchlafende Dryade, nach Rofa - r 2 8 — • 

32. 33. 2\vey lirtpfe ah der Trajanifchen Sliule , nach 

Dietrich - - 2 — 6 — 

• f 

34. Robertus Coleltinus, nach Rofa . 2 — 8 — 

35. 36. Zwey Köpfe von der Trajanifchen Säule, nach 

Dietrich - - 2 — 6 — • 

fr % < I 

37. Jafon , den Drechen blendend , nach Rofa . 2 — 8 — 

38. Die fich abtrocknende Venu«, nach Dietrich 2 — 8 — ' 
39; Der Spieinaann , nach Ebend. - 3 — 8«— 

40. Die Eremitage, nach Wagner r 2—4 — 

1 

41. Der Ley?rmann, nach Dietrich - 3 — 8 — 

42. Das Heimtreiben vom Viehmarkt, nach Wagner 2 — 4 — 

43. Der zerbrochene Krufc, von Gesner, nach Dietrich 2— 8 

44. Maria Magdalena, nach Scheuau » 4 — 8 — • 
'45. Die Ungarifdie Hole , uacu Wagner * 3 — 8 — « 
4Ö. Hieronymus, nach Perier , 3 — 8 — 

47. Das hohe Ufer, nach Wagner 1 .— 4 — 

48. Die Dichterharfe mit Blumen , nach eigener Erfind. 1 — 2 — 

49. lrmgarth reicht dem Earden das Schwert, desgl. 2 — - • 8 — • 

50. Kotnpofition der Harfe, Keule und des Spiefses, desgl. 1 <— 2 — 

51. Valeda wahrfagend , desgl. ' - 2 — 8 — * 

52. Prinz Ifenburg, Karrikätur , Herzog von Tefchen, 

nach der Natur - s 1 — 4 — 

53. Kleine Landfchaft, nacli der Gräfinn Pachta 2 — 6 — « 

Diefe beyden letzten Blätter find eip Beweis, dals auch Di- 
lettanten Meifterzeichnungen machen können, wertn iie Uebung < 
genug haben. , 

54. Die Anbetung der Hirten, hach Dietrich mit ( . 2 PI. i<$Gr.- 

Ein Nachtftück , wo das Licht vor dem Glänze des Jefus- 
kindes fich ausbreitet; ein Blatt mit vielem Ausdruck und guter 



Zeichnung in Engl. Manier, meift mit dem Grabftichel verfer- 
tigt. Wenn das Lieht weniger zerßreut wäre, würde es nochi 
mehr wirken. 



55. Die unverhüllte Wahrheit, als Schüferinn , nach 

Dietrich ,. mit - . - 1 PI. 16 Gr. 

Ein Gemähide, das/ der Churfürft befitzt, ganz mit dem 
Grabftichel 1 , punkrirt , .gePochen , worzu eine gedruckte Erklä- 
rung ausgegeben wird Die Wahrheit fitzt an einem fchwülen 
Abende nachdenkend Ober ihr Schickfal , am Fuße eines Feiten. 

£ %' Im 
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Jm Bewuftfeyn ihrer Tugend fftch felbft genug, bemerkt fie den 
Kranz uicht, den ein Genius ihr windet. Vor ihr ruht die kleine 
Herde^, die vor Raubthieren in Arkadiens glücklichen Gefilden 
gefichert, nicht der Wache eines Hundes bedai f. 

* i 

Es würe zu wünfchen , dafs Hr. Dietrich feine Schäferinn 
mit gefchloffenem Schofse , und nicht mit ausgefpreitzten Beinen 
vorgeflellt hätte , Wfil es den YVohlfland beleidigt , und einem 
unveritändigen Kritiker Stoff gibt, ein unwiiJendes Publikum 
mit feinem witzelnden Nichts zu unterhaken. 

5Ö. 57, Zwey alte halbtrunkene Bauersleute, die im Taumel 
tanzen, wo die noch iiltere Frau das Beiii in die Iltihe 
hebt , nach Handzeichnuügeu des berühmten Adrian 
vou Oftade 1675, mit . - 2 PI. 8 Gr. 

58. Begrüfsung des Xten Augufts 1794, nach Herrn Dir. 

Schenau , mit - - / 1 PI. i<5Gr„ 

Diefes Blatt ift Ihro König!. Hoheit der Prinzeffinn Carolina 
bey Höchftdero glücklichen Niederkunft zugeeignet , uijd mit ei- 
ner gedruckten Nachricht begleitet Das Cliurfiirftenthum Sach- 
fen ift nehmüch 'mit den 3 Hauptfugenden , Glaube, Liebe und 
Hoffnung umringt, wo die Liebe denselben ein neugebohrnes 
Kind überreicht und empfiehlt. Diefes Blatt iß mit Punkten ge- 
ftochen und fehr gelind gehalten , weil es hauptfachiich zum Ue- 
bermahlen und Illuminiren beftimmt ift. 

Zu der Anbetung der H'rten hat Hr. Holzmann^ ein vortref- 
liches Gegenbild unter der Hand , aus der Sammlung des Hrn. 
Prof. Becker (die in das herrliche Kuuilkabinet Ihro Königl. Ho- 
heit des Herzogs A'bert von Sachfen- Tefchen gekommen ift) 
nach einer Zeichnung vou Rembraudt, ein Nachtftück : 

Das Kind Jefus unter den Lehrern. 

Noch habe ich von diefem Werke ein Dutzend BJätter körperlich 
übermahlt gefehcn , wo jeder Meifter in feiner Art zu mahlen 
nachgeahmt ift. Jedem Kenner würde es um fo fchatzbarer feyn, 
wenn es uns Hr. Holzmann ganz hinterliefse. 

HORN, (Johann Gottlob) In ftr umen tmach er, 
geb. zu Nickern bey Dresden «748. Sein Vater liefs ihn, da er 
zu diefem Metier Luft hutte, den Grund darzu bey Hrn. Keitel 
in Dresden legen, welcher ihn in der Tifchlcrkunft unterrichtete. 
Im Jahre «771 kam er nachA"gsb <rg zu dem damahligen Orgel- 
und Jnftrum ö ntbauer Hrn. Stein , wo er bis 1773 verblieb, und 
diefem Manne viele Vortheile abgewann. Von da kam er nacb - 
Gera zum Orgelbauer Hrn. Fri^drici , bey welchemer 6 Jahre ver- 
lebte und gleichfam ausftudirte. Auf Anraihen diefes Mannes 
ging er im Jahre 1779 nach Dresden, .etab irte fich, und fing an, 
Klaviere, Fortepianos und Klavecins zu bauen* Sein errtes Kla- 
vier erhielt damahls der regierende Graf Reufs zu Köfteritz, wel- 
ches viel Bcyfall fand ; fein Ruhm verbreitete fich auch fo fehr, 
dafs er jetzt fchon an dem ssöften lnftrumeute baut, die Forte- 
pianos und Klavecins mit eingerechnet. Kr führt die Nummern 
an feinen Inftrumenten fort und fein Nähme (leint meinen theils 

* , über 
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über der Klaviatur. Er macht alle feine InftrumenteVom Con- 

tra F bis g, und, wenns verlangt wird, bis a. Der Preis von 
dem fteringrten K'aviere ift 30, eines'Fortepianos 100 und eines 
Kjavec.ns 200 Rthlr. welcher auch nach Verhültnifs der äuffer- 
iichen Zierde lin d Schönheit fteifct. Seine Fortepiänos haben ge- 
wöhnlich 3 Veränderungen , nehmlich das Fortepiano, r die Laute 
und den Pantalon. Wer bev ihm Beftellung macht, tnufs ge- 
wöhnlich ein halbes Jahr und drüber warten, weil er immer mit 
dergleichen überhäuft ift. 

HORN, {G ottfried Joseph) Inftrumentmaoher 
und Müller zu N ckern bey Dresden, wo er 1739 geboren 
wurde , ein Bruder des eben erwähnten Horn. Er erlernte bey 
feinem Vater das Müllerhandwer« und ging nachher auf dleWan- 
derfchaft, auf welcher er blos dem Gedanken nachhing: feines 
Vaters Muhle anzunehmen und in gutem Stande fortzüfetzen. 
Diefs gefchah au:h und er würde nie das geworden fe'yn , was er 
ift, wenn der Zura l ihn nicht darauf geführt hätte. Er erftand 
nehm 'ich aus der Verlaffenfchaft des Inftrumentmacher Schwar- 
ze, welcher lange bey Silbermann in Strasburg gearbeitet hatte, 
das ganze Werkzeug und mit diefem die Riffe zu inftrumenten 
und Menfuren. Diefe veranlafsten ihn, über die Sache nachzu- 
denken. Im Jahre 1772 brachte er fein erftes Werk zufatnmen, 
welches damahls der Schulmeifter in Lockwitz erhielt. Doch 
diefes ift himmelweit von den jetzigen unterfchieden , welche fo 
wohl an aufferer Form als innerer Schönheit fich außerordentlich 
auszeichnen. Er arbeitete auch fo fleifsig und fein Ruhm ift fo 
weit verbreitet , dafs er jetzt fchon an dem ^64ften Stücke ar- 
beitet. Anfangs Rollte er fich zum Orgelbau appÜciren, diefs 
fchien ihm aber zu weitläuftig. Er baut auch Fortepianos, wo- 
von er aber erft: 8 Stück gefertigt hat. Seine gröfsteStSrke zeigt , 
er in Klavieren, welches um fo mehr zu bewundern ift, da er 
fich, durch eigenes Nachdeuken felbft gebildet hat. Wie weit 
hatte es (\cr Mann bringen können, wenn er von Jugend auf in 
feiner Kunft unterrichtet worden wäre? ?i Dresden hat wenigftens 
100 Stück Klaviere von ihm, die fich durch den Silberton außer- 
ordentlich empfehlen. Die Preife find verfchieden * je nachdem 
der Käufer äwftere Schönheit verlangt. Ein ganz gewöhnliches 
Klavier koftet 28 — 30 Rthlr. 

- HÜNGAR , (Karl Ferdinand) Churfiirftl. Finanz- 
fekretär. Er ftudirte von 1781 — 1785 i" Wittenberg und 
Leipzig , und ward 1790 als Churfünll. Finanzfekretarius ange- 
ftellt. 

• * • ■ 

Seine Schriften find : " 

Allgemeine Betrachtungen über Wohlwollen, Sympathie undFretind- 
fchaft. Leipzig, lülfcher 1784. gr. 8- 

Uel)er die Natur der Wahrheit. Dresden , Walther 178Ö. 8. 

• Ueber die Natur des Vergnügens und Mifsvergniigens. • 

•Bemerkungen über die Abftrnktion bey unfern angenehmen und 
unangenehmen Empfiucjungen , als den ßeftimrnungsgrund ihrer 

£ 3 Klaffi. 
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Klaftifikation. Beyde Auff itze find enthalten in : CRfar's Denkwür- 
digkeiten aus der philofophichen Welt vom Jahre 1705. 

•Ueber das Wefen und den Begriff der Vorftellung. üiefer AuffatZ'- $ 
ift zu n"nd.:h im September des letzten -Jahrganges von dem Jour- 
nale für ältere Literatur und tieueie Leluüre , heraus gegeben 
von Canzler und Meisner. 

' ' ■ ■ 

HUNGER, (Johann Gottfried} Churfürftl. Sächf. 
Vi c e I an d r e n t me i fter J ift geboren zu Gröba bey Strehla, 
1745, wo fein Vater Prediger war. Die Schulwiflenfchaften er- 
lernte er theis von Privatlehrern in feines Vaters Haufe, tluils 
auf den Stadifchulen zu Oichatz und Torgau, theils in der Für- , 
ilenichule zu Meifsen. 

Im Jahre 1762 ging er auf die Akademie Leipzig und von da 
$765 nach Wittenberg, 1796 unterwarf er (ich 'den gewöhnlichen 
Examinibus und 767 ward er von der Churfürftl. Landesregie- 
rung als Advokat angenommen. 

Im Jahre 176'v ward er bey dem Generalacciscoliegio als Ac- 
cisfrkretärins verpflichtet, welche Stelle er bis 1773 bekleidete.' 
Denn bey Errichrung der Generalhauptkafle im Jahre »773 er- 
hielt er die Stelle eines Finanzfekretarii , bekam auch in der 
Folge den Kar kter eines Geheimen Finanzfekretürs. 

Im Juny 1702 ward er als Vorgefetzter der Erfteh Rechnungs- 
expedition des Geheimen Finanzkollegii vorgeftellt, und im Au- 
guft des nelimlicheu Jahres, zu gieren zum Vicelandrentmeifter er- 
- sännt. 

Was feine Schriften anbelangt, fo find, außer den Beyträ- 
gen, die er zu vermiedenen Periodifchen Schriften geliefert 
hat, von ihm heraus gekommen: 

1) Kurze Geschichte der Abgäben in Sachfen , befonUers der Kon- 
fumrions - und Handelsabgaben. Dresden, Gerhich 178^. gr. 8. 
wovon im folgenden Jahre eine zweyte, vermehrte Äullage 

erfehien. 

3) Denkwürdigkeiten zur Finanzgefchieht^ von Sachfen. Leipzig, 
Weygaud 1790. gr. 8- Mit vielen Tabellen über Sachfens Be- 
völkerung. ; 

HUNT, (Karl) Churfürftl. Sächf. Kammermufi- 
kus, geb. zu Dresden am 27. Jul. 1766. Sein noch lebender 
würdiger Vater . Franz Hunt, Churfürftl. Sächf. Kammermu- 
fikjis*, machte den Anfang 1770 ihn die Violine zu lehren, lra 
Jahre » -»76 fing er an, bey dem Hm Kapellmeifter Seydelmann 
die Kompofition zu ftudiren , worinn er auch fehr, glückliche 
Fortfchritte machte. Am 10. Aug 1783 ward er alsVioliniit bey 
der Churfürftl. Sächf. Kapelle angenommen. 

Seine Kompofitionen find folgende: 

10 Concerte für die Violine , 1 Dop-pelconcerte für 2 Violi- 
nen , 8 Quartetten für 2 Violinen, Viole und Violoncello , 12 Kir- 
chenfmfonien, 2 Kirchenpaftorale , 48 Mittelftücke fi«r Opern, 
6 Concertfinfonien , eine Operette, betitelt: Das Denkmahl in 
/ Arcadien, 

« 
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Arkadien, nach Weifte, ia Variazionen fürs Klavier, über 
la Paftorella: Come la Rofa, n Variazionen über : Pace mio caro 
fpofo , ia andere Variazionen fürs Klavier; grandes Sonates ti- 
re"es d'oin quintett de Mozart, bey Hilfeher, in Dresden gedruckt, 
24 Deutfche Lieder beym Klavier zu fingen und einige ändert 
Stucke. 
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JACOBl, (Friedrich Wilhelm) I n ftru m en ttn a ch er 
in MeffiHg, geb. zu Berlin bey Ofchatz 1754. Er erlernte 
feine Kunft bey dem, durch feine Trompeten, Pofaunen und 
Hörner genifgfam berühmt gewordenen, Inftrumentmacher Jo- 
hann Gottfried Leutholdt, wo er 7 Jahre lang in der Lehre ftand» 
bis zu. feinem Ableben als Gefeite in Kondition blieb und nach 
demfelben die zur Fertigung dergleichen Inftrumente gebrauch- 
ten Riffe .erbte. Er etablirte fich im Jahre 1788; feit diefer Zeit 
liat diefer Künftler feinem Lehrer glii< klich nachgefolget und es 
Xb weit gebracht, dafs maji in feinen Inftrumenten dieLeuthoidti- 
fthe üefchicklichkeit uhd Kunft nicht vermifst. 

* - k 

, / ' ' ' 

ILLING, (Karl Christian) Lehrer der Arithme- 
tik und Hand lungswiffen fchaft, ift zn Gleisberg bey 
Nofsen am 28. Febr. 1747 geboren , wofelbft fein Vater Pfarrer 
war, der aber 1750 nach Neuftadt bey Stolpen verfetzt wurde» 
Den erflen Unterricht genofs er von verschiedenen Hauslehrern, 
und als er fich der Kaufmannfcbaft widmen wollte, fo brachte 
ihn fein Vater im Jahre 1762 zum Hrn.- Höhnet in Dresden auf 
die Lehre, wo er 6 Jahre Lehrling war und 1 Jahr als Handlungs- 
dieuer konditionirte. Hierauf befuchte er die Städte Leipzig, 
Magdeburg und Hamburg , kam im Jahre 1775 wieder zurück und 
etablirte fich auf Anratheo feiner Anverwandten zu Ortrand. Im 
Jahre 1778 ward er in dem damahligen Bayerifchen Succ'eilions* 
kriege von dem Charfürßl. Sächf. Komm Ufr rjuUe als Pro\ iantoffi- 
cjaut angeftellt. Im Jahre 1786 wandte er fich nacji D:*»sden, 
wo er feit der Zeit Unterricht in der Arithmetik und Handlungs- 
wiffenfehaften ertheilt. * 

Seine Schriften find: 

1) Unterricht von den arithmetifchen Vortheilen und Anweifung za 
den Rechnungen mit Proportionalzahlen. Dresden, Hilfeher 1788. 
8. 2 Theile. 

■ . / 
a) Unterricht von der Kettenrechnung in likonomifchen , kaufmSn- 
nifchen und Wechfelrechnungen. Dresden , ebendaf. 1790, 8. 

3) Das Wechfelgefchäfte. Dresden, ebendaf. 1791. 8. v 
' j - ' E 4 4) Per 
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4) Der unterrichtende und belehrende Kaufmann. Dresden, ebend. 
r79i. 8. 

5) Arithmetifches Vademecum. Dresden, Selbftverl. 1793. 8. 

• 6) Arithmetifches Handbuch, lr Theil. Leipzig, Hilfeher 1794. 8« t 

Defleu ar Theil. Dresden , Selbftverl. 1795. 8. 

7) Kaufmiinnifche Waarenberechnungen. Dresden, Selbftvetlag 
1795- 8i 

* 

IOHNE, (Christian Wilhelm) Hofkondukteur 
bey Ihro König!. Hoheit dem Herzog von Kurland, 
geh. zu Warfchau 1744 Sein Vater war Konigl. Pohlnifcher 
.Hofmaurer Um die Baukunft z 1 » erlernen, erhielt er bis /um 
Jahre 1763 die erfte Umerweifung von dem, arn Konigl. Hof zu 
Warfchau angebellten Baudirektor Knöbel. Im Jahre 1763 kam 
er nach Dresden, und beluchte die Akademie der bildenden Kiinfte 
bis zum Jahre 1772. Von diefer Zeit an hatte detTHh*' Cid- gen- 
heit , verschiedenen Bauen vorzugehen, bis Ihro Konigl. Hoheit 
der Herzog von Kurland ihn im Jahre 1780 in Seine Dienfte 
nahm. 1 



■ 

TT ' 

/ A. 

i 

KAYSER, (Johann Christian) Orgelbauer und 

In ft r u w e n t ma di er , geb. zu Ohorn bey Pulsnitz 1750, wo 
fein Vater ein Landmann war. Kr erlernte vom 17.. Jahre an 
bey feinem Vetter, Andreas Kayfer, Orgelbauer in Pulfsnitz, 
welcher bey dem berühmten Silbermann 12 Jahre gearbeitet hatte 
und ein würdig-r Nachtolg- r deifelben war, feine Kund und iegte 
hier den Grün t zu feinem fernem Fortkommen. Von hier aus 
kam er. nach Leipzig zu Hrn. Maurer, wo er feine erlangten 
Kenntnifie erweiterte, und feit 1776 befindet er fich in Dresden, 
fei« welcher Zeit er vorzüglich die Silbermannfchen Orgeln in der 
Fta<ien - Sophienkirche ü d« a. mit vorzüglichem Nutzen ftudirte 
und diefes grofsen Mannes Kenntntfle zu erreichen fich bemühte; 
und man kann von ihm behaupten , dafs er ihm treulich nach- 
geahmt hat, welches denn aucji feine Werke beweifen. In Dres- 
den lind von ihm die Orgeln in der Waifen« Annen- Gar- 
nifon-und Böhmifchen Kirche! Die hier nahe liegenden 
Dorfer, Hockendorf, Ql beruh au, Hartha und viele an- 
dere haben ebenfalls Orgeln von ihm. Vor jetzt hat er eine in 
der Arbeit mit 18 Stimmen, welche nach Glashütte beftimmt ift 
und woran er mit^befonderm Fleifse arbeitet. 

KEYL, (Michael) Zeichnungsmetfter bey der 
ChurfUrftl. Sltchf Ritter und Militärakademie, 
und Kupferftechcr, geb. zu Nürnberg 1720; ift ein Schüler 
des berühmten Daniel Preifsler, Dire&eur der Nürnberg ilchen 

Mahler- 
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Mahlerakademie gewefen ; unter diefem bildete' er (ich nach der 
Namr und Romanifchen Handzejchnunget> , worauf er zu dem 
berühmten Kupferftecher und KunfthMndler Martin Tyroff kam 
um diefe Kunft zu erlernen. Mittlerweile «ftudirte er bey dem 1 
bekannten Mathematikus Johann Jakob Schübler, Arithmetik, 
Geomerrie, Architektur und Pefl'pektive , bis er endlich ^45 
nrr Johann Juftin Preisler, Hofkupferftecher und Profe/lor, nach 
Kopenhagen zu gehen , einen Ruf dur,rfa die dorrige Akademie 
erhielt, indem dort auf König ChrnHan VI. hohen Befehl unter 
pirektion des Obriften von Thurach und Preis'er die 2 Werkes 
Hafnia hodierna und Vitruvio'Danico geOochen werden follte,n. 
Im Jahre 1749 kam er wieder in fein Vaterland zurück arbeitere 
nunmehro für die Tyroffifche Kunft- und andere Handlungen, 
bis zuletzt in dortiger Mahlerakademie die Nachricht einlief: 
dafs diejenigen Kupferftecher , wefche Luft hätten, nach Dres- 
den zu gehen, Proben von ihren Arbeiten einfehicken follten.— 
Er wurde hierauf von dem damahligen Geheimdenrath von Hei- 
nicken und Direfteur Hutin erwählt, und nach Dresden berufen, 
um an der prächtigen Sammlung der Bildergallerie za arbeiten,' 
worzu er auch im erften Theile geftochen lA*t : 

Cephalus und Pyramus , nach Barbieri Guerchino. \ 

Chriftus von Engeln getragen, nach Annibale Carracci. 

Der heil. Laurentius , welcher gebraten werden foll , nach Jofeplt 
Ribera Espagnolet. 

Die Facade von der ßildergallerie. .' v 

Nachdem diefes Gaüeriewerk wegen des 7jährigen Krieges 
einen Stilleftand erhalten; fo wurde nach Abfterben des Major 
von Blumenthal, die Stelie'als Zeichnungsmeifter bey der hoch- , 
arielichen Ritterakademie vacant, und er wegen feiner im Mili- 
tärfache bekannten Kenntnifle, von Sr. Majeftät dem König An- 
guß III, hierher verfetzet, worzu er eine wohl kombinirte, per- 
fpektivifr he und geom trifche Situationszeiclmung mit paffenden 
allegorifchen Verzierungen verfertigte, welche nachher in dem 
Königl. Kabiner aufgehängt wurde. 

Er fetzte feine Thätigkeit ununterbrochen fort'und verfertigte 
nach feinen Lehrftunden aus der Graft. Brühlfchen Gallerie : 

Den Mahler Corneille Bega. 

I 

Ein Gefellfchaftsftiick nach Watteau. 

Zu Eulenbergers Befclireibung der Naturalienkabinette in Dresden: 
Die GrundriiTe , Prospekte und Vignette, gezeichnet und ge- 
ftochen, * ( 

Porträt des berühmten Aftronomen und Landmannes Palitfch in Proh- 
lis , welchen er bey einem üefuche gezeichnet und mit allego- 
rifchen Beywerken geftochen. 

Die fünf Ordnungen der Säulen , nebft einer neuen Kompofit. Fol. 
Js f eblV Anvveifung der Konftmktion vom lngeuieurhauptmann Hrn. 
Wagner beym adelichen Kadettencorps. 

Eine Pohl'nifche , Deutfche, Franztififche , ItaHüntfche und Englifche 
Vorfchrift, gefchrieben und geftochen, 10 Bl. Fol. 

E 5 Drs 
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Das Briihlfche Palais, den Garren und Belvedere im Grundrifs, Fa- > 

Gaden und Durchfchnitt , wie es vor dem Tjährigen Kriege zu fe- 
hen war, nebft einem Titelblatt geftochen Und heraus' gegeben. 

Zur Uebung der Kriegs V>lker im Felde , von einem Kaif. Königl. 
üliiziere : die Plane /Und Vignetten. 

Zu des ProfelTor Zabnrowsky Werke über die Feldmefskunft : 10 Blatt 
luitCartoucheu nach Warfchau. ' , 

'Einen genau aufgenommenen Grundrifs von Warfchau. ' 

Emen Grundrifs von Dresden , Fol. nebft Erklärung von der Belage- 
rung im -j:ihrigen Kriege und' viel, andere mehr. 

Zu de-; Herrn Artillerie Hauptmann Tielke's Beyträgen des 7jährigen 
Krieges 'die mehreft&u grot'seu und wichtigen Plaus mitCartouchen 
gezeichnet und geftochen , fo wie auch die Plans zu feinem 'her- 
aus gegebenen Feldingenieur. 

Zwey Niederländifche tLandfchaften mit vielen Figuren, ftech Ferg, 
dio er nach den» Origiuulgemählde aus der von Hagedornfchea 
und von Heineckfchen Sammlung geftochen hat. 

Ferner hat er feine fyftematifche Anweifung zur fchwarzen 
Sftnationszeicliouhg, Co wie er fie als Lehrer bey dem adel. Ka- 
dettencorps praclicirt , nebft Erklärung 8. zum allgemeinen Ge- 
brauch in 12 Plans, nebft einem gut komponirten Titelblatte und 
Dedlkation an Se. Excellenz des Hrn. Kriegsminifters v. Schie- 
be!! heraus gegeben. Ein Werk, wodurch er von allen Kunftbe- 
fliffenen in diefem Fache den.gröfsten Dank verdient. ' 

KEYL, (Christian Karl Maximilian) deflen Sohn, 
geb. zu Dresden 1766 , übte fich vxm Jugend auf, nebft andern 
nöthigon Wiffetifchaften , im Zeichnen und Kupferftechen unter 
der Anfuhrung feines Vaters und in den mathematifchen Kennt-: 
niflVn unter Leitung des Hrn. Lieut. Almer , damit er auch in 
den müitärifchcn und Situationszeichnungen gröfsere Fortfehritte 
machte. Seine Arbeiten haben ihm die Zufriedenheit der Herren 
Oiliciers vom Kadettencorps zuwege gebracht, durch deren-, fo 
wie durch des Hrn. Hauptmann Backenbergs, Direfteurs der 
Fortiiikation, Unterfüitzung von Sr. Excellenz dem Hrn. Kriegs- 
imnifter v. Schiebe!! am 10. April 1795 zur Hülfe' feines Vaters 
vorgeftellt wurde. Er hat bis jetzt verschiedene Piecen fo Wohl 
im Zeichnen als Kupferftechen, befonders im Engl. Schriftftechei* 
geliefert, wovon 

Zwey Karten in Kol. zu der typographischen , mineralogifchen Reife 
über d.is Rie! enge bürge , wie auch zu Hrn. Lempens Magazin der 

Bergb.iukunde , Zeuge find. 'Uebrigens arbeitet er jetzt an 

* « -X, 

Einem grofsen fpeciellen typographisch aufgenommenen Situations- 
plan bey Dresden zu einem gewitTen Werke, welches nächftens 
heraus kommen wird. 

KIND, (D. Johann Adam Gottlteb) ChorfürftL 
Säch f. Appellationsrath und Canonicus des Stifts 
.Zeitz, wurde zu Waldau, einem amtsfjHfigen Städtchen im 
Erzgebirgifchen Kreife im Jahre 1747 den 1. Oft geboren , wo 
fein Vater Ohaun Gattlieb} Weifsgerber und Mitglied des Raths 

war. 
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war. Den erften Jugendunterricht erhielt er in der dafigen Stadt- 

fchule. Weil er eiue vorzügliche Luft zum Studiren blicken liefs 
und fein Oukei , D. Johann Chriitoph Kind in Leipzig, die nÖ- 
, thigen Fähigkeiten darzu in ihm entdeckte, fo widmete er fich 
ganz den Studien und bezog in dieler Abheilt die Fürftenfchule 
zu Grimma, Ho er als Alumnus von Oftern 1762 bis dahin 1769 
den dafigen Unterricht genöfs. Von da begab er fich auf die 
Univerlität Leipzig, wo er fich vorzüglich mit den Rechtswillen- 
i'cbaftew befchäftigte. Im jähre, 1769 wurde er vom Käthe zu 
Leipzig, nach angefteliter Prüfung zum Notariu3 creirt, und im 
Jahre 1771 nach öffentlich vertheidigter Difputation, von der da- 
figen Juriftenfakultä't pro praxi et candidatura examinirt. Von 
J771 bis 1773 bekleidete er die Stelle eines Hofmeiftcrs bey vier 
Cavaljers aus Rbfsland, Hrn. von Sinowiejf, beyden Brüdern von 
Olfuwieflf und MelkunorT, welche nebft mehrern, auf der Kai- 
ferinn Befehl und Soften damahls in Leipzig ftudirten. Da er 
ftets den .Wunfeh hegte, als akademischer Lehrer angeftellt zu 
werden , und ihn vorzüglich der Hr. Profefl'or Ernefti daVzu er- 
munterte, fo habilitirte er fich im Jahre 1773 als Maglfter legens, 
nachdem er vorher im Jahre 1771 von der philofophilchen Fakul- 
tät zum Doctor philojbphtae et Magifter bonarum artium creirt 
worden war. Im Jahre 1774 erhielt er auch die juriftifche Dok- 
torwürde und wurde unter die Zahl derer aufgenommen, die ein- 
inahl Sitz und Stimme in der Juriftenfakultät auf der Univeriität 
Leipzig erhalten. Ohnerächtet er feit 1773 akademifche Vorle- 
füngeu über mehrere Theile, der theorerilchen und praktifchen 
Rechtswiffenfchaften hielt , fo hat er fich doch auch zugleich als 
Sachwalter , nachdem er im Jahre 1772 als Advokat immatriku- 
lirt ward, nicht nur vor niedern Gerichten, fundern auch feit 
1775 vor dem Oberhofgericht zu Leipzig und dafigem Confiftori« 
mit der praxi juridica beichäftiget. Im Jahre 1776 erhielt er am 
21 Aug. eine ProfelTionem juris extr«ordinariam , welche er am 
30. Oft vermitteln* einer feycrlichen Rede antrat. Zu Anfange 
des Jahres 1779 wählte ihn die Untverlirät Leipzig zu ihrem 
Syndikus. Jn\ Jahre 1783 den 6. Febr. wurde er Oberhofgerichts- 
afleffor, und am 17. Mart. d J. Profelfor Jtoris Saxonici auf der 
Univerfität Leipzig. Seit dlefer Zeit hat er feine Advokaten- 
praxis» weil folche mit der erilern Stelle nicht zu vereinbaren 
war, ganz aufgegeben und feine Zeit vorzüglich auf akademifche 
Vorleftmgen und literarifche Arbeiten verwendet, - bis er im 
Jajire 17^8 am 25. Oft. zum Churfürftl. Sächf. Appellationsiath 
•ernannt und als folcher am 12. Jan. 17S9 beym Col'egio angeftellt 
•worden ift. Während^den beyden Reiclisvikariaten , nach denv 
Abfterben der Kaifer Jofephs und Leopolds ward er zur Vika-' 
riatsko?i<n\iftjon gezogen, auch bey der wegen der Gesetzgebung 
allhier verordneten Konimiilion als Mitglied angeftellt/ Im jähre? 
2794 wurde ihm von Sr. Churfürftl., Durclil. ' die-^durcii Abikcrben 
Heri n Heinrich Ludwigs von Baftineller bey dem Kapitel zu Zeitz 
erledigte Principalprähende conferirt, und er beym General kon-' 
, vente am 2. Jim. als Canmiicus in gedachtes Kapitel reeipirt. 
Die von ihm nach und nach heraus gegebenen Schriften find: 
Epiftol. gratulat. de origine Uterarum clientelariuin, Lipf. 1770. 4. 
Wir. de feudo pecuniaiio. Lipf. 1771. 4. 

DifT. 
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Diu*, de origine et f^tis curiae proVinciaiis fupremae in Saxonia. 

(Lipf.) 1773. 4. ' , 

DifT de beneficiis jure curiae conceffi« eorumque a feudis dlfcrimine. 

Lipf. 17:3. 4- f 

DifT. de -feudis femininis. Lipf. 1773- 4 : 
Diff. dt; fucceffione in bona nbfentium. Lipf. 177Ö. 4- 
Progr. de juris prudeutia Germanprum paroemiaca. Lipf. I7?6\ 4- 
DifT. Vindiciae feudi pignoratitii. Lipf. 1777. 4- 
d!(T, QuaefHo forenfis : CeflTio herediratis a pcregrlno in iudigenam 
facta utruni jus dqtrartus tollat nac ne ? Lipf. 1783. 4- 

DifT. de dote a detraftu haud libera. Lipf. 1783. 4- 

Progr. de Speculi Saxonia ufu et auaoritate. Lipf. 1783. 4- 

Progr. de retentione pignoris in coneurfu creditorum fecundum ju 8 

- Saxoiiicum Lleftor.ale exule. Lipf. 1785. 4- 

DiiT. de originibus leuterationis ac praefertim oberleuterationis Saxo- 

niae. Lipf. 178:. 4- 
DifT. de fontibus juri* judiciarii civilis quod per Germaniam obtinet. 

LipJ. 17&5. 4- 

Diff. Problema jnr. fand. Saxonico- Eleftor. Num in fucceflione in 
feudum -commune coinveftiti compoffeffores fimultanee inveftitif 
potiores fint? Lipf. 1787- 4- 

Quaeftioties forenfes obfervationibus ac paflim deeifionibus fu- 
premi provocationum tribunalis Saxon. colluftratae. Lipf. Fritfch 
1792- 1795- uiai. 8. T. 1. IL 

KLAEBE, (Johann Gottlied August) geboren in der 
Meifsnifchen Grenzftadt Dommitzfch den 12. Nov. 1766, ift, der 
dritte Sohh des dafelbft verftorbenen Handfchuhmachers und Poft- 
verwa'ters J ohann George. Sein Vater beftimmte ihn fchoa 
in feiner frühen Jugend zu einem -Geldlichen , weil er viel Wifs* 
begierde und natürliche Fähigkeiten zeigte. Er kam daher im 
Jahre 1780 auf die Kreutzfchwle nach Dresden und widmete lieh 
. den theoiogilchen WtfTenfchaften: Oftern 1788, gerade als erdie 
UniverfitUt Wittenberg beziehen wollte, fiel er in ejne Krank- 
heit , welche feinen Plan veränderte. Nach feiner Wiedergene- 
fung fand er nie $telie eines Buchhalters bey Hrn. Buchhändler 
Hilfeher offen und annehmlich, weiche er auch bis jetzt noch 



bekleidet, 

■ 



Seine Schriften find: 



1) Handbuch der Erdbefchreibung von Sachfen und einigen angren- 
zenden ,L;indern. Mit Stammtafeln der Siichf. Regenten und mit 
ntohigen Anmerkungen verleben. Dresden, in der Hilfcherfche« 
Buchhandlung 1794. 8. 

* a) Einige Auffiltze für Journale, befonders für Girtanners Annalen, 
wo fioh im aten Stück des Monats Augull 1794 ein Auffatz be- 
findet, unter dem Titel : lfl: es rathfam, liturgifche Mifsbräuch« 
in Dresden , und überhaupt in Sachfen abzufc. : halfen ? ? 

a *3) Das goldene Buch für Kinder, mit Kupf. Dresden, in der Hil- 
feberfchen Buchhandl. 1794. S. 

' " • 4) Dresd- 
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♦4) Dresdner Bricffteller zum Gebrauch für Stitdt- und Landfchulen. 
Nebft einer Auwoifung zur Orthographie , einem Titularbiu nc und 
einem Verzeichnifle Franz. im gemeinen' Leben oft vorkommen- 
der Wörter. • Dresden , in der HiHcüerfchen Jiuchhiuidi. 1795. 3. 

KLASS, (Friedrich Christian) Landfchaftsma Ii- 
ier und P e n 1 i o n ä r auch C Ii u, r f ü r ft I . S ä c Ii f. P a g e n- 
Zeichenweiser, geb zu presden 1752.- Er hat feinem ei- 
genen Genie und Fleifse beynahe alles zu danken, da er • k* inen 
eigentlichen Lfehrmeifter in der Kunft gehabt hat. Jedoch unter- 
warf er alle feine Arbeiten der Prüfung des Hrn. Prof. Cafanova, 
deffen Lehren er treulich befolgte Seine meiiten Arbeiten be- 
finden lieh in Kur- und Liefland und fo wohl in Paris als Lon- 
don fanden fich darzu immer Liebhaber. , 

Er hat verfchiedene,Schüler gebildet, worunter der gefchickte 
Landfchaftsmahler Hr Schubert in Meifseti zurechnen ift, uud 
befchältigt lieh auch immer noch mit dem Unterricht junger 
Leute, 

Seit dem Anfange des Jahres 1794 ift er Churfürfll. Pagen« 
Zeichenweiser und bekleidet aifo die Stelle feines würdigen Bra- 
ders , des verdorbenen Infpektor des Churfürftl. Sachf. Kupfer« 
fttchkabinets, der in feinen beften Jahren zu früh dahin ftarb. 

KLENGEL, (Johann Christian) M i tg I i ed d er A k a- 
demie der bildenden Künde zu Dresden und Eh v 
rejimitglied der Akademie zu Berlin, geboren zu Kef- 
felsdorf bey Dresden 1751. Schon frühe widmete er (ich der 
Kunft, worinn er lieh zuerft toey hiefiger Akademie, unter der 
Führung des Direktors Hutin der Hiftorienmahlerey widmen 
wollte; allein die Landfchaftsmahlerey und Thiere waren fein 
Lieblingsfach , in welchem er fich nachher bey dem berühmten 
Dietrich ausbildete, auch diefes grofsen Lehr-ers Manier im Mah- 
len fo glücklich folgte, dafs feine Arbeiten nach der Zeit oft für 
die feines Melters verkauft würden. Sein eigenes Genie, der 
Unterricht eines Hutin's und Dietrich's und fein unermüdetes 
Studium der alte'n Meiner auf der Churfürftl. Gallerie, und vor- 
züglich die Natur bahnten ihm den Weg zu einer eigenen origi- 
nellen Manier, welche von den Kennern und Liebhabern allen 
Beyfall erhält; feine Werke find datier in verfchiedenen Ländern 
zerftreut. 

Abwechfelnd gibt er (ich auch mit Porträtmshleh in ganzen, 
Figuren ab, befonders mit Laüdfchaft verbunden, z. B. die Fa- 
milie des Fürften Belofelsky, es bleibt ihm aber wegen feiner 
andern Gefchäfte wenig Zeit übrig, ftch hierhin bekannter zu, 
machen. 

Er hat auch Blätter geatzt, wovon fich fchon viele zertfreut, 
die mehreften aber noch nicht heraus gekommen find, welche 
vonKunftliebhabern und Kennern mit Beyfall gefammlet werden. ' 

Vor einigen Jajiren entfchlofs er fich , einige .Gegenden vom 
Plauifchen Grunde in einer kolorirten Suite heraus zu geben; 
da er aber fahe, dafs diefs Unternehmen fein Talent zurück fetzte, 

fo 
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fo befriedigte er die Liebhaberey nicht mehr, indem er zu wenig 
Male harte , fie mit eigener Hand zu verfertigen und nichts Ea- 
lirikmafsigcs liefern wollte. 

Im Jahre 1791 befriedigte er endlich feinen langft gehegten 
Wunfeh, nach Italien zu gehen. Kr reiOe dahin in der Abficht» die 
Katur des Landes zu ftudiren , und war in kurzer Zeit feine* da-. 
figen Aufenthalts fehr fleifci^. Er brachte nehm! ich bey feiner 
Rückkunft nicht nur mehVere Kuuftwerk* mit, die er öffentlich 
ausftellte, und wodurch erzeigte, dufs er den ItaUänifchen <3e- 
fchmack fich eigen gemacht habe, fondern auch ein grofses Por- 
tefeuille Zeichnungen nach der Natur, die jedem Runitier üu 
tcreflant feyn müflen , aus welchem engewifs von Zeit zu Zeit 
manches Schätzbare li- fern wird. 

Sein neueftes Stück bey der liicfigen .Ausßellnng war eine 
Kompofition , wovon er die Idee von Tivoli entlehnt und in wel- 
chem er nach aller Kenner UithriT das Klima von Italien ausge- 
gedrückt hatte; diefes kaufte f'iirft Kad/.iyil an lieh. Er kopirt 
auch mit unter hiftorilche Gemähide in hiehger fiallerie, wovon 
et jetzt zwey für eben diefen Ruften verfertigt hat. 

Verfchiedene junge Landfchaftsmahler haben heb unter fei- 
ner Anweifung gebildet, worunter Sch-Jimaun, der jefzt in Lon- 
don (ich aufti'üt, ein fehr geschickter Kupferftecher ift, und 
Menke aus Bremen, der in Zeit von 2 jähren folche Fortschritte 
machte, dafs er bey hiefiger öffentlichen AustteÜung allgemei- 
nen Beyfall einerudete und jetzt feinem Vaterlande gewifs Ehre 
bringen wird. Ferner Stamm, welcher lieh jetzo in Meilsen 
aufhält. 

Uebrigens fehlt es ihm an Zeit, akademifche Schüler zu bil- 
den , da er immer mit feiner Kunft befchiifrigr ift. Jedoch er- 
theilt er noch bey adelichen Perfonen Privatunterricht, worunter 
jich der ältere Hr Graf v. Einliedel und der Hr. v. Schönberg 
auf Rothfchönberg befinden, die fich rühmlicbft in der Kunft 
auszeichnen. 

KLINGNER , (Johann Gottlob) Fresco-nnd De. 
korations in ahler, geb. zu Dresden 17^6. Zuent erlernte 
er bey hieliger Akademie die Zeichen kumt und genofs nachher 
den fernem. Unterricht des Hnu Prof Selmnau Er ift als einer 
unterer gefchickteften Eresco - und Dekorationsmahjer bekannt 
und hat auch in der Landfchaft, ib wohl in OeU als WalTerfar- 
ben üeweife feiner Kenntniffe abgelegt. 

, , 

KLINSKY, (Johann Gottfr ied) A r c Tj i tek t, geb. zu 
Neuftadt bey Dresden am 25. Mürz 1765, Wo lein Vater Maurer* 
gefeile war. Er fludirte bey der hielVgeu Akademie die Zeichen»' 
kunft unter Mietfeh und Toscant, und wollte lieh zum HUd-auer 
bilden, umbände aber veränderten feinen Plan. Er ftudirte 
hierauf unter dem Oberlandbaumeifter Krubiacius und dem Hof. 
baumeifter Holser die Baukunft , und machte in derfelben keine 
geringen Eortfchritte. Im Jahre 17^9 bekam er den Ruf nach 
Böhmen zu dem Üaxon ßuthiani, als Zeichenmeifter. Hier hielt 
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er (ich nur kurze Zeit auf; ging dann nach Prag, befchäftigte 
lieh dafelbft mit dem Unterricht im Zeichnen und zählte .unter 
leinen damahiigen Zogiingen eine Grlifinn Pachta, mit welcher 
er auch eine Reife durch den grölsten Theil von Deutfchland 
machep mnfste. Im Jahre 1793 ging er nach Italien und vorzüg- 
lieh nach Rom und kam im May 1795 wieder nach Dresden 
zurück; 

Seit diefer Zeit befchäftigt er' fich vorzüglich mit archUekto- 
nifchen Zeichnungen und Dekorationsfachcn Kr ift Mitarbeiter 
ah dem Magazin für Freunde des guten Gefchmacks,-der bilden- 
den und mechantfehen Künfte etc. erc. Leipzig, Leo, und zu 
dem Tafchenbuch für Gartenfreunde von Becker 1796 hat er die 
Zeichnungen geliefert. * ✓ 

KOEHLER» (Johann Gottfried; Infpektor des 
mathematifchen Salons und der Kunftkammer, geb. 
eu Gauernitz den 15- Dec. 1745. Sein Vater war Stadtkoch und 
Weinfchenk in Dresden. Nachdem er einige Jahre hang auf der 
Ofchatzer Stadifchule Sprachen erlernt und den Grund in den 
Wilfenfchaften überhaupt, infonderheit aber durch iieifsiges Le- 
fen der Wolfifchen Schriften in der Mathematik gelegt hatte, 
Widmeteer fich vorzüglich denjenigen Beftimmnngen , mit de* 
nen diefe verbunden ift, und würde nach den Ablichten feines 
Vaters, den er jedoch fchon in feinem iaten Jahre verlohren 
hatte, die AnfteUung beym Ingenieurcorps verflicht haben, wenn 
er daran nicht durch die damahüjjen Kriegsunruhen verhindert 
Worden wäre. Er erlernte hierauf von 1761 bis 1765 bey dein 
>ohnlUngft verdorbenen Accisbatidirektor Locke auffer der Archi- 
tekturzeichnung das Maurerhandwerk und hatte Gelegenheit, bey 
den dainahligen häufigen und wichtigen Bauen, das Studium der 
theoretischen Baukunft , mit der praktifchen nützlichft zu ver- 
binden. Durch dieRekanntfchaftund den freundfehaftiiehen Vor* 
lchub an Inftrnmenten und Büchern des damahligen Oberinfpek- 
tors über den mathematifchen Salon Hrn. H.tuboKls , ?) hatte er 
Wahrend diefer Zeit Gelegenheit, ii\ feiner Lieblings wuTenfchaffr 
der Agronomie beträchtliche Fortfchritte «zu ihun und 1764 die 
damabls vorfallende Mondfinfternifs- und infonderheit die grofse 
Sonnenfinfternifs diefes Jahres auf dem mathematifchen Salon zu 
beobachten. \ 

v' f v * 

Um Ottern 1767 ging er nach Leipzig und ftudirte unter Hein- 
Aus, Winkler, Pohl, Schreber, Mathematik, Phyfik, Natura 
wiffenfehaft und Oekonomie und fetzte mit guten Inftrumenten 
verfehen die Beobachtungen der während feines Aufenthalts in 
Leipzig bis zu Ende 17^1 vorfallenden Hfrnmelsbegebenheiten fort. 

Es konnte mehr fehlen , er ward bemerkt , hervorgezogen 
und gefchätzt. Im Januar 1771 übertrug ihm die Leipziger Oe- 
konom. Societät die Stelle eines Sekretärs", welche er auch bis 
Oftern 1776 mit Ehren bekleidete und während der Zeit bey Be- 

forguug 

*) Welcher nachher als Profeffsr der Phyfik zu Leipzig ftark. 
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forgung der Quartalfchriften und der Anzeigen Verleiben manche 
• nützliche Abhandlungen ( einverleibte. • . 

Anfangs des Jahren 1777 ward er Infpektor des mathematl- 
fchen Salons und der Kunltkammer. Seit diefer Zeit wendet er 
den Salon zum aftronomifchen Gebrauch an und hat fchon manche 
bedeutende Beobachtungen gemacht, welche auszugs'weife in 
'der» Berlinischen Jahrbüchern und in den Schriften des "Hrn. Ma- 
jor v /fach zu Gotha, 'eingerückt find und zum Theil in dem 
Dresdner Mufeo, weiches D. Oehme heraus gab, in der Abhand- 
lung über die geographifche Länge Dresdens angeführt worden. 

,Im Jahre I7S6 ward er von der zur Verbeflerung der Feuer- 
löfchungsanftalten hüchften Orts ernannten Kommitfion tiach 
, Weimar gefchickt, um fich die dafigen vorzüglichen Fevu rH>- 
fchungsanOalten bekannt und folche für Qresden anwendbar zu 
machen. Er benutzte diefe Gelegenheit , auch die , diefen nichts 
nachgehenden , Feueranftalten zu Gotha durch eine ReilV von 
Weimar dahin kennen zu lernen, und ift Uberhaupt in Rücklicht 
der Feuerordnung und deren Verbitterung, infondeibeit der Lö- 
fchungsgeräthe , etwas Gutes und Nützliches hier in Dresden ge- 
icheheti, fo hat er den meiften Antheil daran» da feine Vorfchlage 
jederzeit anwendbar waren. 

In der Phyfik und Oekonomie hat er manche nützliche Er- 
findung gemacht, auch verfchiedene' Jahre I ng- in der Kxperi- 
mentalphyfik lollegia gelefen , wobey verfchied ne fürhlicheund 
adeliche Familien feinen Unterricht mit Nutzen genolfen nahen. 
Dielen Unterricht ertheilt er noch, wenn die Zuhörer ficfr die 
jedesmahl vorfallenden Einfchränkungen feiner Berufsgefchäfte 
gefallen laßen. 

Er befitzt eine anfehnliche Sammlung von Mineralien , die 
er nach dem Wernerichen Syriern mit bcfondern Gefchrnack in 
3 grofsen Schränken geordnet hat. Diefe Sammlung hat er nur 
erft feit einigen Jahren angefangen , aber mit folchem warmen 
Eifer betrieben, dafs fie jetzt eine der mögüchft vollftändigften if>. 

Jedem einheimifchen fo wohl, als fremden Liebhaber upd 
Kenner der Mineralogie wird diefe Sammlung gewifs um fo wi)l- 
kommner feyn , da er in ihr nicht nur manche nützliche Ent- 
deckung und brauchbare Einriclmn.g , fonderu auch an dem Be- , 
litzer derfelben einen Mann findet , welcher es lieh 211m Vergnü- 
gen macht, feine Kenntnille p^em Kenner unä Liebhaber mit- 
zutheilen. 

KOERNER, (Dr. Christian GoTTFRiEn) Churfürftl. 
Säe h f. A ppe 1 1. R a t h , ift zu Leipzig 1756 geboren. Sein Va- 
ter war der 1785 verdorbene Profefibr der Theologie und Su- 
perintendent zu Leipzig D.. Johann Gottfried Korner. Er ftudirte 
von 1772 — 76 in Leipzig, wo er befonders Platner , Morus, Se- 
ger, Böhme, Sammrund Schott zu Lehrern hatte, und fodann 
ein Jahr in Gottingen , um Pütters, Böhmers. H^ynens^ Gatte- 
fers, Schlözers und Beckmanns Vorlefuiigeu zu be uitzen. Im 
Jahre 1778 fchrieb er eine Deputation: Qu.m frnetum cap'at 
oeconomia politica ex deferiptione civium ad ipfius ufus aecom- 

tnodata 
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»odafc, und vertheidigte fieais Magifter auf dem phüofbphifcheri 
Katheder zu Leipzig, wodurch er das Recht zu Vorlefuligen auf 
der dafigen Univerlität erlangte. Im folgenden Jahre bekam er 
dafetbft die juriftifche Doktorwürde mit dem Rechte zu feiner 
Zeit in die Juriftenfakultät einzurücken. Seine Dtfputation hat 
den Titel: Quanti interfit Juris confultorum jurisprudentiam na* 
turalem ab uni verfall vivendi norma diftingui. Er machte hier- 
auf anderthalb Jahre lang eine Reife durch Holland, England 
und Frankreich und befchäftigte (ich nach feiner Zurückkunft in 
Leipzig mit juriftifchen , kamerailftifchen und hiftorifchen Vor- 
lefungen, auch mit praktifchen Arbeiten bey dem dafigen Con« 
iiftorlo. Im Jahre 1783 wurde er Supernumerar und Oberkon fi- 
ftorialrath in Dresden , in dem darauf folgenden Jahre Alle/Tor 
bey der Landes- Oekonomie- Manufaktur - und Kommerciendeputa« 
tion und im Jahre 1790 Appellationsrath. 

In Schillers Thalia und hiftortfcbem Kalender find einige 
anonyme Auffätze von ihm. 

KRUEGER, (FRt£DtticH Heinrich) fenior, Chur- 
fürftl. Sächf. ertter Münzgraveur uiid MedaiMeur, 
geb. zu Dresden 1749. Sein Vater war der berühmte Churfürftl. 
Bernfteinarbeiter , von welchem noch verfchiedene Arbeiten im 
grünen Gewölbe , Kunft- und Naturalienkabinerre Zu fehen find, 
Welcher die mit ihm ausgeflogene Gefchicklichkeit befafs, den - 
Bernftein zu färben. Herr Krüger widmete lieh von Jugend auf s 
der Zeichenkunlt und genois den Unterricht des damahligen Hof- 
medailleur Wermuths. Im Jahre 1769 ging er nach Dane* v 
mark, ftudirte 8 Jahre bey der Akademie in Kopenhagen und 
bekam allda 2 filbeme Pi ämienmedaillen , die er als ßeweife 
feines Fleifses und erhaltenen ßeyfalls mitbrachte. 

Unter feinen in Kopenhagen gefertigten Werken zeichnet 
\ lieh vorzüglich aus eine Statue F r ie^dri c h V, welche er für 
die ^öniginn Juliana Maria in Silber vergoldet ins Kleine 
nach einer vom Hrn. Direktor Sali- in Bronze verfertigten , bear- 
beitet hat. Im Jahre 1777 kam er wieder zurück , und feit diefer 
Zeit hat er viele Werke geliefert, die ihm allgemeinen Bevfall 
verschafften. Er bouffirt zu gleicher Zeit vortreflich in Wachs, 
und machte auf diefe Art eine Statue Sr. Churfürftl-. Durchlaucht 
Friedrich Augufts zu Pferde, die nächftens in Metall gefer- 
tigt von ihm erfebeinen wird. Er machte auch für den FürftBe- 
lofelsky Peter den GroTsen, nach der Erfindung des Hrn. * 
Direktor Cafanoväzu Pferde von Bronze, wodurch er auf der 
hiefigen Ausheilung allgemeinen Btyfall erhielt. 

. Seit dem i«. May 1787 ift er als Churfürftl. Sächf. zweyter,, 
" und fett 1790 als erfter Münzgraveur angeftellt. Von ihm hat man 
folgende Medaillen: 

i> Die grofse Medaille auf Hie Einnahme voo Mayaz, kofte.t 5 Rthlr, 

a> Eine andere, Uber das Leipziger Obfervatorium , koftet 4 Rthlr. . 

KRUEGER, (Christian Joseph) junior, Churfürftl. 
Sächf. zweyter Münzgraveur, geb. zu Dresden 1759, 
G'J'hrt.ßresd.^ V Bruder 

• • 
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Bruder des eben jetzt erwähnten erften Mnnzgraveurs, ftndirt« 
an der hieiigen Akademie unter dem Hrn. Direktor Hutin , def- 
fen Unterricht er bis zu ('einem Ableben genofs. Denn nun kam 
er zu dem Hrn. Prof. KnÖfler, unter welchem er fich völlig 1 
ausbildete. Hierauf begab er fich auf Reifen , ging nach Lief« 
land und Rufsland , wo er aber meid in Wachs bouiÜrte Porträts 
'und Büften verfertigte. Bios in Petersburg übte er lieh in der 
kaiferl. Münze im Graviren , aber das gröfsten Theils zu feinem 
Vergnügen , und man beobachtete fchon damahls feine Arbeiten 
mit Aufmerksamkeit. 

Nach feiner Zurückkunft in Dresden kopirte er meiftea 
Theils nach .Antiken, doch auch nach neuern Künftlern und fein» 
hiftorifchen Stücke befinden fich gröfsten Theils in Liefland. Er 
befchäftigtö fich auch zu gleicher Zeit mit dem Münz - und Me- 
daillenfache , welches von jeher feine Lieblingsneigung gewefen 
war, und machte, ehe er noch angeftellt war , für verfchiedene 
auswärtige Höfe, neue Mürizftempel» Im Jahre 1790 ward er bey 
hiefiger Münze > als Churfürfil. Sächf, zweyter Münzgraveur 
angeheilt. 

Von feinen Medaillen find bekannt: 

1) Eise auf die Pillnitzer Konvention. 

a) Eine kleinere auf die Einnahme von Mayni| 

3) Der Oberhofprediger D. Reinhard. 

. 

KRUEGER , (Ephraim Gottlob) Kupferftecher in 
Gefchichteund Porträts, geb. zu Dresden den 20. Jul. 1756. 
Er ftudirte bey hiefiger Akademie , genofc vorzüglich in der Zei. 
chenkunft den Unterricht des Hrn. Charles Hutin und widmete 
fich hierauf der Kupferflecberkunft, worinn ihn der Hr, Prof. 
Camerata unterwies. 

Er ift alfo ein würdiger Schüler diefer Männer, und hat an 
eigenen Arbeiten ohngefehr Folgendes gefertiget. 

3 Blätter, Hünde, nach Daniel Herz. 

■ 

a Blätter, nach Wille, ein herumziehender Mufikant mit dem Du* 
delfack und das Bildnif« einer alten Frau. 

2 Köpfe , nach Spagnoletto. 

3 Vignetten , nach Schenau , zu Winkelmanns Briefen , zum Kin- 
derfreuud und zu Meisners Erzählungen, nach d' Arnaud. 

17 Blütter in 8- nach Schenau , nehmlich : 

1) Eine allegorifche Vignette auf die wohlthatige Regierung des 
Churfürften zu einem Gedichte der Fürftcnfchule in Meifsen. 

fl) Das Bildnifs zu dem Roman : Fernando. 

3) Vignette «u Meisners Fabeln, nach Holzmannt der Genius der 

Wahrheit entfehleyert die Natur. 

4) Vignette zum Amphion. 

5) Freude und Glück umarmen fich. 

4) Ein« 

% 
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#) Eine Weinlefe zum Kinderfreund. 

7) Ein Blatt zu den ErzHhiuugen von Rupert Becker, 

8} Eine Mutter umarmt ihr Kind, welches einen Vogel hat fliegen 

laffcn. 

p) Ejne Scene aus dem Amadls von Gallien. 

10) Eine Scene zum erften Theit der Löweuritter nebft einer kiel» 
nen Vignette. 

11) Der »erbende Pericles zum Alcibiades von Meisner, ifte Aus- 
gäbe. , . 

S2 13 14) Zum Heldengedichte des Brennus. 

15) Der Befuch nach dem Tode zu Leisners Dialogen. 

16) Ein Bildnifs des Hrn. von Miltitz, als Kind mir einem Hunlda 
fpielend. % 

17) Ein Bildnirs eines fchlafenden Knaben, als Compagnon des vo- 
rigen , unvollendet. 

Nach Schuberts Zeichnungen: 

* Blatter zu Schlenkerts Gefchichte der Menrchheit. 

1 Blatt nebft Viguette zur Gefchichte Kaifer Heinrich IV. von 
Schlenkert. v . 

Einige BIKtter zum BrieTwechfel des Kinderfreündes. 

I Blatt nebft Vignette zu Cramers Genieftreichen. 

6 Kupfer zum Kalender für Deutlche » aufs Jahr 1796. 

Nach Seidelmann: 

t 

II Blätter mit antiken JCtfpfep , nehtnlich Apollo, Minerva, Medufa, 
Sappho* Homer, Ariadne, Niobe , Tukzia , Pfyche , Alexander, 
Jupiter 'und Venus. 

* Vignetten, eine zu Arnand's Erzählungen von Meisner, und der 
Genius des Ruhms zum Alcibiades, von ebendemf. 

• 1 Blatt zu Meisners Dialogen: die Töchter Wilhelms von Albanak.^ 

Der Genius der Wahrheit $u Freymaurer - Liedern, 

» 

Nach Schurich: 
Ein Monument auf den Hofrath v. Born. 
Eine Vignette zur Traurede des Ceremoniemeiften v. Vieth. 

* 

Eine allegorifche Vignette zu den Briefen Übers Karlsbad vom Haus- 
marfchall Freyherrn v. Räcknitz. 

Zwey Blätter zu dem Werke : über den verfchiedenen Gefchmack 
de* Volker, von ebendemf. 

29 Blätter antike Figuren und Büßen , nach den Zeichnungen 

des altern Herrn Klafs : 

als die Venus ♦ Apoll , Faun , Venus im Bade , zwey Bacchus , Her- 
cules , Meleaner, die Wlirfelfpielerinn , Ganymed , eine Bacchan- 
tin u , 2 Veftaiiunen, Antineus , Silen, die Büften von Winkel- 
mann, Voltaire etc. 

v 
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Der Genius der Wiflenfchaften , Vignette, nach Klafs fenior. 
Ein Blatt Zu SaUmann's menfchl. Elend , nach Klafs junior. 



Nach Vogel: 

a Vignetten zur neuen Auflage des Meifsnerfcheh Alcibiades unf 

3 Blätter zu ebendiefem Werke. 

* * 

1 Nach Mechau: 

4 Blätter, 2 zu Meifsners Alcibiades und a zum Kinderfreund, 
Das Bildnifs eines Pohln t Woywoden Chodkiewicz. 

— — des Jouwelier Hahns in punktirter Manier. 

— — — — Hauptmann Baudius. 

— — — — Juuitzraths Ekard. 

— — — Profeflbr Meifsner, nach Schmidt. 

— — — — Supertntendenten D. Rehkopf, nach Graff. 

Zwey Blätter mit Kindern, die Poefie und Mahlerey vorftellen<k 
nach eigener Erfindung. 

Diogenes in klein Folio, nach Kubiusky. 

Sechs ßlatt zu Cooks Reifen nebft Cooks Porträt. 

Zwey Monumente auf den Buchhändler Hartknoch und den Doktos 
Stoffregen in Riga , nach Jofeph Krilger und nach eigener Er-» 
findung. ' . * ? - 

Die drey Grazien , nach Bamberg , zur prachtvollen Ausgabe von 
Wielands Werken. 

Abaleaquaris , nach Ramberg , zu eben diefem Werke. 

Zwey Blätter zum Kalender des gefelligen Vergnügens. 

5 Blätter nach Gemählden der Churfürftl. Gallerie : a) Eine betend» 
Maria, nach Soliniena , b) die Mutter Gottes, nach Guido Reni, 
c) Ariadne auf Naxos, nach Angelica Kaufmann, d) der 
Mahler Netfcher mit feiner Frau, von ihm felbft gemabit, 

^e) Jofeph ftellt feinen Vater dem Pharao vor, nach Ferdinand Boll, 

Prometheus, »ach Hutin. 

Einige Blätter zu den Briefen über die Kunft, vom Hausmarfchaü 
Freyherrn von Räcknitz. 

Einige Blätter f(ir die ökonomifche Societfit. 

Eine Vignette zu der Schrift : über die Unlterblichkeit der Seele, 
und viele andere Vignetten verfchiedenen Inhalts, 



«MM 
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LANGBEIN, (August Friedrich Ernst) Oeh. Ar-* 
chivs'- anze 1 1 i ft, geb. in der Churf. Stadt Radeberg 1759» wo 
fein Vater noch als JuftitZAmtmaim lebt. Er ftudirte 1a der Land- 

fchule 
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fchule zu Meifsen und auf der Uni verfitzt Leipzig; ward ^hier- 
auf 1781 Aktuar im Amte Hayn , 178S Advokat zu Dresden, 
und 1786 Geb. Archivskanzellift dafelbft. , 

Er ift als einer unferer beliebteren Schriftfteller bekannt, 
iind hat folgende Schriften heraus gegeben: 

J) Zwey Luftfpiele. 1) Liebhaber, w,ie fie find, und wie fie 
feyn follten; in fii»f Akten. Leipzig, Dyck 1787. 8. a) • Die 
Todtenerfcheinung; in einem Akt. Leipzig, bey ebend. i?88. 8* 

a) Gedichte. Leipzig, bey ebend. 1788. 8. a Theile. 

3) Schwüuke, Dresden, in der Richterfchen Buchhandl. 179t 
und 1792. 8. 2 Bändchen. Neue verbeflerte Auflage. Leipzig, 
in der Schäferfchen„Buchhandl. 1795. 8. 

4) Feyerabeude. Leipzig, bey Vofs et Comp, ir B. 1793, 8. 
2t B. 1794. 8. 3*" B. 1795. 8. 

LAURIN, (Heinrich Friedrich) Kupfer ft eeher in 
L> an d fc haften, geb. zu Dresden 1756. Penfionär der Akade- 
mie, ein würdiger Zögling des Hrn. Prof. Zingg, bey welchem 
er fich in einem Zeiträume von 12 Jahren zum Landfcbaftszeich- 
zier und Kupferstecher bildete. Schon feine allererften Blätter, 
deren er einige nach K obe 1 , Klengel, Zi n gg u. a. m. ge- 
rochen hat, worunter man Liebenwerda rechnen kann, verrie- 
then den fieifsigen Schüler eines Zingg, fo wie er fich unter die« 
fem Lehrer auch in Handzeichnungen hervor that. 

Von feinen Kupferftichen find folgende bekannt: 
Zwey gro&e Landfchaften , nach Klengel. 
Die Fifcher, nach Zingg. 

Der Waflerfall aus dem Liebethaler Grunde , nach Zingg. 
Eine Landfchaft, nach Röbel« 

Zwey grofse Profpekte von Fano in Italien , nach Theil. 

Ein Viehftück , nach Adrian van der Velde , welches fich auf def 
ChurfürM. Gallerie befindet. 

■ 

Verfchiedeno Landfchaftsvignetten zu Büchern. 

Der Profpekt vom Oybin bey Zittau in Aberli'fcher Manier. 

Ein grofser Profpekt von der Feftung Künigftein und Lilienftem'ia 
Aberli'fcher Manier. 

Diefes Blatt Hellt den KÖnigftein von einer Seite dar, von 
welcher man ihn noch nicht in Kupfer geftochen gefehen hat. Es 
ift fleifsig gearbeitet und macht grofsen Effekt. Schade , dafs 
nnfere jungen Künftler, von denen man etwas Grofses erwarten 
kann , zu fehr nach Brode arbeiten , und ihre Talente gleUhiam 
unterdrücken rnüfTen , weil das Prblikum fie nicht gehörig unter* 
fiützt, Wodurch der Kunftfleifs erftickt wird. 

Von Handzeichnungen: 

Profpekt von Budifitn. 

Die Wembergsgegenden von Pillnitz bis Dresden. 

'F 3 Priefsnit* 



> 
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Priefsnitz und Maifsen. 
Tharant und Stolpen. y 

Ein grofser Profpckt voo Dresden mit der BrUcke und dem Brühl« 
fchen Garten. 

• i 
Profpekt von Hohnfteia bey Stolpen. 

s Wolkenftein und Scharfenftein im Erzgebürge. 

LEHMANN, (Johann Gottlob) d. Pr. A. Kandidat, 
geb. zti Kemberg den 6: Dec. 1764 , wofelbft fein noch lebender 
Vater, Johann Gottlieb, Weisgerber ift. Nach einigem Unter- 
richte in feiner Vaterftadt ward er am 14. Sept. 1778 auf der Klo- 
fterfchule zu Rosieben aufgenommen, wo er bis Ende 1782 blieb» 
* Im Januar 1783 ging er nach Wittenberg, wo er bis 1786 Oftera 
Theologie ftudirte und vorzüglich einen Reinhard, SchrÖkh und 
Tittmann benutzte. 

* , Im Jahre 1787 ward er in Dresden pro Candfdatura exami« 
nirt, und feit diefer Zeit befchKftigte er fich fo wohl mit Unter- 
richt geben als auch mit der Schrittftellerey. , In den letztem Jah- 
ren fchrieb er die Zeitschrift : Chriftenthum , Vernunft und Men- 
fchenwohl, Dresden, 1794--95. gr. 8- a Bände, welche aber 
wegen ihres eingeschränkten Plans auch den befondern Titel er- , 
hielt: Die chriftliche Glaubenslehre unterfucht nach ihrer Ver- 
nunftmaTsigkeit und befeligenden Kraft, wovon er auch zu- 
gleich Selbftverleger war. 

. * • 

LEHMANN, (GotthelfDavid) Inifcr umen ttnach er, 
geb. zu Serkewitz bey Dresden im Jahre 1764. Da er dazu 
grofse Luft bezeigte, fo brachte ihn fein Vater zu dem verrtorbe- 
nen Inftrumentmacher Wagner, auf 6 Jahre in die Lehre. 
Unter fo einem vortreflichen Lehrmeifter konnte es nicht fehlen, 
dafs er (ich Kenntnifle fammlete und Fertigkeiten zu erlangen 
fuchte. Im Jahre 1790 etablirte er (ich felbft; er baut Klaviere 
und Fortepiano's , fo wohl in Fltrgel - als Klavierform mit 4 bis 
6 Zügen , worunter die Harmonika befindlich ift. Der Preis fei- 
ner Fortepiano's ift von 100— - isoRthlr. derKlaviere von 26 — 30, 
je nachdem man äufsere Schönheit, mit innerm Werthe verbun- 
den , fucht. Bis jetzt arbeitet er erft am soften Inftrumente. 
Klaviere mit einbegriffen. 

Darf man vom Lehrer auf den Schüler fchliefsen , fo kann 
man, von diesem jungen Künftler , welcher noch nicht fo bekannt 
ift, Etwas erwarten und verlangen, das keinen Tadel verdient, 

LEONHARDI, (Johann Gottfried) der Weltweis- 
heit und Arzneygelahrheit Doktor, ChurfürftL 
Sächf. Hofrath und Leibarzt, der Pathologie und 
Chirurgie nrdentlicher Öffentlicher Lehrer auf 
der Univerfität Wittenberg, der R. K. Akademie 
der Naturforfcher, der Gefellfchaft der Bergbau- 
kunde und- der Leipziger ökon. Gefellfchaft Mit- 
glied, geb. zu Leipzig den 18. Jun. 1746. Sein Vater war Da- 
vid Leonhardi, der Arzneygelahrheit Doktor und ausübender 

Arzt 
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Arzt zu Leipzig. Er genofs den erften Unterricht im väterlichen 
Kaufe von feinem Bruder D. Chriftian David Leonhardi, jetzigem 
praktifchen und E. E. Hw. R. der Stadt Leipzig Almofenarzt, 
dann. auf der Thomasfchule zu Leipzig theils öffentlich, thHIs 
befonders, von Oftern 1759 bis mit Oftern 1764. Auch befuchte 
er noch auf der Univerfität die Vorlefungen der Herren Ernefti 
und Fifcher über Griechifche Scbriftfteller. Er ftudirte Philofq- 
phie und Phyfik unter Winklern, Mathematik unter Borz und 
Ebert; Frauzöfifche , Englifche und Italiänifche Sprache unter 
la Borde and Kurpe, Botanik unter Ludwig, Bofe und Gehler, 
Chemie unter Pornern ; Gefchichte der Arzneygelahrheit unter 
Platzen, Bücherkunde unter Ludwig, Arzneymittellehre und 
Pharmacie unter Ludwig, Pörnern, Platzen und Reichein, den 
Bau des menschlichen Körpers und deffen Zergliedemngskunft 
unter Bofe« und J.'C. Pohlen; Phyftologie unter Bofen und Rei- 
chein, allgemeine Pathologie nnter Ludwig und Platz; Therapie 
unter Ludwig; Klinik und Chirurgie unter Ludwig und Bofe; 
Öffentliche und gerichtliche Arzneygelahrheit unter Ludwig und 
dieEntbindungskunft unter Gehlern. Im Jahre 1769 den 29. May 
wurde er zu Leipzig Magifter, hafbilitirte (ich 1771 den 25. Oct. 
und difputirte den 27. d. M. zur Erlangung der Doktorwürde in 
der Arzneygelahrheit. Nun las er, über Arzneymittellehre, Phar- 
macie und Chemie , die er lieh , da er Hm! Bergrath D. Pörnern 
nicht nur in Beforgung feiner Kranken , fondern auch vorzüglich 
in delfen chemifchen Arbeiten behül flieh feyn zu können, das 
Glück gehabt hatte, zu feiner befondern LiebÜngswilfenfchaft 
wählte; ferner Phyfiologie, Pathologie, allgemeine Therapie, 
Diät und Receptirkunft; verband nicht nur mit feinen, Vorlefun- 
gen die Prüfung feiner Zuhörer über ihre Fortfehritte in den ge- 
hörten Wißenfchaften , fondern hielt auch noch außerdem Difpu- 
tir - Recenfir - und folche Uebungsftunden , in welchen feine 
Schüler über anatomifch - phyfiologifche Gegenftände befragt, zum 
Schreiben über medicinifche Materien angeführt und auch medi* 
cinifche Fälle von Kranken zu beurtheilen und auszuarbeiten be- 
lehrt wurden. Im Jahre 1781 wurde er au fferordentl icher Profef- 
for der Medicia zu Wittenberg und nach der Herren D. Laugguths 
und Hofrath Trillers Abfterbeu im Jahre 1782 Anfangs ProfelTor 
der Anatomie und Botanik und hiernach/* der Pathologie und 
Chirurgie. Erfverwaltete diefe letztere Lehrftelle bis ins Jahr 
1791 felbft un4 hat diefelbe auch noch jetzt, fo dafs fie durch ei- 
nen ProfefTorem vicarium beforgt wird , durch gnädigfte Erlaub- 
nifs beybehalten, nachdem er als Churfürftl. Leibarzt und Hof- 
«ath nach Dresden berufen worden ift. 

> Seine Schriften find: 

De reforptiönt cutanea. Lipf. 1768. 4. 

De frigoris atmofphaerici effeftibus in corpus humanuni. Lipf. 1771. 4. 

De reforptionis in corpore humano praeter naturam impeditae caufis 
atque noxis. Lipf. 1771. 4. 

Obfervationes quaedam chemicae. Lipf. 1775. 4. 

De Salibus fucriaais. Lipf. 1775. 4. 

F 4 
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De primae infplratlonls vera caufa. Lipf. I7?d\ 4. 

•Die Anmerkungen und Zufcttze zu Daniel Peter Layards Verfuch 
Uber den tollen Hundblfs, a. d. Engl. Leipzig, Heifilius 177S, 8* 

♦Aeorologiae Phyfiro - chemicae re'centioris primae lineae. J-ipf. 
1781. 4. deutfeh, als Anhang zu Scheelen» ehem. Abhandl. von Luft u. 
Feuer, ate Ausgabe 1782 und ins Franz. überfetzt vom Hrn. Baron von. 
Dietrich in feinem Supplement au traitg chimique de l'-air et da 
fer de Mr. Scheele, a Paris 1785. 

Macquers cbemifches Würterbüch mit Anmerkungen und Zufätzen. 
Leipzig, Weidmanns 1781-83. gr. 8. 6 Theile. Diefe Anmerkun» 
gen und Zufttze find benutzt worden von den beyden italieni- 
schen Ueberfetzern des Macquerfchen Werks Scopoii und Naira, 
ingleichen vom Hrn. Keir in feinem Di&ionary of chymiftry und 
zu der Franz. L'rfehrift beygefugt worden vom Hrn. Struve iro 
?uppl6ment au dictiounaire de.chymie , ä Neufchatel 1789, 

De vi fuftionis in corpore humano. , Viteb. 1781. 4. ^ 

* Schwedifches Äpothekerbuch nach der 2ten Ausgabe überfetzt und 
mit einigen Anmerkungen begleitet. Leipzig, Kummer 178*. 8. 

De refpiratione recens natorum dextrilatera in medicina forenfi 
plurimum attemlenda. Viteb. 1783. 4. 

■ « 

De acidorum minoralium et vegetabilium infigni, ratione virium me- 
dicatarum, diicrimine. Viteb. 17^3. 4. Prol. 1-3. 

De chemicorum inftrumentis mechanieis, erroruin et diflenfus fonti« 
bus Diff. Viteb. 1783. 4. v 

De chemicorum inftrumentis phyficis et diflenfus fontibus Diu".* 
Viteb. 1784. 4. 

♦Bayen ehem. Unterfuchungen über das Zinn, a. d. Franz. mit An- 
merkung' n 1784. 8. ' '. 

De medicamentis flatum ventris abforbentibus. Viteb. 1784-, 4« 

•Ob die fo genannten Englifchen Gärten den Alten unbekannt ge- 
wefen V im Wittenb. Wochenblatt 1784. S. 368 ff. - ■ 4 

Verfuch einer Anleitung zur gemeinnützige« «konomlfchen Prüfung 
der fämtlichen Gewillter In Sachfen ; i» Schriften der Leipziger 
okon. Gefellfchaft, Th, Vi. S. 49. ff. 

Chymifche Unterfuchung des achten Braunfcbweiger Grün, \fo wohl 
des gemeinen» als des gelMuterten; Ebend. S. 337. ff. 

Animadverfiones chemico-» therapeuticae de ferro, Viteb. 1785* 4* 

De latice pulmonum fpumofo hominis viui fubmerfi figno ambiguo. 
Viteb. 1786. 4, » 

Vinorum alborum metallict contagli fufpe&orum doclmaflae curat 
re petita« et novae, Viteb. 17S7. 4. 

De nutrice menftruata. Pr. Viteb. 1788. 4. f 

De Tubarum uterinarurtt morbis. Pr. Viteb. 1788. 4« 

De multlplicl commodo per accurate Inftltutum orificii uteriui explo- 
rationem obtinendo difT. Viteb. 1788. 4. 

Macqutrs ehem. Wörterbuch mit Anmerkungen und Zufiitzen , 2te 
verbefterte und vermehrte Ausgabe, Leipzig , Weidmanns 1788 
bis 1791. ©r. s. 7 Blinde. 
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Phyßologia muci primarura viarutn. Diu". Viteb. 17819. 4. 

Theoriae fuae de pyrophoro aluminari vindiciae. Viteb. 1789. 4* 
Frol. 1. 2. 1 

De fuccorum corporis humanl fallbus dulcibus diff. Viteb. 1790. 4. 

Neue Zufttze und Anmerkungen zu Macquers ehem. Wurterbuche, 
, erften Ausgabe. Leipzig, Weidmanns 179a. gr. 8. Th. 1. u. 2. 

LEONHARDI, (Gottfried Wilhelm) Churfürftl. 
SU chf. Oberkanooier, geb. zu Leipzig den 24. März 1779» 
Sohn des ebenerwähnten Hofraths und Leibarztes. Er genofs 
den häuslichen Unterricht der Herren M. Gottlob David Wolfs, 
|etzigen Paftors zu Markersbach und M. Johann Philipp Leifners, 
jetzigen Konrektors in Sorau in den alten Sprachen , v Geographie 
- und Gefchi eine ; in den mathematilchen Wiflenfc haften , in der 
Arithmetik, Algebra, Geometrie, Trigonometrie; Mechanik und 
Zeichenkunft , des gefchickten Artüleriekorporal Wenzels, fo wie 
im Franzöfifchen und Italiänifchen , des Hrn. Brdeis. Kr fchrieb 
bey Gelegenheit der Eheverbindung feines Lehrers des Hrn. Pa-* 
ftor Wolfs eine wohlaufgenommene Giückwunfchfchrift : 

De Leftione Livii duci militari perutili, Dresdae. 1794. 8. 

LEYPOLD, (Karl Gottlob) der Vater, ChnrfÜrft). 
Säc.hf. Finanzftempel fch neider, geb. zu Dresden 173a. 
Er hat fich nicht nur In der Stempel- und Wappenfchneidekunft 
hervor gethan, fondern ftch auch in verschiedenen andern Kunft- 
fachen gezeigt; z. B. fo weifs ich, dafs er einer unferer gefchick- 
teilen Büchfenmacher ift, ohngeachtet er eigentlich davon keinen 
Gebrauch zu machen pflegt. 

LEYPOLD, (Karl August Siegfried") der Sobn, 
Stein fchneider, Graveur und Schriftftecher, geb. 
zu Dresden den 24. MUrz 1768, würdiger Schüler des Herrn 
Direkt» Cafanova, deflen Lehren er vorzüglich benutzt. Man 
hat von ihm feron vortreffliche Sachen in Stein aller Art, und' 
feine Schrift giebt der Englifchen wenig nach. Da er fich der 
Welt im Grofsen noch nicht hat zeigen können, indem er mei- 
nen s nach ß rode arbeiten mtifs, fo ift er zu befcheiden, um die 
Kleinigkeiten, wie er es nennt, anzuführen. So viel ich aber 
ohne Verletzung der Wahrheit fagen kann , thue ich , das heifst, 
Ich glaube, dafs er es verdient, gefacht und unterrKitzt zu wer* 
den, da er wirklich* ein grofser Mann werden kaim und[aum 
Küuftler gebohren ift. 

LINGKE» (Johann August) Unterlehrer der freyen 
Handzeichnung an der Akademie, geb. zu Zittau 1764, 
wo fein Vater ein Mahler war. Er kam im Jahre 1785 nach Dres- 
den und zwar zum Hrn. Prof. Schenau , unter deflen Anleitung 
er fich dem Konverfationsfache und der Porträt mahlerey fo{ wohl 
in Oel, als Paftell widmete. Nachher ftudirte er auch beym 
Hrn. Hofbaumetfter Hölzer} Perfpective und Baukunft und ward 
Im Jahre 1794 bey der Akademie als Unterlehrer der Handzeich- 
nungtn der Architektur angebellt. Aufser feinen kleinen und 

F 5 Studien- ' 
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Studienblättern hat man von ihm fti Oet : Eine Magdalena ; Spal- 
ding nach Graft? Forfter nach GrarT; den Heiland am Oelberge, 
die Bathfeba nach der Galierie, beyde ftehen in der Bibliothek zu 
Zittau; die. Verklärung Chrifti; verschiedene Landfchaften in 
Sepia, eigene Erfindung. 

LIPSIUS, (M. Johann Gottfried) Sekreftär an der 
Churfürftl. öffentlichen Bibliothek, geb. zu Dres« 
den 1754. Sein Vater war dafelbft Bürger und Schneider. ' Von 
den Jahren 1767 bis 1775 befuchte^ er die Kreutzfchule, und ging 
dann nach Leipzig, wo er fich viertehalb Jahre aufhielt und Theo- 
logie ftudirte. Michaelis 1778 kam er wieder nach Dresden zu- 
rück , und feit diefer Zeit befchaftigt er ficli mehrentheils mit 
dem Unterrichte junger Leute in den Wiflenfchaften und deren 
Vorbereitung zur Univerfität. Er errichtete aus eben dem Grunde 
eine Privatfchule, und ertheiite nebft Unterricht in der Religion, 
Geographie, Natyrgefchichte und dem ähnlichen auch Unterricht 
in der Lat. Grieche Hehr. Franz. und Engl. Sprache. Nächft 
diefem war das Studium der Antiquitäten fein Lieblingsfach. Er 
befitzt auch eine ziemliche Anzahl alter Münzen , deren Kennt- 
nifs vr fich befondersi eigen zu machen'bemüht hat. Im May 1795 
ward er als Sekretär" bey der Churfürftl. öffentlichen Bibliothek 
angeftellt. 

Seine Schriften find: 

i) Geograph ifche Tabellen für die Jugend zur Vorbereitung und 
Wiederholung. Dresden, Gerlach 178a - 1783. 4. 2 Theile. 

*i) Beauvais 1 Abhandlung : Wie man Sehte alte Münzen von nach' 
gemachten unterfcheiden kann ; aus dem Franz. überfetzt. Nebft 
einer Einleitung, Anmerkungen und einem Verzeichnis von dem,. 
Werth und der Seltenheit aller alten Römifchen Kaffermünzen. 
Dresden, Walther 1791. 4. 

* 3) Eben diefes Buch mit hier und da berichtigten Franz. Texte 
und Uefcerfetzung der im Deutfchen Exemplare befindlichen Ein» 
leitung und Anmerkungen unterstem Titel : Maniere de discernef 
]es Med. ant. etc. par Mr. Beauvais. Avec I» Introduftion , ies 
Kotes , et la Specirication de la valeur et de la rarete des ancien- 
nes Medaiiles dos Empereurs Romains, ajoutee Ä la traduftion 
allemandc de cette DilTertation. & Dresde , che"s Walther 1794. 4. 

* 4) DilTertation für une Medaille non publiee de l' Empereur Perti« 
nax , qui fe trouve au Cabinet de S. A. S. 1' Ele&eur de Saxe. 
a Dresde, ches Walther 1793, 4. 

* 5) Pinkerton's Abhandlung von der Seltenheit, den verfchiedenen 

Grrtfsen und der Nachahmung alter Münzen. Ebendeff. tabella* 
rirche Ueberficht von dem Grade der Selteuheit der Münzen alter 
Vülker etc. Dresden , Walther 1795. 4. 

f) Das nehmliche Buch Franzöfifch , ebeadaf. 4. 

LOHDIUS, (M. Karl Friedrich) S. TheoU Bacca!. 
Dia conus und Freytagsprediger an der Kreutz- 
kirche, ward zu Grünberg bey Waldheim den 13. Dec. 1748 
geboren , wo fein Vater Prediger war. Nachdem er den Grund 
au den höhern Wiffenfchaften auf der Fürftenfchule zu Grimma 

gelegt 
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gelegt hatte , fo ginf er 1768 auf die Uni verfitat nach Leipzig, 
ftudirte befonders unter Ernefti und Crufins , ward 1772 Magi- 
fter, und, nachdem er fich durch eineDifputahen habilitirt hatte» 
1774 Baccalaureus Theologiae und Frühprediger an der Univer- 
fitätskirche, und las öffentlich philofophifche und theologifche 
Collegia. Er erhielt zwar eine förmliche Vokation als Profeflbr 
der Theologie und Morgenländifchen Sprachen nach Reval , weil 
er aber lieber in feinem Vaterlande bleiben wollte ; fo zog er das 
Diaconat in Grimma vor, welches er von 1780 bis 1782 verwal- 
tete. Von hier ward er nach Dresden als Dia c onus an der Kreutz- 
kirche und Sophienprediger gerufen , wurde 1785 Mittags- 178^ 
Früh- und 1788 Freytagsprediger. • 

Von ihm find aufs er einigen einzelnen Predigten uud Reden, 
folgende Schriften heraus gegeben worden : 

1 

1) De modo fummam religionis Chriftianae ante Chriftum tradetidf, 
ejusque veftigiis in fcriptis Philonis Judaei. Lipf. 1774. 4* 

«) De inauguratione prlmorum exclefiae Chriftianae doftorum. Lipf. 
177Ö. 4- 

3) lmago doftriaae de iramortalitate animi tempore Chrifti et Apofto- 
lorum. Dresd. Gerlach 1791.179«. 4- DiOertatro 1. et II, 

4) Reden über verfchiedene Wahrheiten der chriftlichen Religio». 
Leipzig, Böhme 1777. gr. 8. • 

5) Predigten über die zehn Gebote, der Katechismuspredigte* 
ir Theil. Dresden , Gerlach 1787. gr. 8. 

Predigten Uber das chriftliche Glaubensbekenntniff k der Katechis- 
mtwpredigten ar Th. Ebend. 1788. gr. 8. 

Predigten über die 'chriftlichen BefTerungsmittel, der Katechismuspre* 
digten 3r Th. Ebend. 1790. gr. 8. 

LUTHER, (Karl Friedrich) Churfürftl. Sächf. 
Artilleriehauptmann und Ober feuerwer ksmeifter, 
geb. zu Schneeberg im Sächf. Erzgebürge 1730, wo denen ver- 
ftorbener Vater Königl. Stollnfteiger war» 

Im Sept. 1746 engagirte er fich bey der Artillerie, erlernte 
bey dem Zeichenmeifter Hrn. Schätz, und dem Profenor Hrn. 
L i p p e r t die Handzeichnung , bey dem verftorbenen Hrn. Inge- 
nieurmajor Schäfer aber, damahligen Lieutenant, die Geometrie 
und Fortifikation , wie folche zu der Zeit noch üblich war. ' Im 
Jahre 1756 machte er die Campagne bey Pirna, von 1758 an aber 
die fämmtlichen Campagnen bey der Franz. Armee bis zum Frie- 
den 1763 mit* in welchen derfelbe auch Anno 1762 zum Officier 
avancirt ift. Nach hergeftelltem Frieden fuchte er feine gelnach- 
ten Erfahrungen fo wohl theoretifch als praktifch fortzufetzen. 
Im Jahre 1784 ward er zum Lehrer, und 1785 zum Oberfeuer- 
werksmeiner bey der Artilleriefchule an gefiel lt. Da er nuq gera 
ein Handbuch zu haben wün feine , woraus fich die Scholaren in 
den Anfangswifienlchaften der Artillerie gründlichen Raths erho- 
len konnten, fo gab er im Jahre 17S9 den erden und zwey- 
ten Theil feiner Anfangsgründe der Ar til leriewif- 
feni'c haften heraus. Dresden, SelbftverUg gr. 8« Durch 

viel« 
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viele Arbelt, auch kränkliche und andere Umßänäe ift derfefb* 
mit der Ausgabe des III. Theils abgehalten worden. 



■ • 

• •• ( 

■ M. 

- 

MALHERBE, (Tsaaj* Heinrich) PremierHeutenant 
der Arti 1 1 eri e , geb. zu Leipzig 1750. Sein Vater war Hr. 
IfaaV Ma * herbe de la Bretonniere, aus einer fehr alten und be- 
rühmten Famiii*» zu Paris, ein Franz. Refugie*. Er erhielt den 
beßen häuslichen Unterricht « bezog 1764 die Univerfität Leipzig, 
nachher Ha 'e und widmete (ich hierauf, da er feiner Konfeflion 
W e S e n im Lande keine andere Verforgung zu erhalten fich ge- 
traute dem Soldatenftande. Er trat daher 1769 in der Qualität 
eines Unterkanoniers, ins Feldartilleriecorps, kam 1770 zur hie- 
figen Artilleriefch ile, genofs 4 Jahre in derfelben theoretifchen 
und praktifchen Unterricht , ward während diefer Zeit Oberka- 
ho nier, im Jahre 177* Stückjunker und in diefer Eigenfchaft 
machte er 1778 den Bayerifühen Erbfölgekrieg mit. Im Jahre 
178« ward er SousÜeutenant, 1790 Premierlieutenant und erhielt 
in eben diefem Jahre die Stelle. eines Maitre bey der Artillerie- 
fchu'e, wo er die Lehre der Kriegsbau kunft und die Militärzeich- 
jiupgskunde vorträgt, auch in feinem Fache praktischen Unter- 
richt ertheilt. 

J£r hat fich durch folgende Ueberfetzungen bekannt gemacht: 

4' Antoni (Papacino) Abhandlung über den Artüleriedienft im Krieget 
nebft Hrn.- Mont. Rozard Anmerkungen und Zufiitzen. Aus dem 
ltal. u. Franz. überfetzt und mit nöthigen Berichtigungen verfe- - 
hen, mit Kupf. Dresden, Walther 1782. gr. 8. 

Teil, de* Ritters du, nüthiger Unterricht, den Gebrauch der neuen, 
Feldartillerie betreffend , für Officiere von allen Waffen , a. d. Fr. . 
mit Kupf. Dresden , ebendaf. 1784- gr. 8. 

Urtubie, Hr. v. Handbuch für Artilleriften, ausdem Franz. mit Kupf. 
Strasburg , Treuttel 178^. gr. 8. ' ' 

Mauvillon, GrundfiUze der neuern Infanterietaktik der geübteften 
Truppen gegenwärtiger Zeiten, nach Mirabeau bearbeitet, aus 
dem Franz. Meifsen ,*Erbftein 1791. gr. 8. 

MATTHAEI, (Johann Gottlob) Infpektor der 
Gypsantikengalierie, •) geb. zu Meifsen 1753. Er genofs 

*) Ich will diefe Sammlung ganz kurz befchreiber*. Nach dem Tode 
des berühmten Hrn. Anton Raphael Mengs, kaufte Se. C h u r f ii r ft U 
Durchlaucht r-u Sachfen, der edle und grofsrnfithige Be- 
förderer der fchönen Künfte und WilTenfchaften durch Se. Kxcel- 
leuz den Hrn. überkammerh. Grafen Marcolini , tieften zu Rom 
hiuterlafiene koftbare Sammlung von den vortrefllichften Gypsab- 

guiTea 
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bey- dem ehemahligen Hofmahler Dietrich 6 Jahre lan£ Unterricht 
im Zeichnen und entfchlofs lieh hierauf ein Mahler zu werden* 

Ea 

güflen der fchtfnften und yorzüglichiten Antik eh , die in Rom» 
Florenz , Neapel etc. etc. befindlich find. Sie befteut fo wohl au* 
Gruppen, als einzelnen Statüen » Basreliefs, Büfteu , Arabesquen 
'und dergleichen» Sie wurde mit vielen Korten nach Dresden ge- 
bracht , und in der ehemahiigen Brühlfchen Gallerie einftweilea 
aufbewahrt , bis der Hr. Graf Marcolini feit dem May 1792 eina 
eigene majeftatHche Gallerie in dein grofsett Stallgebifude uutef 
der Bilder - oder GemühldsgsiUerie einrichten lief* und die Anlage 
derfelben vorzüglich, dem jetzigen Infpektor, Herrn , Modelleur 
Matthäi anvertraute » defleu Eifer für diefe Sache öffentlich ge- 
rühmt zu werden verdient. Nachdem die Einrichtung völlig be- . 
endigt war , fu geruhten Se. Churfiirftl. Dnrchlaucht am 
04. Auguft diefe Sammlung in Augenfrhein ^zu nehmen unH fchenkte 
ihr den gerechteften Beyfall, Hierauf gaben Höchftdie fe l- 
ben, fo wohl den bey hiefiger Akademie Sturtirenden als Frem- 
den und Reifenden die Erlaubnifs , jährlich 5 Monate lang, und 
zwar Mittwochs und Sonnabends früh von halb 9 bis 1a Uhr, von* 
1, May 1795 »n gerechnet, in diefer Gallerie zu ftudiren, feit 
welcher Zeit fie denn auch mit dem gröfsten Vortheil benutzt 
wird. 

Unter den Gruppen diefer Sammlung befindet (ich die fchön» 
Gruppe des Laocoons, die Gruppe des Ajax und Batrochs auf 

Florenz. , ■ 

• Der fterbende Fechter, v*m Capitol. 

Antinous , vpra Capitol. 

■ **•*" » 

Flora, vom Capitol. 

* - •* » 

Die beyden Ringer, von Florenz, 1 

» 

Caftor und Pollux , von Madrit. 

Unter den Kftpfen find vorzüglich 2u bemerken t 
Ariadne , vom Capitol. 
Juno , vom Capitol. 
Ein junger Herkules. 
Minerva , aus der Gallerie Juftlniaftl. 

* 

HortenÜus und Manlius etc. 

Unter den Statüen: 
Der Vaticanifche Apoll. 

r ' 

Antinous , Meleager. 
Der ßerghefifche Fechter. 

Die Mediceifche Venus etc. etc. 

»*. , . 

Unter den Basreliefs \ 

Zwey aus den «heften hetrurifchen Zeiteh. 

Vier andere hetrurifche, die Coribanten auf dem Ida i Daeda« 
las und icarus, ein fel?r fthöaer Faün, Caftor etc. etc. 

• Vebe*. 
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Es traten aber bcrondere Umftände ein, dafser fcur Architektur 
beftimmt wurde', die er denn auch 4 Jahre lang bey dem Hrn. 
Hormauermeifter Bor mann praktifch erlernte. Hierauf that 
ihm der Hr. Bar. v. Fletfcher, damahliger Direkteur der Fabrike 
in Meifsenv den Vorfchlag , zum Modellirer bey der Fabrike 
überzugehen. Er nahm, ihn an , diefen Vorfchlag, und machte 
unter Anleitung des Hrn. HofkommififSr Kendler, und Hrn. 
Modellmeifter Ac i er um fo viel fchnellere Fortfchritte , da er 
ichon durch zehnjähriges Studium der Zeichenkunft darzu vor- 
bereitet war. Er ftand 4 Jahre in Meifsen , als er hierauf von 
Sr. Excellenz dem Grafen Marcolini die Erlaubnifs erhielt, in 
Dresden leben zu dürfen , um hier die vorzüglichen Antiken für 
die Fabrik zu benutzen und derfelben dadurch gröfsern Vortheil 
za^erfchaffen. 

Er hat feit diefer Zeit viele vortreffliche Werke geliefert. 
Unter feinen ganzen Figuren nach Antiken kopirt , zeichnen fich 
vorzüglich aus: Laookon und Alexander. 

hj. ; 

Im Monat May 179a bekam er von Sr. Excellenz dem Qrafen 
Marcolini Befehl , die auf dem Brühlfchen Garten zeither aufbe- 
wahrte Gypsfammlung, in derjenigen Gallerie zu ordnen, wo 
iie fich jetzt befindet, welches er denn auch mit der gröfsten Zu- 
friedenheit Sr. Churfiirftl. Durchlaucht vollführte und hierüber 
«inen Catalogus verfertigte Er ward hierauf im Januar 1795 als 
Infpektor diefer Sammlung angeftellt. 

Nach Gemähiden ans der Churfürftl. Galterie bat er zwey 
Basreliefs, die bekannte Magdalene von PompeioBattoni, 
und einen Johannes nach eben demfelben gefertigt. 

In dem Engl Pavillon in Pillnitz findet man von ihm ferner 
verfchiedene Basreliefs, nach dem Hercuianum: Er hat auch 
verfchiedene Büßen, z. B. Tycho de Brahe, Leibnitz, 

Newton 

Ueberhaupt enthalt diele prächtige Sammlung alles das , was in 
den Gallerten von ganz Europa zerfrreut ift, und SfudirenHe cr- 
fparen hier viel Mühe, Zeit und Korten »die fie fonft beym Studio 
ira Auslande verwenden mufsten. Die edle Einfalt eines Periftyls» 
wo zwifchen zwey Colounaden von grofsen Spulen , die Grup- 
pen und Stattien abgetheilt, das Auge des Kenners 'überrafcheu. 
Wird weder durch ekelhafte Verzierung noch durch unf- hickiiche 
Stellung gefrort. Tiefe Bewunderung fltffst diefe .Sammlung von 
Meifterftücken der Bildhauerkunft den Betrachtenden ein. Man 
fühlt fich gleichfam unter die Griechifchen und Römifchen Gott- 
heiren zurück gezaubert. Sie zeigen den verfchiedenen Styl der 
Griechifchen Schulen , den Egyptifchen , den eigentlich Griechi- 
schen In feinen Epochen, den hetrunfehen und den fo genannten 
RtSmifchen und das Auge des forfchenden Künftlers findet hier al- 
les» was Styl, Gefchmack und Manier von einander unterfchei- 
det. Wir find daher für diefe Sammlung unferm edlen Fürlteri, 
fo wie überhaupt für feine Liebe 2ur Kunlr, vielen Dank fchuldig. 
Noch mufs ich bemerken » dafs alle die Statüen auf Wachsrolleri 
gcftellt find , damit fie der Künftler nach feinem Gefalleu und fo, 
wie er fie juft braucht, drehen , und nach Licht und Schatten ftel- 
Itn kann. 
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Newton und viele andere, fo wie verfrhiedene Monumente ver* • 
fertigt. Unter feine neuern Werke gehört ein Monument, wei- 
ches dem Hrn. ü. Rentfeh in grofs Dittmannsdorf in der Kirch* 
dafelbft am a*. Juny 1795 errichtet wurde. Es ftellt drey Figu- 
ren in LebensgrÖfse vor , nehmlicb : der Glaube an einem Pofte- 
men,t ftehend, bringt die Hoffnung einer zukünftigen ewigen Ver- 
klärung durch Wegnehmung der Hülle der Sterblichkeit in Er« 
füllung. Auf diefem Poftemente flehet in der Verklärung da* 
Porträt des Verdorbenen, Welches vom Sohn des Hrn. Infpek* 
tors gemahlt ift. Auf der andern Seite flehet der Genius des To- 
des, das Joch des Leidens wegwerfend ; unten amFufse desPofte- 
ments fitzet auf dem Hauptgefims die Trauer, unter einem Kinde 
vorgeftellt, welches fich weinend auf eine Urne (tützet und mit 
der rechten Hand auf die Innfchrift 2eiget, die auf dem Pofte- 
mente angebracht ift. 

Es ift diefes Monument eines feiner vortrefflich ften Stücke. 
Er hat übrigens eine felbfterfundene Maße, in welcher er arbei- 
tet, und welche, dem Wetter ausgefetzt , in Gärten fo gut wie ' 
Stein gebraucht werden kann. 

Es fehlt überhaupt unfernlKünftlern , wie ich fchon mehre- 
re mahle bemerkt habe, an Gelegenheit, ihre Kenntniffe im 
Grofsen zu zeigen , da es der Kunftliebhaber in unfern Tagen fo 
wenig giebt , und die Künftler , deren Anzahl fich täglich ver- 
mehrt , meiftentheils um's Brod arbeiten und die Kunft nach« 
fetzen müffen. 

\ • 
MERKEL, (Dankegott Immanuel) Privatgelehr- 
ter, ift geb., zu Schwarzenberg im Sächf. Erzgebürge 1765, wo 
feiu Vater Kauf - und Handelsherr War. Er kam 1777 auf das 
Gymnafium zu Zittau» welches er Oftern 1785 wieder verliefs, • 
um die Univerfität Wittenberg zu be Tuchen. Er widmete üch 
der Theologie ; feine Lieblingsneigung aber blieben Gefchichte 
und Mufik. Im Jahre 1788 verliefs er die Univerfität und erhielt 
in dem Haufe des jetzigen Hofraths und Leibarztes D. Pohl 
eine Kondition , welche er bis 1793 zur gröfsten Zufriedenheit 
feines Principals bekleidete. Seine Neigung , den Winenfchaf* * 
ten obzuliegen und als Privatgelehrter zu leben , vermochte ihn» 
diefelbe freywillig aufzugeben. Er errichtete hierauf ein Lektür- 
kabinet und lebt jetzt als Schriftfteller. 

Das > was er bis jetzt geschrieben hat » führt die Titel : 

f) • Gemeinnütziges Wochenblatt zur Kenntnifs der Staaten, ir Jahrg. 
Meifsen, Erbfteiri in Kommiflion 1792. $. Deflen ar Jahr* 
gang. Ebend. 1793. 8. 

a) »Gefchichte und Befchreibung der Franz. Niederlande, dei Elfaf- 

fes und Lothringens. Leipzig, Barth 1794. 8. 

3) «Auswahl zur Kenntnifs der Staaten. Erfter Theil, das Ruflifche 
Reich. Dresden, Selbftverl. 1794. S. * 

4) • Gefchichte des Ruffifchen Reichs. Leipzig, Barth 1795, «. 
3 Bändchea. 

5) Ift er Mitarbeiter an dem neuen Ki nd « r f r e and t, wovon 
. Iwreits 7,Ä*od«hen «rfchitnen N find. 

Auch ' 
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Auch im mufikalifcheu Fache hat er (ich gezeigt. Denn er 
fcab 1791 im Hilfdi erleben Mufikverlage zu Dresden heraus: „EU 
n ig e ' Ko m p o fi t i 0 n en für das Klavier und den Ge- 
fatig*' — welche er feiner damahligen Principaiinn der Frau 
Hofrathinn P«»hi widmete. Jetzt noch komponirt er die Melodien 
äu den Liedern, welche in dem neuen Kinderfreund« 
fchon vorgekommen find , und noch vorkommen werden. 

MIETZSCH, v ChristianGottlob) erfter Unterleh- 
rer an der Akademie, geb. zu Dresden 1742. Er kam in 
die hiefige König). Akademie 1756 und ftudirte (b wohl unter 
Loui* SvTvefrre, als auch unter dem berühmten Hutin die Zei- 
thenkunft. Seine Fertigkeit in derfelben beweifet der Umftand, 
dafs er im Jahre 1763 bey Errichtung der gegenwärtigen Chur- 
fürftlichen Akademie a s erfter Unterlehrer im Zeichnen ange- 
heilt wurd*. Kr hat fich auch feit diefer Zeit nicht nur durch 
feinen Unterricht , (indem er eine Menge Schüler bildete) fon- 
dern auch durch feine hiftorifchen und Porträtzeichnungen rühm» 
Hchft bekannt gemacht , und auf den jährlichen Ausheilungen 
fieht man immer» dafs er ein eben fo fleifsiger, als gefchickter 
Künftler id. Es find auch viele Paftellporträte von ihm zerftreut, 
in welchen man immer die frappantefte Aehnlichkeit trift. Bi- 
blifcheGefchichte ift fein Lieblingsfach, worinne man eine Menge 
Zeichnungen, nach feiner eigenen Erfindung, von ihm hat. 

Es befitzet davon is Stück der Hr. Kriegsrath v. Reinhold, 
4 andere als Petrus, den Traum Jofephs, die Samariterinn und 
den Kindermord der Hr. Prof. Schenau und noch andere verschie- 
dene Kenner und Kunftliebhaber. Zu feinen neuern Arbeiten 
rechne man; einen St. Johannes, den heiligen Auguftin» eine 
Magdalene , eine Allegorie auf den Frieden , verschiedene Por- 
träts in Paftell, worunter das Porträt des Churfürßen fich be* 
ändet% 

■ .Sil 

MIKSCH, (Johann) Churffirftl. SächT. Kammer- 
inufikus* geb. zu Georgentha! in Böhmen ^65, wofelbft fein 
Vater Kantor war. Nachdem er die ^Anfangsgründe der Mufik 
bey feinem Vater erlernt hatte, kam er im Jahre 1778 in das 
Menge katholifche Kapellknabeninftitut , wo er 1 , dem lnftitute 
gemäfs, Gefang und Mufik ftudirte und 5 Jahre verblieb. In fei- 
nen NebenftundenbefchMfrigte er lieh mit Mahlen und Schnitzeln, 
ohne Anwelfung darinnj? zu habe-n, und (eine Einbildungskraft 
brachte es bey ihm fo weit . dafs er Küpfe und ganze Figuren, 
die er nur einmahl gefehen haue, auf das fprechendfte und volL 
kommenfte fchneiden konnte , ohne dafs er die Zeichenkunft ftu- 
dirt hätte. 

Jettt hat er es fo weit gebracht, dafs er Silhouetten und Ff- 
guren in Holz, Elfenbein und dergleichen aufs AehnÜchfte Tchnei- 
det. Er verfuchte auch in Wachs zu boufliren, benutzte hierzu 
vorzüglich den freundschaftlichen Umgang des Hrn. Matten» 
fp erger, und brachte es auch hierinne Zvi einer außerordentli- 
chen Fertigkeit. V^n 1783 bis 1787 genofs er bey der Kapelle 
«inen InterirasgehaU mit dem Verfprechen , bey Erledigung einer 

Stelle 
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Stelle fogteich angeftellt zu werden, welches denn im Jahre 1757 
gefchah. 

■ 

MILHAUSER, (Johann AuausO Sekretär bey de* 
Churfürftl Bibliothek, geb. den 17. Jan. 1715. Sein Va- 
ter war der verdorbene D Johann David. Er widmete fich 
gleichfalls der Arzneywifl'enfchaft , befuchte deswegen die fciefi- 
gen anatomifchen Vor'efungen , wo er fich durch eigenhändige 
Zergliederung des menfchhchen Korpers eine genaue Kenntnifs 
deflelben erwarb. Seine Nebenbefcnäftiguug war die Naturge- 
fcl lichte , zu welchem Behuf er zeichnen lernte, um neue Ent- 
deckungen in diefen Wiflenfchaften abbilden zu können. Eint 
Probe hiervon ift die von ihm im Druck erfchienene ßefchrei- 
bung einer feltenen grünen Raupe nebft ihrer Abbildung. 

* • 

Im Jahre 1751 bezog er die Leipziger Univerfität, wo er die 
vorzliglichften Lehrer der Arzneykunft hörte, 1754 aber von fei- 
nem Vater zurück gerufen ward, ohne feine Studia, wegen Man- 
gel der erforderlichen Kotten , durch die Promotion beendigen zu 
können. Sein Plan war alfo vereitelt, er mufste auf eine andere 
Art fein Brod zu erwerben fuchen. Hierzu fchien ihm die Zei» 
chenkunit das fchicklichfte Mittel zu feyn, in welcher er Unter>- 
jricht gan. Jungen Mahtern und Wundärzten hielt er darneben 
anat6mt1che Vorlefungen über die Knochen - und Musketlehre, • 
und half das damahhge Gräflich Brühlfche Naturaiienkabinet mit 
in Ordnung bringen. Bey diefer Gelegenheit lernte ihn der ver- 
dorbene Geh. Rath und OberkÜchenmeifter v. KefXel x kennen, 
welcher ihn 17 Jahre lang tMtig imterftützte. Er liefs fich nehm- 
lieh viele Infekten , und unter andern auch feinen Stammbaum, 
mahlen. Der letztere erweckte in Milhaufer die Luft zur \Vap- 
penkunft, die er mit vieler Mühe ohne AnWeifung erlernte und 
mit derfelben die Genealogie verband, wobey pr fich eine Samm- 
lung ,von Wappen anlegte, die gegenwärtig auf 38,000 ange- 
wachfen ift. Durch erwärmten Hrn. v. KelTel erhielt er den Auf- 
trag, für das Hofmarfchallamt eine gemahlte Sammlung von Wap- 
pen des fammtlichen Reichsadels zu machen , welche noch jetzt 
forrgefetzt wird. Bey den beyden letztern Vikanaten ward er 
als ßUfonift und Wappenmahler zugleich angenommen. Schon 
1768 bekam er Gef hmack an der Münzwiflenfchaft und legte fich 
eine Sammlung von Münzabdrücken in Gyps an, worzu er fich 
die Formen von den Originalen felbft verfertigte. Diefe Willen- 
fchaft war die VeranlalTung, dafs er 1779 von dem verdorbenen 
Grafen von HochbergFürftenftein nach Schieden verfchrie- 
ben ward , um feinen fehr beträchtlichen Vorrath alter und neuer 
Münzen zu ordnen , und ein genaues fyftematifches Verzeichnifs 
darüber aufzufetzen , dergleichen er nachher über mehrere fo che 
Sammlungen machte. Üm es in allen diefen Wiffenfchaften zu 
mehrerer Vollkommenheit zu bringen , erhielt er die Erlaubnifs, 
die Churfürftl. Bibliothek zu benutzen , Worzu ihm die. befondere 
Gefälligkeit des Hrn. Bibliothekar Dafsdorf alle mögliche Hülfs- 
quellen auffuchen half Bey Aufhellung diefer koftbaren Biblio- 
thek in dem vortrefflich darzu eingerichteten Japanifchen Palais 
Ward er mit gebraucht, und erhielt,bey derfelben 17&7 eine Kan- 

l . " 
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zelliftenftelle mit dem Prädikat eines Sekretars. In feinen Frey« 
Itunden dienen inm diefe Wifienfchaften, fo wie die Fertigung 
der Stammbäume und Münzverzeichnifle immer noch zu einer 
angenehmen Befchäftigung. 

MILHAUSER, (Karl August) ältefter Sohn des eben 
angeführten Hrn. Sekretärs, Faktor in der Churfürftl* 
Hofbuchdruckerey, geb. zu Dresden 1757. Er erlernte 
in den Jahren 1772-7-77 die . Buchdruckerkunft, ging aber nach 
vollendeten Lehrjahren davon ab und ftudirte auf der hiefigen 
Akademie die Zeichenkunft. Ein leiden fchaftlicher Hang zum 
Studio der Diplomatik, verbunden mit dem anhaltendßenFteifse, 
verfchaffte ihm einen Ruf zu dem Grafen v. Hochberg nach Für* 
ßenftein in Schießen , r wo er 4 Jahre Archivarius war^ und nach 
dem Abfterbeh diefes gelehrten Grafen kehrte er in feine 1 Vater« 
. ftadt, und, da er keine Ausficht fand, mit feinen diplomatischen 
Kenntniffen verforgt zu werden , wieder zur Buchdruckerkunft 
zurück. Er be fitzt das feltene Talent, die Schriftzüge der alte« 
lten Urkunden und Handfchriften bis zur höchften Taufchung 
nachzuahmen und lie zu dechifriren. Als Buchdrucker hat er es 
unternommen, dergleichen alte unleferliche Urkunden auf eine 
eigene, der grofsten Sorgfalt und Genauigkeit , die bey folchen 
Sachen erforderlich ift, angemefiene Art, mit den ausgedruckt 
ten Abbreviaturen, felbft zu fetzen und abzudrucken. Zugleich 
zeichnet und mahlet er die daran befindlichen Siegel ganz nach 
der Natur, fo dafs eine dergleichen Kopie den Verlud folcher 
Monumente des Aiterthums vollkommen erfetzt. Er ift übrigens 
nur wenig bekannt, und zu befcheiden, um mit diefer feltenen 
Kunft zu prahlen. 

MITSCHING, (Ernst Gottlob) Franz, Sprach mei* 
Her, würde zu Görlitz in der Oberlaufitz den 15. Febr. 1725 ge- 
boren. Sein Vater war Königl. Pohln. und Churfürftl. Sachf. 
Renterey Verwalter dafelbft. Nachdem er unter dem Rektor Bau- 
meifter feine Schulftudia vollendet hatte , ging er nach Leipzig» 
fludirte dafelbft die Rechte, difputirte publice und wurde, weil 
er ad Facultatem, promoviren wollte, 174g pro Candidatura exa« 
ininirt. Diefer Vorfatz änderte fich jedoch ab und er ward bey 
dem Acciscollegio in Dresden 1748 alsSupernumerarfekretär ver- 
pflichtet. Da er binnen 6 Jahren keinen beftimmten Gehalt er- 
langen konnte , wurde er 1753 Accisinfpektor ftn Schneeberg, 
1758 aber nach Zittau und 1760 nach Görlitz in der nehmlichen 
Eigenfchaft verfetzt, worinnen er auch bis 1763 geftanden hat. 
Da er nun während feines Dienftes fein Vermögen zufetzenmufste, 
und durch den Krieg und die Theurüng befonders viel gelitten 
hatte, zog er 1763 nach Berlin, 1764 nach Leipzig, 1774 nach 
Altenburg und 1775 nach Dresden, erwarb fleh an befagten Qr- 
ten durch Unterricht in der Franz. Sprache (einen Unterhalt, 
und wurde 1782 beym Dresdner Amte als Regiftrator fupernume* 
rarius verpflichtet. 

Seine Schriften lind: 

An weifung 2« leichtefter Erlernung der Franz, Sprache, Dresden» 
Harpeter 1777. gr, 8. 

/« ■ Da« 



Digitized by Goo 



MUÖLLER 99 



•Dm Orakel) ein Wunderbüch ; eine Monatsfchrift , wovon nur 
i Quartal erfchienen ift. Dresden, Harpeter 1777. gr. 8. 

Der Hauswirth. Eine Ökonomifche Schrift in a Theilen. Dresden, 
Meinhof 1784 und ij$6. 4. 

Dresdner Magazin oder der Rathgeber und Helfer bey allen häus- 
lichen Verkommenheiten, is Quartal, (wovon noch 3 Quartale 
folgen fallen). Dresden, Selbftverl. 1794, 8. 

MORA^H , (C hr ist 1 an Gottfried ) W 1 n 1 a t u r - und 
Emaillemahler* geb. zu Dresden 1749. Die Anfangsgrunde 
der Zeicfyenkunft ertheilte ihm der verftorbene Prof. Lippert. 
Schon von feinem zweyten Jahre an hatte er das Unglück , dafs 
ihn an den Beinen ein Schlagftufs fahrnte; er wurde daher zum 
iitzenden Leben beftimmt. Diefer Umland ftrengte in der Folge 
alle feine Kräfte an , um in der Kunft glückliche Fo^tfchritte zu 
machen. Er legte firfi Anfangs auf Miniatur - und -Porträtroah« 
lerey, machte aber auch nachher in der Emaillemahlerey glück« 
liehe Verfuche. Gegenwärtig ift er der einzige Emaillemahler in 
Dresden. In erhabener Schmelzarbeit, welche Kunft beynahe 
gänzlich ver ohren gegangen ift, verfertigt Hr. Morafch eben- 
falls Porträte. 

Seit einigen Jahren verfertigt er Profpekte von Dresden und 
umliegender Gegend, in kolorirter Manier, er radirt und atzet 
mit vielem Kunftfleifs in Kupfer , macht in getufchter Manier 
ltarkeFortfchritte, und wird nächftensBeweife feines Kunftfleifses 
zeigen JEr ift der Verlafifer des neulich erfchteueneti Heftes ka- 
rakteriftifcher Kleidertrachten in Hamburg, welches in 6 Blät- 
tern beftehet und ebenfalls kolprirt bey ihm zu haben ift.' 

Da Hr. Morafch aber äufterft gebrechlich ift, und auf diefe 
Art nicht zu den Liebhabern kommen kann, die von ihm auf 
Emaille gemahlt zu feyn wünfehen ; fo ift es nothig, dafs diefe 
ibm ihre Porträts zufenden, damit er feine Emaillengemählde dar» 
nach verfertigen kann. 

MUELLER, (Christian David) Churfürftl. Sächf. 
Hofmahlerund Mitglied der Akademie der bilden- 
den Künfte, geb. zu Dresden 1723. Die Anfangsgründe der 
Mahierey erlernte. er bey der bekanuten Wernerinn und feine 
völlige Ausbildung von dem Direktor v. Sylveftre. Er wühlte- 
die Porträtmahlerey und wurde auch bald , fo wie durch feine 
Partei Igemählde, berühmt. Der damahlige Königl. Hof nahm 
ihn verfchiedene mahl mit nach Pohlen , wo er viele Fürften und 
Grofse des Reichs zu mahlen bekam und von allen Seiten mit 
Beyfall beehrt wurde. Er hat die Königl. und Churfürftl. Fami- 
lie mehrere mahle gemahlt und geniefst jetzt noch die Gnade des 
Landesherrn in vorzüglichem Mafse. v 

Seit Errichtung der Akademie, welche im Jahre 1763 er* 
folgte, und zu deren Stiftung er viel beygetragen hat» bekleidet 
er die Stelle eines Hofmahlers und ift Mitglied der Akademie* 
Er hat auch in feinen jungem Jahren viel gute Schüler gezogen» 
wovon ihm aber jetzt theüs feine Gefchäfte am Hofe, theils feine 
hohen Jahre zurück halten, £r hat (ich übrigens nicht fo wohl 
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um den Hof, als auch um die hiefige Akademie verdient gemacht, 
Bey der Errichtung der Akademie trug ihm der damahlige Ge- 
neraldirektor Hr. v. Haged orn eine Profefiorftelle und nach dem 
Tode des Direktor Hutin, das Direktorat an derfelben an; 
beyde Ehrehftellen fchlug er aber allemahl in Rückficht der aus- 
gezeichneten Belohnung des Hofes aus, deflen Gunft er fo viel» 
Jahre lang fich zu erhalten gewufst hat. 



N. 

I ? . 

NACHTIGALL, (Fri EDR ICH SlEQMüND Aü6USt) H i« 
ftorienzei chn er in Sepia , geb. zu Dresden 1765 , wo fein 
Vater Gerichtsaktuarius war. Er ftudirte bey der Mengen Aka- 
demie vorzüglich unter Cafanova und zeichnet nebft dem hifto- 
rifchen Fache auch Porträts. Auf den Ausfüllungen fahe man 
von ihm : 

Ein Porträt nach der Natur , ein Mädchen. 
Eine Magdalena nach Correggio und 
Eine Magdalena nach Battoni. 

NAUMANN, (Johann Amadeus) ChurfÜrftl. SSchC 
Kapellmeifter , geb. zu Blafewitz* bey Dresden 1748» Sein 
Vater, ein Landmann, fchickte.ibn Anfangs in die dafige Land- 
fchule ; nachdem fich aber an ihm grofse Fähigkeiten und insbe- 
sondere ein außerordentlicher Trieb zurMufik zeigte: fo übergab 
er ihn einem Klaviermeifter in Dresden , und brachte ihn zu- 
gleich in eine dafige Schule, wohin nun der junge Naumann an 
jedem Morgen faß eine Stunde Wegs weit wanderte, dafelbft fein« 
Stunden fleifsig abwartete , und Abends wieder nach Haufe zu- 
rück kehrte. Hierbey verfäumte er Sonntags keine Gelegenheit, 
die Orgeln der benachbarten Kirchen zu befuchen und fich zu 
üben. ( 

Auf diefe Art hatte er grofse Fortfehritte in den Wiffenfchaf- 
ten, befonderstn feiner Kunft, gemacht, und eben das i3tejahr 
erreicht, als ein Mitglied der Königl. Schwed. Kapelle, ein rei- 
fender Virtuofe, in feines Vaters Haufe, einfprach. Diefer wun- 
derte fich fehr, als er hier auf dem Lande ein gutes Klavier an- 
traf, und noch mehr über die Klavierftücke , welche darauf la- 
gen. Seine erfte Frage war daher: wer diefe Sachen- fpiele? 
worauf er denn zur Antwort bekam : Es fey derSobn vom Haufe. 
Nachdem er den jungen Virtuofen gefeben und gehört hatte, 
fafste er eine folche Zuneigung zu ihm, dafs er fich entfchlofs, 
denfelben mit nach Italien zu nehmen, worzu er auch deifen Ein- 
willigung mit leichter Mühe erhielt.. Auch die Schwierigkeiten, 
welche von Seiten der Aeltern gemacht wurden , wurden glück« 
Mch gehoben , fo , dafs fie dem Fremden ihren Sohn willig über* 
liefsen. 

Im 
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Tm i4ten Jahre alfo wanderte der junge Naumann vergnügt 
nach Italien, ohne irgend eine Unterftützung, aufier feinen Füh- 
rer , fein Talent und fein gutes Glück zu haben. Seines Führers 
Wegging nach Padua, zu dem berühmten Tartini , wo lie auch 
feeyde glücklich ankamen. Hier ging es ihm nun einige Zeit 
fehr trübfelig, weil die Verfprechungen , welche ihn aus feinem 
Vaterlande gelockt hatten , nicht redlich erfüllt wurden. In ei- 
nem fremden Lande , der Sprache ganz unkundig, ohne Freunde 
oder Verwandte, ohne Geld, ohne Unterftützung mufste er, fich 
theils in Padua, theils in Venedig, feinen Unterhalt mit Noten- 
fchreiben kümmerlich erwerben. Nach Verlauf eines' Jahres 
wurde er mit dem berühmten Tonkünjtler Tartini genauer be- 
kannt. Diefer grofse Mann , vielleicht einiges Genie in ihm ent- 
deckend, und von Mitleid und Menfchenliebe bewogen, nahm 
ihn als feinen Schüler an j und beglückte dadurch den jungen 
Kaumann aufs höchfte, der lieb auch der Liebe und des Unter- 
richts fernes vortrefflichen Lehrers immer würdiger zu machen 
beftrebte. Drey Jahre blieb er hier und fuchte durch den Um- 
gang mit andern gefchickten Künftlern und grofsen Männern, 
vorzüglich durch des unvergefslichen Oberkapellmeifter Hafle, 
welcher während des Krieges nach Italien geflüchtet war, diefe 
Zeit anzuwenden , die er freylich noch befler hätte nutzen kön- 
nen, wenn er nicht nothgedrungen gewefen wäre, für feine noth- 
dürftige Subfifteuz , theils durch Notenfchreiben , theils durch 
Informiren auf dem Klavier, zu forgen. Nach Verlauf diefer 
Zeit, bot fich ihm eine Gelegenheit dar, weiter in Italien einzu- 
dringen; dasSchickfal führte ihn nach Neapel. Hier gab er fich 
alle Mühe, die alten Refte der eheraahligen guten Schule eines 
Leo , Durante etc. etc. aufzufuchen und zw ftudiren. Nach ei- 
niger Zeit ging er über Rom nach Bologna zurück, wo er noch 
-ein ganzes Jahr die Schule des berühmten Pater Martini frequen- 
tirte. Nach Verlauf voller fieben mühfeliger Jahre, *) da» nach 
einem eben fo langen Kriege, Deutfchlandwieder durch den Frie- 
den erquickt ward, fehnte fich Naumann wieder nach feinem Va- 
terlande zurück , theils feine Familie und Freunde wieder zu fe. 
ben, theils feinem Vaterlande zu zeigen , dafs er feine Zeit wohl 
angewendet habe. Er fchickte daher eine Partitur von feiner 
Arbeit an feine Aeltern, um fie beyHofe zu überreichen. Seme 
Mutter übergab fie felbft der damaligen verwittweten Churfür- 
ftinn Maria Antonia, welche fie mit den Worten entliefs: 
j,Sie zweifele fehr, dafs dieis ihres Sohnes eigene Arbeit fey, 
„doch würde fie fich weiter darnach erkundigen. 4 * Nachdem fie 
iich davon zu überzeugen gefucht hatte, erhielt er unvermuthet 

k 1 G 3 ' - den 
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*) Eine ausführliche Befchreibung diefer fieben Jabte und die in 
diefem Zeiträume enthaltenen Schick fale und fonderbare Führung 
der Vorfehung , würde ein ganzes Buch ausmachen, das nicht 
allein fehr intereflant, fondern auch für junge Leute in mancher 
Hinficht belehret*!* feyn würde. Möchte es doch Hrn. Naumann 
gefallen , bey forgenfreyen Stunden die Materialien zu fammlen 
und mir die Data zu diefer Lebensbefchnnbung zu überreichen; 
nicht nur ich , fondern das ganze Publikum würde ihm dafür de* 
grüfiten Dank fchuldig feyn. 
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den Ruf zu Venedig, und etwas Reifegeld nach Dresden zu kom- 
men Hier wurde er, nachdem er ein ProbeftUck von einer 
Miflae komponirt und aufgeführt hatte, als Churfürftl. Kirchen- 
kompofiteur angeftellt und verwaltete einige Zeit diefes Amt ge- 
mein fchaftiich mit dem Churfürftl. Kirchenkompoftteur Herrn 
Schürer. 

Mit einem fehr kleinen Gehalt von 220 Rthlr. jährlich und 
noch weniger Vorrath zu dem Kirchendienft erforderlicher Mufi- 
kalien, bat er um die Erlaubnifs, wieder nach Italien zu reifen; 
diefe wurde ihm nicht nur bewilliget, fondern er erhielt auch das 
Dekret als Churfürftl. Kammerkompofiteiir und es wurden ihm 
2 andere junge Männer, die jetzigen Hrn. KapellmeifterSchufter 
und Seydelmann zur Führung anvertraut. Naumann und feine 
Gefährten durchreiften den gröfsten Theil Italiens und hielten 
lieh an verfchiedenen Orten ihren Abfichten gemäfs, länger oder 
kürzer auf; am langften war ihr Aufenthalt in Neapel. Hier 
bekam Naumann den Auftrag, eineOper für Palermo, V Achille 
in Sciro zu komponiren , und das gab Gelegenheit, dafs fie die 
Reife nach Sicilien unternahmen. Von hier giengen fie über 
Neapel, Rom etc. etc. wieder nach Venedig, allwo Naumann, 
als er eben an einer ernfthaften Oper: Alleffandro für das 
erfte Theater von Venedig arbeitete, einen plötzlichen Ruf Von 
Dresden erhielt, um die zu des Churfürften hohen Vermahlungs- 
feyer beftimmte Oper : La Clemenza diTito 1769 zu kom- 
poniren , und diefs war die erfte /md letzte Oper, die Naumann 
für das grofse Operntheater in Dresden gefchrieben hat. 

Im Jahre 1772, alsSachfen von fo vielen Calamitäten ge- 
drückt wurde, ging Naumann zum drittenmahle mit Bewilligung 
des Hofs, jedoch auf feine eigenen Koften , nach Italien und . 
nahm feinen Bruder: Friedrich Gotthardt Naumann, jetzigen 
Köuigl. Preufs. Profeflor und Hofmahler, mit fioh , um diefen ' 
rtach Rom, als dem Sitz der bildenden Künfte zu bringen. Der 
K. M. Naumann blieb in Venedig und komponirte die Operh: 
Solimano, LeNozze difturbate, lpermeftra, L'lfola 
disabitata und in Padua eine Arm i da, in Zeit von ohngefehr 
18 iMonaten mit fo vielem Glück, dafs er von allen Orten Ita- 
liens Anträge erhielt; er kehrte aber nach verfloflenem Urlaub 
■wieder' nach Sachfen zurück und liefs feinen Bruder bis zur Voll- 
endung feiner Studien unter dem Ritter Mengs, in Italien. — 
Bald nach feiner Zurückkunft ward ihm vom vorigen König von 
Preufsen Friedrich II, die Kapeilmeifterftelle in Berlin unter 
fehr annehmlichen Bedingungen angetragen; aber feinem Vater- 
lande treu, ob er fchon einen ungleich geringem Gehalt hatte, 
fchlug er diefen fchmeichelhaften Antrag dennoch aus. Nicht 
lange darauf ward er erftlich am Sächf. Hofe zum wirklichen Ka- 
pellmeister mit 1200 Rthlr. Gehalt ernannt. 

Im Jahre 1776 ward er nach Schweden berufen und kompo- 
nirte zum Geburtsfefte des Königs Von Schweden , Guftav III. 
feine erfte Schwedifche Oper Amphion, deren gute Aufnahme 
nachher zu dem, für ihn fo ehrenvollen Zeitpunkte von 1780 Ge- 
legenheit gab, in welchem das Königl. Schwed. neuerbauete 
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Operntheater zu Stockholm , mit der 3arzu von ihm neu verfer- 
tigten Oper Co ra, elngeweihet wurde". Bey beyden Gelegen« 
heiten erwarb fiel* Naumann grofsen Beyfail und wurde außer 
den 
Ich et 



an fehnlichen Bedingungen noch königlich belohnt und be- 
>nkt. ■ % 



\ - 



ScHon vorher hatte er vom Könige den Auftrag erhalten, 
die Mitglieder zu einem vollftändigen Orchefter zu wählen. Dafs 
diefe Wahl für ihn rühmljchft ausfiel , darf ich nicht erft erwäh- 
nen. Man findet die 47 Mitglieder diefes Stockholmer Orchefters 
im erften Jahrgange des^Cramerfchen Magazins, auf der io3often 
Seite. Man that ihm die glänzendften Anerbietungen / um ihn 
zur Direktion diefer von ihm felbft gewählten und in Ordnung 
gebrachten Kapeile zu bewegen , aber Naumann, immer feinem 
Landesherrn und Vaterlande treu , kehrte wieder in daffelbe zu- 
rück. Anno 1785 wurde er abermahls nach Schweden gerufen, 
11m die für das Stockholmer neue Opernhaus komponirte grofse 
prachtvolle Oper Guftav Wafa felbft bey der Aufführung zudiri- 
giren. Diefem Rufe konnte er aber nicht folgen , indem er fleh 
eben zu der Zeit in Kopenhagen aufhielt , um die KönigL Däni- 
fc\$e Kapelle heu zu errichten , die fehlenden Mitglieder zu er- 
gänzen und eine Dänifche Oper : Orpheus für, das Königliche 
Theater in Mufik zu fetzen , wovon nachher Hr. Prof. Cramer^ 
den Klavierauszug beforgt hat. Hierdurch erwarb er fleh eben« 
falls fo viel Ehre , dafs man ihm auch hier die Direktion der Ka- 
pelle zu Kopenhagen unter den annehmlichften Bedingungen an- 
trug. Aber auch hier lehnte er diefe Anerbietungen ab, aus befon- 
derer Liebe zu feinem Vaterlande, in welchem er im Jahre 1786 
mit 2000 Rthlr. jährlichem Gehalte auf Zeitlebens in Dresden 
feßgeftellt ward. ( 

Im Jahre 1787 erhielt er den Auftrag von dem jetztregieren- 
den König von Preufsen, Friedrich Wilhelm II. die Oper Medea 
für das Karneval im Januar 1788 in Mufik zu fetzen; diefe ward 
aber erft im Oct. zum Geburtstage des Königs fertig. Diefe Oper 
wurde zum nächften Karneval 17S9 nebft der neuen Oper: Pro- 
tefilao, deren erfter Akt vom Kapelldirektor Reichard und der 
2te ebenfalls von Naumann, wie, das Loos entfehieden hatte, kom- 
yonirt war, - wechfels weife gegeben. Bey der Abreife bekam 
Naumann eine gofdene mit Brillanten befetzte Dofe, worinne 
400 Stück Friedrichsd'or waren. 

Im Jahre 1792 verehelichte (ich Naumann mit Fräulein Ka- 
tharina Magdalena Grodtfchilling , Tochter des verdorbenen Kö- 
nig!. Dänifchen Admirals Grodtfchiiltng's, die er in Kopenhagen 
durch ihre mufikalifchen Talente und andere gute Eigenfchaften 
kennen und fchätzen lernte. Anno 1793 ward er wieder nach 
Berlin berufen , um die Oper: Protefilao auf des Königs Verlan- 
gen ganz von feiner Komposition aufzuführen. Auch nach Paris 
erhielt er mehrere mahle Einladungen und Aufträge, die er aber» 
befonders während der Revolution von fleh ablehnte. 

Für den König!. Preufs. Hof hat er auf Verlangen des Kö* 
nigs, in der Dem. Schmalz, eine talentvolle Sängerinn und in 
Hrn. H4nrtn.el, einen fehr gefchickten Komponiften gebildet; 
* G 4 \, bey de 
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beyde machen Ach» ihrem Vaterlande und Lehrer durch ihr« 
fchon bewiefene und anerkannte Geschicklichkeit, £hre und laf- > 
fen in der Zukunft noch viel mehr von Ach erwarten. Noch 
kürzlich wurde Naumann nach Potsdam berufen, wo er diefe 
beyden ihm anvertrauten Talenre gleich fam iferem Monarchen 
überlieferte, Bey diefer Gelegenheit führte Naumann verlchie- 
dene feiner Kompofitionen in des Königs grofsem Koiicert auf, 
unter weichen fein 1794 für deti Dresdner Hof komponirres Ora- 
torium; Davidde in T erebin to fich vorzüglich auszeichnete 
Und mit dem allerhöchften ßeyfall Sr. Majeftät des Königs auf- 
genommen wurde , den er auch durch das an Naumann über- 
reichte Prafent, von einer reich mit Brillanten garnirten Dofe 
und mit des Königs Nahmenszug öffentlich bezeugte. 

Sein Lieblingsinftrument , das ganz mit feinem Herzen fym- 
pathifirte, war die bezaubernde Haimonica, deren Eigenschaften 
er (ich beftrebte, durch die Art iie zu behandeln, in das rechte 
Licht zu ftellen. Er hat verfchiedene Sonaten für diefes lnftru- 
ment heraus gegeben , die nur Fingerzeige find; übrigens fpielt 
er gröfsten Theils nach freyer Pbantafie, jedesmaliger Stim- 
mung feines Herzens und nach dem Gefchmack feiner Zuhörer» 
ohne (ich an vorgefchriebene Muftk zu binden , weil ihm diefs 
die eigenthümlichfte Art, diefes Infirutuent zu behandeln, fchien» 

Ein vollftändijfes Verzeichnis feiner fammtlichen Werke 
würde zu weitläuftig , zumaht da fie meiftentheils bekannt find. 
Eine beträchtliche Anzahl Mitten , Oratorien, Vefpern und an- 1 
dere Kirchenftücke, die er für die Churtürftl. Kapelle gearbeitet 
hat, bleiben aulfer Dresden gröfsten Theils dem Publikum un- 
bekannt. Ich will alfo nur folgende Werke anführen: 

I. Für die Kirche, an Oratorien : LaPaflione di GefuChrifto, 
nach Metaftafio in Padua: lfacco <ügura del £edentore , nach 
Metaftafio zu Dresden: Giufeppe riconofciuto , nach Metaftafio, 
ebendafei bft: Zeit und Ewigkeit, für den Mecklenburg. 
Schwennfchen Hof: St. E*ena, nach Metaftafio zu presdeu : 
Jofeph reconuu par fes freres, eine Franzöfifche Ueberfetzung 
des Metaftafio für Paris : Unfere Brüder, nach Rode, für 
den Meckenburg- Schwerin fchem Hof: II .figlio prodigo, nach 
Migliaveccha zu Dresden: Eine zweyte Kompofitioni von La Paf« 
fione di Gefu Chrifto , nach Metaftafio zu Dresden. 

II. Fürs Theater an Opern : Achille in Sciro , nach Metafta- 
fio zu Palermo 176g: La Clemenza di Tito, nach ebendenselben 
zu Dresden bey der Vermählung des regierenden Churfürften: 
Le Nozze difturbate zu Venedig: Ifola disabitata, nach Metafta- 
fio «773 für ein Privattheater zu Venedig: 11 Solimanno, nach 
Migliav. fürs Theater St. Benedetto zu Venedig: Armida^ nach 
iBertadizu J aduaauf dem Teatro nuovo : Ipermeftra, nach Metafta- 
fio fürs Theater St. Benedetto zu Venedig : 11 Vilano gelofo, 
nach Bertadi , eine komifche Oper zu Dresden : L' Ipocondriaco, 
eine komifche Oper, nach Bertadi, ebendaf. Elifa, Op. ferio-co- 
micä , nach Mazzola, ebendaf. Ofiride , er nft hafte Oper, nach 
Mazzola, ebendaf. bey der erften Veimählungsfeyer des Prinzen 
Anton, Herzogs von Sachfen; Tutto per Aroore, eine Serio-co- 
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mica Op. nach Mazzola, ebendaf. Amphion in Schwedifcher Spra- 
che, nach Adlerbeth, zu Stockholm: Cora, gleichfalls in 
Schwedifcher Sprache, nach Adlerbeth, zu Stockholm: 
Guftaph Wafa, in Schwedifcher Sprache, nach Kellgre'n, 
zu Stockholm, welches gewifs'das einzige Stück feiner Art ift: 
La Reggia d' Imeneo , nach Migliaveccha zu Dresden , bey der 
zweyten Vermählung des Prinzen Anton :« Orpheus, in Pänifcher 
Sprache, nach Madem. Biebl zu Kopenhagen; Medea, nach * 
F i 1 i ft r i zu Berlin : Protefilao, nach dem Abt Servator, eben- 
dafelbft: La Dama Soldato, nach Mazzola in „Dresden und: 
Amore giufttficato , nach Mazzola zur Vermählungsfeyer des 
Prinzen Maximilian. • / 

Von diefen Opern find gedruckt: Cora, ganz mit Deutfchem 
Texte für ein kleines Orchefter. Leipzig, 1780. Amphion, 
auf die nehmiiche Art, Deutfch, ebendaf. 1784. Orpheus, mit 
Dän. und Deutfchem Texte, im Klavierauszuge 1787. Elifa, wo- 
von 1785 zu Dresden 6 Arien geftochen worden : Tutto per Amore, 
die Sinfonie mit den vorzüglichften Arien 17B6 : Verschiedenes 
aus der Medea und dem Protefilao: La Dama Soldato, beynahe 
die fa'mmtiichen Arien unter dem Titel: Raccolta d' Arie, Duetti, 
Cor! etc. aggiuftatoper il Cembalo dell' Opera la Dama Soldato. 
JDresden, Hilfeher. *» 

III. Für die Kammer hat er verfchiedene Cantaten, andere 
1 S i n g ftücke und allerley für lnftrumente gefetzt,' wovon fol- 
gendes gedruckt und geltocben ift : 

Canzonette des Herrn Abt Metaftafio: eeco quel fiero iftante, 
Leipzig, 178t« FreymaurerlieaW mit Melodien inMufik gefetzt; 
Leipzig, 17R1. Vierzig Freymaurerlieder, zum Gebrauch' der 
Franz. und Deutfchen Tafellogen. Berlin , 178a. Sammlung 
von Liedern beym Klavier. Enthält 1* Deuifche, ta Italiänifche 
und 12 Franz. Lieder 1784. Hiervon kam i794eine neue Auflage 
bey Breitkopf in Leipzig heraus; Verfuch von des Hrn. Clodius 
Ode an den May, in Form einer Cantate. Einige Arien in Nä- 
hert und Call i fte, für Mad; Hellmuth; Plegie von Hart- 
mann , für Wenige fürs Klarier; die Lehrftunde, von Hlopftock, 
Klavierauszug; Six Sonates pour V Harmonica, qui peuvent fer- 
vir aufli pour le Pianoforte , II. Tom. 1786 und 1792: An die 
Völker von Wiefiger; Ouvertüre de Medee avec 1* aecomp. d'un 
Violon: Zwölfe von EHfens geiftlichen Liedern beym Klavier; 
Six Ariettes avec 1' aecomp. du Pianoforte ou Violon , de Mr. le 
Comte de Hartig , Franz. Text; VI Ariettes avec P aecomp. de 
la Harpe, mit Ital. Text; fix Airs avec 1' aecomp. du Piano- 
- forte par Mr. le Comte de Hartig, Franz. Text; VJ Quartetten 
'für Flügel, Flöte, Violin und Bafs. Öp. I. Berlin. VI Klavier- 
trios mit einer Violine. Op. II. ebendaf. II Sinfonies ä grand 
Orcheftre des Operas Cora et Elifa. ,Op. III. ebendaf. Concert 
pour le Clavecin ou Pianoforte avec V aecompagnement de deux 
Violons, deux Obois, deux Cors, Viole et Baffe, Darmftadt, 
1793. etc. etc. etc. 

Unermüdet arbeitet Naumann fort und fammlet in lindlicher 
Ruhe und im Schofse der fchonen Natur an dem Orte feiner Ge- 
1 G 5 burt, 
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btirt , wo er fich einen kleinen Wohnfitz für den Sommer er* 
bauet hat, Materialien und neue Kräfte für die Zukunft. 

NEUBER, (Johann Christian) Hofjuwelier, geb. 
zu NeuwernsdorfF unter dem Amte Lauterftein im Erzgebürge. 
Er ift einer der vorzüglich gefchick'ten und thätigen Künftler, # 
der die hiefigen Lattdedelgefteine, ganz befonders zu verarbeiten 
und brauchbar zu machen gefucht hat , wovon er unterfchiedene 
grofse Stücke, z. B. Tifche, grofse Tafelauffätze und befonders 
einen Kamjn fertigte, welchen Se. Durchlaucht der Churfürfl ins 
grüne Gewölbe fetzen liefs. Es find auch, aufferdem von dergl. 
Arbeit fett einigen Jahren verHchiedene anfehnliche Prafente ge- 
macht worden. Hr. Neuber hat fich auch, alle Mühe gegeben, 
diefe Arbeit aufler Landes zu verkaufen, und dadurch eine ziem- 
liche Anzahl Arbeiter abgerichtet und unterhalten» Man findet 
auch beftandig anfehnliche Vorräthe von dergleichen Arbeiten bey 
ihm , nehmlich gefafste und ungefafste Dofen , Ringe , Steinka- 
binets und alle andere Galan teriewaaren, welche um äulTerft bil- 
lige Preife zu verkaufen find. , 

■ 

NEUMANN, (Leopold) Churfürftl. Sächf. Ober- 
kriegs kom m i ff a r , geb. zu Dresden 1748. Qbfchon die nie- 
derfehlagendßen Schickfale in feiner früheften Jugend, und be- 
fonders beym Dresdner Bombardement, der gänzliche Verluft al- 
ler Ausfichten auf ererbten eigenen Befitz, feinen innigften 
Wunfeh, den Wiffenfchaften fich widmen zu können, zu verei- 
teln fchienen , fo gab er denfelben doch nicht auf. Ohne Ael- 
tern , ohne Vermögen, ohne mächtige Freunde, ohne irgend 
eine Unterftützung , ganz fich felbflr überlaffen , nur die geringen 
Reße , die aus kriegerifchen und juriftifchen Plünderungen ihm 
übrig gehlieben waren , in der Hand, betrat er mit unerfchütter- 
lichem Muthe feine Laufbahn. 

Er erhielt feine wiflenfchaftliche und moralifche Bildung zu 
Leipzig, wo Samet, Seger, Ernefti , Reiz, Clodius, Geliert, 
Zollikofer, Oefer und zuletzt auch Garve feine Lehrer, zum 
Theil auch feine Rathgeber und Freunde waren. 

Auf feinen, nachher in verfchiedenen Zeiten gemachten Rei- 
fen nach Frankreich , durch die Franz. und Oefterr. Niederlande, 
durch Holland und die Rheingegenden, durch das Nördliche 
Deutschland , Böhmen , Schießen und zu wiederholten mahlen in 
Gefchäften , durch die fammtlichen Churfächf. Lande, bewarb er 
fich um die möglichfte Ausbreitung feiner Kenntniffe und überall 
um die Bekanntfchaft, Belehrung und Freundfchaft der bellen 
Köpfe und Menfchen , von deren Fortdauer er noch jetzt die an- 
genehm den Beweife geniefst. 

■ 

Nach Vollendung feiner erftern Reifen privatifirte er einige 
Zeit zu Dresden , geuofs faß täglich die gelehrten Unterhaltun- 
gen des damauligen Generaldirektors der Akademie der Künfte 
des Hrn. v. Hagedorn, wurde dann beym Geh. Kriegsrathscol- 
legio als Sekretär angeftellt, und 1795 zum Oberkriegskommiffar 
ernannt. 

Indeflen 
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Indeflen blieb er immer den Wiflfenfchaften treu, und wid- 
mete alle Zeit, die feine Berufsgefc hafte ihm übrig liefsen , den 
Mufen, der Natur und dem ftillen Umgange mit ausgezeichneten 
Menfchen. 

i : - .* 1 
Der lebhafte Eindruck, den in feinem Knabenalter die präcbf 
tigen heroifchen Opern zu König Äugufts III. Zeiten auf ihn 
machten, weckte zurrft in feiner Seele den äfthetifcben Sinn» der 
fich nachher durch die Farifer Opern und Schaufpiete und in fo 
vielen Kunftfalen aller Art , zu einer unauflöslichen Anhänglich- 
keit an fchöne Künfte und Wiflenlchaften , befonders an Muftk, 
mufikalifcher Poefie, an die Italiiinifche Literatur und an das 
Studium der Gefchichte entwickelte. Sein Beftreben ging dabey 
aber auch immer dahin, diefein äfthetifcben Sinne die nützlichfte 
und edelße ßeßiromung zu geben , und vermöge deffelben einen 
gewiffen Geiß der Anmuth und Gefälligkeit über die trockenße* 
Dinge zu verbreiten. 
• 

Im Jahre 1779 errichtete er, nebft einigen Freunden, zu Dres- 
den eine mufikalifche Akademie. Seine Abficht war, in feiner 
Vaterüadt den, erhabenen und reinen Gefchmack in der JVhtfik, 
ib wie Haffe ihn dort begründet und Naumann bisher gepflegt 
hatte, noch eine Frey itadt mehr gegen die epidemifchen Frivo- 
litäten des Zeitgefchmacks zu verfchaffen; der wohlthätigßen der 
Künfte da noch einen Tempel zu erbauen, wo fie fo viele Prie- 
fter hatte und ihr täglich mehr ächte Anbeter gewonnen werden 
konnten ; einen Tempel . zu dem die ausländifchen Virtuofen 
wallfahrten, in welchem die vaterländifchen Künßler einen Wir- 
kungskreis mehr für ihre Talente finden und worinnen alle peu 
hervor gehende Werke der gröfsten lebenden Tonkünftler ertö- 
nen follten. Allein •— man verkannte feine Anflehten , und er 
trat gern zurück , als man ein anderes Inßitut an die Stelle des 
feinigen fetzen wollte, das zwar mehr Platz, aber weder die Plane 
rfoch die Dauer des feinigen hatte. 

Da feines Inßituts in der DafsdorfTchen ßefchreibung von 
Dresden S. 1 707. mit vielem Ruhme gedacht iß, fo fragen die 
Fremden noch immer darnach, als nach einer der Dresdner Merk- 
-Würdigkeiten , unter die es auch während feiner fünfjährigen 
Dauer wirklich gehörte und von manchem dankbaren Freunde 
der Mufen immer noch vermifst wird. 

* ■ t 

Er iß der Verfaffer der beyden Deutfchen Opern : Cora und 
Ampliion von Naumanns Kompofftion , eines Monodrams: Cleo- 
patra^ von Danzi kompon.irt, einiger anderer noch ungedruckter 
Schaufpieie, verfchiedener Abbandlungen über die Kunft und an- 
derer Gegenßände, und mehrerer lyrifchen Gedichte, die in 
Journalen und einzelnen Liedersammlungen liehen , aber nicht 
gefammlet find. Unter diefen Gedichten find verfchiedeue von 
denen , die er im Thale zu Seyfersdorf gefchrieben und die fem 
Temne? gewidmet hat, von Naumannfcher Kompofition begleitet. 
Auch find einige dortige Infchrjften , befonders die Lateinische, 
auf dem Monumente des ehemahlrgen Minißers Grafens v. Brühl, 
deren im aten Stück des siften Bandes der neuen Bibliothek der 
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fchönen Witten fchaften und der freyen Künfte Erwähnung ge- 

fchieht , tfon ihm. 

Seine neuerlich bekannt gewordenen Arbeiten find dieUeber- 
fetzungen zweyerltalianifcher Cantaten für die Churfürftl. Hof- 
kapelle zu Dresden: La pafTione di Gefu Chrifto, von Metaftafio 
und Davidde in Terebinto von Mazzola , wovon die letztere auch 
gröfsten Theils auf die von Naumann im Jahre 1794 zu djefem 
Oratorium neu verfertigte Kompofition pafst. Auch fchrieb er : 

•lieber Rambergs Kunft und Kuuftwerke. Dresden, SelbftverUg- 
- 1792. 8. ' 

V r ' « • ► 

— ■ ■ 

o. , 

OLPE, (M. Christian Friedrich) Rektor auf det 
Kreutz fchule, ift zu Langenfalza in Thüringen am 5. Aug. 
1728 geboren. Von den Lehrern auf der Schule feiner Geburts- 
ftadt genofs er den erften , den beften Unterricht aber vom Kon- 
rektor, M. Johann Chriftian Olpe, feinem Vater, der ihn 
durch eine fehr fafsliche und den Fähigkeiten feiner Zöglinge an- 
gemeflene Lehrmethode , die ihm ganz eigen war, mit der Grie- 
chifchen Sprache in einige Bekann tfifchaft fetzte, die Lateinische 
aber durch tägliche Uebungen fo geläufig machte, dafs er in fei- 
nem zwölften Jahre lieh in diefer Sprache mündlich und fchrift- 
Jich , ohne fondetlicbe Fehler zu begehen, ausdrücken konnte. 
Auch verdankt er dem damahligen Reaktor, M. Klipp gen, ei- 
nem fleifsigen und gefchickten Schulmanne, vieles von feiner er- 
ften Bildung. 

In der Churfürftl. Landfchule Pforta, in die er am soften 
Jun. 1744 als Alumnus aufgenommen wurde, genofs er den Un- 
terricht eines Hay manns, Peucers, am Endens und 
Frey tags. In der Schulpforta, die er im Julius 1749 verliefs, 
befchäftigte er fich besonders mit der Lateinifchen und Deutfchen 
Poefie. In jener beehrte ihn Frey tag mit feinem Beyfail, in die- 
fer machte er keine fonderlichen Fortfchritte, bis ihn Leffing, 
der ihn in Wittenberg feines freundfehaftlichen Umgangs wür- 
digte , diefer edle und grofse Mann , zeigte , worauf ei in der 
wahren Dichtkunft ankomme. 

Im Nov. 1749 betrat er feine akademifche Laufbahn zu Wit- 
tenberg. Seine. unvergefslicheu Lehrer waren in der Philofophie 
Hiller, in der Mathematfk Weidler, in der Phyfik Bofe, 
in der Hiftorie Ritter, in der Hebr. Sprache etc. etc. der da- 
malige Adjunkt der philofophifchen Fakultät S chw arz, in den 
theolosifchen Wiflenfchaften Ho f mann etc. etc. 

In der Abficht, zu einem Prediger fich. zu bilden, benutzte 
er nicht nur die' Anweifungen eines Ho f manns zur geiftlichea 
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Beredfamkeit, fondern auch die Uebungen, welche diefer grofsf 
Mann , mit einigen jungen Männern , die fleh dem' Predigtamte 

Widmeten, wöchentlich einmabl aufteilte. 

> ,**{'* 

Aber unter diefen Vorbereitungen wurde er ftets zu andern 
Befchäftigungen gezogen , die zu feinem eigentlichen Plane gar 
nicht zu gehören fchienen. Er bereitete auf Verlangen verschie- 
dene Jünglinge ans anfehnliehen Häufern zur Akademie vor, las 
auch mit einigen feiner Komilitonen über klaffifche Schriftfteller, 
über die Philofophie und die Rhetorik, mit Uebungen in einer 
guten Schreibart, befonders der Lateinifchen, verbunden. 

Als er' im Jahre 1756 um das erledigte akademifche Biblio- 
thekariat nicht vergebens anfuchte, ward ihm einer feiner ange- 
legen&chfteri Wünfche gewährt. , , 

Ohngeachtet es feiner Abficht gar nicht gemäfs war, fich 
zum akademifchen Lehrer zu bilden ; fo wurde er doch theils 
durch einige feiner Gönner, theils durch den Genufs des hohen 
theoiqgifchen Stipendiums, veranlafst , v feine Bemühungen der 
Akademie zu widmen: Er bearbeitete demnach fchon diefe Ma- 
terie, über die er, um in der philofophifchen Fakultät einen Platz 
zubekommen, einige Deputationen halten wollte, als ihm die 
göttliche Vorfehung einen' andern Weg zu feiner Beftimmung 
eröfnete. r . '*' v 

Er ward gegen das Ende des Maymonats 1758 von E. Hoch« 
edlen Rathe zu Torgau, zum Rektorat an der dafigen Stadtfchule 
berufen , und verwaltete diefes Amt 12 Jahre lang mit unermü- 
detem Eifer. Seine Neigung für das Predigtamt erwachte von 
neuem, und er hatte auch eine fehr nahe Ausficht durch den 
Geh. Rath und Stiftsdirektor, Grafen v. Werthern, als ihn be- 
fondere Wege Gottes in eine andere $cht*Je führten. 

Denn imO&ober 1770 wählte ihn E. Hochedler Rath zu Dres- 
den zum Rektor an der Schule zu Neuftadt bey Dresden , und 
er trat diefes Amt am 8. Januar 1771 an. Der Segen, den die 
gütige Hand Gottes über feine Bemühungen hier verbreitete, war 
unverkennbar. Kaum hatte er in diefem Berufe ein halbes {Jahr 
gearbeitet , fo erhielt er durch Se. Excellenz , den Hrn. Geh« 
Rath Graf v. Werthern , einen Ruf ins Preiligtamt nach Grofs- 
dalzig , bey Leipzig. So dankbar er auch diefe Gnade verehrte, 
fo konnte er fich doch nicht entfchliefsen , ein einträglicheres und 
mit wenigerer Arbeit verbundenes Amt der Schule vorzuziehen, 
in welcher er fo fehr geliebt wurde* und nützlich zu feyn glaubte, 
worüber auch nur gedachter verehrungs würdiger Herr feine gnä- 
dige Zufriedenheit ihm zu erkennen gab. 

Nachdem er noch nicht zwey Jahre der Schule zu Neuftadt 
vorgeftanden hatte , fo betrachtete ein Hochedles und Hochweifes 
Rathscollegium zu Dresden feine Dienfte an der Neuftädter 
Schale mit fo gütigen Augen , dafs es ihm das Rektorat an der 
Kreu tzfchule zu Dresden anvertraute , welches er feit dem igten 
Junius 1772 mit glücklichem Erfolge geführt hat. 



1 



Seine 



Digitized by Google 



HO OLPE 

V 

Seihe gedruckten Schriften find, in Wittenberg: 

De legioue futminatrice Carmen. Viteb. 1757. 4. 

Diefes Gedicht hat er 1755 im Aprilmonate, als Marfchalli- 
fcher Tifchgenofs , zum dankbaren Andenken des wohlthätigen 
Stifters, im grofsen HÖrTale vorgelefen , und dann denf Druck 
liberlafferi. Einer feiner Freunde fchickte es nach Jena, worauf 
er in die Lareinifche Qefeilfchaft dafelbft als Ehrenmitglied aufge- 
nommen wurde. , 

In Torgau: 

De oculis%fcipulorum ernmaunticorum , diuinitus apertis. 1759. 4. 
De pace a jefu gloriofo* den untiata. 1761. 4. 

1 

De facrificüs humanis , praefertim veterum Gallorum et Germanorum. 

1764. 4. 

De concordia rationis et fidel, tn doftrina de facra coena Lutherana, 

1765. 4. 

Von der Furcht Jefu ftir feinem Tode am Kreutz. 1766. 4. 
De compendüsdifciplinae fcholafticae minus compendiari^s. 1707. 4, 
De gaudio ciuium ex primordiis principatus optimae Spei. \I7<&9, 4» 
De concordia , fcholafticae falutis parente . 1770. 4, 

In Neuftadt bey Dresden:' 

De impedimentls profe&us rei fcholafticae . 1771. 4. 

De concordia rationis et fidei, in do&rina de facra coena Lutherana» 
1771. 4. comment. pofterior. 

De QuioÖMiano, optimo fcholae regendae magtftro. 177». 4. 

In Dresden: 

De Quin&iliano , optimo fcholae regendae magiftro» conimentatia 
pofterior. 1772. 4. 

De ambitione diftipuiorura , ad locum Quia&lliani, Inftit. orat. 1. 2. 
illuftrandum. 1773. 4. 

Von den Ablichten der göttlichen Vorfehung, welche rechtfchaffe- 
lieo Prieftern befonders ein fehr langes Leben verleihet , zum An- 

* denken des Hrn. Joh. Wc r n e r v Krau fs , Superint. zu Eifsfeld^ 
im Nahmeo der Societät der chriftl. Liebe und Wiflenfchaften. 

»773- 4. 

De fimplicitate poetica. Diefe Materie hat er in 13 Einladung sfchrif» 
tea von 1774 his 1790 bearbeitet. 4. ^ 

•Lebensbefchreibung des Hrn. D. am Ende* Oberkonfiftorialis und 
Superintendenten zu Dresden. 1777. 8. 

De bellorum crudelitate, chriftianae religionis leuitate mitigata* ' 
17&0. 4. 

* ■ 

De commodis fcholafticarum dtfputationum . 1782. 4. 

* Von der wohlthätigen Stiftung des weiland Churfitrftl. Sachf. Geh» 
Raths, Hrn. Wilhelm George Marfchali. 1789- 8* 

De commodis, quae latinae poefeos exercitado adolefcentibus huma- 
niorum literaruna ftudiolis praeftat, 2791, 4» K 

Einig* 



■ 



Digitized by Google 



OLPE IU 

Einige Nachrichten von den Chorordnungen auf der Kreutzfchule» 
und von den Wohlthaten , welche fie geniefsen. 1702. 4. ', 

De commoda juvenes poefi latina inftituendi ratione. J795. 4. 

In Wittenberg , Torgau und Dresden , ward er oft , Latei« 
nifche, noch weit öfterer aber Deutfche Gedichte aufzufetzen 
veranlagst , die zwar gröfsten Theils aus Gelegenheitsgedichten 
beliehen, und alfo von vermiedenem Gehalt lind. Er hat (ich 
aber doch von dem alltäglichen Gange folcher Gedichte zu ent- 
fernen gefucht. Die hochlöbl. philofophifche Fakultät zu Wit- 
tenberg hatte feine Mufe in fo geneigtem Andenken, dafs fie, 
unter dem Dekanate des Hrn. Prof. Drasdo 1788» der auf der 
Kreutzfchule fein Zuhörer* gewefen und jetzt als Probft zu Kern« 
berg feinem Amte mit vielem Ruhme vorßeht, ihn mit dem poe- 
tifchen Lorber beehrte. 

Da der Herausgeber diefes Buchs auf diefe letztere Gelegen- 
heit ein Gedicht befitzt, welches damahls zu wenig bekannt 
wurde, und feiner Vortrefflichkeit wegen hier einen Platz ver- 
dient, fo wage ich es, wider Wiflen desjenigen, dem es gewid- 
met ift , dem gelehrten PubÜko folches noch elnmahl aufzuführen, 
in der Ueberzeugung, dafs der Herr Rektor mir, als feinem 
ehemahligen Zuhörer , diefe kleine literarifche Sünde verzeihen 
werde. Der VerfafTer deifelben ift Herr M. Kayfer, Paftor 'ia 
Altherzberg. 

l 

Wer als Jüngling , wie Du , fchon in der Einfarakeit 
- De* Dircäifchen Schwans Flüge begeifterungsvoü 
Und Venufiens Barden 

Am Blandufifchen Quelle fah, 
• • » * 

Der kann ficher den Kranz , welcher geflochten ward 

' Von der Sterblichen Hand , Dichtern zum Diadem, 
Aus vergHnglichem Laube, 

Mit dem edelften Stolz verfchmähn. 

Denn er dringet geweiht felbft in den Mufenhain, 
Schöpft mit eigener Hand aus dem Caftalifchen 
Quell Begeiferung, welche 
, Flügel feinem Gefange giebt; 

Und fein Name ertönt in der Unfterblichkeit 
Tempel , wo ihm der Ruf dauernde- Kränze reicht*' 
Die mit jedem Jahrhundert 

Immer fchöner und fchöner blühn. 

Olpe , der Du fchon längft göttliche Lieder fangft. 
Und — weich feltenes Loos l — Dir der teutonifchen 
Wie der römifchen Mufe 

Hohen Be-yfall errungen haft; 

Wirft Du wohl auf den Kranz , welchen Dein Schüler Dir 
Aus dem frömmelten Triebe kindlicher Dankbarkeit 
Hat gewunden* hernieder 

Mit verachtendem Blicke fehn ? 

O! verfchmähe ihn nicht, wenn der entzückende 
Trieb , gern dankbar zu feyn , derer , die «beinah!« 
1 • Deine Lehren mit offenen 

Ohren wanken, Dir wohigefaUt« 

Weick 



Diqitized 



112 OPITZ PALDAMUS 

« * 

■ 

Welch ein fclig Öefiiht, himmlifcher Wonne gleich, 
Schwellt noch untere Bruft,' wenn die Erinnerung 
Auf der Phaiiufie Flügeln 

Uns Dein ßihinifs zuriieke führt! 

Dann erbebt fich in uns diefer gerechte Wunfeh : 
> Sey noch lange des Amts, das Dir die Vorficht gak, 
Zierde, fey fpXt an Kräften 

Noch dem rüftigen Jüngling gleich! 

So, o Lehrer und Freund! wirft Du noch Taufend« 
Junger Bürger des Staats biiden fürs .Vaterland. 
Die einft ihrem Berufe 

Sich mit glucklichem Eifer weihn ; 

* 

Und fo wirft Du noch fpat denen , die einftens auch 
Schüler waren von Dir, glänzendes Mutter feyn, 
Würdig ihrer Nachahmung, 
Würdig ihrer Bewunderung. 

OPIJZ, (Johann Adolph) Silhouetteur, geboren zu 
Dresden. 1763. Er befuchte 6 Jahre lang r die hiefige Akademie, 
benutzte vorzüglich den Aktfal und wählte zu feinem Lieblings- 
fache, freye Handzeithnungen und Silhouetten. Doch zeichnet 
er auch Landfchaften Auf den akademifchen Ausfte ! lungen hat 
er (ich vorzüglich durch feine Silhouetten , die er immer rieh* 
tig trift , fehr ausgezeichnet und Beyfaü eingeernder. 



PALDAMUS, (Fried rich Christian) Pentfcher 
Prediger der hiesigen reformirten Gemeinde, geb. 
d. 7. Aug. 1763 zu Opperode im Fürftenthume Anhalt- Bernburg, wo 
fein Vater damahls Pfarrer war.' Er verdankt feine ltterarifche Bil- 
dung gröfsren Theilsdem berühmten CG Struenfee, unter de flen 
befonderer Aulficht er von 1776 bis 178a die Ha'berftSdtilcheDom- 
fchule befuchte. Nachher hielt er (ich bis 1785 zu Halle auf, 
ging dann nach Wien, blieb hier als Hauslehrer 3 junger Grafen 
zur Lippe falV 4 Jahre und predigte feit dem vor der reformirten 
Gemeinde zu Dresden, welche ihn in der Folge (1792) auch zum 
Subftituten ihres ältern Deutfchen Predigers, des Hrn. Mesmers, 
erwählte. | 

Er hat mit feinem Nahmen nichts heraus gegeben, als: 
Zehn Predigten, von meift moraiifchem Inhalt. Dresden, bey 
Gerlach 1793. 8. 

. 

PANSE, (Jo hann Gottfried) Churfürftl. Sächf. 
Landbau fchreiber, geb. zu Dresden 175 1. Bey der hieOgen 
Akademie legte er den Grund in der Zeichenkunft, und in der 
Baukunft war vorzüglich Hr; Prof. Krubfacias fein Lehrer. 

Privatim 
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PECHWELL PETTRICH na 

Privatim ftudirte er die zur Baukunft Röthigen WIHenfchafren, 
vorzüglich Mathematik. Ob er gleich, ehe er obige Stelle erhielt, 
wenig Gelegenhe t gehabt hat, feine Kenntnifle praktifch zu zei- 
gen , fo hat er doch bey verschiedenen jahrlichen Ausfüllungen 
viel Ehre eingeerndet und Gratifikationen von der Akademie 
erhalten. 

» • 

Seine Aufteilungen von 1775» Plan oder Grundrifs 
zu einer rö mi fch- katholifchen Kirche; von 1784 
eine zweihundert Ellen weit gefpannte hölzerne 
Brücke; von 1785 Plan zu einem öffent liehen Platze 
in d e r V o r fta d t find bekannt, und haben ihm den Bey fall al- 
ler Kenner zuwege gebracht. Im Jahre 1789 ward er Baufchrei- 
ber und vom 1. Sept. 1794 an bekleidet er die Stelle eines Land- 
baufchretbers vom Thüringifchen Kreife. ' 

Er befitzt eine Sammlung fremder und vorzüglicher Hölzer 
und ift gewifs hier der einzige , der es fo weit gebracht hat. 

PECHWELL, (August) zweyter Infpektor der 
(Jhurfürftl. Bildergall erie, Hiftorien - und Porträt* 
mahl er, geb. zu Dresden 1757. Er erlernte die Kunft unter 
dem ehemahligen Direktor der Akademie Hrn. Hutin und brachte 
es auch fo weit, dafs er feit mehrerh Jahren fo wohl hier^ als im 
Auslande, rühmlichft bekanntwurde. 

, 

Von feinen vielen Arbeiten will ich nur folgende anrühren: 

Ein Altarblatt, welches Se. Churfürftl. Durchl. dem katho- 
lifchen Bethaufe in Halle fchenkte. Viele größere und kleinere 
Kabinetsftücke , welche verfchiedene frernde Liebhaber befitzen,, 
z. B. 2 Stück, hat der Herzog von Glocefter, eill der Cheva* 
]jer F orbis, eins der Lord York, 18 der Hr. v. Marbois, 
ehemahliger königl Franz. Gefaudter allhier. Im Jahre 1776 
machte er, aus Liebe zur Kunft, auf eigene Kotten eine Reife 
nach Italien. Er hielt fich in Rom die längrte Zeit auf, und 
mahlte dafelbft unter andern eine heilige Familie ins Kleine, 
welche ihm nachher die Königinn von Neapel abgekauft hat* 
Im Jahre 178 1 kam Hr. Pechwell wieder nach Dresden zurück 
und ward hierauf als ater Infpektor an der Bildergallerie ange« 
Hellt. - < 

£u feinen neuern Arbeiten rechne manj 

, Die Herzogl. Zweybrückifche Familie und 4 verfchiedene Ar- 
beiten für den biefigen Hof; einige hiftorlfche Gemähide und 
Kopien , weiche der Herzog Biron von Kurland besitzt. 1 Sein 
neueftes Stück ift die Findung Moyfes , welches ein Engländer 
Nahmens Dalrymple an fich kaufte, ein vortreffliches ausgeführt 
tes Stück. 

PETTRICH, (Franz) Hofbildhauer, geb. zu Treb- 
nitz in Böhmen 1770, wo fein Vater (Karl Pectrich) Tifchler- 
meifter war. Von Jugend auf war Bildhauerkunft fein Lieblirtgs- 
fach , und fein Vater brachte ihn nach Dresden, wo er unter der 
Direktion des Hrn f Prof. Cafanora fich ausbildete, 

(Uhhr$,Dr$s*. H Auf 
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Auf den hiefigen Ausftellungen zeigte er: 

i) Eine Allegorie, wie die Gottheit die tierechtigkeit fchfitzt. 

a) Thefens , wie er auf Befehl feiner Mutter die Waffen feines Va- 
ters unter einem grofsen Stein findet. 

3) Der Sejbllmord Pyramus und Thyfbe. v 

Im April 1795 ward er als Hofbildhauer mit Gehalt angeftellt, 
und unter feinen neuern Arbejten , die er für den Hof gemacht 
hat, befindet lieh am Churfürftl. n^uen ReUhaufe bey den neuen 
Ställen : Ein grofses Basrelief von Stein , ein flehendes Wettren* 
neu , auf einer Biga , woran 1 Pferde in Lebensgröfse gefpannt 
find, nebft andern Verzierungen. 

PEZOLD, (D.Johann Nathanael) ift zu Leipzig, wo 
fein Vater ein nicht unbedeutender Chemiker war, im Jahre 1739 
geboren. Nachdem er bis ins ute Jahr, den erften Unterricht in 
feiner Aeltern Haufe genofTen hatte, befuchte er die Thomas- 
fchule bis ins Jahr 1756, da er die Akademie bezog und bis ins 
Jahr 1762 die Arzneykunfi: von den belten damahls lebenden Aerz- 
ten erlernte. ImAuguft diefes Jahres vertheidigte er feine Streit- 
schrift: De delirio febrili, und begab (ich einige Tage darauf als 
ordentlicher Arzt zu dem damaligen gelehrten Krbmarlchall 
Grafen Hans Loefer, wo er bis zum Jahre 1764 blieb, alsdann 
aber wieder nach Leipzig zurück kehrte, und fich in eben die- 
fem Jahre dafelbft verehelich f e. Diefe glückliche Khe wurde aber 
bald durch den Tod getrennt, indem er ferne gute Gattinn fchon 
im Jahre 1765 im erften Kindbette wieder verlohr. im folgenden 
Jahre wendete er firh nach Dresden , wo er fich 1769 zum zwey- 
ten Mahle verehelichte, aber im Jahre 1771 fchon wieder das Un- 
glück hatte, feine liebenswürdige Gel'äbrtinn bey ihrer erften 
Niederkunft zu verlieren Im Jahre 1783 und 1784 begleitete er 
den Hrn. Oberkammerherrn Grafen Marcolini Excellerz und def- 
fen damahls fchwiichliche G mah'inn auf einer Reife durch Ita- 
lien. Im Jahre 1 7J?6 verheyrathete er fich zum dritten Mahle, 
aber auch diefe Gattinn raubte ihm der Tod nach einer fo lang- 
wierigen als fchmerzhafien Krankheit, nehmlich einer Verhär- 
tung und Verengerung des untern Magenmundes. Während fei- 
ner praktifchen Laufbahn, die er noch mit Ehren betritt, 
fchrieb er: 

Specimen femioticum de prognofi in febribus acutis. Lipf. Jacobiier 
1771. ma). 8. welches im Jahre 177.8 vermehrt und verbeiTerc wie- 
der aufgelegt wurde. 

Kurze Abhandlung von faulen Fiebern. Leipzig, Fritfch 1773. 8. 

Von Verhärtung uud Verengerung des untern Magenmundes. Dres- 
den , Hilfeher 1787. gr- 8. 



An Ueberfetzungen : 

James Lind von den Krankheiten der Europäer in heifsen Kliraaten, 
aus dem Engl. Riga., Hartknoch 1775. 8. 

■ 

— — — Abhandlung vom Scharbock aus dem Engl, mit be- w 
trächtlichen Zufätzen. Ebend, 1775, 8, A 
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* Potts Abhandlung von der Thrtinenfiftel ,■ au* dem Engl. Dresden, 

Grüll 1779. 8. , 

* Alexander'* medicinifche Werke , am dem Engl. Leipzig. 1773, 

gr. 8. , 

•Der Fabrikant von London, ein Schaufpiel von Falbaire , aus dem 
Franz. Leipzig , JacofcSer 1771. 8. 

• *Die drey Pachter, aus und nach dem Franz. ein Schaufp. Leip- 
zig. i^4- 8. 

♦Der Gefangene, ein Schaufpiel. Aus dem Ital. des Marquis Cap- 
pacelli. Ebend. 1777. 8. 

Aufler diefen hat er auch das piakrifche Fach in den Com- 
mentariis de rebus in re pbyfica etmedicina geftis vom Jahre 176* 
bis 1767 bearbeitet. 

Aus feiner mit den vorzüglich fren medicinifchen und in die 
fchonen Wifienfchaften der yltern und neuern Literatur einschla- 
genden Schriften verfehenen Büclierfammlung zeichne ich nur 
einige der wichtigften mir daraus bekannten Werke aus: 

Die fUmmtlLhen prächtigen Bodonifchen und ßaskervillifchen Aus* 

gaben der klaflifchen Schriftfteller. ' 
r < 
Fables de la Fontaine , c. fis;. Fol. 4. Vol. 

Voyage pittoresque de Naples et de Sicile, c. fig. Fol. 5 Vol. 

Voyage pittoresque de la Grece par le Cotnte ChoifeuJ Gouffitr. 
c. fig. Fol. 



Voyage d' Ggypte par Norden , c. fig. Fol. 
Les Ruinen de Peftum. c. fig. Fol. 
II Mufeo Pio- Clementino , c. fig. Fol. 5 Vol. 

L' Antiquite expliquee par* Monfaucon avec les fupplemens , c. fig 
' Fol. 15 Vol. 

Les Ruines de Palmyra par Wood. c. fig. Fol. 

Les Ruines de Balbek par Wood. c. fig. Fol. 

Les Ruines des plus beaux nionumeirs de la Grece par le RoL 
c. fig. Fol. 

The Autiqüities of Athens by Stuart, c. fig. Fol* 2 Vol. - 

Antichita di Puzzuoli per Paoli , c. fig. Fol. 

Mufeuin Florentinum, c. fig. Fol, 10 Vol. 

Goni Muleum Etruscum , c. fig. Fol. 3 Vol. 

Müfeum Capitolinura , c. fig. Fol. 5 Vol. 

Graevii thefaurus antiquit. Rom. c. fig. Fol. it Vol. 

Thefaurus novus antiquit. Rom. congeftus ab A. H. de Salengre, 

c. fig. Fol. 3 Vol. 

Poleui thefauri graec. et rom. antiquitatum fupplementa , c. fig. 
Fol. 5 Vol. 

Oberbeke reftes de V ancienne Rome, c. fig, Fol, 3 Vol, 
Chaudlers Joniau Autiqüities, c, fig, Fol. 

N H 2 Maöel 
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Matte Verona illaftrata , c. fig. Fol. a Vol. 
Dempftern*de Etruria regali. 

Bowyers prachtvolle Ausgabe von Hume's Hiftory of England. Fol, 
Wielands Werke grofse Ausgabe in 4» 
Opere di Metaftafio. 4. 12 Vol. 

Oeuvres de Voltaire Edit. originale de Beaumarchais, c. ßg. niaj. ff* 

70 Vol. 
' ' ' ' i " 

Recueil d' Antiquites Egyptiennes etc. etc. par Cäyiui. 4. 7 Vol. 

Conrad) nt et Vulpii vetus Latium. 4. 11 Vol. 

Oeuvres d' Arnaud , c. fig. 8. h Vol. und viele andere, welche all* 
anzuführen einen weit gr&fsern Raum erfordern würden. 

PHILIPP, (Johann Christian) Kauf- und Handels* 
mann, geb. zu Wilsdruff bey Dresden 1764. Er ftand 6 Jahre 
lang bey Hrn. Burkhardt in Meifseu in der Lehre, und nach« 
dem er einige Jahre in verschiedenen Häufern als Handiungsdie- 
»er gewefen war, etablirte er iich. 1789 In Dresden. Das, was 
'er bis jetzt gefchrieben hat, ift: 

- 

Dar gefchwind kalkulirende Kaufmann. Leipzig, Hilfeher 1793. 4, 

* \ 

PLARR, (August Theodor) MufiCus, geb. zu Dres- 
den am 2. Aug. 1746, kdnn. mit Recht unter die vorzüglichen 
Mufiker diefer Stallt gezählt werden. Ob er gleich kein Mit- 
glied der ChurfürftL Kapelle ift , fo verdiente er es doch zu feyn, 
und würde derfelben in allen Fallen viele Ehre machen. Sein 
Hauptinftrument ift die Flöte, welche er mit außerordentlicher 
Fertigkeit, Reinlichkeit und Annehmlichkeit fpielt , fo dafs die 
Tone, auch in. den fchwerften Paflagen immer rund falten. Sein 
Vortrag ift nicht minder gut und richtig, als fein Ton. Dabey 
ift er nicht blos mechanifcher, fondern zugleich denkender Mu- 
ficus und fucht fein lnft rument immer mehr zu vervollkommnen, 
wie er denn unlängft ftatt der b Klappe das b Loch erfunden hat, 
welches mit dem Daumen der linken Hand bedeckt wird , und 
nach feiner Angabe von dem berühmten Grenfer mit vieler Ge- 
fchicklichkeit gearbeitet worden ift. Durch Hülfe diefes b Lochs 
kann er nunmehro viele Paflagen , welche ohne dafle'be faft gar 
nicht heraus zu bringen find, mit der gröfsten Leichtigkeit fpie- 
len, und befonders anch den Triller in g moll, nehmlich a b fehr 
reinlich fchlagen. Mit der gis Klappe hatte er lieh bereits vor- 
hin fchon hinlänglich geübt. Da er faft lediglich vom Unterricht 
lebt, den er in der Mufik und befonders imFlÖtenfpielen ertheilt; 
fo giebt er fich auch hierbey viele Mühe, folchen gründlich zu 
ertheilen und hat bereits wirklich fchon Viele zu recht guten 
Flötenfpielern' gebildet. Auffer der Flöte fpielt derfelbe auch 
die Violine und mehrere Inftrumente mit vieler Fertigkeit. Wäre 
er. nicht zu eigenfinnig und feine Vorjiebe für x Dresden nicht zn 
grofs, fo könnte er Hingft fein Glück auswärts gemacht haben. 
Allein er hat jeden Ruf ins Ausland, fo vorteilhaft auch die Be- 
dingungen Waren, in der Hoffnung ausgefbhlagen , einft noch 
hier angeftelU zu werden, wekhe Hoffnung ihm auch nicht fehl. 

fchlagen 
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ichlagen könnte, wenn er hinlängliche Verbindungen und Pro-» 
tektion hätte» * * 

PLARR, (Gottlieb Immanuel) Churfürftl. SSchf. 
Apellations- Gerichtskanzellift, Bruder des eben % er- 
wähnten Plarr , ift zu Dresden 1748 geboren. Er kam 1759 un- 
ter die Churfürftl. evangel. Schlofskapellknaben, wo er bey dem da« 
mahligen Kapelldirektor Richter 6 Jahre lang die Mufik undKom- 
poluion gründlich erlernte , welche auch in der Folge fein Lieb- 
lingsftudiuri geblieben ift. DieArbeiten feines Berufs abgerech- 
net, füllt er immer noch die übrigen Stunden mit dem Unter- 
richt in der Mufik aus. Auch ift er in der Mechanik nicht ganz 
unerfahren , indem er für fich eine rein abgeftimmte Harmonilea 
felbft verfertigt hat. 

Das , was er bereits fürs Fortepiano kompontrt und heraus 
gegeben hat, ift folgendes: Six Quadrilles pour le Clavecin ; 
Kleine Klavierftücke in Mufik gefetzt; Six Polonoifes pour le 
Clavecin ui)d ohnlängft fechs Polonoifen fürs Klavier, der Fräu- 
lein v. Czettritz gewidmet, welche fammtlich im Hilfcherfchen 
Mufikverlage erfchienen find. 

j 

PLESCH, (Johann Ernst Constantin) Zeichen- 
in ei ftefr, geb. z\x Meifsen 1752, wofelbft fein Vater auf derPor- 
cellanfabrik Figurenmahler war. Sein Lehrer war der berühmte 
Dietrich, delfen Unterricht er von 1767 bis 1773 genofs, und 
man hat bey den jährlichen Aufteilungen fehr viel gute Zeich- 
nungen von ihm gefehen. Seit dem Tode feines Lehrers befchäf- 
tigti?rfich vorzüglich mit dem Unterricht junger Leute., und er 
bat viele Zöglinge aus allen Ständen gebildet. 

POCHMANN, (Traugott Lebrecht) Porträt- und 
H i ft orienmahl er; geb. zu Dresden den 5. Dec. 1762. Seih 
Vater, Gottlob Pochmann, Schneidermeifter , erzog ihn mit al- 
ler möglichen Sorgfalt und fuchte , da fein Solln Trieb zu einem 
Künftler zeigte , ihm freyen Zutritt bey) der Churfürftl. Akade- 
mie zu verfchaffen. Diefs gefchah. Schon in feinem 11. Jahre 
befchäftigte fich der junge Pochmann mit Zeichnungen aller Art, 
bis er fich endlich nach einigen Jahren entfehiofs, ein Portrat- 
mahler zu werden. Er machte unter der vortrefflichen Anwei- 
fung des Hrn. Profeflbr Graff darinn folebe Fortfehritte, dais er 
fich bald als einer der heften Schüler von ihm auszeichnete, wel- 
ches feine jährlichen Aufteilungen fo wohl in Oel als Miniatur 
be weifen. Damit aber nicht zufrieden , indem er auch fett eini- 
ger Zeit befondere Zuneigung zum Studium der Hiftorie hatte 
und vorzüglich durch die Vorlelungen des Hrn. Prof. Cafanova 
aufgemuntert , fing er auch an, in der Gefchichtsmahlerey fich 
hervor zu thun, worinn ihn hauptfächlich der Hr^Piof. Cafa- 
nova unterftützte. Ein kleines Altarblatt, welches er für die 
Griecbifche Kapelle des Fürften Beiofelsky verfertigte, (der fich . 
jetzt wieder in Rufsland befindet) und feine 4jährigen Aushei- 
lungen beweifen , dafs er auch in diefem Fache feinem Lehrer 
Ehre macht. Man darf fich für die Zukunft noch viel von ihm 
1 verfprechen. > 

H 3 POELITZ, 

> 
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POELTTZ, (Karl Heinrich Ludwig) ProCeffor der 
Mora i und G Hellichte bey d^r R i 1 1 e r a k ad p m i t- zu 
Dresden, fit in der, zu der Gratfchafr Schönburg Hinter- 
glaucha gehörigen Stadt Ernftthal den 17. Augutf 1772 g hören. 
Sein Vater ift der Prediger diefes Orts, M. Jon. Gorthi.f*' Pölitz. 
Frühzeitig und bis ins 14 e Jahr genofs er den Unterricht feines 
Vaters in der Lateinifchen , Griechifchen, H.bräifehen undFran- 
zöfifchen Sprache, in den fchönen Wiffenfcliaften und im Styie. 
Mit Rührung und Dankbarkeit erkennt er die Vt-rdienfte diefes 
wü Ii ,en Mannes um feine fittliche und wifienfchaftlicbe Bildung 
öffentlich an. Vom vierten Jahre an bis zu leireni Weggänge? 
von leinem Geburtsort' mtenUitzte diefen väterlichen Unterricht 
ia Piivatftunden der Rektor feines Geburtsorts M. Trüben- 
bacl', in den nöthigen hun:anittifchen Kenntninen und in der 
Münk verdankt er feine Bildung dem berühmten Kirchenkotrsponi- 
ften, Cantor und Muiikdirektor Tag in Hohnftetn, der nicht blos 
fein Lehrer, fondem auch fein Kreund wurde und deffen Achtung 
und Freundfchaft ihm immer heilig und theuer feyn wird. 

Im Jahre 1786 kam er auf die Schule nach Chemnitz, wo 
lieh die beyden erften Lehrer des dafigen Lyceums , df r Rektor 
M. Rothe und der Konrektor Leffing, um feine Bildung ver- 
dient machten. Vom Jahre 17s7.au ertheilte er in mehr "r 11 ange- 
fehenen Familien diefer St^dt Unrerncht in Wißenfchaften und 
Mufik und fand dadurch Gelegenheit, lieh eine kleine Bibliothek 
anzu egen , weil eben jetzt fein Geilt eine eigene Richtung für 
Philofophie erhielt. 

Diefer Ha,ng zur Philofophie, an welchen (ich fpäterhin eine 
rege' Empfänglichkeit für das Gefilde der Gefcbichte ahfch'ofs, 
begleitete ihn auch im Jahre 179 1 auf die Univerfitat Leipzig. 
Hier hörte er fo wohl die kriti r che Philofophie bey Heyden- 
reich , als auch die feeptifche bey P ' a tnep. Nach einer lan- 
gen Prüfung neigte er fich zur kritifchen Philofophie hin. Doch 
verehrter auch das, was er Platner in Hinficht auf Anthropolo- 
gie, empirifche Pfy chologie und Philofophie des Lebens verdankt, 
mit ungeheuchelter Achtung, fo wie er auch bey diefem Pbüo- 
fophen zu wiederholten Mahlen Moralphilofophie und Aefthetik 
hörte. NSchft der Philofophie gab Beck feinen hiftorifchen Stu- 
dien eine wohthUtige Richtung, und er hörte bey ihm Exegefe, 
Dogmen - und Kirchen yefchichte. Srichfifche Gefchichte hörte er 
bey Htlfcher; feinen theo'ogifchen Curfus machte er aber in 
Rückficht auf Exegefe, Hermenevtik, Moral, Dogmatik und 
verwandte Wiffenfcliaften bey Morus, Rofenmüller, Keil, 
Pa mer, Meißner und Boffeck. Bey Burfcher hörte 
er Symboik und Reformationsgefchichte. Dankbar erinnert er 
fich noch' der gütigen und wohlwollenden Gefinnungen, deren ihn 
befonders der ehrwürdige Rofenmüller gewürdigt hat. Neben- 
bey betrieb er auch die Englifche und Ita'iänifche Sprache. Im 
Jahre 171)3 ward er Magiiter. Den 11 April 1794 habilitirte er 
fich auf dem plii *o Tophi fchen Katheder mit einer Difputation , die 
weiter unt-n in feinen Schriften aufgeführt werden wird. Ein 
volles Jahr hindurch hielt er Vorlefungen über Philofopuie , Ge- 
fchichte, Pädagogik und Styliftik , bis er im Februar 1795 durch 

den 
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den verdienten Oberhofprediger D.Reinhard, Sr. Excel lenz 
dem Hrn. Kabinetsminifter v. Schieben, dem dermabligen Korn- 
mendanten der Ritterakademie zu Dresden empfohlen , nnd als 
Profeflbr der Moral und Gefchichte angeftellt wurde, wohin er, 
nach einer in, Leipzig am 21. März 1795 gehaltenen Abfcbieds- 
vorlefungden 28. März abging*. 

Seine feit 1793 heraus gegebenen Schriften, find folgende : 

* Religionsvorträge für die BedürfnifTe unfers Zeitalters , 'mit Hin* 

ficht auf eine reine Moral. Leipzig, Jacobäer 1793. gr. 8. 

* Moral i fch es Handbuch oder Grund Hitze eines vernünftigen und 
glücklichen Lebens, als Heytrag zu einer populäreu Philofophie 
für unfer Zeitalter. Leipzig, W. Heinfius 1793. 8. zweyte Auflage 
ebendaf. 1795. 

> 

* Mahlerifche und philofophifche Darftellungen der hohem, Bedürf- 
nis der Menfchheit. Halberftadt, Grofs 1704. 8. 

De graviffimis theologiae feriorum Judaeorum decretis, quorum ve- 
ftigia in H bris inde ab exilii aetate usque ad faeculi quarti poft » 
C. N. initU deprehendantur. Lipf. Jacobäer 1794. 4. 

KOnnen höhere Wefen auf den Menfchen wirken und fich mit ihm 
Verbinden i Leipzig, W. Heinfius 1794- 8- .'% 

Populäre Moral des Chrifteo thums , nebft einer hiftor,. Einleitung in 
das Zeitalter Jefu. Leipzig, Jacobäer 1794. gr. 8. 

Grundlinien zur pragniat. Weltgefchichte , als ein Verfuch, fie auf 
ein Princip zurück zu' führen ; für akademifche Vorlefungen. Leip- 
zig , Barth 1794. gr. 8- 

^ 1. 

Beytrag zur Kritik der Religionsphilofophie und Exegefe unfers 
■ Zeitalters; ein Verfuch auf Veraulaffung der neueften zur Be- 
gründung einer reinen Religionswiffenfchaft angeheilten Unter- 
fuchungeu. Leipzig, ßreitkopf 1795. 8: 

* Erbauungsbuch zur Beförderung einer reinen Tugend, als Fort- 
fetzung des Sanderfchen Erbauungsbuches. Leipzig , Jacobäer ♦ 
1795. gr. 8. 

* Ideen zu einer populären Philofophie für die BedürfnifTe unferer 

Zeit, in einigen akademifchen Vorlefungen vorgetragen; in Eg# 
gers Deutschen Magazin May 1795. S. 467 — 517. 

Ueber den nothwendigen Zufamtnenhang der Philofophie mit der 
frefchuhte der Menfchheit. Eine Abfchiedsvorlefuug in Leipzig 
gehalten. Leipzig, Breitkopf 1795. g. 

Pragmatifcbe Uebt;rficr)t der Theologie der fpäteru Juden. Leipzig» 
Feind 1795. K r * 8. ir Theil. A 

Sind wir berechtigt , eine grOfsere künftige Aufklärung und höhere 
Reife unfers Gefchlechts zu erwarten. Leipz. S. Heinfius 1795. 8. 

Lehrbuch für den erfreu Kurfus der Phjlofophie zur nähern Kenntnifs 
der Philofophie unferer Tage. Gera , W, Heinfius 1795. gr. 8. 

Gefchichte der Kultur der Menfchheit nach kritifcheu Principiea* 
Leipzig , Weygand 1795. gr. 8. ir Theil. * 

Auch ift er Redakteur der Zeitfc|lrift: Ceres für Bildung des 
Gefchmacks, wovon im Jacobäerfchen Verlage 2 Hefte erfchie- 
nen find. Mehrere anonyme Auffätze fteheu von ihm in bekann- 

H 4 ten 
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ten Journalen; To ift er auch Mitarbeiter an einigen kritifchen 
Blättern und durch kleine mufikalifche Beyträge , an dem Jour- 
nale für Deutfchen Nationaigefang , welches in Braunfchweig 
heraus kommt. 

• 

POETSCH, (Christian Gottlieb) Concierge bey 
der Churfürftl. N atural iengal lerie und Ehrenmiu 
glled der Leipz. ökon. Societät, geb. zu Schneeberg den 
16. M*y 1732, ift einer von den Avtodidakten. Er kam nach 
dem Tode feines Vaters, eines gewefenen Unterofficiers bey dem 
ehemaligen Graf Unruhifchen Infanterieregimente, nach Chem- 
nitz, wurde von feiner Mutter kümmerlich erzogen , genofs auf 
Schulen nur einen fehr geringen und auf Universitäten gar kei- 
nen Unterricht. Aus eigenem Fleifse bemühte er fich, die ge- - 
ringe Anweifung im Schreiben zu vervol'kommnen , und brachte 
es fo weit , dafs er bey der dafigen Geleits - und Landacclsein- 
nahme als Schreiber gebraucht werden konnte. In eben diefer 
Qualität befand er fich nachher von 1750 — 1764 bey einem be- 
rühmten Juriften in Dresden, der eine ausgebreitete Praxis hatte. 
Nach der Zeit trat er bey der Churfürftl. Porcellanmanufaktur 
zu Meifsen in Dienften , und als von derfelben im Jahre 1776 
eine Niederlage in Dresden errichtet wurde, kam er mit dlfrfer 
wieder hierher, wo er dann im Jahre 1790 bey den Churfürftl. 
NaturaUangalierien gegenwärtigen Dienli übernahm , um feinen 
Neigungen für Naturgefchichte und phyfifche WifVenfchaften Nah- 
rung zu verfchatfen. In der That hat lediglich diefe natürliche 
Neigung die vielen und großen Hindernifle feiner mangelhaften 
Erziehung überwunden , und ihn dahin gebracht , dafs er mit 
nnennüdetem Fleifse, nicht nur in den phyfifchen Wiffenfch alten 
überhaupt , fondern auch befonders in der Meteorologie und der 
Mineralogie fich richtige und foüde Kenntnifie erworben , wie 
feine nachfolgenden Schriften beweifen. Er hatte ein anfehn* 
liches , fyftematifch geordnetes , Uber 5000 Stück fich belaufen* 
des Mineralienkabinet zufammen gebracht, welches er vor eini- 
gen Jahren an den Pohln. Kronunterkanzler Kollontay um 
900 Rtb'r. verkauft, ohngeachtet es, wegen der darinn befind- 
lichen feltenen Stücke ungleich mehr Werth gewefen wäre. Es 
au verkaufen veranlafste ihn die Verfaffung feines gegenwärti- 
gen Berufs , weil dabey keine eigenthümliche Sammlung ftatt 
haben foll. Gegenwärtig befitzt er noch verfchiedene andere wif- 
fenfehaft liehe Sachen , befonders ,alle Arten 'von Mikrofkopeu, 
mit denen er feit 30 Jahren Unterfuchungen angeftellt hat ; über- 
diefes aber eine anfehnliche Bücherfammlung, die fich durch die 
heften , in den allgemeinen und hiftorifchen Wiflenfchaften , be- 
fonders aber in der Phyfik, Naturhtftorie und Mineralogie, ge« 
fammleten Schriften, befonders auszeichnet. 

Als Schriftfteller hat er fich durch folgende Schriften bekannt 
gemacht. 

a) In periodifchen Schriften eingerückt: 

l) Nachr. von der 1760 im Meifsn. Kreife graffirenden Hornvieh- 
feuclie — in von Schütz ökon. Bedenken. Chemnitz, 176a. 
S, 443 — 448. 

*) Etwas 
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•} Etwas zur Antwort in einem Schreiben an 'den Wm. Amtthanptm; 

v. Schutz auf a v diverfe Sendfehreiben etc. etc. ebendafelbft, 
S. 489 — 494- 

3) Nachr. von dem im Jahre 1773 am 30. Jan. auf dem Schlöffe zn 
Meifsen entftandenen Brande. In den monatl. Samml. von alten 
und neuen Mifcell. Sax. etc. etc. Mon. May i?74. S. 136 — 144. 

4) Schreiben an den Uc. Schulz» die beobachtete Verwandlung un^„ 
Fortpflanzung der Coccinellwürmer , in der Gegend von Meifsen} 
betreffend. Im 1. Theil der Leipz. ökon^ Schrift. S. 163— 165« 
Dlefe 4 Aufftttzfe fiüd wider des Verf. Abficht gedruckt worden. 

5) Verfucb einer mineral. Befchreibung der Gegend um -Meifsen ; 
mit 1 Kupf. und 1 Charte. Im a. Tb. gedachter Soc. Schriften» 
S. 349— a84- 

t » h 9 ■ » * 

6) Auszüge mit kurzen Betrachtungen aus deflfen und Hrn. KrahU 
Witterungsbeobachtuugeu zu Meifsen, auf die Jahre 1772 r- 1776, 
mit 35 Tab. und 3 Kupfern. Im 4ten Theile der Ökou. Schrift. 
S. 67—284. 

7) Ebendetgleicben aus deffen Wftterungsbeobachtuugen zu Dresden 
auf die Jahre 1777 und 1778; mit 12 Tab. und 1 Kupfer. Im 5ten> 
Theile der 6kon. Schriften. S. 103 — 274. 

g) Nachrichten und Bemerkungen über die vornebmften Waffer- 
fluthen des Elbftrorns , welche feit «501 zu Meifsen durch Merk- 
mahle aufgezeichnet worden; mit 1 Kupf. In den Ukon. Anzei- 
gen , MichaeHsmeffe 1775- S. 65— 77. 

9) Elbhttheubeobachtung von der im Febr. 1776 entftaudenen Ueber- 
fchwemmung durch einen Eisfchutz bey Meifsen. Ebend. Mich. Meffe 

1770. S. 8* — 86. 

10) AuszUge aus den von ihm zu Dresden und Hru. Kräht zu Metr- 
ien angeftellten Elbhtfheubeobachtungen , im Jahre 1777; mit 
a Tab. In den kleinern Soc. Schriften , Mich. . Meffe »77g. Seite 
6j — gg. Von diefem AufCatze find auch 12 Exemplare befonders» 
mij einem eigenen Titel abgedruckt worden» die der Verfaffer aa 
gute Freunde vertheilte , und daher rar find,, fo wie überhaupt 
diefer ganze Band, von. dem faft die ganze Auflage durch Zufall 
verloiireu gegangen ift. 

til) Ueber das fö genannte Wettauge. Ein Auszug aus einem Briefe 
von ihm an die K?>n. Schwed. Akal der Wi (Ten (chatten, in de- 
ren Abhandhingen 39. Band. S. 317 — 318. Es ift diefes die al- 
*iererfte Entdeckung von der eigentlichen Befc hafte nheit genann- 
ten Foffils. 

31) Zut.itze zu der in Hrn. Prof. Leskens Reife durch Sachfen von 
ihm betindl. Befchreibung des fchwarzen Erdkobolds und damit 
mngeftellten chymifcben Verfuche , die beweifen , dals diefes kein 
Kobold , fondern ein wahrer Braunftein fey. In Lempens Magaz. 
für die ßergbaukundk 3. Th. S. 85 — 9*. mit unkenntlich ge- 
machter Niunensunterfchrift. 

■3) Deffen Witterungsbeobachtungen zn Dresden » in monatl. Ta- 
bellen mit iietmehtungen darüber auf das Jahr 1792. [p. den 
Dresdner Merkwürdigkeiten von diefem Jahre. 

14) Der gl. auf das Jahr 1793 ebendafelbft. Ueberdiefs fied von ihm 
noch verfchiedene Recenfionen über phyf. und uiineralog. Schriften 

. fo'wohl i'u den Dresdner gelehrten Anzeigen, als in das Witten« - 
berger Wochenblatt geliefert worden. 

US ' b)Be. 
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b) Befonders «gedruckte Schriften: # 

i) Ausführliche mineralogifthe Befchreibung der Gegend um Melf- 
fen ; mit Kupf. Dresden , in der Waltherfcheu Hofbuchandtung 
1779- gr. 8. 

a) Chronologifche Gefchichte der grofsen Waflerfluthen des Elb- 
ftroms feit taufend Jahren, ir B. mit Kupfern. Dresden , ebend. 
1784- gr. 4- 

3) Nachtrag und Fortsetzung derfelben, oder 2r B. Dresden, ebend. 
1780. gr. 4. # ■ ♦ 

Noch ift zu gedenken, dafs auf Veranlagung der Leipziger 
ttkonomifohen Societät zu zweckmässiger Einrichtung der Elb- 
höhenbeobachtuugen , nach feiner Angabe und unter feiner Auf- 
licht zuerft in Meifsen und nachher zu Dresden am grofsen Pfei- 
ler der hiefigen Elbbrticke der bekannte Elbhöhenmafsftab nach 
Ellen und Zollen angelegt worden ift, nach welchem noch täg- 
lich der Waflerftand feit 1775 von ihn) beobachtet und in eigends 
darzu geft6chene Tabellen eingetragen wird , mit Beyfügung der 
gleichzeitigen Beobachtungen von Meifsen , Wittenberg und 
Barby , die beyra llluminiren der Tabellen durch andere Farben 
unterfchieden ,'und fonach die verfchiedenen WaflerftSude nach 
Zeit und Höhe fehr deutlich in die Augen fallend gemacht 
werden. 

0 ' 

POHL, (D. JohannEhrenfried) Churfürftl. Sächf. 
Hofrath und Leibarzt, ift zu Leipzig im Jahre 1746 am 
12. Sept. geboren. Sein Vater war D. Jon. Chriftoph Pohl, P. P. 
der Anatomie und Chirurgie, nachher aber der Pathologie, Bey- 
^itzer und Senior der medicinifcheu Fakultät, Kreis - Amt- und 
Landphyfikus , etc etc. 

Nachdem er theils Privatunterricht, theils Öffentlichen Schulun- 
terricht auf der Thomasfchule 3 Jahre lang unter dem verftorbenen 
Rektor M. Leisner genoflen hatte, befuchte er 1763 die UniveWität. 
In den beyden erften Jahren wohnte er den öffentlichen und Pri- 
vatcollegiis des verdienten, verftorbenen J. A. Ernefti und Mo- 
rus bey. 

Er hörte alle damahls lebende Lehrer der Arzneygelahrheit, 
befonders genofs er des Privatunterrichts feines Vaters und des 
verftorbenen Decani der Fakultät, des verdienftvoMen Ludwigs, 
de/fen füg ichen Umgang und vortreffliche ßücherfammlung er 
vorzüglich benutzte. 

Im Jahre 1760 wurde er Baccalaureus der Medicin und hielt 
darauf feine Öffentlichen Vorlefungen pro Licentia de nru&ura 
cereb'i. Lipf. 4. 1771 erhielt er die hochfte Würde der Welt-. 
Weisheit und wurde in eben diefem Jahre pro Praxi von der me- 
dicinifchm Faku tat examinirt. Zu Ende diefes Jahres verthei- 
digte er auf dem p^ilofophifchen Katheder eine O-rTertatton : 
Animadv«rfiones in ftrufturam ac figuram foliorum in p'antis. 
Lipf. 4. um d.-is Recht zu erlangen , Öffentliche Vorlefungen zu * 
halten. 1772 am 27. MHrz , wurde er Doktor der Arzne,ygelahr- 
heit und vertheidigte unter dem Vorfitze des verftorbenen Decanf 

D. Platz 



Digitized by Google 



\ 



*'„ . POHL 123 

D. Platz die DhTertatlon : De Senfibus morborum caufis. Lipf. 4. 
Hierauf las er in demfelben Sommer über die Kräuter künde und 
medicinifche . Literargefchichte. Zu Michaelis deJTelben Jahres 
ging er nach Strafsburg, um die praktifche Anatomie, Chirurgie 
und das Accouchement unter Lobftein und Fried zu treiben. Er 
hörte hier Chemie und befuchte das grofse Laboratorium des be-j 
rühmten Prof. Spielmann, des Vaters, und hatte Gelegenheit» 
durch tag ichen freundschaftlichen Umgang diefer Gelehrten viele 
fpecieile Kenntnifle zu erlangen. 

Im Jahre 1773 ging er nach Paris, hörte die Vorlefungen ei- 
nes Levu. , Deffault,. und befuchte täglich das Hotel de Dieu, 
die Charit^ und öf-ers auch die übrigen HofpuSWer. Die Bekannt- 
fchafc eines Moreau , Säbbatier, Sue, Louis, Pejjt trere Come, 
Deffault waren ihm fehr nützlich und verfchafften ihm Öfters Ge- 
legenheit, wichtige, Kranke uiuf chirurgifche Operationen zu 
fehen 

Hierauf ging er einige Zeit nach Rouen, wo damahls der be- 
rühmte David , als erfter Chirurgtis beym Hötel de Dieu ftand, 
de Ifen Umgang und befondere Freundfchaft ihm auiferordentüch 
viol Gelegenheit verfchaffte, Operationen theils bey zuwohnen, 
theils fie felbit zu verrichten. Hierauf kehrte er nach Paris zu- 
rück , hielt fich noch einige Monate dafelbft auf und erhielt, ge- 
rade da er im Begriffe war, nach England zu gehen, einen Ruf 
in fein Vaterland. Er kehrte zu Ende des Jahres 177^ durch 
Holland , wo er die Bekanntfchaft der damahls berühmteren Ge- 
lehrten machte, nach Leipzig zurück. 

Er wurde nunmehr als Lehrer der Kräuterkunae auf der 
UniverlitS' Leipzig ernannt und fchrieb beym Antritt diefer Pro- 
feffur ein Programm : 

De Soli differemia m cultura plantarum attendeftda. Lipf. 1773. 4« 

So wenig er fuh auch der medicinifchen Praxis Anfangs widmen 
wol te , und lieh mehr zum akademifchen Leben beftimmte, fo 
wurde er doch unvermerkt in praktifche Gefchäfte verwickelt. 
Kr wurde , nachdem er eine DilTertation pro Loco 

De Varice tnterno. morborum quorurodam caufa. Lipf. 1785. 4. 

vertheidigt hatte, Beyfitzor der medicinifchen Fakultät zu Leip- 
zig Bald nach der Zur-ickkunft von ferner Reife wurde er zum 
Stadtaccoucheur ernannt und erhielt nach dem Tode feines Va- 
ters das Kreis« Amt- und Landphyfikat , welches alles er bis zu 
Michaelis 17KK verwaltete. Denn in diefem Jahre erhielt er von 
Sr. jetzt regierenden Chnrfärftl. Durchl. zu Sachfen den Ruf, als 
Leibarzt, nach Dresden, dem erfolgte und die Univerfität ver- 
liefs. Jedoch .behie'f ihm Se. Churfürftl. Durchl. feine Stelle als 
Profeffor Ordinarius Patliologiae , worzu er 1789 ernannt wurde, 
vor, bey deren Antritte er ein Programm: 

De' analogia tnter morbillos et tuflim convulfivam. 4. 

fchrieb. Diefe S eile und die Stelle eines Beylitzers in der Fa- 
kultät werden indefien durch Subftituten verwaltet. 

PROBST. 

1 

s - 
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PROBST, (Johann Gotthi'lf} Lehreram Freymati* ] 
tfert rziehungsinftitut zu Fried richftad t bey Dres- 
den , v geb. zu Halle im Magdeb. am 14. July 1759, war der Sohn 
eines Keilers , welcher ihn fehr ftrenge erzog. Seine erfte Bü- 
dung erhielt er in einer Privatfchule , die einen vortrefflichen 
Lehrer hatte. Als in feinem ioten Jahre diefer Lehrer ftarb. 
Wurde er in die Deutfche Schule des Waifenhaufes gebracht, aus 
welcher er nach 2 Jahren in die Lateinifche verfetzj wurde , ohn- 
geachtet damahls er io wenig , afc feine Aeltern daran dachten, 
dafs er ftudiren folle. Zu Anfange des Jahres 1773 ftarb fein Va- 
ter, wodurch* feine künftige Beftimmung entschieden ward; denn' 
nun mufste er bey einem andern Meifter das Seilerhandwerk er- 
lernen. Alles, was ein Lehrling Unangenehmes in 3 Jahren er- 
fahren und dulden mufs , litte er hier im vollften Mafse. 

Noch nicht völlig 17 Jahre alt, und kaum mit den nothdürf-, 
tigften Kenntniflen verfehen, ging er im Juny 1776 auf die Wan- 
derfchaft, durchreifete den gröfsten Theil von Deutfchland, Böh- 
men, Schießen, Pohlen, England und den Niederlanden und 
bildete fich hierdurch zu einem brauchbaren Bürger. Dankbar 
erinnert er fich noch immer des Mecklenburgifchen Städtchens 
Boitzenburg an der Elbe', wo ein fehr gefchickter Meifter 
ihn gleichfam von neuem in die Lehre nahm und ihn väterlich 
behandelte. Durch den Umgang mit gebildeten Bürgern, gewann 
er liier auch an Lebensart, fo dafs er nun mit Menfchen aus ho- 
3iern Ständen fich benehmen lernte. So an Kenntniflen berei- 
chert kam er am Ende des i78iften Jahres zu Haufe, und half 
feiner Mutter die Haushaltung führen, weil er vor ihrem Ab- 
werben nicht Meifter werden konnte, da in Halle die Anzahl der 
Seiler auf 30 eingefchränkt ift. Ein Zufall führte ihn in die Be- 
kanntfehaft eintSsHerrn v. Aderkas, der damahls in Halle Theo- 
logie ftudirte, und den er als das Werkzeug in der Hand der 
göttlichen Vorfehung lebenslang aufehen wird, wodurch fein 
Geilt, eine belfere Bildung erhielt. Gefchichte und Pädagogik 
Waren fein Lieblingsftudium , und fein Beilreben ging nur dahin, 
fich an Kenntniflen vor andern feines Standes auszuzeichnen. 
Denn fein Handwerk zu verlaffen und fich einer andern Lebens- 
art zu widmen, fiel ihm damahls noch niclt ein. Im Jahre 1784 
kam ihm Stillings Gefchichte in die Hände, die einen fo tiefen - 
Eindruck auf ihn machte, dafs er den Entfchlufs fafste , diefen 
vbrtrefflichen Mann kennen zu lernen, welchen Entfchlufs er 
im May des folgenden Jahres ausführte. Er reifte nach Heidel- 
berg ♦ wo damahls Stiliing als Profelfor bey der Kameralfchule 
angeheilt war. Diefen Mann von dem vortrefflichften Herzen 
wird er nie vergelten. Von ihm bekam er den Rath : Theologie 
zu ftudiren, worzu er ihm alle mögiche Hülfe zu leiften ver- 
sprach, Doch diefem Wechfel lagen zu grofse* HindernilTe im 
Wege, und er blieb ruhig beym Handwerke. Im Oktober diefes 
Jahres erhielt er ohne alles eigene Zuthun, vom Hrn. D. Url- 
iperger in Augsburg den Ruf als Schullehr^r an die Ko'onie E^ben- 
etzer nach Georgien , der füdlichften Provinz in dem Freyftaate 
von Nordamerika, wo fich 50 Jahre vorher eine Anzahl, ihres 
Glaubens wegen, vertriebener Salzburger niedergefallen hatten. 

. '' Er 
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Er reifte alfo im Anfange des Augufts 1786 nach Hamburg, wo 
er den nach Ebenetzer peftimmfen Prediger antraf. Nach einer 
höchft gefährlichen und beschwerlich langfamen Seereife kamen 
beyde den 2often December an ihrem Beftimmungsorte an. AU 
lein fo mäfsig auch feine Erwartungen waren , fo war alles, was 
er fand . noch weit trnter denvmäTsigften. Man konnte ihn nicht 
unterhalten, und nachdem er 14 Wochen auf einem Kornboden 
a Englifche Meilen von feiner Wohnung Schule gehalten hatte» 
gab man ihm fchriYtlich und mündlich feine pimißion. Diefs 
verfetzte ihn in die traurigfte Lage, und er fah (ich genöthigt, ' 
alles zu veräufsern, um nur die Rückreife nach Europa bezahlen 
zu können. So kam er am 22. Jun. 1787 nach Halle, ohne zu 
wiffen, was aus ihm werden folle, weil er, in Hoffnung: in 
Amerika lebenslänglich, zu verweilen , feine Handwerksrechte in 
Halle verfchenkt hatte. Um feinet Hang zu den Wiffenfchaften 
zu befriedigen , liefs er lieh bey der Univerfität zu \Halle imma- • 
trikuliren. Was ihn in diefer ausfichtslofen Lage aufrecht er« 
hielt, war die ausgezeichnete Gnade Sr. Excellenz des Hrn. Mi- 
irifters v. Burgsdbrf, der mit unbefchreibiieher Herzensgüte .an * 
feinem Schickfal den lebhafteren Aritheil nalim. 1 

Im Jahre 1788 ward er durch die Gewogenheit des Herrn . 
Oberkonfiftorialrath D. Rädlers, bey der Friedrichftädter ReaU 
fchule angeftellt, wo er 5 Jahre lang zur Zufriedenheit feiner 
Vorgefetzten Unterricht ertheilte und 1793 wurde er als zweytee 
Lehrer an das löbliche Freymaurerinftitut zu Friedrichnadt beru- 
fen, welchen Porten er noch jetzt bekleidet. 

Nicht leicht hat ein IMenfch fo ausgezeichnete Proben des 
göttlichen Vorfehung erfahren, und fein Leben ift ein redender 
Beweis, dafs Gottes Wege, die er mit den Menfchen geht, zwar 
Anfangs wunderbar fcheinen, aber am Ende herrlich und gut find. 

Er ift der wahrfcheinliche Verfafier der Schrift : » H a n d* 
werksbarbarey, ein Bey trag zur Erziehungsme- 
thode D eutf eher Handwe rker. Halle, Dreyfsig 1790. 8* 

Möchte doch diefer Mann, welches er der Welt fchuldig ift, 
' feilte Lebensgefchichte auffetzen und heraus geben , die eben fo 
intereffant als lehrreich feyn mufs ; wenigftens wäre zu wün« 
fchen , dafs er fie jetzt *ioch ausarbeitete , da lebhaftere Empfin- 
dung und feurige Erinnerung ein treueres Gemähide entwerfen 
und ausführen 1 können, als es fpäterhin gefchehen möchte, wenn 
manches in der Seele fchori verwifcht und durch neuere Gegen,, 
ftäade aus derfelben gleichfam heraus gedrängt worden ift. 



RÄCKNITZ, (Joseph Fri edr. ich» Freyherr zu) Chur- 
filrftl. Säcbf. HausmarfchaJl und des St. Johanniter 
Malthefer Ordensi Ritter, geb. den 3. Nov. 1744. Er ift 4er 
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Sohn Gallus Maximilians, Freyherrn zu Räcknitz , eines Man- 
nes, der die Wiflenfchaften fehr liebte, ausgebreitete KenntntflTe 
Jiefafs und im Jahre 175H als Hofmarfchall des damahligen Chur- 
©rinzen Friedrich Chriftian ftarb. 

Seine Mutter, eine geborne Gra'finn v. Flemming, war eine 
fehr verftändige Dame, unter deren lorgfältigen Leitung er einen 

frrofsen Theil feiner Jugend auf dem Lande verlebte. 

* 

Von feinem 17. Jahre an widmete er fich dem Militärdienfte, 
und brachte die Jahre 1761 und 1762 bey dem würdigen damah- 
jigen Commandeur des Herzogt. Karlfchen Cheveaux iegers Re- 
giments, jetzigen General der Cavallerie und Chef der Garde du. 
Corps v. Benken dorf zu. 

Nach dem im Jahre 1763 erfolgten Hobertusburger Frieden, 
ward er als Premierlieutenant bey der ChurfUrftl. Sächf. Leib- 
grenadiergarde atigeftellt und 1763 zum Churfürftl. 'Sächf. Kam- 
tnenunker ernannt. Im Jahre 1769 verliefs er die Kriegsdienfte, 
ward hierauf 1774 Kammerherr und 1790 Churfürftl. Sächf Haus- 
marfchall. Im Jahre darauf verlohr er feine befte Freundinn, 
feine Mutter, die ihm immer fehr theuer gewefen war. 

Er hat eine einzige, an den Geh. Rath und Domdechant zu 
Meifsen Grafen v. Dallwitz verheyrathefe Schwerter, welche 
ausgezeichnete Talente in der Mufik Lefitz*, und deren Gemahl 
nicht nur als gelehner Kunftfan.mler , fondern auch als Zeichner 
und Mahler rühmlichft bekannt ift. 

Die Schriften , durch welche der Hr. Baron zu Räcknitz in 
der literarifchen Welt bekannt geworden ift , find : 

*i) Briefe über das Karlsbad uini die Naturprodukte der Gegend. 
Dresden , Richter 1788. 8. 

* 2) Ueber Kempele Schachmafchine. Ebendaf. 1789. 8. 

3) Schreiben an einen Freund über den Bafait. Dresden, Richter 
1790. 8. 

4) Briefe über die Kon <t an eine Freundinn. Mit Kupf. Dresden» 
Selbftverl. 1791. 4. Seit der OftermefTe 1795 in Göfchens Verlage 
zu Leipzig. 

Auch als Tonkünftler hat er fich rühmlich gezeigt, und von 
feinen mufikalifchen Werken find, aulfer vielen ManufkfMpten, 
folgende im Hilfcherfchett Mufikverlage gedruckt erfchienen: 

1) Zwölf Lieder Franztffifch und Deutfch für das Klavier. 

a) Trois Sonates pour le Claveciu. 

3) XII Entre- Aftes arrangees pour le Clavecln. 



Jetzt ift er befchäftigt, ein grofses und fehr koftbares Werk 
heraus zy geben , welches eine Gefchichte des Gefch'macks ver- 
fchiedener Zeitalter und vermiedener Völker feit fcntftehung der 
Kunft bis zu unfern Zeiten in Hinficht auf Verzierung der Ge- 
bäude und Wohnungen in fich enthalten foll. 

Uebrigens befitzt er verfchiedene fehr intereffante Kunft- 
«nd in die Naturgefcluchte einfchlagende Sammlungen , weiche 

die 
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die Neugierde vieler nach Dresden kommender wiltenlchaftlicber 
Fremden reitzen und deren Beyfnll erhalten. Unter diefen be- 
finden fich eine der vollftändigften und fchönllen Mineralienfamm.» 
lungen und eine felir interelfante botanifche Kollektion , aufler *' 
den Infekten, Konchilieri und dergl. Kabinettern, neoft vielen 
Modellen und Mafchinen, welche in feinem, nach eigenem fchö- 
nen Gefchmarke eingerichtetem Haufe, ein für Dresden fchätz- 
bares Mufeüm bilden. 

RASCHIG, (M. Christian Ekregott) Cliurfürftl. 
SKchf. 0 berepn fi ftoriali s und e v an ge 1 i fc h e r Hof- 
prediger, geb." zu Senftenberg im Meifsnifchen im Jahre 1726,. 
wo fein Vater Johann Cbriftoph, Diakonus an den Deutfch- uno! 
Wendifcheu Kirchen war. Er empfing den erften Unterricht auf 
der Schule feiner Vaterftadt und im vaterlichen Haufe , und kam 
hierauf nach Bautzen, wo er auf dem dafigen Gymnafio von 1739. 
bis "742 ftudirte. Nachher befuchte er von 1742 bis 1746 die 
Univerfita't Wittenberg und widmete fich der Theologie. Im 
Jahre 1746 den 1. Sept. ward er von dem Rathe zu Setii'tenberg 
mm Diakonus bey den Deutfch- und W^ndifchen Kirchen, folg- 
lich nicht nur zum Succeflor feines Vaters, fondern auch feines 
Grofsvaters und Urgrofsvaters in eben diefemAmte difignirt, und 
den 14. Sept von dem Chrtrfurftl. Sächf. Oberconfiftorio exami- t 
nirt. Nachdem er beyuahe volle 14 Jahre diefe Stelle bekleidet 
hatte, ward er 1760 vom Churfürftl. Sächf. Kirchen rathe zum 
Paftorat in der Dresdner Friedrichftadt berufen. Diefes Amt 
führteer 19 Jahre lang und ward aus demfelbetf am 10. Jnn. T779 
▼on einem Churfürftl. SUchf. Hochpreifsl. GeheimdenConfilio 2unr 
andern evangelifchen HofpVediger berufen und vor dem hiefigen 
Kirchenrathe konfirmirt. Endlich ward er von Sr. ChurfdrftL 
Durchl. zum Afleffor bey Dero Kirchenrathe und Oberkon fiftorio 
dahier gnädigft ernannt und am 5. May 1791 ins Collegium ein- 
geführt. 

Aufler einigen Deutfchen und Lateinischen Abhandlungen 
und beantworteten Aufgaben in dem Brem* und Ve rd ifchen 
Hebopfer und der darauffolgenden Brem -und Verdifchen 
theologifchen Bibliothek hat er Anno 1755 feine erfte Predigt von 
dem evangelifchen Religionsfrieden» Dresden, Gerlach 8* dann 
einige Sammlungen von Predigten über einige Epifieln und an- 
dere Texte heiliger Schrift, Dresden , jXJerlach. 8« % Theile, 
1758 u. 1759 Friedenspredigten , Dresden, ebendaf. 1763. 8. und 
eine andere Sammlung im Jahre 1764 in 8 heraus gegeben. 

Ferner erfchien von ihm : 

eine voUftändige Sammlung Predigten über die jährlichen Evan- 
gelia, ir Jahrg. Dresden, Gerlach 1761. 4. eine 2te,,oderar- 
Jahrg. ebendaf. Groll 1764.4. eine 3te< oder 3r Jahrg. Dres- 
den, Gerlach 1766. 4. eine vierte, ebendaf. 1776. gr. 8. in 4Thei- 
Jen, welche vielen Beyfall fanden. Zwey Gedächtnifsreden auf 
Churfürft Ch/iftian und König Auguft. Ebendaf. 1764. 4. 

Im Jahre 1783 gab er eine Reformationspredigt heraus: von 
den Pflichten evangeüfeher ChriAen bey den günftigen Ausrich- 
ten 
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ten int Ausbreitang der wahren ' Religion » die fie bekennen« 
Dresden, ebendaf. 8> 

Einen grofsen Dank von dem Publiko verdient er ohnftreitig 
deswegen , da er die erfte Veranlaflung zur Errichtung des nun. 
höchften Orts konfirmirten Erziehungsinftituts in Fripdrichftadt 
gab. Denn im Jahre 1772 , zur Zeh Her gröfsten Theurung, 
brachte er es durch feine Bitten und Vorßellungen an eine wohl-' 
thätige Gefellfchaft fo weit, dafs diefeibe das Inftitut 
ftir arme, verirrte und entblüfste Kinder errichtete ,- welches 
noch jetzt /n der betten Ordnung befteht, durch feine vortt*fiRiche 
Hinrichtung fchon manchen nützlichen Bürger für den Staat ge- 
bildet hat und in der Zukunft immer mehr Segen um fich her 
verbreiten wird. 

RASP, (Karl Gottlob) Kn p fer ftecb er , geb. zu 
Dresden den 25. Marz 175a. Sein Vater, Johann David, Chur- 
fürftL Rüftkammerbedienter und Schwerdfeger , beftimmt« ihn 
«u feinem Metier, wobey er auch einige Jahre arbeiten rrrufste, 
und oa er das Zeichnen hier unumgänglich nöthig hatte, fo brachte 
Ihn fein Vater in die hiefige Churfürftl. Akademie der iKünfte 
cum freyen Unterricht im Zeichnen. Hier entwickelten fich 
nunmehro feine Talente; fein außerordentlicher Fleifs erwarb 
ihn die Liehe feiner Lehrer und diefe ermunterten ihn, fich gänz- 
lich der Kunft zu widmen. Er kam alfo in dem Jahre 1771 zu 
dem Profefior Zuch i in der Kupferftecherkunft , und erhielt in 
einem Jahre darauf die akademifchen Stipendia Er ftudirte all- 
da unermüdet die heften und vorzüglichfien Meifter, machte als- 
dann einige wifienfehaftliche Keifen und nach erfolgter Zurück- 
Jtunl't verfertigte er mit vielem Beyfall die Porträts eines Gefs- 
ners, Hähneis, ßaudifsin, Seegners, Sacken, Stackelberg, Poni- 
kau. Huber, Leibnitz, Botinet, Sturz, Eichhorn, BrenkenhofT, 
^lengs, Prenzel, Gr S firm Marcoüni etc. und einige Vignetten 
nach Schenau und Mechau. Im jähre 1779 wurde er bey hieß« 
fcer Akademie der Künfte engagirt und da Se. Durchl. der Ctiur- 
jurft einen Theil ihrer-Galleriegemählde in Kupfer (heben Her- 
fen und derfelbe «u diefer Arbeit mit aufgefordert wurde ; fo 
wählte er das fo bekannte Bildnifs des Cromwells von Anton van 
Dyck gemahlt. Diefes von ihm geftochene in aller Rückficht vor- 
treffliche Blatt, wie auch das Mädchen mit den Hühnern und 
Tauben, nach Anton Pesne, und das ganz vorzüglich ausge- 
führte Blatt: Der fitzende Greifs mit dem Ungarifchen Pelze, 
ebenfalls nach van Dyck machten ihm einen aligemeinen Ruhm, 
fo, dafs er darauf einige auswärtige Rufe erhielt und vorzüglich 
Anno 1791 nach Pohlen , bey welcher Gelegenheit ihn auch der 
König eine goldene Medaille liberreichen liefs. Allein feine An- 
hänglichkeit an das Vaterland , bewog ihn , es nicht zu verlaf- 
fen. Ferner verfertigte er zwey grofse hiftorifche BlUtter nach 
Zeuchnungen vom Königl. Pohlntfchen Zeichenmeifter Sinugle« 
Wicz , fo wie auch nachhero das bekannte ohnlängft von ihm her» 
aus gegebene Porträt des Churfürften , nach Anton Gratf, weU 
ches auch der Prinz Heirrich von Preufsen in Dero 
Sammlung, in welcher fich bereits die vorzüglichßen Blätter von 

ihm 
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ihm befinden, erhielt, und ihm dafQr eine grobe goldene Me- 
daille überfchickte. Gegenwärtig arbeitet er an einem Porträt 
Ihro Durchl. der Churfürftinn. , ' / 

Sein vorzüglicher Schüler, den er nicht allein bildete, fon- 
dern auch zugleich unterftützte , ift Johann Friedrich Schmidt in 
Dresden , welcher feit einiger Zeit für fich felbft arbeitet. 

* REINHARD, (Franz Volkmar) Oberhofprediger, 
Kirchenrath und Oberkon fi ftori al äffe f for , ward im 
Jahre 1753 zu Wöhenftfaus, im Fürftenthume Sulzbach geboren, 
wo fein Vater, Johann Stephan Mathias, Prediger war. 
Seinem würdigen Vater verdankt er vorzüglich feine geittige und 
fittliche Bildung. Denn er genöfs bis ins 16. Jahr den väterli- 
chen Unterricht und las damahls vorzüglich die alten Klafft ker, 
fo wohl der Sprache wegen , als um den Gefchmack zu bilden, 
und verlohr in dem nehmlichen Jahre feine beyden Aeltern plötz*^ 
lieh durch den Tod. Um fich nun zur Akademie gänzlich vor- 
zubereiten, ging er im. Jahre 1769 auf das Qymnafium R e . 
gensburg. Er fand hipr in dem Rektor des Gymnafiums (Herrn 
Martini, in dem Konrektor Töpfer und in dem Profeifor» 
dem Prediger G ri mm Lehrer und Freunde, die ihn nicht nur 
unterfttitzten und forthalfen 1 , fondern ihm befonders Liebe zur 
Philofophie ündGefchichte einflöfsten. Fun ftehalb Jahre benutzt© 
er die Lehren diefer MHnner, als-er fich dann im Jahre 1773 auf 
Anrathen des damahligen Churfürftl. Sä'chf. Legationsfekretär« 
l|ir.us zu Regensburg, dem er durch feine Lehrer bekannt ge- 
macht worden war, entfchlofs, nach Wittenberg zu gehen, in 
der Hoffnung, bey feinen dürftigen Umftänden dort am leichte» 
ften fortzukommen. Der dainahlige vierte P.rofeflbr der Theolo- 
gie , der verftorbene D» Schmidt , verfchaffte ihm eine gütige 
Aufnahme, und diefen hörte er in der Philofophie, Theologie 
tind in der Auslegung des^ neuen Teftaments. Uebrigens genofs 
er m och Dresdens, Schrökh's undEbert's Unterrichte 
Von dem er in der Zukunft Gebrauch zu machen hoffte, Im Jahre 
1777 fing er felbft an, Verfuche im Lehren zu machen. Er ha- 
bi irirte fich, und weil feine Bemühungen nicht ohne Beyfall 
blieben , wurde er im folgenden Jahre Adjunkt der pnilofo- 
phifchen Fakultät und B acca 1 aure u s derTheologie» Im 
Jahre 17&Q wurde ihm ein außerordentliches philofo« 

f>hifcnes Lehramt übertragen, worzu bald darauf, nehm« 
ich 1782 die v i er te ordentliche theologi fche Lehrftelle 
auf der Univerfität Wittenberg hinzu gefügt Wurde. Im Jahre 
1784 ward er Probft ander S c h 1 o f s - u n d U n i v e r f i t ä t s- 
kirche und Beyfitzer bey dem gelfth Konftftorio. 
So ftiegervon einer Stufe zur andern, bis ihm auch endlich 1792 vom 
Kirchenrafh zu Dresden die Stelle eines Oberhofpredtgers, Kir* 
chenraths und OberkonfifWialaflelTors übertragen wtirde, wel- 
ches Amt er jetzt noch mit Thätigkeit treulich verwaltet. 

Seine Schriften find folgende : 

I) Vom Einflufs der WeilTagungen des alten Bundes, Welche von 
Chrifto und feinem Reiche handeln , auf die Bildung de» Herzens 
zur GottfeLigkeit, Eine Predigt, Wittenberg, 2776, gr, 8, 

G9hhrt.Pr$s4 A I a) De 
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A) De verfionis Alexandrinae au&orttate ei ufu in conftitnenda Ii- 
brorum Hebra'icoruni leftione genuina. Vit. 1777. 4. Zwey D,jf- 
fert,ationen. 

3) De morte voluntaria quid et'^uam clare praecipiat philofopbia ad 
locum Piatonis in Phaedone Cap. VI. Vit, 1778. 4- £> ne Diff - 

4) Symbola ad interpretationem Pfalmi LXVI11» Symb. I et II* Vit» 
1778. 4» Zwey Diff„ 

5) Utrum ad judidum de mlraculfs requiratuf univerfae naturae ac- 
curata cognitio. Vir, 1779. 4- E» ne Di( T- 

6) De Ibcis quibusdam , qui in fermonibus Domini temere putantuf 
communes. Vit. 1780. 4. Eine DiAV 

7) De vetermn induftione ad locum DiogenU Laertii L. III. Segen. 
53. 54. Vit. 1780. 4. Ein Progr. 

8) Confilium bene merendi de uuiverfo humano genere ingenii fupra 
hominem elati doqumentum. Vit. 1780. 4. Progr. 

0) Carmina pöetarum cur placeant conftantius , quam fapientiae do- 
ctorum philoföphumena. Vit. 1780. 4. Eine Diu". 

» !•) Oratiuncula de ratione docendl Socratic* in inftitutis philofo- 
phiae academicis imitanda etc. Vit. 1780. 8. 

11) De conjungenda cum tradendis philofophiae placitiS eorundem 
hiftoria. Vit. 1780. 8. Rede. 

•1a) Verfuch über den Plan, den der Stifter der cbriftl. Religion zum 
Berten der Menfchen entwarf. Ein Beytrag zu den Beweifen für 
die Wahrheit diefer Religion. Wittenberg, Zimmermann» 1781.8. 
Zweyte Auflage 4. ebend. 1784. dritte Auflage , ebendaf. 1789- 

* 13) Ueber das Wunderbare und die Verwunderung ♦ ein pfycholo- 
gifcher Verfuch. Ebendaf. 178a. 8. ' , 

14) De notione felicitatis hUmanae ad judicium de placitis religiouis 
chriftianae parum idonea. Vit. eod. 1782. 4. Eine piff. 

95) Utrum et quando poftlut oratores diuini in adminiftrando muner« 
fuo demittere fe ad vanas nominum opiniones. ibid. eod* 178a. 4. 
Progr. , 

16) Explanatio loci Jef. XI. i— S« »tM. eod. 1783. 4- Progr. 
X7) De Chrifto fuam, dum viveret, refurftftionem praedicente. ibid. 
eod; X784- 4- Progr. 

18) Antrittspredigt in der Schiofs - und UnWerfitKtskirche zu Wit- 
tenberg. Ebend. 1784- 6<- 8. 

19) Von der chriftl. Vaterlandsliebe , eine Predigt. Ebendaf. 1784. 
gr. 8. 

*o) De vi , qua res paruae afficiunt animum , in praeceptjs de tno- 
ribus diligentius explicanda. P. I. et II. Vit. Durr 1785. rnai. 8. 
Zwey Progr. 

fti) Predigten, u Theil. Wittenberg, Zimmermann 1786. gr. 8. 
wovon 179a die zweyte Aufl. erfchienen ift. 

aa) De vi, qua res paruae cet. P. III. et IV. I78r« Zwey Progr. 
Alle 4 Üelegenheitsfchriften fihd aufammen gedruckt, vermehr« 
und verheuert im Jahre 1790 unter dem TiteUerfchienen : De vi, 
qua res paruae afficiunt animum , in praeeeptis de moribus dili- 
gentius explicanda über« Vit. Dürr« maj. 8. 

*3) Sy- 
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« 

»3) Syftem der chriftl. Moral, ir Band. Ebendaf. 1788. gr. 8. 1 Eine 
neue, vermehrte und verbeflerte Aufl. von diefem Bande kam im 
Jahre 1701 heraus , und im Jahre 1796 eine dritte umgearbeitete. 

«4) Religtonem Chriftianatn efle Optimum, aduerforum folatium >de- 
monftratur ex ipfa confolationi« natural P. 1. et Ii. Jbid. eod. 
1790. 4, Zwey Programmata , von denen eine Deutfche Ueber- 
fetzung in Fefts BeytrSgen zur Beruhigung für Leidende fteht. 

»5) Syftem der chriftl. Moral, ar Band. Ebendaf. 1790. gr. 8. Im 
Jahre 1796 die ate Auflage. Ebendaf. 

* ' 

*6) ReUgionem chriftianam, efle , optimum adverforum folatium etc. 
Pars III. et IV. Ibid. eod. 1790 et 1791. 4. a Progr. 

37) Geift des Chriftenthums in Hinficht auf Beruhigung im Leiden 
nach dem Lat. Leipzig, GrHff. 1792. 8/ ' 

«8) Zwey Predigten bey einer Amtsverlinderung gehalten. Witten- 
berg, Dürr 1792. gr. 8. nehmlich die Abfchiedspredigt in Witteu- 
* berg und die Antritts^redigt in Dresden. 

29) Predigten. 2r Th. Wittenb. Zimmermann T793. gr. 8. 1 

30) Vom Werth der Kleinigkeiten in der Moral. Aus dem Lat. 
mit Anmerk. v. Eck. Berlin , Vieweg 1793. gr. 8. 

31) Predigt bey Eröffnung das Landtages am 6. Jftn. 1793 über 
Matth. 2, v. 1 — 12. Dresden , Walther 1793. gr. 8. 

32) Predigt bey dem Schiufte diefes Landtages über Matth. 5, v. 13. 1 
Ebendaf. 1793. gr. 8. > 

33") Predigt am XIV. Sonntage nach Trinitatis : Von der vernünfti- 
gen Achtung , welche Chriften eingeführten VerfafTungen fchut- 
dig find. Ebendaf. 1793. 8 r - 8» 

34) Eine Sammlung von Predigtauszügen auf das Jahr 1795. Meif- 
fen , Erbftein gr. 8. 

I r 

REINOW, (Deraoifelle Wilhelmina) die Aeltere,. Zeich, 
neri n n , geb. zu Dresden. Sie ift die Tochter des verftorbenen 
verdien ft vollen Cburfttritl. Sücbf. Hofdefilnateur und PagenzeU 
chenmeifters , und erlernte von ihrem Vater die Zeichenkunft, 
worinn fie jetzt fchon auf den jährlichen Ausheilungen vortreffli- 
che Beweife ihres Fleifses dargelegt hat. s Man hat von ihr eine 
Zeichnung nach Rafaello d' ürbino und verlchiedene andere, nach 
eigener Erfindung. Auch arbeitet fie in der Landfchaftsmahle- 
rey mit Waflerfarben ; beydes aber ift jetzt blos zu ihrem Ver- v 
gnügen gelchehen. Da diefe junge Künftierinn Ta'ent zeigt und 
man von ihr in Zukunft viel erwarten kann ; fo wäre zu wün- 
fchen, dafs fie durch Unterftützung aufgemuntert, die Kunft zu 
ihrem Hauptgefchäft machen mochte. 

■ 

REUTTER, (Gottlob Sigismund) Ober*h i e r arzt 
Und zweyter Lehrer an der Thierarzney fch ule zu 
Dresden, auch Mitglied der Leipzi ger Ökon. Socie- 
tät, geb. zu Pförthen in der Niederlaufitz 1761 , wo fein Vater 
Afleßor und Stadtchirurgus war. Er erlernte frühzeitig die Kurift 
feines Vaters und kam 17g 1 nach. Dresden. Hier hörte er die 
Coilegia medico- chirurgica zur Zufriedenheit feiner Lehrer und 
erwarb fich befonders die Liebe und Gewogenheit des Hrn. Hof. 

I a raths 
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ratbs und Leibarztes von der Jahn. Nach überftandener Prüfung 
ward er 1783 als Feldfcheer zum Regiment v. Zanthier verfetzt* 
welchen Polten er bis 1788 bekleidete. Denn iu diefem Jalire 
Ward er als Churfüritl. Scholar an derThierarzneyfchule zuDres« 
den angeftellt. Er bekam zur praktischen Uebung den Zeug* 
hauswagenftall unter fich , und in derThierarzneyfchule verrich- 
tete er die Oßicia eines Profeftoris unenrgeldlich , hielt auch im 
Jahre 1791 und 1792 öffentliche Vorlefungen. Hierdurch qualU 
iicirte er fich fo , dafs Se. Churfürfll. Durchlaucht zu Sachfen die 
Gnade .für ihn hatten , ihn anf Reifen zu fchicken. Er mufije 
daher im Jalire 1792 den Churfürftl. Leibärzten nicht nur feine 
theoretifchen Sätze einreichen , fondern fich aucli einem prakti- 
fchen Examen in den Churfürftl. Ställen , die ihm fogleich nebfl: 
der Receptur übergeben wurden , unterwerfen. Beydes gefchah. 
2Ur Zufriedenheit feiner Vorgefetzten und er ward 1793 Michae- 
lis als Rofsarzt nach Hannover gefchickt, um dafelbft feine fetu- 
dia zu vollenden. Hier ftudirte er die theoretifchen Wiflenfcbaf- 
ten und übte zugleich feine praktifchen Kenntnifie in den Kbntgl. • 
•Marftallen unter Anleitung des berühmten Direktor und ProfefU 
for Havemanns , befuchte die Niederfachf. Geftüte und ward Mi- , 
chaeiis 1794 nach Beendigung des Kurfus wegen der damahligen 
Kriegsunrunen von Sr. Churfürftl. Durchl. wieder zurück beru- 
fen. Jedoch mufste er vorher disputiren und feine Abhandlun- 
gen fchriftlich einreichen : über den Rotz, Hüften, Späth, die 
Drufe und Eingeweidsbrüche bey Thieren , wovon er künftig ein 
eigenes Compendium, zum Gehrauch bey feinen Vorlefungen, 
heraus geben will. Es wäre zu wünfehen , dafs er noch die Oe- 
frerreichifchen und Dänifchen Staaten hätte bereifen können, 
Wobey er manchen Schatz gefammlet und feinem Vaterlande da- 
durch grofse Vortheile verfchatft haben würde. 

Als Schriftfteller hat er fich durch folgende Abhandlungen be- 

. kannt gemacht: 

a) Die IgelskPlber betreffend. Siehe Anzeigen der Leipz. ükojiom; 
Sodetät , Oltcrmefte 179a. S. 51 — 54. . 

b) Mittel wider die Bräune der Schweine. Ebendafelbft, Öfter- 
mefle 1793. S. 98— 103. 

c) Foftgefetzte Beobachtungen über fd genannte . Igelskälber bey 
gebährenden Kühen. Ebendaf. Oftermefle 1794. S. 98 — 106. 

d) Betrachtung Uber eine nicht fehr bekannte Rindviehkrankheit, 
das Verfangen Im HannOverlVhen , hier Verftopfen gex 
nannt. Ebendaf. Oftermefie 1^94. S. I06 — in. 

e) Ueber den tlenufi und die Unfchädlichkeit des Fleifches vom 
Blitz getüdteter Thiere , und die Auwendung einiger Hülfsmietel, ' 
wenn fie nur betäubt und nicht todt find. Ebendaf. Michaelis- 
melTe 1794. S. 43 — 46. Ebendafelbft Seite 47 und 48. f) Be- 
obachtung über den granulirten Biafenbandwurm , wovon eine 
Menge in der linken Niere eines Pferdes gefunden wurden. 

Ebendafelbft, Seite 49— 53. g) Bemerkungen Über die im Darm« 

kanal der Pferde befindlichen. Bandwürmer, 

Heber« 
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Ueberdiefs fchrieb er noch in Gefeilfchaft des Hrn. Kommiflions-^ 

rath Riems: 

• * . • • " 

h) Praktik de» Veterinair» Trokarirens angehender Drehfchaafe. Dres- 
den, Selbftverlag 179a. 8. 

RICHTER, (George Karl) Affeffor der ChurftirftL 
S ii c h f. Landes. Oekonomie- Mannfaktur- und K o m- 
merciendeputation, geb. zu Dresden den 12. Jan. 1760» 
ift Verfaffer verfchiedeuer Gedichte und anderer litterarifcher 
Auffätze. '/ 

RIEDEL, (Anton) Infpektor der ChurfürfHich- 
SJic hf. Galler ie in Dresden, geb. zu Prag 1732. Da int 
Jahre 1740 fein Vater als Infpektor hierher berufen wurde , kam 
er mit nach Dresden und lernte unter ihm die Anfangsgründe der 
Mahlerey. Von 1747 bis 175 1 genofs er den Unterricht des be- 
rühmten ehemaligen Hofmahlers Dietrich. Im Jahre 1751 
ward er feinem Vater adjungirt, und 1755, als nach erfolgtem 
Tode feines Vaters, ward er wirklicher Infpektor der ChurfürftL 
Gallerie. Wahrend diefer Zeit hat er viele Gemähide der hiefi- 
gen GaJlerie nach den gröfsten Meiftern kopirt, auch einige ra- 
dirte Blatter nach Rembrand, die 7 Sakramente nach 
Crefpietc. etc. herausgegeben. Er verliehet die Kunft, Ge- 
inählde, welche dem Untergänge nahe waren, zu repariren und 
zu konferviren , wodurch er man die fchon ganz verlofchene 
Werke wieder an das Licht hervor gezogen haty 

So hat er im Jahre 1791 die Nacht, und den heil. Georgius 
von Cocreggio, in welchen beyden Stücken der Wurm fehrftark 
War, reparirt, und den Wurm durch ein Mittel herausgetrieben, 
welches ihn nicht nur tödtet, fondern auch macht, dafs fich kein 
neuer erzeugt. Auf die nehmliche Art erneuerte er den Bartha* ' 
lome Ramengi und il Bagno Cavallo, N der ein Schiller des Ra- 
phaels war. x 

RIEDEL, (Amton Hrinrich) Sohn des Infpekrors, geb. 
zu Dresden 1763. Er ftudirte unter feinem Vater die Mahlerey 
von Jugend auf mit grofsem Nutzen , zumahl da er die befte Ge- 
legenheit darzu hatte und nädift feinem Vater die betten* Mufter % 
benutzen konnte. Auch hat er nach verfchiedenen Meiftern r£- 
dirt, und auf den jährlichen Aufteilungen feinen Fleifs Qftentlich 
an den Tag gelegt. 

RIEDEL, (Demoifelle MarTa Theresia) PenfionaL 
rinn Akademie, Schweiler des Hrn. lnfpektors, erlernte 
ebenfallMron ihrem Vater die Kunft, und kam mit diefem nach 
Dresden. Ihre Zeichnungen lind in Tufche, fo wie auch Kopien nach 
Gemählden der Churfurftl. Gallerie von Niederlandifchen und an- 
dern Meiftern, und fie hat lieh immer als eine fleifsige und ge- 
schickte Kunftlerinn gezeigt. Seit einiger Zeit hat fie nichts 
mehr gearbeitet, daher ihre Gemähide fehr* feiten geworden 
find. 

I 3 * RIEM, 



Digitized by Google 



I > ' 

• 'I 

134 RIEM 

RTEM, (Johann) Churfürftl. Sächf. Kommiffions- 
r a t h und beftändiger Sekretär der Leipz. ökon. Sa- 

• cietat, Mitglied der Ruffifch - Kaiferl. fre,yen 
ökon. Gefell fc ha ft zu St. Petersburg, der König l. 
Preufs. patr ioti fchen Gefellfchaft in Schlefien, 
W \ e auch dernaturforfchenden in Halle u, der Mar- 
kifchen in Potsdam, der Churpfälz. phyfikal. Ökon. 
in Kaiserslautern, der S ch w ei tze r i fch - Berni- 
fchen, Reffen - Caffelfcben, Königl. Churfürftl. 
Braun fehweig- Lüneburgi fchen in Celle, der Kö- 
nigl. Sc hwedifchen In Stockholm, der Königl. Sar- 
dinifch'en in Turin, de r C hu r fü r ftl. May nzifchen, 
d,er K ai f erl. Königl. in Böhmen und von noch mehr 
andern ökon. undnaturforfchenden Ge fe 11 fc haften 
ordentliches, wirkliches und Ehrenmitglied, geb. 
in der dritten Churpfälzifchen Hauptftadt Frankenthal am 
Rhein, den 10. Dec. 1739. Er genofs von feinem Varer, Jo- 
hann 'Rh i I i p p , welcher Rektor am Lat. Gymnatio zu Fran- 
kemlial war , Unterricht in den Sprachen , weil er ihn fich zum 
Adjunkt bilden wollte; er leiftete daher auch in der Folge feit- 

, nem Vater, fo wie in der Landwirthfcliaft , zu der er, befonders 
zur Bienenzucht, außerordentlichen Hang zeigte , gute Diente. 

Da fein Vater 1758 ftarb und er zum chemifchen und medi- 
cinifchcn Studium grofse Luft bezeigte , fo erlernteer zuerft die 
Apothe'kerk'mft in Frankenthal , derer auch hierauf in Kaifers- 
lautern , Saarbrücken , Mannheim und Worms bis zum Jahre 
1774 mit Beyfall oblag. Während dafs er in Kaiserslautern fich 
aufhielt, betrieb er, mit der Landwirtbfchaft verbunden, die 
Bienenpflege als Oekonom und Naturforfcher mit fo besonderer . 
Aufmerksamkeit, dafs er durch feine erfte Preisfchrift fo- 
^leich einen Preis von der Churfürftl. Akademie der Wiflenfchaf- 
ten in Mannhelm 176g erhielt; wovon die 1769 mit akademifchen 

* Schriften abgedruckte Abhandlung : Von der heften Bienen- 
zucht in Churpfälz, ein für ihn fehr rühm'iches Zeugnifs, 
fo wie feine felbft 1771 heraus gegebene: verbefferte Bienen« 
pflege — die bis jetzt drey Auflagen erlebt hat — von feinen fer- 
nern ProgreiTen Bericht ablegt. \ 

Jene Preisermunterung fpornte unfern Riem dermafsen an, 
dafs er durcli höhere Unterftützung eine Bienengefellfctyaft, 
danp auch mit tjtefer verbunden, eine phyfikal. ökonomifche Ge- 
feHfcrraft zu Kaiserslautern errichtete, die in der Folge mit einer 
Kamerai - und endlich einer Staatswirthfchaftshohenfchnle ver- 
einigt und nach Heidelberg verlegt ward, wovon die Bemer- 
kungen diefer ökon. Gefellichaft und deren ftaatswfetkfchaft:- 
Hche Schriften und Voriefungen utnftändlicheNachnchrpn geben. 
Von dem eigentlichen Anfang und weitern Gang der Sache, fo 
wie von noch vielen ungedruckten Begebenheiten, wie fehr Hrn. 
Riem vor - und nachher fein gutes Unternehmen erfchwert wurde, 
könnte ich viele Bogen fch reibe n , wenn es mein vorgeftecktes 
Ziel nicht überfchritte ; jedoch fehe ich mich genöthiget, um 
keine Lücke in der Lebensbefchreibung aHefes Mannes zu 1 äffen, 
' einen kurzen Auszug mitzutheilen. 

Nach- 



1 

Digitized by Google 



• ■ * IEM »35 

• l^acndem Hr. Riem , mit Zuziehung patriotifcher Freunde» 
einen Plan zu einer Brenengefellfchaft entworfen hatte; fo über* 
reichteer folchen an die Churfürftl. Generat - Landes- Polizey- 
Minifterial- Oberdirektion. Diefe forderte eines Oberamten Be- 
richt darüber ab, von dem fie wufste , dafs er viele Bienen hatte. 
Der Beamte, welcher felbft kein Bienenkenner war, forderte 
wiederum feines Bienenwärters Gedanken, und diefe, nebft 
dem mündlichen Bericht eines Dorffchukheifsen , benutzte er, 
um gegen die Riemfehen Vorfchläge zu Felde zu ziehen, und 
erklärte in feinem erftatteten Gutachten, fortche für eine Mifs- 
geburt, fo wie ein anderer Beamter einen dangen Oekono- 
mefi , der den Krappbau betrieb, zum Tollhaus gebracht wif- 
fen wollte. Ohngeachtet feine Gegner alles angewendet hatten, 
feine Plane zu vereiteln, fo ward' ihm doch unterm 2. Dec 1769 
von gedachter Churfürftl. Minifterialoberdirektion die Errichtung 
einer .Bienengefellfchaft^ jenfeit des Rheins zugeftanden, 
welche Gefellfchaft , da fie fleh zugleich mit einer ökoqomiJchen 
verband , mit dem Prädikat: phyfikalifch-ökonomifche 
und Biene n gefellfchaft beftätigt wurde. Die fämmtlichen 
Mitglieder hatten vorher fchon Riem zu ihrem Direktor, und den 
damahligen evangelifchen Prediger und Infpektor zu Lautern' 
(nachmahligen Hofprediger zu Darmftadt) Hrn. Krämer zum 
beAändigen Sekretär gewählt. 

Da aber in der Folge diefe Gefellfchaft, fo' einig, rein und, 
eifrig auch die Bemühungen der fämmtlichen Mitglieder waren, 
viele Verfolgungen ausliehen mufste, beynahe gänzlich aus ein* 
ander ging; fo fchiug Riem, weil auf den Direktor der meifte 
Hafs fiel, einen neuen und auswärts wohnenden Direktor vor, 
und trat nach gefchehener Wahl, nachdem er feinen Endzweck 
erreicht hatte , das ganze Direktorium an den bekannten ver- 
dienftvollen Reg. Rath Medicus zu Mannheim gänzlich ab. 
Hierauf verliefs er , aller Chikanen fatt , von den häuslichen Un- 
. Vollkommenheiten gedrückt, im Auguft 1774 fein Vaterland, und 
ging , nachdem er zu Mannheim den herum reifenden Bienen* 
meifter Wildmann (man fehe deflen Schrift: Der entlarvte 
Wildmann, Betrüger grofser Höfe) entlarvt hatte, in, 
die Preufsifchen Staaten. 

/ Was er dafelbft im Bienen wefen und in der Land wir thfehaft 
that, davon fagfen feine Schriften das. übrige, von denen befon* 
ders defien zu Dresden erfchienene alte Bienenbibliothek 
oder der neuern ir Band mit Belegen handelt. 

Als er zuerft das Ritterguth Grünthal bey Neumark vom 
damahligen Staatsminifter und jetzigen Groskanzler von C ar- 
mer gepachtet, und die Landwirthfchaft und Bienenzucht be- 
trieben hatte, ierhielt er einen zweiten Preis über die 
Bienenzucht. Diefen fchiug er aber aus und bat, ihn dem 
zwey ten Preiswerber zuzuerkennen , weil er vorftellte , er fey 
nicht gekommen, um andern die Preife zu rauben , fondern 
folche vielmehr felbft dadurch zu ermuntern. Seine abgedruckte 
Preisfchrift, wovon zu Dresden bey Gerlach 1786 eine zweyte 
Auflage erfchien, und wovon er das Einkommen der berühmten 

I 4 Sehul- 
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Schnlajjftalt zu G rotkau zur UnterftUUung fchenkte, befagi 
hierüber das Mehrere. 

Nach deren Erfcheinung trug ihm der dirigirende Minifter 
Graf v Hoym , x verfchiedene bkonomifche Bienenrelfen nach 
Oberfchlefien auf, und die Konigl Kammer ernanute ihn hier-, 
auf zum Öberbieneninfpektor. Diefe Reifen veranlafsten , dafi 
er im Jahre 1777 als Fürftl. Anhalt - Plefsifcher Amtsrath und 
Adminiftrator der Aemter Deut fch w/eixel UndMiferau an* 
f erteilt ward. 

Im Jahre 1783 erhielt er einten dritten Preis* von der Rulf- 
fifeh - KaiferMchen freyen ökonomifchen Gefell fchaft in Sc. Pe- 
tersburg: über 'die 'dienlich fte Fütterungsart der 
Kühe und Kälber, von 25 Dukaren und einer Medaille, weU 
che feiner zweyten Auflage diefer Preisfchrift oder defieu 
allgemeine Zucht - und Futterordnung des mil- 
chenden Rindviehs in Kupferftich bey gefügt ift. 

Im Frühjahre 1785 ward er nach Dresden berufen, wo er 
zuerft einige Oekonomien in G"fel; fchaft eines grofsen Land« 
Wirths, des Hrn. Konferenzminilters Graf v. Einsiedel, Excel- 
lenz zur Prüfung b'eweifen imifste: Ba'd nach feiner Rückreife 
erhielt er zu Breslau die Vokation nach Dresden, wo er als 
beftiindiger Sekretär der ökon. Socictät angeftellt, auch 
Ton dem geheimen Finanzcoilegio auf den Churfürftl. Aemtern 
zu Kamera'ifchen Kommiffionen mit Nutzen und Beyfall ge- 
braucht und datier 178s zum KommifHonsrath ernannt wurde, 
welche Stellen er auch noch gegenwärtig bekleidet. 

Seine Schriften find folgende: 

1) Die befte Bienenzucht in Churpfalz. Mannheim, akad. Buch- 
handlung 1768. 8. (ift, nicht mehr zu haben). 

s) VerbeiTerte und geprüfte Bienenpßege. Mannheim, Schwan 
177«. 8. 

3) Hiervon die ate Auflage , betitelt: Fundamentalgeretze zur per- 
ennirenden Koloniebienenpflege. Mannheim, Schwan, 1775.8» 
wovon 1795 bereits die dritte Auflage erfchienen ift. fcbend. 8. 

4) In den Bemerkungen der Churpfalz. tikon. Gefellfchaft, vom 
Jahre 1760, 70, 71, 72, fteh en von ihm phyfikal. Wahrnehmungen 
von Bienen, und eine Holzfparkunft ökon. Oefen. Letztere, 

5) Die Holzfparkunft ift auch apart abgedruckt, bey Schwan in Mann- 
heim 1772. 8. wovon nüchfteus eine ate Auflage erfcheinen wird. 

d) Verwandlung der Modehtenengefellfchaften in Dorfbienenge- 
feitfchaften. Ebend. 1773. 8. ftehet nun auch in der ateh u, 3ten 
Auflage der verbeflerten und vollkommenen Bienenpflege. 

7) Der entlarvte Wildmann , Betrüger grofser Höfe, Berlin, Decket 
177^. S. 

S) Untrügliche Mittel , das aufgelaufene Vieh durch innerliche und 
KiuTerliche Mittel zu retten, ßerliu, Haude u. Spener 1775. 8. 

p) Landwirthfchaftlicher Unterricht eines Vaters an feinen Sohn. 
Breslau , Korn J776. 8. 



io) Bie- 
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10) Bienenbtbtiothek if Band rn drey Lieferungen. 

■ » 

ai} Desgleichen ar Band , in einer Lieferung und einem Entwurf» 
au Aktienbieneflgefcllfchaften ; ferner einem praktifchen Unter- 
richte bey feinen Vorlefungen, als -geprüfte Gruudfuue der Schle- 
ife* en Bielen pflege. Lüwe, Breslau 1778. 8. 

la) Desgleichen rrw. 4t Band , oder vermifchter Bienenfchriftea if 
und 2t Band. Ebeudaf. Selbftverlag S. 

13) Schlefifche Bienenpreisfchrift. Breslau, Selbftverlag 1779. gr. 8» 
neue Auflage , Dresden , Gerlach 1786. gr. $. > 

14") KrHmers wirthfchaftliclie Beiehrungen mit feinen Anmerkungen« 
Dresden, WaltherfcheH0fbuchhandl.17S6. gr. 8. 

15) Ruflifche Preisfehrift; Uber die dienlichfte Fütterungsart derKüha 
und Kalber, ifte Auflage. Leipzig, Müller 17G5. 8. Zweyte. 
ftark vermehrte Außage. Selbftverlag, 1788. 8. 

16) Pro<lrowus oder Vorläufer der, Enzyklopädie. Leipzig, Selbft- 
verlag 1783. 8. 

17) Monatlich nraktifch - ükcm. Encyklopädie. Leipzig , Müller 
*?85~ i?89- 8- 3 Bünde. Der Auhang darzu. tbendaf. Gle- 
ditfch 179». 8. 

18) Das MafiuflSfche Tcftament für dumme Schaafe. Dresden, Selbft-. 
verlag 1791. 8. . ' , 

19} Riemifch- Reutterifches Trokariren der Drehfchaafe. Dresden, 
Selbftverlag 1791. 8. 

so) Grundfctze dauerhafter Bienenzucht, dritte Auflage. Mtt4Kupf» 
Mannheim» Schwan 1795. &. 

X , 

V 

# 4 n kleinern Schriften : 

»0 Erläuterung der Stallfütterung. Dresden, Richter 1785. 8> 

«2) Schönen Hanffaamen zu erziehen. Ebend. Selbftverl. 1787. 8. 

*«3) Bruhms Stalirdtterung mit feinen Anmerkungen. Dresden, 
Richter 1787. 8. N 

* 24) Kriraers Schreiben hu Riem , Heizhaufens Hordenfütterung der 
Schaafe betreffend. Ebend. 1786. 9. 

35) Reife nach GrObzLg , oder Antwort an Kriimer, die Horden üt- 
terung betreffend. Dritte vermehrte Auflage, Dresden, Selbft* 
verlag 178?. 8. - 

«6) Befte Schrift -vom Brande im \\ r eitzen. Ebend. eod. 1788. 8. 
*7) Schubartifches Gefchenk. . Ebend. 1789. 8. • 
a&) Hirfcbe's Brand im Weitzen mit» feinen Anmerkungen« Ebend. 
178.9» 8 

•9) Näuwerk's Witterungsfolge mit Anmerfc. Ebend. eod. 8. 

Desgleichen eine kurze Antveifung für Wiefenvögte und 
Wie fenverbe f fe ru ng. (Leipzig, Müller) 1785. 8. 

Ferner alle die Anzeigen der Leipz. (3kon. Societät von dem 
Jahre 1787 — 179*. Dresden , Walther. 8« 

■ ■ 

1^5 Qu artd- 
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» t Quartal - und Jahrsfchriften : 

30) Oekonomifche Quartnlfchrift 1784. und 1785. Jahrg. mit Hrn. 
Landkammerrath Lowe zu Bricg in Schießen gemeinfchaftlich, und 

31) Eben diefelbe, die Jahrgänge i?$6 1787 und 178p. Breslau, 
Selbftverlug. 8. 

31) Desgleichen unter dem Titel: Auserlesene Sammlung tikon. 
Schriften 1789* 9°» 9' 'und 1792. Dresden, Selbftverlag. 8. 

33) Desgleichen Neue Sammlung ükonoraifcher Schriften von 
179a — 1796. Dresden, Waltherfche Hofbucbhandl. 8/ ir — 9r Th. 

34) Siichf. Landwirth mit Hrn. Schmelz, 3r u. 4r Band, wovon der 
ifte u. 2te Band einen andern Verfaffer hatten. Leipzig, Hil- 
fe her 1793. gr. 8. 

35) Arthur Youngs Annalen der Oekonomie,- 4 Bünde Englifch, 
im Deutfchen in 2 Bände reducirt, mit Hrn. D. Hahnemanns Ue- 

. berfetzung abgekürzt , dagegen durch Anmerkungen bereichert. 
Leipzig , Crufius 1790 91. gr. 8. 

36) Die veredelte Kanincherey, durch SeidenkantnchenmUnnchen, als 
ar Theil zu Hrn. Mayers Änweifung zur Aligorifchcn oder Eng- 
lifchen Kaninchenzucht. Dresden, in der Waltherfchcn Hofbucb- 
handl. I79 2 - 8. 

37) Arndtifch- Riemifches Ackerfyftem 1791 , wovon 1793 eine 2te 
fe'hr vermehrte Autlage erfchienen itt. Leipzig, Hilfeher. gr. 8. 

38) Zwey S lerntxfchinen , Beytrag zu Young's Annalen. Leipzig, 
Crufius 1792. gr. 8- 

39) Neue Beobachtungen über die Bienen, von Huber. Aus dem 
Franz. mit Anmerkungen. Dresden, Walther 1793. ß r « 8. 

40) üeber das gefammte Torfwefen. Dresden , Gerlach 1794. 8. 

ROEBER, (D. Friedrich August) Stad tph y fi k us, 
Affeffprond wirkliches Mitglied des S anitätscol- 
legii, auch der Leipz. ökon._ Societat wirkt. Mit- 
glied, geb. zu Dresden den 2ä. Jan. 1765, wo fein verdorbe- 
ner Vater , Johann Chriftian, Pofamentirer war. 

Nachdem er neben andern Privatunterrichte, auch Techs 
Jahrelang die Dresdner Kreutzfchule als Extranemus befucht hatte, 
bezog #r zu Ortern 1784 die Univerfität Leipzig, widmete fich 
der Arzneywtffenfchaft, und ging zur weitern Ausbildung Odern 
1786 nach Strafsburg, wo er nach abgelegten Prüfungen und am 
25. Sept. 1787 vertheidigten fasciculo obferuationum medico • prac- 
ticarum zum Doktor promovirt wurde. 

Bald hierauf kam er in feine Vaterftadt Dresden zurück, wo 
er auch fchon zu Weyhnachten 1787 Gelegenheit fand, feinen 
Mitbürgern nützlich zu werden. Denn als damahls ein epide- 
mifch graflfirendes Faulfieber befonders die ärmere Klaffe befiel, 
unterftützte er nicht nur, bis ihn felbft diefe Krankheit einige) 
Wochen unthiitig" machte , feinen würdigen Freund , den damah« , 
Ilgen Stadtphyfikus D. Wagner, fondern beforgte auch, nach- 
dem er ftch von feiner fchweren Krankheit kaum wieder erholt 
hatte , und diefer ein Raub des Todes geworden war , die grofse 
Menge der von der jetzt immer mehr um fich greifenden Epide- 
mie 
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mie Befallenen mit dem gefegneteften Erfolge. Als Belohnung 
diefer dem Publiko geleiteten Dienfte, erhielt er nicht nur vom 
Durchlauchtigften Churfürften eine gnadigfte Gratifikation von 
200 Rthlr. und ein anfehnliches Gefchenk vom Stadtmagifträte, 
fondern er würde auch, als am 13. Febr. 1790 durch das plötzliche- 
Abfterben des Hrn. D. Eckhardts dasStadtphyfikät von neuem er- 
ledigt war, gleich am ig. denselben Monats von E. Hochedlen 
und Hoch weifen Rathe zu diefem wichtigen Amte erwählt. 
Nachher erlangte er, die mit dem Stadtphyfikate verbundene 
Würde eines AflefToris und wirklichen Mitgliedes des Churfürftl. 
Sanitätscoiiegii , und durch ein unterm 8* May 1792 ausgefeil- 
tes Diplom nahm ihn die Leipziger ökon. Societät zu ihrem wirk- 
lichen Mitgliede auf. 

Bis jetzt ift von ihm in Druck erschienen : 

Befchreibuog des vom Ende des Jahres 1787 bis in die Mitte 1788 
in Dresden , epidemifch gehertfchten F*ulfiebers. Qresden » Ger- 
iach 1701. 8. und 

Beytrag zur Erke'nntnifs der Natur und Heilart de« Kollers der 
Pferde. Leipzig, Leo 1794. 8. 

ROSSI» (Christian) Kupferftecherin Gefell ichte, 
geb. zu Dresden 174a. Sein Vater nahm ihn im 10. Jahre mit 
nach Itaüen , beftimmte ihn zur Mahlerknnft, und gab ihn in die 
Lehre bey Jofeph Nogart in Venedig. Nachdem er einige Jahre 
dort gewefen war , nahm ihn fein Vater wieder nach Dresden > 
zurück, und unterrichtete ihn felbft in der Mahlerey, worum 
er fehr berühmt war , verschiedene Jahre lang , und mufste ihm 
beyftehen. Da nun diefer in dem Haufe des Lorenzo Zucclu, 
damahligen Hofkupferftecher , wohnte, bekam unfer Chriftiaa 
Rofli Neigung zur Kupferftecherkunft und er erlernte (liefe Kunft 
unter Anleitung des erwähntem Hrn. Zucchu Nachher war er 
jinzertrennt mit feinem Lehrer verbunden und half demfelben 
18 Jahre lang defleo Werke mit fertigen, wo er manches fchöne 
Kunftftück, 'jedoch ohne feinen Nahmen lieferte. Seit einiger 
Zeit hat er diefe Arbeit gänzlich aufgegeben, da er feine Augen, 
die merklich gelitten haben, fchonen und auf feine Gefundhett' 
Rücklicht nehmen mufs. , > 

ROSSBERG, (Christiam Gottlob) Churfürftl. 
Sächf. Geh. Regiftrator, geb. zu Döbeln im Jahre 1740, 
ein Sohn Johann Martin, ehemaligen Churfürftl. Sächf. 
Pfennig - und Quatember - Steuereinnehmers dafelbft. Er wid- 
mete (ich von Jugend auf der Schreib* und Zeichenknnft, Und / 
verband felbig« mit mathematifchen Wiffenfchaften. im 7 jähri- 
gen Kriege hielt er fich, wegen der ftarken Rekrutirung zu 
Hamburg auf, wo er zu feinem Vergnügen, lieh im Kupfer« 
ftechen einige Kenntntffe erwarb. Im Jahre 1764 ging er nach. 
Dresden , und fuebte bey dem Ingenieurcorps angeftellt zu wer* 
den , konnte aber nicht dazu gelangen. Kr widmete fich fodann 
ganz der Feder und erhielt-, wegen feiner fchonen Handfchrift, 
grofsen Beyfall. Im Jahre 1769 wurde er bey der geheimen 

Kanzley, 
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Kanzley, wofelbft von jeher Schon fchreiber gefchatzt worden 
find, als geheimer Kanzellift angeftellt. 

Seiner Dienftarbeiten ohngeachtet fetzte er dennoch fo wohl 
den .Unterricht der Jugend im Schön- und Rechtfehreiben, als 
fein Privatftudium in der Schreibekunft fort. Auch fchrieb er 
in der Folge eine Anweifung zur richtigen Deutfchen Ausfprache 
und Rechtfehreibung und gab folche, um fie gemeinnütziger zu 
machen, im Jahre 1774 Dresden, Groll 8* im Druck heraus. 
Ihre zweckmässige Einrichtung und Kürze erwarben ihr ungemei- 
nen Beyfall. Unermüdet, die Kund fchon zu fchreiben , den 
Anfängern zu erleichtern , fand er fich veranlafst, fo wohl den 
wefentiiehen Urfprung von der Schönheit der Buchftaben , als die 
Urfache der Verschiedenheit in den Handfchriften , und des Ei- 
gentümlichen oder Karakteriftifchen in dein Ductu, wodurch 
fich eine 'Schrift von der andern unterscheidet , näher zu unter* 
Jüchen. Durch aufserordentüchen F teils , und die Anwendung 
mathematifcher Grundfätze erhob er endlich die Schreibekunft auf 
, die höhere Stufe der WÜfenfchaft und bearbeitete mit vielem 
Zeit- und Koftenaufwand eine fyftematifch e Anweifung 
zum Schön -und Gefch w'i nd fc h r ei ben, welche aus zWey 
Theilen und jeder Theil aus drey Abtheilungen beftehen foll. 
Der. erfte Theil ift bereits erfchienen. Dresden, Selbßverlag 
3794. QuerTolio. , 

Es würde die Schranken einer kurzen Nachricht überfchreU 
ten, von dem Werthediefes Werks hier etwas mehr zu fagen, 
als dafs Kenner der Mathematik und der fchönen Künfte dasje- - 
»ige, was ihnen bisher davon bekannt worden ift, des Beyfalls 
würdig finden. Unbefangene Liebhaber fchöner Hand - und 
Druckschriften fehen der Vollendung des Werks mit der Hoff- 
nung entgegen, dafs alles ihrer Erwartung entsprechen undfelbft 
der Gelehrte , der bisher fo oft der Schreibekunft feine Achtung 
entzogen hat, fie künftig lieben und fchätzen lernen werde. 

ROTHE, (Konrad Gotthblf) Churfürftl. Sächf; 
Höfkondukten r, geb. zu Dresden 1734. Sefci Vater war 
Churfürftl. Sächf. Kammerregiftrator. Er erlernte durch Privat- 
unterricht die Zeichenkunft und genofs nachher in der Architekt 
tur den vollftändigen Unterricht des Hrn. Oberlandbaumeifter 
Krubfacius. Im Jahre 1759, in welchem er angeftellt wurde, 
reifte er , mit Hrn. Krubfacius, auf Befehl des Königs nach Poh- 
len, hielt fich einige Jahre dafelbft auf und platte viel Gelegen^ 
fceit, feine Kenntnilfe im Königl. Dienfte zu zeigen, welches 
Jioch einige von ihm verfertigte Plane und Anordnungen be- 
weisen. Nach feiner Zurückkunft im Jahre 1761 vertrat er zu. 
gleicher Zeit einige Jahre die Stelle eines Landbaufchreibers mit 
aller Zufriedenheit. Er ift einer unferer gefchickteften Männer 
in feinem Fache und ich könnte verfchtedene herrfchaftliche Ge- 
bäude anführen, wenn diefs gerade der Mafsftab wäre, worna^ch 
man Männer von KenntnUTeii beurtheiien nuifs. 

RUEGER , (Karl Konrad) Churfürftl. Sächf. Re- 
gierungsfekretär, geb. zu Dresden 1747, wo fein Vater 

Chur- 
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Churflirftl. Sa'cbf. Oberrechnungsfekretör war. Da er fich den 
Wiflenfchaften widmen wollte, fo befuchte er zu dem Endzweck 
die hie/ige Kreutzfchule , ging hierauf nach Leipzig und ftudirte 
die Rechte. Nach Beendigung feiner akademifchen Lau/bahn 
kam er wiederum nach Dresden zurück, prakticirte hierauf und 
erhielt in der Folge die Stelle eines Regierungsfekretkrs. 

Er befitzt eine niejit unbeträchtliche Bibliothek. Es fin- 
den fich in derfelben aus den weiften Theilen der Wiflenfchaften 
fchützbare Werke; infonderheit aber antiquarifche , hiftorifche, 
numifmatifche und zur Gefchichte der Gelehrfamkeit gehörige 
Schriften. 

In dem Rügerfchen Haufe auf der Schöffergafle wird ein* 
MQnzfamralung aufbewahrt. Sie befteht gröfsten Theils aus al« 
ten Gtiechifchen und Römifchen Münzen; auch gehören zu der« 
felben eine beträchtliche Anzahl Bracteaten und Münzen aus 
neuern Zeiten. Von diefer Sammlung ift ein gedruckter Katalo- 
gus vorhanden. 

In eben diefem Haufe befindet fich auch eine Naturalien- 
fammlung. Darzu gehören eine Anzahl Thiere in Spiritus auf- 
bewahrt ; ferner eine beträchtliche Anzahl Stufen, Verfeinerun- 
gen und Erdarten, fo. wohl eine Konchylien - als auch Hölzer- 
fammlung. 1 , 

» 

RUNKEL, (Dorotheb Henriette von) \^ittwe des 
Sachf. ObriflHeutenflints v. Runkel, Tochter des verdorbenen 
K&ilgl. Pohln. und Churfürftl. Sächf. Kummiffionsraths D. Joh. 
Heinr. Rothers, er war auch Herzog!. Weifsenfelfifcher und 
Hochfürftl.^chwarzburgifcher Hofrath, auch feit 1741 Herzogl. 
Meklenburgifcher wirklicher Geheimder Rath, geb. zu Leipzig 
1725. Sie hat fich durch. Ueberfetzungen aus dem Ital. und 
.Franz. durch die Moral für Frauenzimmer, Stendal, Franz 1785. 8. 
durch eine Sammlung freundfehaftlicher Original briefe, ebendaf/ 
gr. 8« 3 Theile und durch die Herausgabe der Gottfched'fchen. 
Briefe, Dresden, 1771 — 7a. gr. 8- 3 Theile, als Schriftftellerinn 
^rom Range allgemein bekannt gemacht. Vor nicht gar langer 
Zeit beschäftigte fie fich noch mit der Privaterziehun^ junger 
adelicher Damen fo wohl im Häuslichen als Sittlichen, und fie- 
hat fich in diefer Rückficht fehr verdient gemacht 'und manche 
vortreffliche Hausfrau gebildet. 



SAUER» (Karl Gottlob) Inftrumen tmacher , aus 
dem Brandenb. gebürtig und vielleicht fchon feit 16 bis 18 Jahren - 
in Dresden , hatte fich anfänglich der Tifchlerprofetfion gewid- 
met, aber auch bald nach üb er ftan denen Lehrjahren Gelegenheit, 
* mecbanifcU- 
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rrjechanifchpraktifche Kenntniffc des Tafteninftramentbanes fich 
eigen zu machen. Er gab fich alle Mühe und fucbte es vornehm- 
lich dahin zu bringen , dafs er durch theorenfche Kenntnifie, den 
manchcrley UnvoUkommenheiten der mechanifchpraktifchen Be- 
handlung des Taftemnftrmtientbaues am zweckmäfsigften begeg- 
nen könnte. Hr. Sauer ift wirklich der Mann, der, ftatt im 
Fiurtern zu tappen , von allen neuen mechanii'chen Behandlun- 
gen theoretifche Auskunft zu geben vermag. Seine Modells und 
feine zweckmäßige Menfur lind nicht abgeborgte Vortheile, fon- 
dern ntch geometrifch erwägten Regeln und Gefetzen der theo« 
retifchen Klangeintheilungslehre fellgefetzt und modifmrt. Ge- 
genwärtig befctoäftigt er fich , mehrere Pianoforteinftrumente zu 
fr vollenden, wobey die ihnen eigene Schallkraft der Tangenten, 
ohne Nachtheil des leichten Traktements von feinem niechani- 
fchen Erfindungslinn efnen neuen Beweis giebt. Sein Beftreben 
geht zugleich dahin, den Bezug der Saiten nach der Einfchrän- 
kung zu bewirken , wornach er weniger abwechfelnde Nummern 
bedarf, und der männliche Wohlklang dem Kontraft weniger un- 
terworfen bleibt. Uebrigens alle Vortheile feiner, abgeänderten 
Temperaturftimmung hier in Erwähnung zu bringen, bedarf es 
weiter nicht, da lie in Dresden für gut und probehaltend befun- 
den worden ift. 

Er verfettigt fchon feit einigen Jahren zweckmäfsige Stitn- 
mungsmonökorde nach geometrifchen Abtheilungen der Grade. 
Diefe Monokorde dienen nur blos zum Temperaturfchlülfel und 
2ur Berichtigungsprobe der mechani fchen Stimmungsbehandlung, 
fo wie die Stimmgabel felbft der Tönungshaiiptfchluffel ift. 

AmSchlufle darf ich nicht bergen, wie unbezweifelte Vor- 
theile zu erwarten ftehen könnten, wenn Tonkünftler und. Me- 
chaniker genauere Gemeinfchaft hielten, da fie jetzt einander 
kaum zu verftehen fcheinen und die technifche oder Kunftfprache 
des einen, dem andern Böhmifche Dörfer find. Was hier der 
Sache am meiften im Wege ftehe, nehiue ich Anftand zu ent- 
scheiden. 
* 

SCHADE, (Johann Daniel) Churfür ftl. Sächf. Hof- 
kot] dukteur, geb. zu Nowogrod in Rufsland 173b. In fe uern 
i5ten Jahre kam er nach Deutichland und zwar nach Dresden, 
Wo er fich dann entfchlofs, Architektur zu Jfttidiren. Er genofs 
in der Mathematik den Unterricht des Hrn. General v Marschall, 
in der Architektur des ehemabligen Überlandbaumeifter Schwarz 
und nachher des gegenwärtigen Oberlandbaunrieiiler Exner. Im 
Jahre 1755 wurde er als Churfürftl. Sächf. Hofkondukieur ange- 
lteilt und er hat feit diefer Zeit viel Gelegenheit gehabt, gröfse 
und nahmhafte Gebäude aufzuführen , z. B. die neuern Gebäude 
und Anlagen in Moritzburg; die weitläufigen Gräfl. Mar- 
colinifchen Gebäude in Friedrich ftadt, den Engl. Pavillon in 
dem Churfürftl. Garten ; die gegenwärtige Einrichtung und Re- 
paratur des Zwingers und das neue Palais in Pillnitz. Er ift 
ohnftreitig einer unferer verdienftvollften Architekten und bey 
feinem hohen. Alter immer noch thätig. 

N SCHAEFER, 
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SCHAEFER , (M. Johann Gottfried) Rektor der 
Sfadtfcbule zu N e ti ft a d t bey Dresden, geb. zu Camenz 
in der Oberlaufitz 1740. Im Jahre 174g kam er auf die Kreutz- 
fchule nach Dresden, und nachdem er die gehörigen Schulkennt- 
niffe erlangt hatte , ging er 1759 auf die Univerfität Wittenberg, 
um Theologie zu ftmiiren. Im Jahre 1761 erhielt er dafelbft die 
Magifterwürde, und als Dichter den Lorbeerkranz , verliefs 1763 
die Univerfität und kam nach Dresden , wo er im Jahre 1765 (ich 
pro Candidatura examiniren liefs. 1 1m Jahre 1766 erhielt er den 
Ruf als Rektor nach Stolpen, welche Stelle er bis 1773 beklei- 
dete ; denn in eben dem Jahre ward er als» Rektor an die Schule 
xu Neuftadt bey Dresden befördert. 

Seine Schriften find: 

De belli calamitatibus. Vit. 17dl. 4. '., 
De bonarum artium vtilitate, carmen epicum. Fridericoftadü 176*9.4. 
Progr. De ingenii amoenitate. Dresdae, 1773. 4. 
De vtilitate ex Uteris humanioribus in facras redundante, ib. 1774. 4. 
De vtilitate ex literis humanioribus in jurisprudentiam redundante« 

ib. 1775. 4- • - ; , ' . tt , ; . 

De vtilitate ex Ii t. hum. in artem medicam redundante, ib. 1776. 4. 
De literarum periodis. ib. 1777. 4. 

De praecipuis rei literariae hoc tempore impedimentis. ib. 17781 4. 

JPr. ad Sil, Ital. L. XI. de B. P. Pacem vnam innumeri* triumphis 
potiorem. ib. 177^. 4. / 

De Graecia > doctrinarum inuentrice. ib. 1780. 4. 

De novitatis cum antiquitate in re literaria conjungenda ftudio. ib. 
.78.. 4- 

De praematura ingenii fui opinione. ib. 1783. 4« 

De linguarum ftudio. ib. 1784. 4. 1 

De animi variä ad literarum ftudla appUcatione. ib. 1785. 4. 

De animi refta ad literarum ftudium appUcatione. ib. 1787. 4. 

De re pofterorum in fcholis agenda. ih. 1789« 4« 

De praepofcero altiora traftandl ftudio. ib. 179a. 4, 

< ► 

Quantum Uterae in hominum vita valeaut. ib. 1793. 4. 

De vifconfuetudinis in literarum ftudio. ib. 1795. 4. 

... , ' , > » • . 

SCHELCHER, (JohannFri*drich Adolph) Zeichen- 
meifter, geb. zu Dresden 1763, wo fein Vater überfteuerre- 
giftrator war. Er widmete (ich frühzeitig bey hiefiger Akademie 
der Zeichenkunft , und gab bey den Ausftellüngen Öfters Be weife 
feiner erlangten Kenntaifie. Vorzüglich glücklich zeichnet er 
Landfrhaften nach der Natur , Welches feine Gegenden um und 
bey Dresden beweifen. Ueberhaupt findet man bey ihm die vor- 
züglichften Sächf. Gegenden , fo wohl grols , als Miniatur ge- 
zeichnet. Er kopirt auch hiftorifche Gemähide nach der Natur in 
Miniatur* Auswärtige Kunftltebhaber können lieh, wenn fie 

auch 
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euch andere Beilegungen machen i die nicht gerade in fein Fach 
ein fch lagen > mit Zuverlässigkeit an ihn wenden, und fie wer- 
den allemahl aufs Befte bedient werden» ' 

i > * 

SCHENAU, (Johann Elbazar) Profeffor der bil- 
denden Künfte und Direktor der Churftirftl. Sächf. 
Akademie der Künfte in Dresden, geb. in der Damaft-» 
fabrique bey Zittau 1740. Sein Vater lehrte ihn feine Profef- 
fiou , doch da er an ihm Luft zur Mahlerey entdeckte, fa fuchte 
er auch diefe nicht zu unterdrücken , und brachte ihn noch in 
feinen j Ungern Jahren zu einem gewiffen Hrn von Manjoky nach 
Dresden, welcher ihn aber feines Alters wegen nicht behalten 
konnte. Er kam hierauf zu einem gewiffen D. Rauffufs, wo 
er Akten kopiren mufste, und zu nichts anders, als einem Schrei- 
ber gebildet werden follte , welches auch uunmelu der Wille (ei- 
nes Vaters war. Doch da der 7jährige Krieg ausbrach, und er- 
feine Luft zur Mahlerey nicht unterdrücken konnte, fo brachte 
ihn fein Principal zu einem Freunde, Hrn Befsler, Schüler 
des grofsen Mengs , welcher ihm nicht nur Zeichnen und Mahlet* 
lehrte , fondern auch bey der Akademie unter dem damahligen. 
Direktor Baron v. Sylveftre unterbrachte. Schenau fand in dem 
Haufe des ^Direktors eine vortreffliche Aufnahme > die er jetzt 
noch mit innigem Dank erwähnt , und als der Baron v. Sylveftre 
nach Paris reifere, fo hatte er das Glück* deflen Gefellfthafter 
tzu feyn. In Paris legte er fich nicht blos auf Zeichenkunft und 
Mahlerey, fondern er fuchre fich auch in der Franz, Sprache 
Kenntniffe zu erwerben * und mit den gröfsten damahJs lebenden 
Künftlern Bekanntfchaft zu machen Befonders hatte er an Hrn. 
Wille nicht nur einen Führer und Rathgeber, fondern auch, 
lange er in Paris blieb, einen wahren Freund. Auch an dem 
SfiChf. Gerandten, dem General Fontenay, fand er einen Gön- 
ner und Freund, befonders aber kam er durch Mademoif. v SyU 
veftre, die Votleferinn und Vertraute der Madame la Dauphine 
einer Sächf. Prinzeifinn war , in Bekanntfchaft mit dem Franz» 
Hof Er mufste nehm lieh nach einem der fchönften Gemählde 
vonDitricy, eine freye Nachahmung der berühmten Nacht des 
Correggio, zwey Kopien fertigen, welche für die Kapelle der 
Dauphine beftimmt waren» und fo gut ausfielen , dafs he die 
Akademie für gut erklärte. Schenau bekam dafür Kinigl. Be- 
lohnung , erhielt neue Aufträge und genofs die Gnude des Hofes 
bis zum Tode des Dauphins und feiner Gemahl in n. Nach einem 
lajährigen Aufenthalte in Paris * während welcher Zeit er fich 
gänzlich ausgebildet und vorzüglich dem hiftorifchen Fache ge- 
widmet hatte, erhielt er durch den damahligen Legationsfrkre» 
tär v. Fefrber von dem Hrn. - Generaldirektor v. Hagedorn ei- 
nen Ruf, an die hiefige Akademie, welchen er 170S annahm*; 
und im Jahre 1769 als Mitglied derfelben in Dresden glücklich 
anlangte. 

Im Jahre 1770 {teilte er zum erftenmahle vier GemShlde aus» 
welche der damaulige Hausmarfchall v. Schönbergerhielt. Auf 
Befehl der verwittweten Churfürftinn von Sacbfen » fchilderte er 
eine JEpoche ihrer Geaefung, wodurch er grossen Beyfall ein» 

erndete. 
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erndete. Im Jahr^ 1772 wurde ihm die Oberaufficht der Mahler 
und Bildhauer bey der Porcellanmanufaktur zu Meifsen übertra- 
gen , welches Amt er zur Zufriedenheit feiner Vorgefetzten ftets 
treulich verwaltet hat. Im Jahre 1774 ward er zum Profeflbr der 
Akademie erklärt, wobey er den Dienft des Prof. Knöfiers 
und des unvergefslichen »Prof; D i e trieb s in Meifsen fclion feit 
2 Jaliren verwaltete, weil bey Je alt und unvermögend waren. 

4 

Als im Jahre 1777 durch den Tod des Dir. Hutin's die Direk- 
tion erledigt wurde, fo wardSchenau, da er fowohl durch feinen 
Unterricht, als durch feine heraus gegebenen Werke feine Kennt* 
niflfe gezeigt hatte, als alterinirender Direktor ernannt, welche 
Würde er jetzt noch mit Ruhm bekleidet. 

Nach feinen Gemählden und Zeichnungen haben viele Künft- 
ler und phngefehr folgende geftochen : Boetius, Bottger, 
Brammer, Chevillet, Duflos, Dupuis, Geyfer, 
Gudeborn, Gaii and, Hai bau , Hoizmann, Henri« 
quais, Krüger, Rafp, Romanet, Ouvrier, Schulze» 
Schreyer, Seyffert, Stölzel, Varin, Voy er le jeune, 
Wille, Zingg. 

* ' ' •* .-'■.» ••*-•/« 

Seine vorzüglichften in Dresden verfertigten Gemähide find : 

Ein Altarblatt, die Auferftehung Chrifti, wovon der ge- 
lehrte Dichter in Zittau Jfr. Kretfchmann , in der Laufitzer Mo- 
natfchrift Oct. und Nov. 179 ; eine fchbne Beschreibung gelie- 
fert hat. 

Die Hauptfcene am der Oper : Cora. 

Die Heilung des verwunde teu Aeneas durch die Venus, aus dem 
XII. Buche der Aeneis. 

r 

CKfar vor der Bildfaule Alexanders, nach Sueton, Kap. VII. 

Die bekannte Vorftellung eines Weifen i nach Cicero 's 
Schilderung ; wovon Hr. Stölzel einen fehr fchätzbaren Kupfer- 
ftich zum Beden der Freymaurerfchule in Friedrichßadt gelie- 
fert hat. 

Alccfte, wie fie von ihren Kindern und Freunden umgeben, frey* 
willig für ihren Adraet ftirbt, nach Leffings Trauerfpiel. 

Ein AltargemHhlde für die Hauskapelle Sr. Excellenz des Hrn. Grafen 
v. Marcolini, Maria auf einer Wolke von Glorie und Engeln um- 
geben, vor ihr ift Petrus und Paulus. 

Hypermeneftra, wie fie ihren Linceus rettet undzurFlucht aufweckt, 
Horazens IL Ode des 3. Büchs. 

Amor im Schofse der Pfyche fchlafend. 

Amor gefeflelt und im Erwachen , nebft verfchiedenen hiftorifch vor- 
geftellten Familien fcenen, theils in LebeusgröTse, tlieils ins Kleine 
fehr gut ausgeführt. 

Sein vorzügliches Gemähide aber ift Wohl im hißorifchen 
Fache das A\ tarblatt der, Dresdner Kreutzkirche. .Da die 
Figuren von einer Proportion von 6 Ellen find , fo fand er Gele- 
genheit, von den innern wiffenfchaftlichen Theilen Re« 
chenfchaft ablegen zu können, Herr Stölzel hat es ins Kleine zu 
G*lehrt. Drcsd. & «iner 
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einer Befchreibung diefer Kirche , wofelbft auch die Erklärung 
des Bildes vorhanden, fehr geiftrcich geftochen , und es ift bey 
ihm als Verleger zu haben: 

Tn feinen. GemKhldeh entzückt 'der feurige, fchopferifche 
Geift , und die leichte Hand , mit der fie hingeworfen find , fo 
Wie die angenebme Farbengebung. 

In feinen Zeichnungen ift er UufleHt delikat und er hat deren 
faft unendlich viele für die Fabrike in Meilsen fo wohl , als für 
Gelehrte geliefert» 

Von feinen älter n Schülern find Viele berühmt, Z. B. Becke, 
.Berggold, Lindner, Linke, Hübner» Sack, und der 
ohnlängft und zu früh verftorbene verdiertft volle Landfchaftsmah- 
ler Hr. Gottlieb Schiffner ; Männer > die ihrem Vaterlande Ehre 
machen. 

Seine jetzigen Scholaren find : 

Wilsdorf» (Chriftian Friedrich,) aus Dresden, zu 
Porträt und Gefchichte. 

Gress, (Benedikt,) aus Weimar, eben fo. 

Geysler, (Friedrich,) aus Königsbrück, zu Porträt-und 
Konverfationsftücken. 

Focke, (Karl,) aus Dresden, eben fo. 

Planitz, aus Dresden, eben fo. 

Siebmann, aus Dresden, eben fo. 

* 

Weber, (Gotthelf,) aus Grofs^ Schönau ^ zur Fabrique 
feines Geburtsorts beftimmt. 

SCHLENKERT, (FRtEökicn Christian) geboren zu 
Dresden den 8- Febr. 1757 , genofs in der dafigen Kreutzfchule 
den erften Unterricht bis in fein dreyzehntes Jahr, erhielt fo- 
dann an dem dermahligen Pfarrer Allftedt zu Plauen einen wackern 
Hauslehrer, der ihn in den Anfangsgründen der alten Sprachen 
bald fo weit brachte, dafs er in der Churfürftl. Landfchule Pforta 
aufgenommen werden konnte. ' Hier ward er fünf volle Jahre 
hindurch überhaupt fehr zweckmiifsig , und befonders von dem 
letztverftorbenen Rektor Barth und dem noch lebenden würdi- 
gen Lehrer der Mathematik, Hr. M. Schmidt, in Privatftunden 
geleitet; machte in der Griechifchen, Lateinischen und Deutschen 
Literatur nicht unbeträchtliche Fortfehritte und trat im Jahre 1776 
feine akademifche Laufbahn zu Leipzig wohl vorbereitet an. Er 
widmete fich während eines Aufenthalts von 5 Jahren faft aus- 
fchliefsend den philofophifchen Wiffenfchaften und den angeneh- v 
men Küuften , wiewohl er auch vorfchriftmäfsig , aber ganz ge- 
gen feine Neigung, einige theologifebe Voflefungen befuchte, 
und gab im Jahre 1781 fchon einige fchriftftellerifche Verfuche 
heraus. Seine Aeltern ruften ihn im Jahre 1782 von Leipzig ab, 
wo er eigeutlich zu bleiben und ganz den Wiffenfchaften zu le- 
ben gedachte. Er ward bald hierauf bey der damahligen (foge- 
nannten General-) Hauptkafle erft als Acceflift bey der General- 

Accis- 
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Actis - Rechnungs* Expedition, nach Verlauf eines Jahres aber 
bey dem immittelft errichteten Geh. Finanzcoilegio als expedi- 
reuder Finanzfekretar angeftellt, und endlich^nach mancherley 
Schickfalen im Jahre 1791 auf fein wiederholtes dringendes An- 
fuchen um Vermehrung feiner geringen Einkünfte oder einß r 
weilige Dimiflion, in Gnaden entlaffen. Die Denkwürdigkeiten 
aus feinem poütifchen Leben gehören nicht hierher. 

' 

Seine bekannteren Schriften find : 

Elegien. Erfurt, Kayfer 177p. 8. 

Agathon und Pfyche, Schaufpiel nach Wieland» Leipzig, Kum- 
: raer 1780. 8. \ t 

Träume und Wahrheit, Monatsfchrift. Dresden, Selbstverlag 1783. 8. 

• Friedrich mit der gebifTenen Warige. Leipzig, Breitkopf 1786 ~ 
» 1788. 8. 4 Theile. •)' - : 

• Kaifer Heinrich der vierte. Dresden, Richter 1789— 1795. 8, 
5 Theile. . 

• Graf Wiprecht von Groitzfch. Zürich, Ziegler und Söhn« 1789, 90 

und 1795. 8. 3 Theile. 

Akdeutfche Gefchichten romantifchen Inhalt«. Ebend. 1790. g. 
irTheil. 

\ Rüdolph von 



V ofs et Com 



Habsburg, ein hiftor. romant. Gemh'hlde. Leipzig, 
p. 179a— '94. 8. 4 Theile. 

Die Fever des I8ten Jahrhunderts , ein hiftor. allegor, xMelodram, 
* mit Mufik von Schmidt, Ebendaf. 1793. Querfollo. 

Hiftorifch- genealogifcher Kalender für das Jahr 1794. Deutfchland, 
s ein hiftor. GcmMhide. Mit Kupf. Braunfchweig , Schulbuch- 
haridl. 1793. ia. 

"Deffelben Fortfetzung auf das Jähr 1795; Ebend. 1794. 12. 

Almatiach für die Gefchichte der Menfchheit auf das Jahr 1795. 
Mit Kupf. Leipzig, Leo 1794. ia. 

Fortfetzung deflelben auf das Jahr 179$. Mit Kupfern. Ebendaf. 

I795. 1 2. 

Mahlerifche 'Skizzen von Deutfchland , entworfen nach der Natur 
und hiftorifch - romautüch dargeftellt von Gunther und Schlenkert. 
-Des Oberfiichf. Kreifes is Heft. Mit 4 Kupf. u. j Vign. Leip- 
zig, Vofs et Comp. 1794- 

Deflelben ar Heft. Mit Kupf. u. Vign. Ebend. 1795. Fol. , 

SCHMIDT, (Johann Heinrich) der Vater, Churfürftl. 
5 a* c h f. H o f m a h 1 e r , wurde zu Hildburghaufen 1749 geboren, 
wo fein Vater Hofmahler war. Er widmete fich von Jugend auf 
der Kunft ; unter der väterlichen Anweifung brachte er es auch 
darinn fo weit, dafs er bey dem Herzog!. Hofe als Hofmahler 
angeftellt wurde. Ehe er noch auf Reifen ging, befuchie er die 

K 2 Akademie 



*) Durch (Tiefes Werk zog fleh der Verfafler von feinen Vorgefetzteu 
mancherley Verdrüfslichkeiton zu und erwarb fleh zugleich den 
Bey fall eine s grofsen Publikums. 
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Akademie Leipzig , hörte die damahls berühmten Männer, be- 
sonders Geliert, und ftudirte (vorzüglich die Mathematik» Auf 
feinen Reifen bat er (ich an den gröTsten Höfen in Europa durch 
feine Porträtmahlerey in Oel und Paftell beliebt gemacht. In 
Paris mahlte er außer andern grofsen Herrfchaften , den ganzen 
Königin Hof; in Sardinien, den König; in Rufsland den Grofs- 
fürften und feine Gemahlinn ; in Bayern die verwittwete Chur» 
fÜrftinn von Bayern und den Churfürften von Trier; in Preufsen, 
den König, als Kronprinzen und die verwittwete Königinn; in 
Sachfen den Churfürftl. Sächf. Hof. Auf dem hiefigen Refideuz- 
fchloffe findet man faft in allen Zimmern Gemähide von ihm» 
vorzüglich aber find in dem Churfürftl. Kabinot feine beften Ge- 
mählde, die das Publikum wenig oder gar nicht fieht. Seit 1775 
ift er Churfürftl. SSchf. Hofmahier und geniefst feit diefer Zeit 
einen Churfürftl. Gehalt, ohne bey der hiefigen Akademie ange- 1 
Hellt zu feyn. 

'■»/.' 

SCHMIDT, (Heinrich Friedrich) der Sohn, geb. z« 
Berlin 1779. £r ftudirt bey feinem Vater die Porträtmahlerey 
in Oel und Paftell, und feine Studienblätter zeigen, dafs der 
Geift feines Vaters, welcher in feiner Hand eine außerordentliche 
Gefchwindigkeit befitzt und feinen Porträts eine frappante Aehn- 
lichkeit zu geben verfteht, auf ihm ruht. Er befleifsigt fleh zu 
gleicher Zeit der Knpferftecherkunft , und feine Studien- 
blätter: der Prinz Anton und der Preufs. Generallieutenant 
Bifchofswerder zeigen, dafs er in Zukunft den Stichel eben 
fo gut führen, als durch den Fintel fein Glück machen werde. 

SCHMIDT, (Johank Gottfried) Kupferftecher in 
Portrat und Gefchichte, Penfionar der Akademie, 
geb. zu Dresden 1764. Er ftudirte unter» den Profefforen der 
hiefigen Akademie, widmete lieh vorzüglich der Kupferftecher« 
kunft, und verdankt in diefer Rücklicht feine KenntnirTe dem 
Unterricht des Hrn. Rafp, den er beynahe 10 Jahre zur Zufrie- 
denheit denselben genofs. 

Seine Arbeiten, aufler feinen Studienblättern, find: 

Ein Portrat von Seemann, nach ihm felbft, für die Churfiirftlich* 
Gallerie. 

Eine heil. Familie nach Trevifano, auch für die Gallerie. 

Viele Arbeiten für Buchhändler, z. B. Prof. Salz mann* 
Retzius, Förfter, Spangenberg und die meiften Porträts zi» 
Beyer* s Magazin für Prediger. 

SCHO&NHEIT, (Karl Simon), Churfürftl. Sächf. 
Hofkondukteur, geb. zu Colditz 1764 , wo fein Vater Chur- 
fürftl. Mühlenwerkmeifter war. Er kam 1774 nach Dresden und 
ftudirte feit 1779 bey der hiefigen Akademie die Zeichenkunft» 
vorzüglich Architektur, worinn er den Hrn. Prof. Hölzer zum 
LeTirer hatte , defien Unterricht er bis 1784 genofs. Neben fei 
nen architektonifchen Arbeiten gab er 6 Projekte von verfehle 
denen Churfürftl. Schläffern heraus , die febr vielen Bey fallfa n 

den 
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den und mit Gefchmack bearbeitet 1 find. Seit dem May 1792 ift 
er als Churförftl. Sächf. Hofkondukteur angelteilt und hat bis 
jetzt noch keine Gelegenheit gehabt, feine Kenntnifle imGrofsen 
zu zeigen. , 

> ■ • 
SCHREYER, (Christian Heinrich) Kandidat der 
Theologie, eines Maurergefellens und Scblofsfeuerwächters 
Sohn, geb. zu Dresden den 24. Dec. 1751; ftudirte Anfangs auf 
dafiger St. Aunenfchule und nachher zu Wittenberg vorzüglich 
die theologi fclien Wiflenfchaften. Während feines nachherigen 
Aufenthalts in feiner Vaterftadt, hat er nicht nur verfchiedene 
Gedichte, profaifche Auffätze und Recenfionen fo wohl in das 
Weifsenfelfer Wochenblatt, als in die Dresdner Anzeigen, zu 
deren letztem er feit 10 Jahren die Regifter verbeflert fertigt, 
einrücken laffen , fondern auch einzelne Schriften heraus gege- 
ben , von denen im theologifchen Fache : »Die Gefc hiebt© 
Jefu, welche eigentlich den vierten Theil des Poefchbergi- 
fchen Lehrbuchs ausmacht, aber auch einzeln verkauft wird, 
und fein verbeflerter Auszug der Deutfchen Ueberfetzung *voti 
D. Buttlers Ueberejnftitninung der, natürlichen und 
geoffenbarten Religion Dresden, Breitkopf 1788. g. am 
gunftigften beurtheilt worden find. Vollftändiges Kommunion« 
buch. Halle, Trampe 1779. gr. 8. Kurze Einleitung in die chriftl. 
Glaubens, und Sittenlehre. Leipzig, HeinHus 17SQ. gr. 8« Sein, 
durch Privatinformation veranlasstes und im Hilfeherichen Ver- 
jage izu Dresden 1783* 8- heraus gekommenes Rechenbuch 
f ü r Schulen und den Hau s ftan d, findet wegen der ihm ei- 
gentlriimfichen Anweifung zur Kopfrechnung und anderer kom- 
pendüifen Rechnungsmetboden noch immer Liebhaber. Seine 
Gedichte, von denen allein die gedruckten gegen 130 betragen» 
und welche gröfsten Theils als beftellte Gelegenheitsgedichte ge- • 
fertigt worden find , zeichnen fich meiftens durch naive Laune, 
fliefsenden Versban und genaue Anpaffung auf den vorhabenden 
Gegenftand aus. Diefs beweifen die von ihm neuerlich auf 1 Bo- 
gen heraus gegebenen 12 neuen Texte auf eben fo viel Gefange 
aus der 2lauberflöte , welche ftellenweife Mozarts Kompofitiou 
noch angemeflener find, als feine Noten dem Originaltexte*}. 
Seihe mufikal. Arbeiten find* ohne tiefe Kunft zu verratben, eben- 
falls fliefscnd, methodifch und gut ins Gebor* fallend. Ohne ir- 
gend einigen Unterrieht in der Mufik genoflen zu haben , die 
Singeftunden ausgenommen , die er als angehender Chorfchüler 
mit abwartete , und worinn er fich bald zum fertigen Treffer per« 
fektionirte, ohne fogar ein Jnrtrument fpielen zu können, weil 
feine Armuth in der Jugend ihm Lehrftunden diefer Art erfchwer- 
teh, (denn das wenige, was er erft in feinen Kandidatenjahren 
auf dem Klavier durch eigene Üebung heraus zu bringen ver- 
fucht hat , ift nicht von Bedeutung,) hat er fein natürliches Ta- 
lent zur Mufik, durch unermildecen Fieifs felbft ausgebildet. 
Er fetzte eine Menfee grofsten Theils nicht übel gerathener, und 

„ . K 3 zum 

•) Diefe nachteilige Behandlung des Textes wird ebenfalls in de 
B«rl. mufikal. Zeitung 1793. St. '32. S. 127 nicht ohne Grund an Mr. 
gerügt. 
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zum Tbeil von Kennern gelobter Stücke aufs Klavier. Darunter 
befinden (ich allein Uber 350 Lieder, 12 Sonaten, 6 Simpbonien, 
8 Cantaten und verschiedene andere Phantafieu , Tanzflücke und 
dergleichen , welche insgefammt nur guten Freunden abfchrift- 
lich mitgetheilt und bekannt geworden find. Nur 3 Sonaten find 
geftochen im Hilfcherfchen Mufikverlage 1792 Querfolio er- 
fchienen. 

Ganz neuerlich hat er mit einigen Kirchenjtücken einen Ver- 
fuch gemacht, die bey der öffentlichen Aufführung Bey fall er- 
hielten. 

SCHUBERT, (Joseph) Churfürftl. Sächf. Kammer- 
mufikus, geb. zu Warnsdorf in Böhmen 1757« Sein Vater, 
welcher Kantor in dem Orte war, unterrichtete ihn febr zeitig 
in der Münk und brachte ihn 176g nach Prag auf die Schule , wo 
er zugleich unter dem Abbe Fifcher die Muiik fortfetzte, auch 
nachhero den Contrapunkt erlernte/ Jm Jahre 177S kam er pach 
Berlin, wo er fich unter dem Konigl. Preufs. Kammermufikus 
Kohn völlig ausbildete. Im Jahre 1779 ward er bey Sr. König!. 
Hoheit dem Marggrafen von Schwedt, als Kammermufikus an- 
geheilt und 1788 trat er in der nehralichen Eigenschaft in die 
Dienfte Sr. Churfürftl Durchl. zu Sachfen. 

Seine Stücke , die er bis jetzt gefchrieben hat , find ohnge- 
fehr folgende: . 

Die Entzauberung, eineernfthafte Oper mit Balletten. Das 
blaue Ungeheuer; der Garkoch zu Genua; Rofalia ; zwey Flö- 
ten- 6 Violin - 6 Kiavierfonaten ohne, und 3 detto mit Beglei- 
tung einer Violine ; 6 Duetten für 3 Violinen und 6 für eine Flöte 
und Violine ; 2 Oboe - 9 Flöten - 10 Fagott - 3 Waidhorn - 3 Kla- 
rinetten ' 15 Vio'in - 3 Bratfchen - und 2 Violoncellkoncerte, 
uebft 2 Doppelkoncerten , eins für eine Flöte und eine Violine, 
und eins für 2 Flöten; viele Suiten 8ßimmig für blafende In- 
ftrumente , eine Suite beftehend aus 4 Chören und jedes Chor 
zu 9 Inftrumenten ; einige Simphonien; verfchiedene Lieder, Va- ' 
riationes und andere Kleinigkeiten fürs Klavier und andere In- 
ftrumente, wovon einiges im Hilfcherfchen Mufikverlage^u Dres- 
den erfchienen ift. . > 

SCHULZE, (Christian Gottfried) Profeffor der 
Kupferftecherkunft und Mitglied der Akademie der 
b ild enden Künfte zu Dresden und Berlin, wurde zu 
Dresden im Jahre 1749 geboren. Da fein Vater ein Gürtler war, 
fo erlernte er feines Vaters Profeflion und nachdem er ausgelernt 
hatte, ftand er 5 Jahre bey ihm als Gefelle. Während feines 
Gefellenftandes ftudirte er zu gleicher Zeit auf hiefiger Akademie 
die Zeichen - un4 Kupferftecherkunft, in welcher erftern der 
würdige Hutin und in <ier letztern vorzüglich der noch lebende 
verdienftvolle Hr. Prof. Camerata feine Lehrer waren. Da er 
in der Kupferftecherkunft hier Fortfehritte machte, fo eatfchlofs 
er fich, um fich zu vervollkommnen, nach Paris zu gehen, wor- 
zu er denn auch von der Iii eil gen Akademie eine Penfion erhielt 
_und durch die Verfprechungen des damahligeu Generaldirektor 
v. Hagedorn vorzüglich aufgemuntert wurde. 

Schon 
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Schon vor feiner Ab reife nach Paris hatte Hr. Schulze fol« 
gende Blätter ausgearbeitet; 

1) Ein MKdchen mit einem kleinen Hunde auf dem -Schotee , «ach 
Hutin, mit der Unterschrift : fchläft, oder fcheint zu fchlafen. 

a) Hlirarich , ein alter Mann » nach Hutin. 

Ein Silen , nach Karl Loth. 

4) Ceres, halbe Figur, nach ebemiemf. \ s j 

- 

5) Jo und Jupiter, nach Schenau. 

6) Die ruhend» Sorge, eine alte Frau, nach Schenau. 

7) Die WohlthÜtigkeit , nach ,Scnenau. 

8) Die Auswahl der Mahlerey aus den fchünen Kllnften, oder: Le 

jeune Virtuofe. 

Auch verfertigte er noch, ehe er ni*ch Paris ging, viele Porträts, 
Vignetten etc. * Im Jahre 1773 reifte er nach Paris mit der Kund- 
schaft in derTafche, mit einer monatlichen Penfion von 5 Rtblr. 
und mit der Hoffnung: einft im Vaterlande fein Glück zu machen. 
Er langte glücklich in Paris an und fein Aufenthalt dafelbft, der 
bis ins Jahr 178a dauerte, ift ihm immer noch eine angenehme 
Erinnerung. 

Unter feinen in Paris verfertigten Werken find folgende vor- 
züglich bekannt: 

1) Ein , lachendes MRdchen , nach Le Picier. 

2) Ein Porträt, Gottfried Rentfeh. * 

3) Ein Madchen, auf dem Stuhl elngefchlafeo , nach Taraval, mic 
der Unterfchrift : la Jeune Ouvriere accablee de fommeil. \ 

4) EineBachantlnit, halbe Figur, nach Taraval mit der Unterfchrift: 
. ßachante fe preparaat amn facrihee. 

3) Atexander Trippel , ein Porträt. 

6) Eine liegende Bachantinn , nach LairefTe. 

7) Eine fchlafende Schiiferinn , die von ihrem Geliebten belaufcht 
wirft, nach Wilhelm Mi«ris. 

8) Das VortrHt des Kai fers Jofeph II. 

9) Zwey halbe Figuren , ein Koch, feine Speife koftend , mit dem 
Lichte iu der Hand, nach S c h a l k e u. 

jo) Ein Kind, an einen grofsen Hund gelehnt, nach Greuze. 

11) Centaur Neflus und Dejanire, nach Rubens. 

12) Eine Allegorie auf die Geburt des Da« phi n s. Die KOniginn 
übergiebt Krankreich deu juugen Prinxen. 

13) Eine andere Allegorie, nach Lucas Jordano. 

14) Venus und Amor, nach Romano. 

15) Ein PortrUt, Jobann Chriftoph Palitxfch , nach Graflf. 

16) Venus, welche dem, Amor die Flügel bindet, nach Mad. Le 
Brun. 

K 4 Und 
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Und eine Menge anderer , die feinen Nahmen nicht führen , fo 
wie viele ftudirende Künftler in Paris zu thun genothiget find. 

Nach feiner Zürückkunft aus Paris» welche im Jahre 1783 
erfolgte, ward er als Profeflbr der Kupferftecherkunft in Dresden, 
und als Mitglied der bildenden Kiinfte bey der Akademie ange- 
ftellt und man mufs geftehen, dafs er es verdiente, weil er feU 
nem Vaterlande vor allen andern Ländern den Vorzug gab. 
Denn als er noch in Paris war, erhielt er, da einige feiner. Ar- 
beiten, die er für Le Brun verfertigt hatte, bekannt wurden, 
einen Ruf von Battoni, nach Rom zu kommen, fo wie er auch 
mit Strange, einem chmahls berühmten Künftler, nach England 
gelten follte ; beydes fchiug er aber aus in Rückficht der vorzüg- 
lichen Verfprcchungen vom feilten Generaldirektor v. Hagedorn. 
Wahrend feines Aufenthalts in Paris hatte er die Herren Wille, 
Alliamet, St. Au bin, Strange, Lebas und mehrere da- 
mahls lebeude Künftler zu Freunden, deren Rath er befolgte und 
ihre Winke mit unermüdetem Eifer zu erreichen ftrebte. Wäre 
es damahls auf .diefe Männer angekommen, fo wäre er bey der 
Akademie in Paris geblieben ; jedoch er kehrte lieber ins Vater* 
land zurück. Seine Zeichnung und fein Stich, in welchem letz- 
tern man den Nacheiferer eines Bartalozzi erkennt , find eben fo 
richtig als einnehmend und er hat Beweife gegeben, dafs er 
grofse Meifter nicht umfonft ftudirte. 

Seit feiner Zurückkunft in Dresden , hat er ohngefehr fol- 
gende Bllltter gearbeitet : 

1) Eine Veftalin , halbe Figur, nach einem hiefigen Galleriege- 
mlihlde der Angelika Rtuimann. 

*) Ein Ecce homo , nach Guido R e n i etc. 

3) Ein Chriftuskopf , nach AnuibalCarracci. < 

4) Eine liegende Venus , nach Maria Viani. 
' 5) Ein Portrat des Fürften Belofelsky. 

6) Ein Porträt von Reifftein. 

7) Ganyraed nach Reinbrancf und Madonna nach Raphael hat er jetzt 
noch unter den Händen. 

Auffordern find unter feiner Aufficht von feinen Scholaren, 
deren er immereine Anzahl befchäftigt und unterßützt, eine 
Menge grofser und kleiner Sachen geftochen worden, z. B. die 
Kupfer zu Cooks Reifen , einige Kalenderblätter , Vignetten, 
kleine Porträts zu der Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften, 
Landfchaften vom Seyfersdorfer Thal, worzu der Hr. Profeflbr 
Becker die Befchreibung lieferte, die Blätter zum Modell- und 
Zeichenbuche und viele andere, welche alle anzuführen« einen 
gröfser n Raum erfordern. 

Unter feine Schüler, die er für die Knnft bis jetzt fchon ge- 
zogen hat > zahlt er : 

1) Schreyer , (Joh. Friedr. Moritz,) aus Dresden. 

a) Darnftädt, aus Auma. 

, 3) ööttger. 

4) Uhle. 
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1 > 

4) Uhlemann, aus Dresden. 

' 5> Die Gebrüder Balzer, zwey Söhne des bekannten Kupfer'« 
ftechers , Hrn. ß a I z e r s in Prag. 

6) Hüllmann , aus Meilsen. 

Einige andere, die fchon viel Talent zeigen, von denen 1 aber 
unter ihren eigenen Nahmen noch nichts bekannt ift, bildet er 
jetzt noch ohnentgeldlich mit warmen Eifer für die Kunft. 

SCHUMANN , (Johann Gottlob) Landf chaf tsmafu 
ler, geb. zu Dresden 1761, wo fein Vater Bäckermeifter ift, 
Die Anfangsgründe der Zeichenkunft erlernte er bey der hießgen 
Akademie, und bildete fich zum Landfchaftsmahler bey dem Hrn. 
Hofmahler Klengel, unter deflen Aufficht er auch einige ra- 
dirte ßl^tter verfertigte, wovon (ich ein ßlatt nach Ruisdael vor- 
züglich auszeichnet. Hin und wieder findet man von feinen Ar- 
beiten z. B. in Cooks Reifen etc. Blätter von ihm, welche viel 
Gefchmack undDeltkatefle zeigen. Seit 5 Jahren befindet er fich 
In London, und er fchickte zu den jährl. akad. Ausfüllungen ganz 
vortreffliche Gegenden, theils von London, theils von andern 
hierher, wodurch er zeigte, dafs er in feinem Eifer unermüdet 
ift. Sein Vater befitzt einige Zeichnungen von ihm» an denen 
diefes Künftlers Genie unverkennbar ift. . 

SCHURICHT , (Johann Friedrich) Ch u r flirft I i ch- 
Sächf. Hofkondukteur, geb. zu Dresden 1753. Er wid- 
mete (ich der Architektur und erlernte vom Jahre 1769 an unter 
dem Hofkondukteur und Maurermeifter Schwarz das Maurer- 
handwerk und war einige Jahre lang bey verschiedenen grofsen 
Bauen , hörte' auch hierauf die Vorlefungen des verdorbenen 
Hrn.' Prof. Krubfacius. Im Jahre 1775 ging er mit dem Fürfteri 
Belofelsky, damahligen Ruft". Gefanden in Dresden, auf einige 
'/.ext mit nach Lyon , Paris , und wurde 1777 als Penfionär der 
Akademie zu Dresden angefteltt. Im Jahre 1782 wurde er wirk- 
licher Churfüritl. Hofkondukteur und 17S4 Ehrenmitglied der 
ökon. Societät. Im Jahre 1786 reifte er mit dem Chur- Pfalz- 
Bayerifchen Gefanden , Graf v. Schall nach Italien , ftudirte zu- 
erft in Neapel nach den fchönen Ueberreften der verfchütteten 
Städte Pompeia und Herculanum, reifte hierauf nach Päftum, 
um die Ueberbleibfel der alterten Grtechifchen Tempel zu fehen, 
ging nach Rom, Florenz, Bologna, Ferrara und Venedig, und be- 
nutzte überall die Gelegenheit , feine Kenntnifle zu erweitern. 

Er hat fich feit feiner Rückkunft 1787 in Dresden in ver~ 
fchiedenen Churfürftl. und herrfchaftl. Gebäuden rühmlich ausge- 
zeichnet. Seine Landfchaftszeichnungen , die mit Architektur * 
ausftaffirt find , gehören zu dem Scbätzbarften , was man in die. 
'ler Art aufzuweifen hat. 

t ' 

SCHUSTER, (Joseph) Churfürftl. Sächf. Kapell- 
meifter zu Dresden, ift dafelbft am 11. Aug. 1748 geboren. 
Sein Vater, welcher als Kammermufikus und Bafsfäoger in der 

K 5 dafigen 
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d>figen Konigl. Pohln. Kapelleiland, lieft ihn unter der Anfuh- 
*~*lfnng des damahls lebenden Churfürftl. Sa'chf. Kirchen - und Kam- 
merkomgoniften Schürer, die Anfangsgründe der Kompohtion 
* erlernen, und ihm zugleich" bey dem würdigen Trantfchel , An- 
weifimg im Klavierfpielen geben. 

■ 

Um fich noch werter zum Komponiften zu bilden, ginfc et 
in Gefellfchaft des Kapellmeifters Naumann im Jahre 1765 nach 
Italien, ftudlrte zu Venedig beym Kapellmeifter Girolamo Pera 
den Kontrapunkt und benutete n»>ch insbefondere die Anweifun- 
gen des Hrn. Naumann in der KompoGtion auf der weitern Reife 
nach Rom, Neapel, Sicilien etc. etc. welche er in feiner Gefell- 
fchaft machte. . , 

- " * ■ 

Nach feiner Zuruckkunft 1768 verfertigte er eine vierftim- 
mige Melle und übergab diefolbe dem Churfürft , auf deffen Be- 
fehl er fie Sonntags den 15. Jan. 1769 felbft aufführen und nach- 
heronoch verschiedene andere Stücke für die Kirche fetzen mufste. 
Diefe Bemühungen wurden dadurch belohnt, dafs ihn der Chur- 
fürft im Jahre 1772 zu feinem Kirchen - und Kammerkomponiften 
ernannte.^ Im Jahre 1773 fetzte er eine Italiimifche komifche 
Opef : la Fedeträ in amore, für das Churfürftl. kleine Theater in 
Mufik, und das folgende Jahr 1774 im Carneval die komifcbe 
Oper: l'Idolo cinefe, zum B*ylager der PfalzgrHfinu von Zwey- 
brücken. Im Auguft denselben Jahres unternahm er mit Erlaub, 
nifs des Churfürften , eine zweyte Reife nach Italien, mit dem 
Vorfatz , fich mit der Lehrart des berühmten Pater Martini zu 
Bologna bekannt zu machen und fein Glück auf dem kalüinifchen 
Theater zu verfuchen. 

Sein erftes Werk, wodurch er lieh in Italien bekannt ge- 
macht , war die Oper : la Didone abbandonata, welche in Nea- 
pel auf dem KÖnigl. Theater 1776 im Carneval gegeben wurde. 
Er ward darauf fogleich nach Forti zur Eröffnung des dafelbjft 
neu errichteten Theaters berufen , wo er im Sommer deifelben 
Jahres die Oper: H Demofoute fetzte. Von da ward er nach 
Venedig berufen, verfertigte dafelbft im Oktober die komifche 
Oper: l* Amore artigiano, worauf er feine Rückreife nach Dres- 
den antrat. Kurz nach feiner Ankunft ward ihm aufgetragen, 
für das Carneval 1777 die komifche Oper: la Schiava überata in 
Mufik zu fetzen, und im Herbft verfertigte er die Deutfche 
Operette: derÄlchimift, von Meifsner. im Jahre 1778 felzte 
er für die Kirche das Oratorium : la Paflione , zur Charwoche, 
und noch daffeibe Jahr im Sommer: die wüfte In fei, eine 
Deutfche Operette. Um diefe ZHt erhielt er einen neuen Ruf 
nach Venedig, welchen er auch mit Bewilligung des Churfürften + 
annahm. Dafelbft verfertigte er im Carneval 1770 die Oper: 
Ja Didone , und in Padua im Sommer die Oper : Ruggiero e/Bra- 
damante. Man berief ihn aufs neue zum Carneval des folgenden 
Jahres nach Venedig , und, da man ihm auch von Neapel aus 
'fehr vorteilhafte Anerbietungen machte; fo bat er den Churfür- 
ften um Verlängerung feines Urlaubs, ging nach Neapel und, 
fetzte zum 4ten Nov. 1779 die Oper: Crelo in Media; kehrte zu- 
rück nach Venedig , verfertigte im Carneval 1780 die komifche 

Oper : 

• 
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Oper: le boti Ton, und war im Begriff, feine Rückreife anzu- 
treten, »Js er einen Churfürftl. Befehl erhielt, fogleich nach Nea- 
pel zu gehen , indem der König den Churfürften erfucht habe, 
ihm zu erlauben, den ij. Auguft zum Geburtstag der Königinn 
die Oper: Amor e Pfyche in Mufik zu frtzen. Er kam in Nea- ' 
pel im Jüay an , ward aber fo gefährlich krank , dafs diefe Oper 
erft den 4ten Nov. gegeben werden konnte. »Hier verfertigte er 
auch für den Hof die Operette: l'lfola disabitata, und verliefs 
endlich Neapel im April 1781 reichlich belohnt und fehr gerührt 
- von den wiederholten 'Anträgen , die man ihm gemacht hatte, 
um füf beftändig da zu bleiben. 

Auf feiner Rückreife nach Dresden hielt er Ach noch einig© 
Zeit in Venedig auf und fetzte das Oratorium : Erter für das 
(Confervatorium) Ospitaletto in Mufik. Hier übergab ihm der 
Kapellmeifter Hälfe, deflen freundfchaftlichen und lehrreichen 
Umgang er bey jedem Aufenthalte in Venedig genoüien, fein 
letztes neu verfertigtes Werk mit nach Dresden, um es dem 
Churfürften zu überreichen. Es beftand daifelbe in einer vier- 
stimmigen Meffe. 

Er kam im September 17g! nach Dresden zurück, und hat 
feit der Zeit dafelbft folgende Werke in Mnlik gefetzt: II marito 
indolente, komifche Oper 1782 im Carneval. Das Lob der Mu- 
fik, eine Cantate von Meifsoer, welche auch 1784 im Klavier- 
auszuge heraus kam. Ii pazzo per forza 1783 im Carneval. Lo 
fpirito di contradizzione 1785. II Moife riconofeiuto , Oratorium 
1786. Rübenzabi , komifche Oper 1788» due Avari 1790. 
R ecueil des petites Pieces pour le Clavecin ä 4 ntains 1790. il 
Servo Padrone 179a. , 

Ueberdiefes verfchiedene Kirchenmufiken, als Meffen, Ves- 
pern etc. etc. für die Churfürftl. Kapelle. 

Im Jahre 1787 ernannte ihn Se. Churfürftl. Durch 1. zu Dero 
Kapellmeifter, wobey er wechfelsweife mit Hrn. Naumann und 
Sey de! mann , das Direktorium im Orchefter führt. 

SCHWARTZ, {Johann Wilhelm) ehemahls Raths- 
armen fchu II ehr er, an jetzt Kirchner an dar Frauen* 
kirchein Dresden, wurde zu Breslau in Schlcfien im Jahre 
1751 den 28. May geboren, dafelbft er auch von 1759 bis 1769 auf 
dem Magdalenifchen Gyranafium, unter dem damahligen Rektor, 
M. Arletius ftudirte. Seine von ihm nach und nach heraus ge- 
gebenen Schriften find : 

x) Lefebuch über die Naturgefchichte. Leipzig, bey Hilfcher 1781. 8. 
5 Theile. Die ate Auflage erfchifen 1784 ebend. 

* a) Sammlung biblifcher Sprüche auf Hie Sonn - und Fefttage für Kin- 
der in Deutfcnen Schulen. Dresden , bey Gerlach 178a. 8. 

3) Kleine Univerfalhiftorie für Kinder in niedern Schulen, mit a da- 
zu utfthtgen Tabellen. Breslau, bey.Gutfch 178a. 8. 

% 4) Verfuch einer Naturlehre für Kinder. prtsdeo , bey Hilfcher. 
1-83. 8. 
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5) Biblifches Lefebueh, xur Unterhaltung für Kinder. Leipzig» bey 
Beer 1785- 8. 

6) Almanach der Erziehung für alle Stände. Leipzig , bey Hilfeher 
i?89. 8. 

7) Verfuch einer Gefchichte von der EntRehung und Feyer , der 
Sonn -Feft-r und Feyertage der Chriften. Chemnitz, bey Hof- 
mann 1793. 8. 

> ■ 

8) ErdengUick und Menfchenwohl , ein unterhaltendes J^efebuch für 
Kinder, die glücklich werden wollen.. Leipzig, bey Hilfeher 

>793- 8- 

9) Kritlfche Unterfuchung der Gefchichten des A. und X. T. von der 
Erweckuos -einiger Verdorbenen zum Leben. Leipzig , bey Kum- 
mer 1793. 8. \ 

Gegenwärtig arbeitet derfelbe an einer hiftorifchen Beschrei- 
bung der ehemaligen und jetzigen Frauenkirche in Dresden, 
welche mit feinen Jahrstabellen bereits in 2 Fortfetzungen er- 
fchienen ift. * Dresden , Selbftverlag. 4. 

SCHWARZ, (D. Johann Njcolaus) wurde zuWarfchan 
den 30. Jul. 1759 geboren. Sein Vater ftand dazumahl als ge- 
heimer Kabinetschifreur in Künigl. Pohln. und Churfürftl. Sächf. 
Dienften, blieb aber nachher als KoramuTär des Salzwefens in 
Pohlen ,,wo er noch lebt. Im Jahre 1772 kam er zu feinem On- 
kel, den Hauptmann und Stiftskommiliär , auch Oberfteuerkaf- 
fierer Schwarz zu Zeitz, wo er erzogen und auf die dortige Stifts- 
fchuSe zum Unterricht gegeben wurde. Nach vollendetem Schul- 
unterricht ging er 1779 auf die Univerfität Leipzig, wo er bis 1783 
die Rechte ftudirte. Die Krankheit feines Onkels und PRegeva- 
ters rief ihn im.Fruhjahre diefes Jahres riach Zeitz zurück und 
er verfah deflen Amt 11 Monathe lang als verpflichteter Interims- 
adminiftrator der Kammer und Oberfteuerkafle. Hierauf ward 
er Privatfekretär bey Sr. Excellenz dem Geh. Rath und Stifts- 
kammerdirektor Grafen und Herrn von Werthern. Zu Michae- 
lis 1785 ging er naoh Dresden, widmete (ich der praktifchen Lauf- 
bahn, fchrieb eine Streitfchrift : de offieiis vafalti Saxonici in 
petenda inveftitnra obferuandis. Dresden. 4. und wurde Doktor 
der Rechte. Im Jahre 1792 erfchien der erfte Theil feines »Hand- 
buchs fämmtlicher Rechte für Richter und Advokaten. Leipzig; 
Hertel gr. 8. und in eben diefem Jahre kam auch der ifte Theil 
feines Wörterbuchs der Sächf. Gefetze heraus , welches im Jahre 
1794 mit dem 5ten Theile befchioflen wurde. Dresden , Selbft- 
verlag. 4. - Im Sept. 1793 wurde er Appellationsgerichtsar- 
menadvokat und im April 1794 Appellationsgerichtsfjskai. (795 
gab er den iften Theil feines Syftems des gefammten Siichfifchen 
Privatrechts, heraus, welches er nebft dem Hjmdbuche, in fo weites 
feine praktifchen Gefchäfte zulaifen, fortzufetzen verfprochen 

hat. Ebend. Selbilverl. gr. g. % 

» t' ' 

SCHWARZ, (Joseph) Bildhauer, geh. zu Nikolaus- 
dorf in Böhmen im Jahre 1750, wo fein Vater ein Schuhmacher 
war. Kr kam in feinem gten Jahre nach Dresden und erlernte 
die Bildhauerkunft von Jugend auf bey dem damahligen Bild- 
hauer 
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hauer Müller. Er Gearbeitet Figuren in Stein« Metall und 
Holz. Vorzüglich aber ift er durch feine Dekorationswerke be- 
N kannt, die er mit allgemeinem Beyfall fertigt* Sein Laub* und 
Blumenwerk ift ungemein täufchend. 

♦ . , » 

SEIFFERT, (Johann Gottfried) Kupferftecher 
und der Leipz. tikon. Soci etiit Eh renmitgl i ed, geb. zu 
Dresden , wo fein Vater Poftfebafifaer war. Die erften Anfangs- 
gründe im Zeichnen erhielt er von dem ehimahligen Hofkupfer- 
ftecher Boetius, und nacher unter der Führung des Hrn. Hof- 
kupferftecher Stolzel beftimmte er fich erft zum Kupferftecher. 
Ais Zeichner erhielt er im Modell faale nach der Natur den Preifs 
von der Akademie , fo wie er auch viele Porträts mit Beyfall ge- 
zeichnet hat. Als Kupferftecher bildete er fich mehr fürs gröfser« 
Fach und er hat bereits verfchiedene theils hiftorifche grofse Plat- 
ten und Porträts, als für die Churfürftl. Gallerte nach Brete Ge- 
novefe, theils verfchiedene grofse Porträts im hhlorifchen Styl 
für Rufsland, theils nach Gemlihlden, 'thelrs nach eigenen Zeich* 
nungen bearbeitet« Im kleinem Fache zu yerfchiedenen gelehr- 
ten und Kunftwerken, Vignetten, Kopfe und Titelblätter, und 
mir neuerlich zum Werke der Kunft des Hrn. Direktor Cafanova. , 
Für die Leipz. ükon. Societät bearbeitet er gröfsten Theils die 
Zeichnungen und die Kupfer zu ihren Werken. Diefer junge< 
Künftler wird der Welt in Zukunft gewifs noch viele Proben fei- 
nes Fleifses geben. 

X 

SENF, (Friedrich Traugott) Minia turma hier ia 
Porträts, geb. Zu Dresden 1761, wo fein Vater Schneider- 
meifter war. Kr zeichnete zuerft bey hiefiger Akademie unter 
Hutin' und widmete lieh hierauf bey dem Hrn. Hofmahler Klen- 
gel vier Jahre insbefondere der Landfchaftmahlerey. Seit 8 Jah- 
ren befcha'ftiget er lieh vorzüglich mit Pbrtratmahlerey und Mi- 
niatur. Sq verfertigte er z. B. den Herzog Kart von Kurland 
nach Graß' und noch andere. Seine meiften Gemähide find nach 
der Natur. Da er feit einiger Zeit in verschiedenen anfehnlichen 
Käufern Lehrftuna*en ertheiit, fo hat er für die Kunft neuerdings 
nichts gethan. 

SEYDELMANN, (Franz) Churfürftl. Säen f. wirk!. 
Kapell in oi der, geb. zu Dresden den 8. Oct. 1748» wofelbft 
fein Vater , Ignatius Franz , Könlgl. Pohln. Kammerfanger war. 
Den Grund in der Mufik legte er unter der Anweifung des ver- 
dorbenen Künigl. Pohln. Hoforganiften Jofeph Weber. Im Jahre 
1764 ging er mit dem Kapellmeifter Naumann nach Italien , un- 
ter deii'en Anleitung er fich im Contrapunkt vervollkommnete. 
Er bildete fich nicht nur hier in der Kompofltton, fondern er« 
langte auch vorzüglich als Tenorfänger Fertigkeit und Kunft. 
Im Jahre 1772 als er wieder nach Dresden zurück kam, ward er 
als Churfürftl. SSchf. Kirchen - und Kamme rkomponift angeftellt, 
wobey er mit dem Hrn. Naumann und Schufter monatl. wechfels- 
weife fo wohl bey der Oper — als Kirchenmufik die Direktion 
Führte, im Jahre 1787 aber als wirkt. Kapellmeifter angeftellt, 
welches Amt er jetzt noch mit Ruhm verwaltet. 

Seine 
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Seine mufikalifchen Werke find obngefehr folgende: 

I. An Kirchen mufik : 2 Oratoria: La Betulia liberata, Gioas 
Re di Giuda; 15 Mefi'en, 8 Vefpern, 9 Litaneyen, 4 Miferere, 
1 Stabat mater, 1 Requiem und verfchiedene andere Kirchen- 
üücke mehr. 1 

II. An Opern : a Deutfche Operetten: a) die Jcböne Ar- 
fene , b) der lahme £Iufar ; 6 Italiänifche Opern : a) La Serva 
fcaltra, b) II Capriccio corretto, c) La Villanella di Misnia, 
d) II Moftro, e) 11 Turco in Italia, f) Amor per oro und eine 
Franzöfifche Cantate: Circe. . . ' 

♦ 

III. Für Inftrumente und Gefang, Arfene, nach Favart, ein 
Singfpiel in 4 Akten, von Mejfsner; Ode an den Schöpfer, von 
Afsmann; 6 Sonaten für zwo Perfonen auf ein Klavier^ Trois 
Sonatespour ieClavecin avec I* accompag. d' une flute tra verliere; 
Trois Sonatel» pour le Clavecin avec 1' accomp. d' un Violon. 
Oeuv. 3; Rondo, Coro, Duetto e Cavatine dell* Opera la Villa- 
nella dt Misnia ; Rondo e Cavatine per il Cembalo dell* Opera 
Capriccio corretto. 2 Hefte; Altegretto dell' Opera Capriccio cor- 
retto con Variazioni per il Clavicembalo; Cori e Cavatine per il 
Cembalo dell* Opeia il Turco in Italia, meiftens bey Hrlfcher 
in Dresden gedruckt und verfchiedene Klavierfonaten und Lieder, 
die aber nicht gedruckt find. 

SEYDELMANN, (Ja kob Crescentius) Profeffor der 
bildenden Künde und Mitglied der Akademie zu 
Dresden, Bruder des Hrn. Kapellmeifters , geb. zu Dresden 
1740. Da er fich freywillig für die Kunft beftimmte, fo erlernte 
er die Anfangsgründe der Zeichenkunft von dem Hrn. Prof. Ca- 
nale, fo wie er nachher bis 1772 unter der Anleitung des Hrn. 
Prof. Cafanova fich zum Mahler bildete. In demfelben Jahre reifte 
er auf eigene Kotten nach Italien, um feinen forfchenden Geift 
mit Roms Alterthümern zu befchilfrigen. In Rom fand er an 
Mengs einen Freund, unter deflen Führung er die dortigen Kunft* 
werke , vorzüglich in Rückficht der Zeichnung benutzte , in wei- 
cher er bald als ein grofser Meifter berühmt wurde. Sein Aufent- 
halt zu Rom dauerte bis ins Jahr »781 und feine dafelbft gefertig- 
ten Zeichnungen nach Antiken , -find meiften Theils nach Eng- 
land gekommen, einige derfelben befitzen der Herzog von Go- 
tha und der Markgraf von Anfpach. Nach feiner Zurückkunft 
nach Dresden-, wurde er als Profeffor und Mitglied der hiefigen 
Akademie angedel it und feit dieferZeit hat er auf das rühmlichfte 
für die Kunft gelebt. Auf den jährlichen Ausheilungen fahe man^ 
von ihm vortreffliche Zeichnungen nach Raphael , Correggio, TU 
tian, Annibal Carracci , Guido Reni u. a. m. Arbeiten, wo- 
durch jene grofsen Schätze der Kunft' gleichfam der Verwefting 
en tri Ifen werden. Für die Gallerte des grofsen Kunftfreundes, 
des Herzogs von Gotha, hat er die wichtigften Gemähide der 
berühmteften Italiänifchen Meifter eines Correggio, Raphaels etc. 
gezeichnet. 

Auch 
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* Auch hat Hr. Seydelmann viele grofse und berühmte Man* 
»er nach dem Leben gewählt, worunter vorzüglich das Porträt 
des Fürften Belofelsky zu rechnen ift. , 

Im Jahre 1789 ging er zum zweyten Mahle nach Italien, nach 
Neapel und vorzüglich nach Rom. Hier verfertigte er in dem 
Vatikan Zeichnungen nach Raphael, fo grofs, wie die Originale, 
nach der Schule von Athen für den Chevalier Hoar. Bey feiner 
Zurückkunft nach Dresden 1792 verfertigte er verichiedene grofse 
Blätter für die Fürftinn Radzivil , für we'che er auch die fchön- 
ften Gemählde der hiefigen Gallerie, die fie für eine Kapelle auf 
ihrem Landhaufe beftimmte, fo grofs, wie die Originale gezeich- 
net ha*. Im Jahre 1794 ging Seydelmann zum dritten Mahle 
nach Italien oder nach Rom , kam Ende Jun. 179s wieder zurück 
und verfertigte dafelbft in einem gmonatikhen Aufenthalte 2 grofse 
Zeichnungen nach Raphael, die er für die Ausftellung 1796 be- 
nimmt hat. \ • 

Hr. Seydelmann führt zugleich die Direktion Uber die Fort« 
fetzung des bekannten Galleriewerks , worzu er die Zeichnungen 
zu verfertigen hat. Zu wünfchen ift, dafs er Dresden nicht wie- 
der verlaffe, da er es nicht nöthig hat, Originale in Rom aufzu- 
ziehen und als einer unferer gefcbickteften Mahler und Zeichner 
Tchon längft rühmlichft bekannt ift. 

SEYFFART, (Christian Michael) Kaufmann, geb. 
z'u Dresden den 17. Sept. 1757. - Da er frühzeitig feine Mutter 
verfohr, fo nahmen ihn feine Anverwanden auf uifd er kam in 
das Haus des Hrn. Ilofjuwelier Hennig's , Wo er bis zum löten. 
« Jahre verblieb. Hierauf erlernte er nach dem Willen feiner An- 
. verwanden , bey dem verdorbenen Kaufmann Hrn. Schulz 1773 
die Materialhandlung, wie .wohl er felbft Ach lieber den Wiflen- 
fchaften tiberlafien hätte. Bis ins Jahr 178t blhvb er bey der 
-Handlung, in die fem Jahre aber ward er unter dem damahligen 
Hofrath D. Reinhard in hiefigem Jußitzamte als Kopift angeftellt. 
Da nun im Jahre 1757 feine Schwerter verftarb und er durch in*- 
ren Nachlafs in den Stand gefetzt wurde, iich felbft zu etablfren, 
fo verliefs er das Amt, wo wenige Ausfichten für ihn Waren, und 
errichtete eine Materialhandlung, welche er bis Anfangs 1795 
fortfetzte , alsdann aber auf immer frevwillig aufgab. Seitdem 
beschäftigt er fich theils mit Lotteriewefen , theils mit der Feder 
und lebt von feinem Vermögen. Das, was er bis jetzt gefchrie- 
ben hat , ift : , 

1) Nützliches Handbuch zur Beyhülfe der Herren ColleÄeurs. Dres- 
den , Selbftverlag 1793. 8- ' , 

2) Der in mancherley Fächern unterrichtende und belehrende Kauf- 
mann , als ein allgemein brauchbares Handbuch für alle Stände» 
in 3 Theilen, ir Tfa. 1794» Th. 1795, 3r Th. 1796. Dresden. 

# Selbftverlag. gr. 8. 

V 

SKERL, (Friedrich Wilhelm") PortrStmahler, geb. 
zuBraunlch weig 1752. Seine Aeltern beftimmten ihn zum Kauf« 
mann, da er aber fchon von feiner frühen Jugend an Neigung 
zum Zeichnen hatte > fo kam er zu dem damahligen Hofmahier 

' « . ■ *. vou 
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von Span in die Lehre. Bey diefem war er beynahe zwey Jähret 
hierauf kam er zur Hofmahlerinn Madame de Gafiv Das Schick- 
Tal führte ihn aber bald nach Hüdesheim , zu dem Dekorations- 
mahler Herne ling, bey welchem er 2 Jahrelang fehr viel nach 
Niederländifchen Meiftern kopirte. Nach dieser Zeit arbeitete er 
für fich felbft und feine JLieblingsneigung war Porträtmahlerey, 
in welcher er auch fo glückliche Vcrfuche machte , dafs er bald 
bekannt wurde. Er mahlt fo wohl in Oel als Paftell. Befonder* 
zog er die Aufmerk famkeit des Konigi. Preufs. Minißers Mi- 
chaelis auf fich , durch den er nach Berlin berufen wurde und 
angeftellt werden follte, wenn der Tod ihn nicht fo frühzeitig 
der Welt entriffen hütte. Er bereifte hierauf die Hauptftädtersie- 
derfachfens und fand überall Beyfall. Im Jahre 178 1 kam er nacli 
Dresden, wo er vorzüglich die Churfürftl. Gallerie zn benutzen; 
fachte. Seine Porträts, als auch Nachtftücke , die er auf dem 
akadlmifcben Ausfüllungen gezeigt hat , haben ihn bisher Ehre* 
und Ruhm zugezogen. Immer noch bringt er feine meifte Zeit 
auf Reifen zu, theils des Erwerbs wegen, theils für feinen KunnS 
«ifer immer fortdauernde Beschäftigung zu haben. 

SOLLBRIG, (Johann Gottlob) M i n ia tu r m a h 1 e r p 
und Silhouetteur, geb. *u Marientnal bey Zwickau 1765» 
ftudirte feit 1784 bey hiehger Akademie und genofs vorzüglich 
den Unterricht des Hrn. Direkt. Cafanova. Nachdem er fich hier 
gebildet hatte, ging er nach Danzig, wo er (ich einige Jahre auf- 
gehalten und als Miniaturmahler fein Glück gemacht hat. Seit 
1794 wählte er Dresden 211 feinem Aufenthaltsort. Seine/ Arbei- 
ten , die mit vielem Gefchmack gefertigt find, empfehlen ihn als 
einen unferer jungen Künftler, der Unterftützung verdienet. 

SPECK, (Christian Gottlob August) Architekt, 
geb. zu Dresden 1754, 'wo fein Vater Kauf- und Handelsmann 
war. Nachdem er an der hiefigen Akademie die Zeichenkunft 
und die zur Baukunft gehörigen Wiflenfchaften ftudirt hatte, wid- 
mete er fich unter Anweifung des Hofbaumeilters Krubfacius der 
Baukunft , worinn er fich durch feine eigenen Erfindungen rühm- 
lichft bekannt gemacht bat; Auswärtig , t. B. in dem Schönbur- 
giiehen, fo wie auch hier, als auf dem Gräfl. Bünauifchen , ehe- 
mahls Cofellfchen Gartenpalais hat er die Baue dirigirt und vielen, 
Beyfall erhalten. Seine Dekorationsblätter, fo wie feine Zeich« 
nungen auf den hiefigen Ausheilungen lind von Liebhabern und 
Kennern immer bemerkt und gefacht worden. 

SPRINK, (Christian Friedrich) Ku p fe r ft e eher, v . 
ward 1769 zu Dresden geboren. Da er zur Kunft grofse Liebe 
zeigte, fo kam er 17H2 auf die Churfürftl. Akademie, wo er die 
Zeichenkunft unter Anweifung der Herren Mietfeh und Tofcani 
(tudirte; 1784 widmete er fich der Kupferftecberkunft und ftu« 
dirte beym Prof. Canale bis I78S. Seit diefer Zeit befchäftigt er 
lieh vorzüglich in Schrift, und Wappenftechen und feine kleinem, 
und gröTsern Arbeiten zeigen, dafs man in Zukunft ein Mehre* 
res von ihm fordern darf. Zu wünfehen Ware, dafs er fich dem 
Schriftftechen ganz widmete, da wir hier, feit Werners Tode, 
daran grofsen Mangel leiden. 

STOELZEL, 
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STOELZEL, (Christian Friedrich) Mitglied der 
Akademie, Kupfe rfte eher und Zeichner in Porträts 
und Gefchichte, geb. zu Dresden 1751. Er ift ohnftreitig ei- 
ner unferer gefchickteften Kupferftecher / und giebt feinen Por- 
träts einen eigenen Gefchmack, wodurch man iie von andern 
fogleich unterfcheiden kann. Sein Lehrer in der. Küpferfte- 
cherkunft war Hr. Prof. Canale, unter deffen, Aufficht er folgende 
Stücke verfertigte: Fünf kleine Landschaften , Kopien nach. Pe- 
relle. Eine Landfchaft nach Dietrich, aus der Sammlung des y 
Hrn. v. .Hagedorn. Hierdurch machte er fich bey dem Pu- 
bliko bekannt und zeigte, dafs er Gefühl für dergleichen Arbei- 
ten habe. Doch wählte er für die Zukunft lieber Porträts. Er 
zeichnete ferner: drey Blätter von Klafs;und Friedrich, 
nach Antiken ; eine Kopie, nach G o l z ; zwey Nachtftücke, nach 
Dietrich; einen Compagnion zu diefen und den Herbit nach 
Dietrich. ,y 1 

Seit 1771 arbeitet diefer fcünftier für fich felbft mit Beyfail * 
und vielem Glücke, ohne damahls bey der Akademie angeheilt 
2u feyn. Seine Blätter, die er von 1771 bis 1779 verfertigte, 

lind f. . 1 

Ein Kopf, nach Hollbein, aus der Sammlung des Hrn. v. Ha- 
gedorn. Portrat des Bürgermeifters Bor mann in Dresden» nach 
Befsler; Porträt des Hrn. Buchhändler Gebauers in Halle; 
der Weife, eine Allegorie auf die Wohlthatigkeit der Dresdner 
Freymaurerloge bey der grofsen Theuerung 177* und ein Kind 
mit dem Grabftichel , bey de nach Schenau ; zwey fehr berühmt 
gewordene Blätter; Porträt des Hrn. v. Kianowsky; Porträt de* 
Superintendenten am En de , nach B e f s 1 er ; Porträt des Grofs»' 
kanzlers von Pohlen; Hans Hu brich , ein alter Mann und ver* 
fchiedene Buchhändjer Artikel. 

Im Jahre 1779 ward Stölzel als Mitglied der Akademie der 
zeichnenden Künfte aufgenommen , und feit diefer Zeit hat er 
, niche nur verfchiedene Gallerieblätter, fondern auch viele andere 
Arbeiten verfertigt, z. B. 

1) Ein hiß:. Gemähide , nach P e fu e. 1 

s) Ein Kopf, nach Rubens, deffen zweyte Frau. 

3) Eine Pfatte, nach van der Werfft, alle 3 für die Gallerie. 
Ferner 

Das Porträt des Hrn. Oberkrlegskommiffär Klingemann; das 
Porträt der erften Süngerinn beym Ital. Theater: AHegranti, 
nach Caffee; zwey Veftalinnen , nach Schenau, in Engl, punk- 
tirter Manier, mit Engl. Unterfchrift aus Pope. Das Porträt 
des bekannten Landmanns und Dichters I faak Maus; das Por- 
trät des Hrn. Prof. Schenau, nach deffen Gemlihlde. Das 
Porträt des Grafen Accoramboni, nach Schmidt; das Altarblatt 
von der neuen Kreutzkirche in Dresden ; das Titelblatt zu dem 
Magazin für Freunde des guten Gefchmacks und \-erfchiedene 9 
Artikel für Buchhändler, z. B. in Graf O thelr i ch , ein hift. 
Blatt, in den Taschenbüchern , fo bey Vofs und Comp, heraus 
gekommen find etc. «tc, ^ 
Gihhrt. Dresd. L Seine 
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Seine neuefte Arbeit ift das Altarblatt' von der Kirche zu 
Grofsfchönau , nach Schenau, welches auf VeranJaflung der 
dafigen Gemeinde gefertigt worden ift. 

Herr Stölzel hat fich auch durch Bildung würdiger Schüler 
um die Kunft verdient gemacht, und fährt noch fort, fich diefe 
Verdienfte zM erwerben. , Er lehrte Seifert und Brummer, 
und jetzt find J>ey ihm: Bach, Kandier und Uhie, alle, aus 
Dresden gebürtig. 



< 



* i 
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TEITELBACH, (Gottfried Benjamin) Churförftl. 
Hoffteinfchneider und Graveur, geb. in der Dresdner 
Friedrichftadt 1750., wo er auch jetzt noch vom Geräufche der 
grofsen Welt entfernt, den Mufen in der Stille lebt. Schon vor 
und in feinen Schuljahren keimte in ihm Liebhaberey anWirfen- 
fchaften und Künden hervor. Univerfitäten befuchen zu können, 
war ihm vom Schick fal verfagt — er wurde alfo Künftler. Ein 
blindes Ohngefehr brachte ihn zu dem ehemahligen Hofftein- 
fchneider Hrn. Klett, bey welchem er fechs volle Jahre mecha- 
ntfch in der Lehre ftand , und die datnahls fo beliebte Groteske, 
wie auch Wattoifche Schaferfiguren auf Dofen , Uhrgehäufe, 
Stockknöpfe etc. etc. feicht erhaben (bas- relief) fauber arbeiten 
lernte. Nach geendigten Lehrjahren 1771 fuchte er fein Glück - 
in Berlin , als wohin die meißen Arbeiten feiner Hände gekom- 
men waren , fand es aber nicht. Er wäre gern nach Rom ge- 
gangen , um (jch zu vervollkommnen, aber davon hielten ihn 
feine Umftände gänzlich zurück , er mufste es fich alfo gefallen 
lauen, in Dresden zu bleiben, ganzer fieben Jahre für Negozian- 
ten 'zu arbeiten , und fich manch mahl bequemen , Arbeiten zu 
verfertigen , welche für feine Talente viel zu niedrig waren und 
gar nicht anpafsten, um nur fein dürftiges Auskommen zu haben. 
Es kam ihm binnen felbiger Zeit der Kopf des Hippokrates in die 
Hände , welchen er zu kopiren wagte und nach der Zeit einem 
Schüler des Hrn. Prof. CafanOva zu zeigen. Diefer beredete ihn, 
mit ihm zum Prof. Lippert zu gehen, welcher ihn auch mit dem 
erften Eintritt feiner Freundfchaft würdigte. Diefer würdige 
Greis war es, welchem er den Grund zu feinen KenntnifTen und 
den Gefchmack an den Werken des Alterthums' zu verdanken hat. 
Er kaufte fich von feinen wenigen Einkünften die nothwendigften 
Bücher, las und ftudirte des Nachts, nachdem er fich des Tages- x 
müde gearbeitet hatte. Und fo blieb er der Welt verborgen. Im 
Jahre 1777 fetzte er auf ein gut gerathenes Stück feinen Nahmen, 
diefes Stück hatte das GKlck, als Brafelet an der Hand derChur- 
förftinn bewundert und zugleich fein Nähme "dabey entdeckt zu 
werden. Aber auch diefe Entdeckung wäre bald verhindert wor- 
den, 
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den , wenn ihn nicht der Hr. Infpektor Wacker und einige höh« 
Standesperfonen aufgefucht hUcten. Durch den Krieg von 1778 
bis 1779 wurde er durch Ofliciere (b wohl im Preufs. als Kaiferl. 
elnigermafsen bekannt. Von 1783 bis i7<jo arbeitete er fehr viel 
für den Ruff. Gefanden Fürften Belofelsky, und von diefer Zeit 
an reifen kunftlieb^nde Fremde feiten aus Dresden ab, ohne ihn ^ 
kennen gelernt zu haben. Seit 1793 hat er Titel und Gehalt als 
Churfüritl. Hoffleinfchneider. 

Da er die Bescheidenheit befitzt, feinen Nahmen äufferft fei- 
ten auf etwas zu fetzen; fo werden viele feiner Arbeiten für 
ächte Antiken verkauft, und anderer Arbeiten für die feinigen 
ausgegeben.— Dafs er feinen Figuren das Gefl offene und 
Weiche des Fleifches , auch auf Verlangen die hohe Politur der 
Alten zu geben weifs , und damit fchon manchen grofsen Ken- 
ner getäufcht hat, ift bekannt. Aber ungegründet ilt f was das 
Dresdner Magazin 1785 pag. 280 der Welt weifs macht, dafs er 
in Glas und Schmelzwerk arbeite. Der verewigte Lippert fagt 
fchon 1776 am SchluÜe der Vorrede des Supplements feiner Dak- 
tyliotbek von ihm: ,,Hier in Dresden ift ein' noch junger Mann» 
„ Nahmens Teitelbach , ein Steinfehneider , und .würdiger Schü- 
ller des Herrn Klett, der die Alten mit Empfindung liefet, dar r > 
,,nach arbeitet und fich , wenn er in Griechenland gelebt, Ruhm 
„würde erworben haben. »Er belohnt mir «die Mühe, die ich niir 
„gebe , ihn mit den fchönften Steinen aus, meiner Sammlung 'zu, 
„unterftützen. Ich tadele ihn frey , er nimmt es an und bildet 
,ifich täglich mehr zum grofsen Künftler. Er macht nicht viel 
jiKöpfe , .foudern meift ganze Figuren , und das Schwerte , was 
„Verftand erfordert. Ich mufste diefes zum Ruhm diefes jungen 
„Mannes fagen , da er meine Hochachtung, und die Aufmerk- 
„famkeit des Publikums fo lehr verdient.* 1 Seine vorzüglich den 
Kameen find, an Köpfen: Apollo, Tbefeus , Paris und Helena; 
Jupiter von vorne etc. etc. beym Fürft ßelofelsky. Apollo und 
Diana, Mark Aurel , Ariadne etc. etc. Peter der Grofse und Ka- 
tharina II. etliche Mahl in Rufsland. Alexander der Grofse, Ly^ 
fimachus etc. etc. beym Fürft Radzivil, Sokrates beym Hrn. von 
Trombowsky in Kurland, derfelbe beym Hrn. Kamraerpräfiden- 

ten von Kalb in Weimar , Apollo beym Hrn. Hofrath Pohl etc. 

> 

An Figuren und Gruppen : Fortuna, Venus und Mars, Tri-* 
ton und Amphitrite,'Amor , Venus und Adonis, drey tanzende 
Nimfen , Oedip , Antigoner und' Ismene. Für letzteres. 
Stück bot ein Italiener dem Fürft Belofelsky fünf Mahl mehr, als 
Teitelbach dafür bekam ; Sakrifizium der Flora von 7 Figuren, 
mit dem Nahmen des Griechifchen Meifters A0HNI&N- Sakri- 
fizium der Veßa von 8 Figuren (haut- relief) mit 2IIA0HPIAS 
(Dattelbach) alle in den Hhnden des FürAen Belofelsky. Eine 
Mänade, für welche ein Böhmifcher Graf dem Fürften vjer an- 
dere fchöne Antiken gab ; Herkules erdrückt den Cerberus , in 
den Händen des Hrn. v. Mengerfen in Hildes heim ; das Cachet 
des Michel Angelo von 14 Figuren in Carneol, die Hauptfigur 
%ZoW hoch, wurde aus Unvorfichtigkeit zerbrochen; Thetis und 
Feleus beym Hrn. f. Andrä in Kurland ; Leda mit dem Schwan, 
in, Onyx j für diefes gab der letzte Käufer 6 Mahl mehr, als Teu 

La teibach 
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telbach von dem errten bekam; Tuccia Veftale, Euridike, zwey 
Tänzerinnen, Herkules und Jole, Ulifs und Andromache , die 
Gratien, Silentia, eine Trauung etc. et;, letzteres Stück enthält: 
Braut mit Schleyer, Bräutigam mit Band, Juno pronuba mit 
Diadem, und alle drey Figuren mit langem Gewand, diefes ift 
das Stück, welches das Dresduer Magazin an benanntem Orte, 
fälfchlich für die Gratien ausgiebt. 

Intaglios: Köpf der Vefta in Onyx, Kopf der Ariadne in 
Onyx, des Fiirften Belofelsky , Kprinna, Berenike, des Grafen 
Walisky, Minerva, Churfürft in Brafil. Topas, Lippert in Krißall. 

Figuren intaglio : Thefeus und Antiope, des Ritter Murray 
Keith in Engl. Endimion fchlafend, des Hrn. van der Leyen in 
Cleve ; Herkules erdrückt den Löwen , des Hrn. Zingg in Dres- 
den , Erato in Carneol, des Grafen Kallenberg, diefelbe in Onyx, 
des Grafen Wallisky, Herkules giebt dem Admet die Alkeftis 
wieder, in Carneol, des Grafen Marcolini, mit der Unterfchrift : 
AETTEABAX En. Viktorie inChalzedon, Mute in Chalzedon 
mit Beyfchrift : AETTEABAX. Wappen. Es wird feiten eine 
fremde Herr fchaft aus Dresden reifen , ohne ein Wappen von 
ihm zu haben. Er hat bey 16 Jahren her das Glück gehabt, der 
Welt zu gefallen , und , dafs fich andere nach ihm zu bilden Tu- 
chen , und man wird beynahe kein Land finden , wo keine Ar- 
beit von ihm wäre. Belfer ifts, Ach an ihn felbft zu wenden, 
als/durch Kommiflionen bey ihm arbeiten zuj laßen. 

TEUBERN, (H. E. von) Churfürftl. Such f. Hofrath 
und GeheimderReferendarius, zu Dresden im Jahre 173g 
geboren , legte den Grund zu Erlernung der Wiflenfchaften auf 
der Fiirften fchule zu 'Meißen und vornehmlich auf dem Gyinnafio 
zu Görlitz unter dem unvergefslichen Rektor Baume ifte r. 
Vom Jahre 1755 bis 1760 ftudirte er in Leipzig und gab da felbft 

•Leibnitzens Leben nach Jaucourt , aus dem Franz. Leipzig, Hein- 
Aus 1760. 8- und 

* Youngs Schrift über die Originalwerke , aus dem Engl, uberfetzt. 
Leipz. ebend. 1761. $r. 8. 

heraus. Gleich am Ende feiner akademifchen Studien ward er 
zum Regierungsrath in der König! . Stiftsregierung zu Merseburg 
ernannt, wo er vier Jahre lang (ich aufhielt, und in den vom 
Dienfte freyen Stunden', das gröfsere Lehrbuch der WHTenfcbaf- 
ten nach dem Englifchen , unter dem Titel : 

•Der Lehrmeifter, mit vielen Zuf-itzen ausarbeitete ♦ und tSr. Chur- 
fürftl. Durchl. zuSachfendedicirte ; lrTh. Leipzig, Hciulius 1762. 
gr. 8. Zweyte durchgehende umgearbeitete Auflage 1765 , ix Th. 
Ebend. 1765. gr. % 8t ate durchgehends umgearbeitete Aufl. 17Ö7. 
Die neue Auflage von 1783 ift von Schrükh und £bert. n - 

Im Jahre 1764 ward er in die Churfürftl. Landesregierung zu 
Dresden, auf die gelehrte Seite verfetzet , und mit zu den Ar- 
beiten der Kommerciendeputation gezogen. Drey Jahre hernach 
wiederfuhr ihm das unerwartete Glück , zu dem Keferendariat im 
Geheimen Confilio zu gelangen, und bey dem Juftitz- auch Nie- 
derlaufitzifchen Departement angeftellt zu werden. Aus diefem 

ward 
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Ward er Im Jahre 1770 fn das erfte' Erbländifche und Stifttfche 
Departement des geheimen Confilii verletzet und erhielt auch im 
folgenden Jahre die Beforgung der .Kirchenraths - Oberkon fifto- 
rial* Univerfitäts - und Schulfachen. Hierinn arbeitet er bis jetzt 
mit der Zufriedenheit, dafs fein Amt Statio cum literis conjunfta 
fey. Ueberdiefs fchrieb er noch : l 



* Bofluet's Trauerreden. Züllichau, Frommann 1764. gr. 8. 

• Gedanken am Morgen. Ebend. b. ebendemf. 1764. 8. 

♦Vom Brittifchei» Plutarch , den iften und 5ten Theil. Ebendaf* 
1764 u. f. gr. 8. , 

♦Dubois und Gioconda , eine Corfifche Gefch, ibid. i?66. 8. 

' *Louife, oder die Macht leiblicher Tugend. Eine ErzHhlung. Leip- 
zig, * Weidmann 1768. fl. Zweyte Auflage 1774. ebend. 8. 

•Der Philofoph ohne es zu willen; ein Luftfpiel aus de,m Franz. des 
Hrn. Sedaine; nebft einem Epilog. Dresden, Walther 1776. 8- 

•Betrachtungen und Gefänge fiir Chriften, nebft einigen moralifchen 
Erzählungen. Züllichau, Frommann 1767. 8. Neue Aufl. 1787. 8. 

Seine Bücherfammlung enthält für die alte klafllfche Literatur 
viele fch'atzbare und einige feltene Ausgaben , z. B. den Aldini- 
fchen Plato. 1513 Fol. Den Demofthenes vom Auger mit Didots 
Lettern 1790. Befonders ift darinn die Sammlung der erften 
Stephanianifchen Ausgäben des Neuen Teftaments merkwürdig, 
nehmlich derer von 15 4$ » *549. »550, 1568, 1569, und einBre- 
viarium Ecclefiae Romanae auf Pergament, Mönchs fchrift; mit 
vielen ftark vergoldeten Gemähiden, Jnitialbuchftaben undRand- 
leiften; von hohem Arter; ingleichen die Opnscula latina Pe- 
trarchae. ßafil. 1496. die wegpn jhrer aufserordentlichen Selten- 
heit in Panzeri Annal. Typ. Tom. I. n. 199 angeführt find. 

In Abficht auf die neuere Literatur , befonders auf die Eng- 
Hfche, zeichnen fichdarinn aus : die EncyclopaediaBritannica 4. in 
10 Vol. und 'die Baskervillifchen Ausgaben Latein, und Englifcher 
Ida ffiTcher Sc Ii riftfteüer , befonders der koftbare Addifon; unter 
den Franzöfifchen des Henault Hiftoire de France. 4. mit den 
Kupfern nach Cochin und die Fabies de la Fontaine par Feflard, 
ganz in Kupfer geftochen ; im Italiänifcben einige felteüe Ausga- 
ben und der voUflkndige Tiraboschi. 

In einer gewühlten Sammlung von Gemählden meift deut- 
scher Meifter findet man ein Meifterftück vom Profeflbr Schenau: 
die Transfiguration , nach Raphael. Noch befitzt er eine Samm- 
lung Sachfifcher Medaillen und Münzen, nach der Gefchichtstolge 
heyder Häufer geordnet, und eine Kupferftichfammlung der he- 
ften Blätter nach den Epochen der Kunft, von Martin Schön an, 
bis auf ßartalozzi. 

Beyde Sammlungen könnten einem neljungsvollen jungen Für- 
ften oder bemittelten Liebhaber zur trefflichen Anlage einer grofsern 
Sammlung dienen , und ich glaube, dafs mau fie unter fehr billi- 
gen Bedingungen an fich bringen könnte. 
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THEIL, (Johann Benedict) Profeffor der Akade- 
mie und theatralifcher Hofmahler, geb. zu Dresden 1745. 
Er ftudirte zuerft an der Akademie in Bayreuth und kam hierauf 
nach Dresden, wo er unter Leitung des verdorbenen Hoftluater- 
mahler Müllers feine Kund weiter fortfetzte. , Im Jahre 1779 
reifte er nach Italien, um im theatrali fehen und architektonischen 
Fache feine Kenntnlffe zu erweitern. Mit neuen Ideen und den 
fchätzbarften Zeichnungen bereichert kehrte er 1781 nach Dres- 
den zurück; liefs einige feiner Arbeiten auf den akademifcben 
Aufteilungen fehen und erhielt, dafür allgemeinen Bey fall. Seine 
theils getuitiuen , theils mit Wafferlarben gemahlten Landfchaf- 
ten u. f. w. zeichnen (ich vorzüglich aus, und da er fie wegen 
feiner häufigen Gefchäfte nicht vervielfältigen kann, fo wäre zu 
wttnfchen , dafs fie in Kupfer geftochen würden. Im Jahre 178t 
ward er als Profeffor an hiefiger Akademie sngeftellt. Im Jahre 
1783 erhielt er die Erlaubnifs , wiederum nach Italien zu reifen, 
wo er Ach aber nur ein Jahr aufhielt. 

Das hiefige Hoftheater hat von ihm vortreffliche Dekoratio- 
nen, welche fo oft der Ital. Oper einen äuffern Glanz ertheilen 
und fie erheben. In einer Kapelle der biefigen grofsen katholi- , 
fehen Kirche hater einen Platfond verfertiget, welcher fehr fchön 
ift und wodurch er nicht nur den Beyfall des Hofes, fondern al- 
ler Kenner erhalten hat. 

Er hat lieh auch um die Kunft dadurch verdient gemacht* 
dafs er verfchieöene junge Künftler zu würdigen Nachfolgern 
bildete, die ihrem Vaterlande eintt Nutzen bringen werden und 
die Herren Siegert, Ree und Winkjer haben fchon bewie- 
sen, dafs fie den Unterricht ihres Lehrers gefafst haben* Gegen- 
wärtig ftudiren bey ihm zv/ey junge Künftler» Vogel aus Wer- 
nigerode und W e i f e aus Meilsen. 

THIELE, (Johann Friedrich Alexander) Land- 
fchaftsmahler, geb. zu Dresden 1747, ein Sohn des ehe* 
mahls fehr berühmten Hoflandfchaftsmahters , ftudir L e unter C. 
Hutin bey hiefiger Akademie und kam hierauf zum Hrn. Profef- 
for Rofa nach Wien. Nachdem er wieder zurück gekommen war» 
machte er (ich bey den akad. Ausheilungen rühmUchft bekannt. 
Seine Landschaften in Oel, theils eigene Erfindung, theils nach 
der Natur, fo wie auch feine Zeichnungen, (teilen ihn als einen 
gefchickten Künftler dar. Er hat auch verschiedene Stücke in 
Kupfer geätzt, z. B. zwölf Landfchaften , In ventionsb latter» 
für Hrn. Grofsmann in Augsburg; fünfzehn Landfchaften nach 
Gemählden feines Vaters und vier dergleichen nach Wagner» 
Zu feinen neuern Zeichnungen gehören: Borten, der Locke-«, 
w i tz er Grund , eine Partie von Potfchappel, Lofchwitz 
und den Windmühlen vor dem Schäferfchlage. Er ift un er- 
müdet fleifsig und befchäftigt fich zu gleicher Zeit mit dem Un- 
terricht junger Leute. Er ift willens: die Lofchwitzer Wein- 
berge vom Anfange, bis Uber Pillnitz hinaus, in Kupfer geätzt, 
in verfchiedenen Blättern heraus zu geben. 
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THORMEYER, (^Gottlob Friedrich) Architekt, 
geb. zu Dresden. Er zeichnete Anfangs bey Hrn. Mietzfch and 
Fechhelm nach Originalen des Hrn' Direkt. Cafanova und wohnte 
nachher 1790 den Vorlefungen des Hrn. Hofbaumeifter Hölzer 
fiberdte Architektur und Perfpektive bey , ftudirte aber befofl- 
ders die letztere. Es be weifen diefes feine Profpekte, die er ei- 
nige Jahre nacheinander ausftellte, und welche unter andern eine 
Kirche, eine Brücke mit bedeckten Säulengängen und 1795 einen 
antiken Tempel mit Korinthifcher Ordnung in einer freyen Land- 
schaft vordeUten. Er zeichnete auch noch darneben fo wohl nach 
Antiken, als auch nach der Natur, und es läfst üch von ihm 
für die Zukunft viel erwarten. 

TITIUS, (Karl Heinrich) der Arzney gelahrhe i t 
Doktor und Infpe ktor der Ch urfürftk Sachf. Natu- 
ralien fammlungen» Sohn des in Dresden 179 r verdorbenen 
und unter dem Nahmen des blinden Doktors fehr bekannten prak- 
tifcben Arztes , ward zu Rofswein im Jahre 1744 geboren. 

Bis in fein isres Jahr genofs er den Unterricht verfchiedener 
Privatlehrer, alsdann aber bis Odern 1763 den öffentlichen Un- 
terricht des M. Goldfchad , damahligen Rektors an hiefiger An* 
nenfchule. 

Zu Odern gedachten Jahres ward er unter dem Rektorat des 
bekannten Phyfikus Winkler, in Leipzig, akademischer Bürger. 
Hier widmete er lieh der Arzneygelahrheit und befuchte vorzüg- 
lich die Vorlefungen eines Ludwig, Bofe, Reichel, Platz, Kraufe, 
Börner. Im Jun. 1766 ward er unter dem Praefidio Böhmers in 
Wittenberg Doktor und etablirte fich hierauf als praktifcher Arzt 
in Dresden. Im Jahre 1772 erhielt er den Ruf als Arzt nach 
Mietau, nahm folchen aber nicht an. Hierauf ward er 1776 dem 
damahiigen Auffeher der hießgen Churfiirdl. NamraJienfammlun« 
gen Birkhahn, adjungirt und machte im folgenden Jahre auf 
eigene Roden eine Reife durch einen Theil von Deutfchland, 
Holland, England und Frankreich, um fo wohl feine Kenntniffe 
in der Naturgefchicbte , als auch im praktifchen Fache der Arz- 
jiey künde zu erweitern. Zu dem Ende dudirte er die berühmte« 
den Sammlungen , befuchte verfchiedene HofpitäSer und andere 
dahin Beziehung habende Andalten, um die mancherley Einrich- 
tungen derfelben mit einander zu vergleichen , wobey er Gele- 
genheit hatte v die damahls als Phyfiker oder als Aerzte beruhm- 
teften Männer kennen zu lernen. 

Nach feiner Rückkunft ward er im Jahre 1778 wirklicher Auf- 
feher der Churfiirdl. Naturalienfammlungen , und bereitete auf 
Churfiirdl. Koden das Säch f. Hochgebirge, um fich praktische 
KenntnilTe vom Bergbau und den Hüttenarbeiteu zu erwerben. 

Im Jahre 1788 ward er als Lehrer der roateria medica bey 
hiefigem Coüegio medico- chirurgico angedellt und im Februar 
des nehmüchen Jahres zum Mitglied der Gefellfchaft naturfor- 
fchender Freunde in Berlin aufgenommen. Er hat überdiefes 
als Arzt einige Bäder und Brunnen, als Lauch&Sdt, Töplitz, 
Karlsbad, Eger, Baadea in Oefterreich befucht und zur Auf« 

L 4 nähme 



168 TITTMANN 

* * 

nähme des Radeberger Bades \>ey Dresden viel beygetra- 
gen. *• 

Im Jahre 179 1 ward er als Lehrer der Narurgefchichte und 
Arzneygelahrheit nach WHna in Lithauen unter fehr vortheilhaf- 
ten Bedingungen berufen, welchen Rufer aber ablehnte. 

Jetzt beschäftigt er (Ich aufser feinen offici eilen Arbeiten mit 
der ausübenden Arzneykunft und hält Fremden und Einheimi- 
fchen Vorlefungen über Mineralogie und Botanik» zu welchem 
Behuf er (ich eigene nicht unbedeutende Sammlungen eingerich- 
tet hat. 

m 

TITTMANN, (D. Karl Christian) Oberkonflfto- 
rialrath , Paftor und Superintendent, geboren zu 
Grofsbarda bey Grimma 1744, wo fein Vater Prediger war. 
Der Fürftenfchule Grimma, auf welcher er von 1756 bis 1762 
ßudirte, verdankt er feinen Gefchmack an Sprachen und Wiflen- 
ichaften, worzu 4hm auch Krebs vortreffliche Anleitung und 
eine ftrenge Liebe zur Ordnung und Thätigkeit gab. Auf der 
XJniverfität Leipzig waren feine Lehrer Er n e ft i, Dathe, Tha- 
lemann, etc etc. welchen er vorzüglich das Meide verdankt« 
Seine grofse Liebe zu den Wiflenfchaften verfchaffte ihm im Jahre 
1706 die Magifterwürde ,^ 1767 ward er Katechet an der peters- 
kirche zu Leipzig und 1770 kam er als Diakonus nach Langen« 
falza. 

Beyde Aemter hatten ihm Zeit und Gelegenheit verfcbafft, 
feine Kenntnifle und Erfahrungen zu vermehren, welches er auch 
fehr eifrig betrieb , ohne damahls zu wiflen , dafs er je davon 
würde Gebrauch machen können. Doch die Folge hat es gezeigt, 
dafs diefe erlangten KenntnuTe ihm in mehr als einer Rückficbt 
vortheilhaft gewefen find. 1 

Denn im Jahre 1775 ward er nach Wittenberg als Profeflor * 
der Theologie, Probft der Schiofs- und Univerfitütskirche und 
Affeflbr des ChurfÜrftl.-Konfiftoriums berufen, ein Amt, welches 
nur ein Mann von Kenntniffen mit Ehren verwalten kann. 

Dafs er feinem Amte Ehre machte und damahls einer der 
erften unferer grofsen Theologen war , ift ohnftreitig daraus ab- 
zunehmen, weil man ihn 1784 als Profeffor Primarius und des 
Churkreifes General fuperintendeuten einfetzte. Hier lehrte er 
14 Jahre lang die theologifchen Wiffenfchaften in ununterbroche- 
ner Thätigkeit, und mancher Theologe, der jetzt fein Glück ge» 
macht hat , verdankt ihm feine ganze Richtung. Seine Dogma* 
tik, feine Vorlefungen über das ueue Teftament, welches er je- 
desmahl in 4 Jahren ganz durch erklärte und mit kritifchen An- 
merkungen begleitete, und feine Übrigen Vorlefungen beweifen 
fthr deutlich , dafs er einer der am tiefften denkenden und gröfs- 
ten Theologen unferer Zeit ift. Auch in der Liturgie bat er ge-> 
zeigt, dafs er nicht fklavifch ewig an dem Alten hängen bleibt. 
Denn im Janre 17K8 gab er für die Stadt Wittenberg und dafige 
Gegend ein neues Gefangbuch heraus, das zwar ganz die ftafser© 
Form des alten beybehalten hat, jedoch von 1000 Liedern nur 

V 1 300 



Digitized by Google 



i 



t % 



TITTMANN 169 



- 0 1 v I * • 

300 alte p und zum The i 1 verändert , und ftatt der übrigen weg- 
gebliebenen , 600 neue enthält , und in Jahresfrift ohne die ge- 
ringfte Schwierigkeit eingeführt worden ift, welches im Jahre 
1792 fchon diezweyte Auflage erhalten hat und wovon eben jetzt 
die dritte erfchienen ift; ein Werk, welches ihm die grÖfsteEhre 
macht, unil welches man in Zukunft erft nach feinem wahren 
Werthe fchätzen wird. . 

Im Jahre 1789 bekam er den ehrenvollen Ru,f als Oberkbn- 
fiftorialrath , Paftor und Superintendent nach Dresden. Jm 
Jahre 1792 fuchte er bey der Einweihung der neuen Kreutzkirchfc 
einige Verbeiferungen in der Liturgie einzuführen , welches er 
auch glücklich durchfetzte ; er würde lie gänzlich verbeflert ha- 
ben, wenn das Publikum fchon gehörig darzu vorbereitet wäre. 
Doch diefs hängt von Zeit und Umftknden ab. Da er aber fchon 
fo manches grofse Werk ausgeführt und fich um feine Mitmen- 
fchen verdient gemacht hat , fo möge ihm auch Gott hierzu Muth 
^und Kraft verleihen, dasjenige zu thun und durchzusetzen r was 
den Zeitumständen und der Religion felbft angemeflen ift. 

Seine Schriften (in d folgende: 

i) Traftatus de Veftigiis Gnofticorum in N. T. fruftra quaefitis LU 
ber. Lipf. ßreitkopf 1773. 8. 

a) Dift. de N»xis\ ex infcitia linguarum do&rinae chriftianae Matis. 
Ibid. 1775. 4- , 

• 3) Progr. de Theologis vetarum. Ibid. tT&* 4. 

4) 5) Pr. de vocabulis oeconomiae faintis. Vit. 1776. 4. 

ö) Pc. Ad Luc. a, 8 — 14. Ibid. eod. 4. 

7) Pr. de opere Chrifti falutari.. Ibid. 1778. 4. 

8) Pr. jefus, filius Dei et fervator in Ev. Jo. demonftratus. Ibid. 
eod. 4. 

9) De refurreftiono raortuorum beneficio Chrifti. Ibid. 1779. 4. 

10) Pr. Sententia Jacobi Apoftoli Cap, 2. de fide , operibuj et jnfti.. 
ticatione. Ibid. eod. 4. 

11) De opere Spiritus Sanfti falutari. Ibid. 1781. 4. 

12) De comparatione Chrifti cum angclis in Ep. ad Hebr. Cap. I. 
Ibid. 1782. 4. ' « 

13) Thalemauni, Verfio lat. Erangeliorum Matth. Luc. et Joh. item« 
que Act. Apoft. edita. Ibid. 1781. 4. 

! 14) Pr. de difcrimine Theologiae et religionis. Ibid. 1782. 4. 

15) Pr. de gioffis N. T. aeftimandis et judicandi«. Ibid. eod. 4. 

16) Pr. ad loca Pf. 40, 7 — 9. et Hebr. 10, 5 — 7. Ibid. eod. a. 

17) Pr. de notione facerdotis in Ep. ad Hebr. Ibid. 1783. 4, 

18) Chriftlichc Moral. Leipz. Weidmann 1783. gr. 8. neue Aufl. 1785, 
dritte Aufl. 1794. 

19) Pr. de inhabitatione Spiritus Sanfti. vTt. 1784. 4. . 
ao) Pr. de notioue juftificationis. Ibid. cod. 4. 
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ii-a^) Pr. Meletemata facra in Er. Joh. Ibid. 1785. 4. 

27) Predigten über tlas Verdienft Chrifti. Leipz. Weidmann 1787. 
gr. 8. ite Aull. 179a. 

»8) Wittenbergifche* Gefangbuch. Wittenberg, Zimmermann 1788* 
gr/8. Neue Aufl. 179a, dritte Aufl. 179$. 

29) Andachtsübungen und Gebete. Ebenda f. 1788- 8. zweyte Auf- 
lage 179a. 

30) Abfcbiedspredigt in Wittenberg. Ebend. 1789. gr« 8. 

31) Drey Predigten bey Gelegenheit der Einweihung der Kreutz* 
kirchV in Dresden gehalten. Dresden » Hilfeher 1793. gr. 8. 

TOSCANI, (Cajet an) Unterlebrer an der Akade- 
mie im Zeichnen, wurde in Böhmen zu Mariafchein 174a 
geboren. Er kam als ein Knabe nach Dresden und hatte das 
Glück, von dem berühmten Hrn. Prof. Hutin in der Kunft un* 
terr ich tet zu werden. Seine vorzügliche Neigung ging auf die 
Zeichenkunft, doch hat er auch belbnders nach Gemahl den der; 
Churfürftl. Gallerie einige Kopien fo wohl, als auch nach der Na- 
tur in Oel gemahit. Seit 1766 ift er als Zeichenmeifter und Un- 
terlehrer an hiefiger Akademie angeftellt; er hat jedesmahl bey 
den hiefigen akademifchen Ausfüllungen die Infpektion. 

TRANSCHEL,, (Christoph) Kla viermeifter, geb. ' 
zu Braunsdorf bey Rofsbach 1721, lernte Anfangs auf dem Lande 
Kiavierfpielen und etwas Latein und kam im Jahre 1731 auf das 
Gymnafium nach Merfebnrg , wo er von dem damahligen Kon- 
certmeifter Förfter förmlichen Unterricht in der Mufik erhielt. 
Von hier aus ging er auf die Akademie nach Leipzig und ftudirte, 
Theologie und Philofophie. Da er aber von Haufe gar keine Un- 
ter ftützung hatte, fo fah er (ich bald genöthigt, durch Unter» 
rieht geben in der Mufik die nöthigften Bedürfnifle berbey zu 
fchafifen ; diefs war denn aber auch die Urfache, dafs er von die* 
fer 1 Zeit an , die Mufik mehr , als die übrigen' Witten fchaften 
fchätzte. Dadurch kam er in die Bekanntfchaft des grofsen Jo\h. 
Seb. Bach, ward fein Schüler, und, was ihm zu noch grösse- 
rer Ehre gereicht, fo gar fein Freund. 

Er verliefs Leipzig erft im Jahre 1755 und ging dann , auf . 
Veranlaffung feiner Freunde und Gönner, als Meifter der Ton- 
kunft, befonders als Klaviermeifter nach Dresden, wo man feine 
Vorzüge fehr bald anerkannte. Seit diefer Zeit zog er in den 
gröfsten Häufern Schüler und Schülerinnen, welche beweifen, 
dafs man lieh in feiner Erwartung nicht betrogen " hatte. Denn 
er felbft fpielt das Klavier mit ausserordentlicher Delikateffe und 
Feinheit , und verfteht die befondere Kunft, feinen Schülern dte- 
fen Gefchmack beyzubriugen. Aber er befitzt nicht iblos mecha- 
nifche Fertigkeit in diefer Kunft , fondern feine Sprachkenntnifs 
und Liebe zu den Wiffenfchaften trieben ihn zum Stadium und 
der Theorie derfelben , und, man kann mit Recht behaupten» 
a>fs er fielt zu einem der feinften unferer Kunftrichter gebildet 
nafc* Er befitzt eine fehr anfehnliche mufikalifche Bibliothek und 
die vorzüglichften Werke der altem und neuern SchriftfteÜer 
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davon, In Engl. Franz. I*al. Dcutfcher, Griech. und Holländ. 
Sprache und hat darinn einen grofsen Vorzug. Eben fo anfehn- 
licb ift aber auch die Sammlung feiner Mufikalien aller Art, 
welche er immer noch mit den Werken der Neuern , wenn Ii© 
gefchmackvoll gefchrieben find, vermehrt. 

> Von feinen Kompofitionen, die meid im Bachifchen Gefchmack 
gefetzt find , findet man zwar nichts gedruckt ; feiue Freunde 
und Zöglinge befitzen aber deren in Menge , worzu vorzüglich 
III KlaVierfonaten und VI Polonoifen fürs Klavier 
gehören. Man hat ihn auch nie bereden können, etwas in Druck 
heraus zu geben. 

Seine Gefundheit ift zwar jetzt nicht mehr fo dauerhaft , als 
es feine Freunde wünfchen , indeflen geniefst er ein ruhiges und 
vergnügtes Alter, zumahl da er in feinen Jüngern Jahren bey 
feinem reichlichen Einkommen kein Verfchwender war, und im« 
mer für die Zukunft forgte. 

TRAUTSCHEN, (Thomas Karl Heinrich von) 
Obriftlie utenant und Platzmajor, geb. zu Wittgendorf 
im Stiff Zeitz 1730. Bis zu feinem isten Jahre ftudirre er auf 
dem Gymnafio zu Altenburg, feit diefer Zeit aber befindet er fich 
in Churfürftl. Sächf. Kriegsdienften. 

Seine Schriften find: 



1) MititHrifch- Hterarifche Briefe. Leipaig , JacobSer 177c. 8. 
a) Deutfehes Theater. Leipzig» Jacobäer 1772 — 74. 8. 

3) Hiftorifche Tabellen , welche das Herkwürdigfte der alten , mitt- 
leru und neuem Zeit enthalten. Leipzig , JacobSer 177a. Fol. 

4) Ueber die Grundfittze der Taktik, nach ihrer Theorie etc. etc. 
Dresden , Hofbuchdruckerey 1777. gr. 8- 

5) ,yerniifchte Schriften. Chemnitz, Stöfsel. 1771. 8. 

6) Zwey Standreden , den Kriegsminiftern v. Gersdorff und Stutter- 
heim gehalten. Dresden, beyWalther1789.gr. 8> 

TREITSCHKE, (Karl Friedrich) C h urfür ftHch- 
Sächf. wir kl. Hof- und J uftitzrath, geb. zu Leipzig den 
4. Jun. 1746, wo fein Vater Kaufmann und Baumeifter in dafi- 
gern Stadtrathe war. Er widmete 6 Jahre der Erlernung der 
Handlung, nehmlich 3 Jahre auf der Schreibftube feines Vaters 
und 3 Jahre auf der Schreibftube des Kaufmann Reinhard Scheren- 
berg in Amfterdam. Von da ging er aus Uberwiegender Liebe 
su den WilTenfchaften im Auguft 1764 nach Leipzig zurück , wo 
er anfänglich die noch nöthigen Schulftudien durch Privatunter* 
rieht ergänzte , und dann dafelbft von Oftern 1769 bis Weyh- 
nac leiten 1770 aber in Göttingen, nachher hingegen wieder in 
Leipzig die Rechte ftudirte, und an letzterm Orte im Jahre 177z 
die Doktorwürde mit dem Rechte künftig als AffelTor der dafigen 
ju ritten fakultät einzurücken erhielt. Vom Deceraber 1772 bis 
im May 1774 benutzte er den erhaltenen Accefs bey den Chur- 
fürftl. Gefandfchaften zu Wien und Regensburg und bey der 

Churfürftl. 
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Churfurftl. Subdelegation zu 'Wetzlar , indem er zugleich zu 
Wien und Wetzlar den Reichsprozefs ftudirte. Im Junius 1774 
kehrte er nach Leipzig zurück, wo er fich akademifchen Vorle- 
fungen über das Staatsrecht und den Reichsprozefs widmete , und 
bereits um eine Oberhofgerichts - und Konfiftorialadvokatenftelle 
in Leipzig angefucht , auch die Ausficht, in dafiges Rathscolle- 
gium aufgenommen zu werden , erhalten hatte , als ihm der Po- 
ften'eines Hof - und juftitzraths in der Landesregierung zu Dres- 
den und die Beforgung der dafelbft vorfallenden Grenz - ^ind Ho- 
heitsangelegenheiten angetragen wurde, welche Stelle er auch, 
nach fo wohl vor dem geheimen Confilio, als vor der Landesre- 
gierung abgelegten Speciminibus im April 1778 antrat. 

„ Seine Schriften find: 

Diff. inaug. et prior de jure principum diyortiis praepofito. L»j»f. 

Verfuch einer Beftimmung und Beantwortung der Frage : Ob die am 
Haiferl. Hofe refidircnden Reichsrtändifchen Gefanden der Gerichts- 
barkeit des Reichshofraths unterworfen find ? Leipz. 1777. gr. 8. 

1 

TREUBLUTH, (Johann Friedrich) Hof- Orgel- 
imd Inftrumentmacher, geb. zu Weiksdorf in der Ober- 
lau fitz den 29. May 1739. Sein Vater, Johann Wilhelm, wel- 
cher notarius publtcus und bey verfchiedenen Herrfchaften Ge- 
richtshalter war, fand nach genauer Prüfung, dafs fein Sohn 
grolse Neigung hatte, ein Orgel - und Inftrumentmacher zu wer- 
den, in diefer Rückficht brachte er ihn zu dem damahls berühm- 
ten Orgel - und Inftrumentmacher Tamitio in Zittau Anno 175* 
auf 6 Jahre in die Lehre. Als hierauf der berühmte Hildebrand j 
aus Dresden in Hamburg ein grofses 3afÜfsiges Werk bauete, 
ging er auf delfen Verfchreibung dahin und Wieb bey ihm bis 
nach der Vollendung jenes Werks. Einige Zeit darauf kam er 
nach Dresden. Da nun Hildebrand in Verrichtung nach Sorau 
ging, fo bekam Treubluth den Auftrag, delfen Dienft in der Hof- 
kapelle zu verfehen und erhielt auch , nach Abfterben denselben, 
feiner geleifteten Dienfte wegen die Stelle eines Hoforgelmachers. 

Er ift einer unferer gefcbickteften Kiinftler, und bat fich 
nicht nur vor einigen Jahren durch die Verbeflerung der Harmo- , 
nika, diefelbe mit und ohne Klaviatur zu fpielen, rühmlichft ge- 
zeigt 1 fondern auch jetzt eine Entdeckung gemacht, wodurch 
er den Dank des Publikums verdient. 

Um nehm! ich der Verftimmung der Fortepiano's abzuhelfen, 
erfandereine Mafchine, auf welcher keine Wirbel angebracht 
find. Diefe Mafchine befteht aus 2 mit Schrauben verfehenen 
Stücken , die auf dem Wirbelftocke über der Klaviatur befeftigt 
find. Jede Saite hat eine befondere von dem feinden Stahl ver- 
fertigte Schraube, welche nicht flehend, fondern liegend ^ mit 
der Saite parallel laufend angebracht ilh 
■. 

Auf diefc Art kann ein Jeder mit einem fanften Druck, ohne 
feinen Sitz zu verändern , fein Inftrument fogteich ftimmen oder 
verfUmmen, und man wird in Zukunft nicht fo oft nöthig haben, 
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fein Tnftrument ftimmen zu laflen , well diefe Schrauben die Ver- 
itimmung hindern. Bis jetzt haben dac gröfsten Mufiker diefe 
Stimmart für gut gefprochen und ich holte, dafs fie in Zukunft 
ihrer Brauchbarkeit wegen allgemein angenommen wird. Frey.« 
lich find diefe Inftrumente etwas theurer, als gewöhnlich, da die 
Mafchine felbft 40 bis saRthlr. koftet, jndeflen aber find fie auch 
ihres Nutzens wegen andern vorzuziehen* Der Preis eines von 
Eichenholz fleifsig und gut gearbeiteten Inftruments ift bis 
aoo RthJr. 

Er hat fich auch durch den Bau verfchiedener Orgeln und an* 
derer Inftrumente , und durch feine wirklich gründlichen Kennt- 
jiiffe rühmlichft bekannt gemacht. 



IT 

UHLEMANN, (Christian Friedrich Täaucott> 
Kupferftecher in Gefchichte, geb. zu Dresden 1765. Er 
ftudirre auf der hiefigen Akademie und genofs vorzüglich denUn-. 
terricht des Hrn. Prof. Schulz in der Kupferftecherkunft, welch« 
er zu feinem Lieblingsfache wählte, war einige Jahre deflen 
Schüler und verfertigte zu dem Cook'fchen Werke 5 Platten» 
nebft vielen andern Studienblättern. Nachdem er fich nicht mehr 
in der Schule des Hrn. Prof. Schulz befindet, hat er gefertiget: 

Ein hiftorifches Blatt für den Fürften Belofelsky. 

Sylvius und Clarlnde, nach Guercino, für die Churfürftl. Gallerte 

^« und < •• .1 

1 FUf Buchhändler einige kleine Portrüti und Vignetten. 

* » • 



VAUPEL, (M. Johann Christian) Wai/enhaus- 
prediger, ift zu Haardorf bey Naumburg 1753 geboren. Sei- 
nen erften Unterricht erhielt er ki zwo Landfchulen Und vorzüg- 
lich zu Meineweh von einem gewiifen Katfehmann , welchersfich 
vor feinen Kollegen rühmlich auszeichnete und etwas mehr zu 
feyn verdiente, als was er war. Von hier aus kam er auf die 
Thomasfchule nach Leipzig, Wofelbft er auch auf der dafigen 
Üniveriität unter Anleitung des feiigen Ernelti Theologie ftudirte. 
Im Jahre 1779 ward er proCandidatura examinirt. Und feit die- 
le r Zeit gab er in Dresden in angefehenen Haufern Stunden 
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und darneben auch Erwach fenen in Sprachen Unterricht, welche 
• qr zugleich zur Univerfität vorbereitete. Im Jahre 1780 erhielt 
er die Maglfterwürde und 1786 war er als ifter Katechet an das 
EbrÜch'fche Geftifte und 1787 als Waifenhausprediger berufen. 

Seine Schriften find: 

Comment. in locura Matth. 26 , 63 etc. Dresd. Harpeter 1784. 4. 

Comment. de ratione, qua populi veteres jurisjurandi religiönem te- 
uere ftqduerunt. Ibid. eod. 1785. 4. 

Comment. in Matth. 8 t 16- 17* Ibid. eod. 1789. 4. 

Predigten Uber Soun - und Fefttagsevangeiia. Gera, Beckmann 

1790.. 8. 

Erklärung des "Dresdner Catechismi. iftes Bündchen. Gera , ebend. 

1793- 8- - — - : " • ♦ 

Die kleinen Propheten erklärt. Dresden, Hilfeher 1793. gr. 8. 

Diefe Bibelerklärung wird fortgefetzt und fo eben find d i e 
grofsen Propheten Dresden, Selbftverlag. gr. 8» erfchie- 
nen. Auf diefe folgen denn die Bücher des A. T. von den Mo- 
faifchen an nach der Reihe in drey andern Bänden und zuletzt 
das N. T. in zwey Banden, 

PeV Zweck diefes Buches ift, in der möglich den Kürze und 
um den wohlfeilften Preis — denn die Pränumeration auf einen 
Band von a Alphabeten in Median - Oftav beträgt nicht mehr, 
als einen Thaler — das zu fagen , was zum Verftändnifs der Bi- 
bel nöthig ift. Die Fortfetzung unterfcheidet fleh jedoch von den 
kleinen Propheten , mit denen fich das Werk angefangen hat« 
Statt, dafs nehtnlich in diefen die Lutherifche Ueberletzung bey- 
behalten worden ift, und die Erklärungen zwifchen den Text 
ejngefchoben worden find, bleibt nun. im Jeiaias von Luthers Ue- 
berfetzung wenig übrig und vom Jeremias an wird eine völlig 
neue geliefert und die Erklärungen kommen unter dem Text zu 
flehen. 

Zu wunfehen ift, dafs Hr. M.' Vaupel diefes Werk beendi- 
gen, aber auch Geduld genug haben möge, da er den Selbftver- 
lag gewählt und fich einer Sache unterzogen bat, die jedem Au- 
tor nicht nur unendliche Mühe macht, fandet n ihm auch feine 
Arbeit nicht gehörig belohnt. Könnte er es einem Buchhändler 
unter mäfsigem Gewinn überlangen , fo glaube ich , würde er fein < 
Werk nicht nur mit mehrerem Fleifse, fondern auch it\ kürzerer 
Zeit liefern können. 

VE1TH, (Johann Philipp) Kupferftecher in Land- 
feh aften, geb. zu Dresden 1769. Er ftudirte die Zeichen - und 
Kupferftecherkunft unter dem Hm. Prof. Zingg, deuen Unter- 
richt er feine Liebe und Gefchmack zur Kunft verdankt. Nicht 
nur feine Studienblätter, die er bey Hrn. Zingg radirt oder ge- 
zeichnet hat , zeigen , dafs er einer feiner heften Zöglinge war, 
fondern auch aus den folgenden Arbeiten , die er für fich felbft 
fertigte, fieht man die ungezwungene natürliche Manier, die Hr. 
Zingg fernen Zöglingen zu geben verlieht« Er bat bis jetzt ver- 
fehle. 

♦ 
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fchiedene Arbeiten für ßuxhh'ändler gefertigt , wodurch er das 
Publikum befriedigte. Er radirte 8 Gegenden von Potsdam, 
welche aber Hr. Prof. Zingg vpllig ausarbeitete. Wer kennt 
nicht die mahlerifchen Wanderungen durch Sachfen, zu welchen 
er die Landschaften radirt und wodurch er, noch ehe das Werk 
vollendet feyn wird, ficn vielen Bey fall erworben hat. Sein, 
neuefies Blatt ift das Titelkupfer zu Racknitz's Werk über die 
Kunft. Hr. Veith fcheint viel Anlage zum Mahler zu haben, und 
ich glaube , dafs er auch in diefer Rückficht für die Zukunft noch 
etwas leiften könnte. •< » 

VENZKY, (Karl Rudolph August) Ch urfttr ft lich- 
Sächf. Hoforgelmacher Adjunctus, geb. zu Langen« 
hennersdorf bey Pirna 1767, wo fein Vater, Gotthelf Venzky, 
Paftor (Prediger) ift. Er erlernte die Orgelbaukunft vom Jahre 
1780-^85 bey dem Hrn. Hoforgel macher Treubluth, konditio* 
nirte nachher bis 1787 bey eben demfelben, erweiterte hierauf 
feine Kenntniffe auf Reifen , kam 1790 zurück und etablirte fich 
in Dresden, wo er denn auch 1791 obige Stelle erhielt. 

VERLOHREN, (Wilhelm Traugott) Churfürftl. 
Sächf. Lan d baufchreiber, geb. zu Dresden 1754. Er ftu« 
dirte Aufings unter dem Hrn. Hofbaumeifter Hölzer bey der 
hiefigen Akademie. die Anfangsgründe der Baukunft und vollen« 
dete nachher feinen curfum archite&onicum bey dem Hrn. Ober« 
landbaumeifter Krubfacius. Im Jahre 17R0 ward Hr. Verloh- 
ren Landbaufchreiberadjunctus und 1787 Wirklicher Landbau« 
Schreiber. Auf den jährlichen akademifcheft Ausfüllungen hat 
man verfchiedene Arbeiten von ihm gefehen, welche feine Kennt« 
nifle in der höhern Baukunft an den Tag legten. Sein gegen- 
wärtiger Beruf befchäftigt ihn 1 vorzüglich mit Landgebäuden, 
über die er ' wechfeteweife die Aufficht hat und daher im Lande 
kleine Reifen thnn mufs. 



— 
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WAGENER, (Frieorich Ehrhard) Porträtmah- 
ler in Paftell und Oel, geb. zu Anhalt- Cöthen 17.. Er 
ftudirte die Zeichenkunft fo wohl , als Mahlerey in Berlin auf 
der dafigen Akademie und kam im Jahre 178g nach Dresden, um 
auch hier vorzüglich die Churfürftl. Gallerie zu benutzen. Er 
brachte von Berlin verfchiedene feiner Arbeiten in Paftell nach 
van Dyk mit, und auf der hiefigen Gallerie kopirte er: einen 
Amor nach Mengs; eine Magdalene nach Battoni etc. etc. und 
die weiften. PortrSts nach der Natur. Paftell mahlerey ift fein 
Lieblingsfad?. In Oel hat er nur wenige Porträts verfertigt, 

woran« 
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worunter das des Fürften Radzivil eins feiner bellen ift. Seine 
Zeichnungen in Crayon empfehlen ihn befonders. 

WAGNER, (Andreas von) geb. zu Leipzig den 17. Aug. 
1727 , Wo fein Vater Kommifilonsrath und Kreifsamtmann war. 
Er ftudirte die Rechte in Leipzig und Gottingen , wurde 1749 
Mägifter, 1752 Doktor, in eben diefem Jahre» ad jungirter und 
1756 wirklicher Kreifsamtmann zu Leipzig. 1754 «erhielt, er das 
Prädikat als Kommiflionsrath, Bey dem Regierungsantritte des 
Churfürften Friedrich Chriftians 1763 wurde er als Geheimer 
Kammer - und Bergrath nach Dresden berufen und zugleich 1764 
in die Landes* Ökonomie- Manufaktur- und Kommerciendepu. 
tation »' 1770 zu der zu Anlegung neuer Zucht- und Arbeitshäu- 
fer ernannten, auch 1780 in der zur Verwaltung der allgemeinen 
Armen - Waifen - und Zuchthäufer beftellten Kommiflion , in- 
gleichen zu der Oberrechnungsdeputation , 1782 in das neuer- 
tichtete. Geheime Finanzkollegium als Geheimer Finanzrath, und 
nachdem er 1783 die wegen einer langwferigen Krankheit gefach- 
te Entlaffung aus der Kommerciendeputation erhalten hatte» 
179a zu der Gefetzkommiftion gefetzt, im Jahre 1790 aber in den 
Ädelftand erhoben. ' 

Seine Schriften find: 
Kpiftola de feruis poenae.' Lipf. J748. 4* 

DilT. de expeditione U Domitii Athenobarbi in Germania trans AI- 
bam. ibid. 1748. 4- 

Diff. II. de diftinftione tefrltoriotum imperii in claufa et non claufa. 
ibid. 17s«. 4. , I 

* , 

WAGNER, (Thomas von) geb. zu Leipzig den a6. July 
1759. Sohn des Andreas v. Wagner f. oben. Er ftudirte auf der/ 
Fürftenfchule zu Meifsen, dann in Wittenberg und Göttingen \ 
wurde zu Ende des Jahres 1780 bey dem damähligen Kammer- 
und Bergcollegio Bergrath und zugleich der Landes - Oekonomie* 
Manufaktur - und Kommerciendeputation beygefetzt ; 17s* Fi- 
nanzrath und Beyfitser der Kammer- Kredit - Kaflenkommiflion ; 
1791 geheimer Finanzrath. 

Seine Schriften find* 
'Neue Gedanken vom Urfprung de* Wortes Lehn. Dresd. 178a. 8» 

# Die Thüringifche Bergordnung von 15Ö3 nebft einigen hiftorifchen 

Bemerkungeh in Arndts Archiv der Sächf. Gefcincbte Th. II. 
Leipzig, Weidemänn 1785* g«*. 8. 

♦Ueber die Churfächf. Bergwerksverfaffung. Leipzig, Beer 1787» 

Ueber den Beweis der Regalität des Deutrehen Bergbaues. Frey- 
berg , Cratz 1788. 8. 

v * ■ 

* Einige Bemerkungen «her den Einflufs der altern Begriffe von der 

Gerichtsbarkeit auf heutige Sitten und Gefetze. Leipz. 1791. 8. 

Corpus Juris metallici recentiffimi et antiquioris etc* etc. Tom. L 
Upf. Hcinfius 1791. Fol. 

* Codex 
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♦Code* Augufreu« de Accifft generali. Lipf. Heinfiui 1794» K'. f. 

Mehrere Auffatze im Bergraannifchen Journale. 

• 

WAGNER, (Christian Salomon) Inftrumentma.. 
eher, geb. zu Medingen bey Dresden 1754, wofeibft fein Vater 
ein Zimmermann war. ' Schon von Jugend auf widmete er fich 
der Kund unter Anleitung feines Bruders , welcher fchon Fort- 
fch ritte gemacht hatte, und arbeitete von 1773— ■ 1789 mit ihm 
gemeinschaftlich , in welchem letztem Jahre der ältere, Johann 
Gottlob ftarb. Von 1776 an bauten beyde Brüder feine eigene 
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und a mit 6 Veränderungen , und nannten es Clavecin reyaf» 
nehmlich, i)das Inftrument felbft, a) das Clavecin, 3) das Piano« 
forte, 4) die Harfe, 5) die Laute und 6) der Panta!on. Der 
noch lebende baut auch alle übrige Inftrumente, welche eine Kla- 
viatur haben, befonders aber auch Flügel. In diefer letztem 
Bauart hat er es jetzt fo weit gebracht, dafs der Flügel durch 
die Decke fchwach und ftark gemacht werden kann , und die 
3 Veränderungen, nehmlich die Flöte, das Klavier und Fagott 
nicht durch Pfeifen« fondern durch die Satten t'o natürlich täu* 
fchend angebracht find, dafs man glauben mufs, Pfeifen zu hb~ 
ren , wenn er gefpielt wird. Er verändert auch alle Flügel, und 
facht es dahin zu bringen , dafs fie niemahis wieder bekielt wer« 
den dürfen — dafs ihm diefer Verfuch gelingen möge , wünfebe 
ich und alle Freunde der Mufik; denn dadurch würde er lieh 
um die Welt fehr verdient machen. — Die Zahl d*r Initrumente, 
welche beyde Brüder geliefert haben , beliiuft fich fchon auf 77a. 
Jetzt baut er einen Flügel mit 3 Klaviaturen. Der Prefs eine» 
Klaviers ift 30 Rthlr. eines Fortepiano's von 18 — 50 Louis d'or, 
eines Clavecin royal 300—400 Rthlr. und eines Flügels von 
300 — 600 Rthlr. je nachdem äufsere Form, Eleganz und Schön« 
beit den Werth delfelben erhöht. 

WALTHER, CKokrad Salömon) Hofbuchhändter 
und Hofbuchdrucker, geb. zu Dresden 1738, wofelbft fein 
Vater, George Konrad Walther, Kommercienrath und Hofbuch* 
händler war. Nach getroffenem Privatunterricht kam er 1749 
nach Altenburg unter die Aufficht des damahligen Profeflbr Ra* 
nlfch, wo er bis 175z das Gymnatium frequentirte und in den 
Nebenftunden in der Richterfchen Officin die Buchdruckerey 
erlernte. Zu Ende des letztern Jahres fandte ihn fein Vater nach 
Paris zu feinem alten Freunde, dem Buchhändler Didot, dem 
Grosvater des jetzigen berühmten Fermin Didot, unter deffen 
Aufficht er (ich der Handlung und der darzu nöthigen Witten« 
fchaften beflifs, den übrigen Theil feiner Zeit aber fich mit Buch« 
druckerey arbeiten befchüfftigte. Als er zu Ende des 1756. Jah« 
res in fein Vaterland zurück kam, liefs ihm fein Vater von den 
gefchickteften damahligen Lehrern fernem Unterricht in Spra* 
chen ertheilen , von welcher Zeit an er fich ganz der Buchhand* 
lung und der Buchdruckerey widmete und die Ifcmmtliche Kor* 
rekrur aller in der Handlung heraus gekommener Verlagsarrikel 
G* Irkrt. Dr$it. M beferg te. 
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beforgte. Seine Nebenarbeiten im Utewifchen Fache waren 

folgende: 

•Enuineratio fupclleftilis Librorutn, latina alilsque do&ioribus ufira- 
tis Unguis confcriptoruru, afleftis notatiunculis litterariis et in- 
dicibus !ooupletiißmis autoruto et materiarum , qui venales pro« 
ftantio Bibliopoiio Waltheriano. Dresdae, Watther 1771. 177a. 1783. 
niaj. 8« 3 Torai. 

♦Corporofa, Kttniginn von Topinamb , oder da« rnlinnliche Frauen- 
zimmer, eine Erzählung nach dem Franzöfifchen. Ebend. 1772. 8. 

«Avantures de Don Sylvio de Rozalva, par Mr. Wieland, traduit 
de l' allemand. Ebend. 1772.' 8. a Vol. N 

* Manuel de la Toilette et de la Mode « ou Colleftion amufante et 

inftruftive al'ufage des Dame*. Ebend. 1770 1780. 8. XI Part. 

•ZufKtze, Berichtigungen und Re gifter zu der letzten Auflage von 
Hühners Geographie. Ebend. 177a. 8* 3 Theile. 

• Guiberts Verfucb Uber die Taktik, nebft einer Abhandlung Über 
den gegenwärtigen Zu (Und der Staats- Und Kriegswiffenfchaft in ' 
Europa , aus dem Franz. Uberfetzt. Mit Kupf. Ebend. 1774* 8. 

3 Bände. 

•Voltaire vermifchte kleine Schriften, au* dem Franz. überfetzt» 

4r sr 6r Th. Ebend. 1774. 75. 8. 

•Elemens de la Taftique de 1' Infanterie PruÜlenne, ou Inftruftions 
pour les Evolutions militaires , par le General Saldern , trad. de 
V allemand. Ebend. 1783. 8. N 

•Unterricht zur wahren Bildung eines Omciers, in einigen auf Er- 
fahrung und Nachdenken gegründeten Lehren eines Vaters an 
feinen Sohn. Ebend. 1783. 8. 

*Die Franztififche Ueberfetzung der, Zufatze, Berichtigungen und 
Anmerkungen des Hrn. Rektor Martini , zu der Deutfchen Aus* , 
gäbe von Lens Collum der meiften Völker des Altertbums , durch 
echte Kunftwerke dargeftellt; fo der letztern Franztffifchen Aus- 
gabe beygefügt find. Ebend. 1784» gr. 4. 

• Verfuch einer vollftHndigen Militärbibliothek, oder klaJfifches Yer- 

zeichnifs aller bekannten MÜitärbüche? in allen Sprachen, nebft 
doppelten Regiftern. Ebend. 1784. gr. 8. 

•Hamilton'* Bericht vom gegenwärtigen Zuftand des VefuvS, und 
Befchreibung einer Reife in die Provinz Abruzzo und nach der 
Infel Pouza, aus dem Engl, überfetzt. Ebend. 1787« 4» 

«Edmund , oder die Gefahren der allzugrofsen Weisheit, nach dem 

Franz. Ebend. 1790. 8. 

• Hadrawa's-freundfchafttiche Briefe über verfchiedene auf der Infel 
Capri neu entdeckte und ausgegrabene Alterthüraer , aus de« 
Ital. überfetzt, mit Kupf. Ebend. 1793. 4. 

•The Feftival of Wit, or Cqlleftion of Bon. Motz, Anecdotes, etc. : 
of the moft exalted charafter. Ebend. 1794. 8. 

• Ausführliche Berichte , von dem letztern Ausbruche des Vefavs 
im Jahre 1794, von vermiedenen Verfaffcrn. Ebend. 1794—95. 4. 
a Theile. . ' 
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Folgende Bücher hat er vermehrt und verbeffert im eigenen 

Verlage heraus gegeben : 

* EncyclopaMie enfantlne, ou Magazin pour les petita Eüfant » per 

MdlU de Loa - Riol. itfi. 8. 

•Stüdes convenables atix Demoifelles. 1775. 8. » Voll. 

•Prideuux Alte« und Neues Teftament in einem Zufatnmeuhang mit 
den Juden und der benachbartem Völkerhiftorie gebracht. 1771, 4. 
a Th/;ile. 

WATZDORF , (von) Churfürftl. Sächf, Lieutenant 
des Regiments von Lindt, geb. zu Greith im Voigtlande, 
den 14. Febr. 1760, wo fein Vaeer, der nachher Churfächi. 
Amtshauptmann im NeuAadter Kreife Ward, damahls als Fürftl. 
Reufsifcher Regierangsrath fich aufhielt. Er genofs in feinem 
väterlichen Haufe den erden Unterricht in den Wiflenfchaften 
durch einige Hofraeifter. Schon in feiner früheren Jugend hatte 
er Freude an Mahlerey ; diefes Talent war aber wegen Mangel an 
Unterricht unterdrückt, bisohngefehr in feinem 11. Jahre ein be- 
nachbarter Manier auf dem Rittergute feines Vaters: Hohenölsen, 
Kähmens Weber ihm zuweilen An weifung gab. Nach 2 Jahren 
bekam er einen Hofmeifter, Nahmens Törnberg , eines Bild« 
hauers Sohn aus Arnftadt, diefer gab ihm einigen Unterricht im 
Zeichnen. Im Jahre 1778 ging er nach Leipzig aaf die Univerfi- 
t*ät, wo er a Jahre ftudirte; hier erhielt er auch einige Anwei* 
fung im Zeichnen. Im Herbfte des Jahres 1780 erwählte er den 
Soldatenftand und ging unter das Infanterieregiment v. Lindt» 
Ohne weitere Anweifung fetzte er hier für fich allein das Zeich- 
nen zu feinem Vergnügen fort , fing auch au , in WaiTerfarben 
zu mahlen, bis er 1788 mit dem Regimente nach Dresden in 
Garnifon kam. Hier wählte er fich den Hrn. Hofmahler Kien- 
gel zu feinem Lehrer, deffen Unterrieht er Ii Monate lang ge* 
nofs und dem er alle feine , in der Kunft gemachten Fortfehritte 
verdankt. Landfchaft und Vieh war fein vorzügliches Studium* 
Als er wieder in fein Standquartier nach Zwickau zurück ging, 
fing er, auf die Grundf ätze feines Lehrers bauend» das Gelmah- 
len an , und kam auch nach und nach zu einer Sammlung von 
Gemahiden und Kupferstichen alter und neuer Meifter, welche 
er bis jetzt immer noch zu vermehren fucht. Zu Anfange des 
Jahres 1793 kam er wieder auf einige Monate nach Dresden und 
benutzte auch hier im Oelmahk den fernem Unterricht des Hrn. 
Klengel. Die Bekanntfchaft diei«s ihm fo fchätzbaren Mannes 
und die Gütigkeit des Hrn. Gottfr xl Winklers in Leipzig, aus 
dellen Kabinette er einige vorzügliche Gemählde zum Kopteren 
erhielt, trogen ungemein viel zur Fortfetzung feines Studü bey 
und verfchafften ihm das Vergnügen , in Dresden und Berlin e^i« 
nige mahl Gemähida aüszuftellen (nehmlich eine Kopie nach 
Woowerrnann und zwey nach Wagner, beyde In Oel) die des 
Beyfails gewürdigt wurden. Im Jahre 179A ging er mit dem fftert 
Bataillon des Regiments an den Rhein und machte den Feldzug 
mit, wo er auch einige Gegenden am Rhein, in der Pfalz und 
auf dem Hundsrück nach der Natur zeichnete Und kam Anfangs 
März 1795 wieder In fein Standquartier zurück} wo er die Kunft 
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mit Liebe und Eifer beftiindig fortfetzt. Da er der Kunft feirte 
meifte Zeit widmet; fo befucht er auch febr oft Dresden; es ift 

daher to wohl Dresden als Zwickau ftin Aufenthaltsort. 

♦ „ ... 

WEIDMUELLER, (Madame Johanne Elisabeth) 
borne Krügner aas Soraü, Mitglied der Akademie der 
bildenden Künfte. Ihr Vater war Hofmahicr des Grafen von 
Promnitz. Sie erlernte von Jugend auf von ihrem yatcr die 
Mahlerey, vorzüglich auf Glas, brachte es aber durdi unermü* 
deten Fleifs und eigenes Studiren darinn viel weiter r als damahls 
ihr Vater felbft war. Sie kam im Jahre 1749 nach Dresden und 
mahlte damahls blos zu ihrem Vergnügen , blieb auch bis 1757 
dafelbft, und ging hierauf wieder nach Sorau, Nach erfolgtem 
Frieden verheyrathete fie fich mit Friedrich Auguft \V e i d- 
müiler, welcher Lieutenant unter dem Brühl'fchen Corps war 
und eine Penfion genofs; Da aber diefe Penfion «um Lebeos- 
unterhalt nicht hinreichend war , fo wandte fie ficn-1768 nach 
Dresden. Sie mahlte hier fogleich verfchiedene Stücke für dem 
Hof, worunter eine Rreutzigung Chrifti, Salomon's 
erftes Gericht und Ahas v erus , wie er die Efther be- 
gnadigt, war, erhielt den vöUtgen Beyfall dcflelbeu und ward 
Mitglied der Akademie. Sie genofs das Giuck , die ganze hohe 
Familie zu unterrichten , und machte mit dem Hofe verfchiedene 
Reifen,, befonders nach München, wo fie auch einen großen Ruf 
in ihrer Kunft erhielt , und wo* ihre Arbeiten, fo wie in Mann- 
heim in den Ga)ierien aufgehellt worden. Da fie nicht nur I31u- 
* men, Früchte, ThierftUcke, Portrats und hiftorüche Stücke auf 
Glas mahlt, fondern auch in der Seidenmahlerey fehr ftark ift, 
fo kann man 'fie mit Recht hier die einzige Küuftlerinn ihrer Are 
nennen. Sie mahlt alles mit petrificirteft Farben, welche fie 
meinen Theils aus Rom erhält. Sie weifs ihren Farben eine 
folche Lebhaftigkeit zu geben , dafs man fich wundern mufs, wie 
die Kunft die Natur fo treu darfteilen kann. Ihre Mahlerey wird 
vom hfefigen Hofe fehr gefchätzt und auf der Churflirftl. Gallerie 
findet man eine grofse Menge von ihren üemählden; fie felbft 
befitzt noch einige Gemäblde , und unter andern ein fehr grofses. 
Blumenftück , 1 Elle lang und J Elle hoch , welches ein wahres 
Meifterftück ift und von Kennern bewundert wird. Auch hat fie 
ein ganzes Portefeuille einzelner nach dem Leben gemahlter Blu- 
men , welches fchon an und für fich der Sammlung eines Lieb« 
habers folcher Stücke einen Werth geben kann. Sie ift unermÜV 
det fleifsig gewefen und genieist eben daher aus der Churfürftl. 
Kammer einen jährlichen Gehalt. Mit ihr ftirbt eine grofse Künft- 
lerinn ab, da es nicht leicht jemand wieder fo weit bringen wird. 

Sie hat fich von jeher damit befchäftigt, ihre Kunft blos- zum 
Vergnügen, andern zu lehren , und unterrichtet jetzt eine De« 
moifelle Giefel, eine würdige Schülerinn, die ihr einft Ehre 
machen wird. 

' ' .- ' * ' ' 

WEINERT, (Karl Frieorich) General -Accis-Ba u- 
direktor, geb. zu Hayn 1750. Er erlernte die Architektur 
unter dem verdienftvollen verdorbenen General- Accis. Bau di- 
rekter 
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fektor^ Locke, und nachdem er feinen Curfum beendigt hatte, 
ging er .1773 auf Veranlagung feines Lehrers nach Warfchau. 
Hier blieb er bis zum Jahre 1785» als wo er wieder zurück kam 
lind die Anwartfcbaft auf feines Lehrers Steile erhielt, welche 
er denn auch feit de'm Sept. 1794 bekleidet. Er hat fich hier 
freylich im Grofsen noch nicht zeigen können, aber fo wohl in 
'Warfchau , als auch auf verfchiedenen adelichen Pohln. Landgü- 
tern Gebäude aufgeführt, wodurch feine Einrichten in die Bau- 
knnft aligemein anerkannt wurden. 

WETNLIG, (Christian Traugott) Ch urfür ft 1 ich- 
Sälhf. Hofbaumeiii er, geb. an Dresden den 31» Jan. 1739, 
Wo fein Vater Bürgermeifter war. Er genofs mit feinen übri- 
gen Gefchwiftem einen vortrefflichen Unterricht in der Lat. 
Ciriech. Frahz. Sprache und in der Erdkunde , Weltgefchichte, 
Mathematik und Mufik bis 1753 ,vwo er fich dann entfchtofs, fein 
Studium weiter fortzufeteen und fein LiebUngsfach , die Bau- 
kunft, zu erlernen. Per damahls lebende Rathsmauermeifter 
Mauer war (ein erfter Lehrer der Baukunft, bey welchem er 
•uch zeichnen lernte. Im Jahre 1756 übte er den praktischen 
Their der Baukunft und arbeitete einige Zeit als Maurer beym 
Anbau des Seitepflügeis am Churfürfti. Palais. Auch wurde er 
in der Folge dem Hrn. Oberlandbaumeifter Schwarzen be« 
kannt » welche Bekanntfchaft er jetzt noch fcha^tzt , und im Jahre 
1760 ward er als König!. Hofkondukteur angeftellt. Bey der 
Einrichtung der Königlichen Zimmer nach dem Bombarde- 
ment und bey der Verfchönerung der, Stadt, wie bey ver- 
fchiedenen andern Gelegenheiten, war Wein 1 ig immer dem 
alten Schwarz zur Hand und erwarb üch durch feinen thäti* 
gen Eifer die Liebe und das Zutrauen feiner Vorgefetzten, 

Als im Jahre 1764 dem damahligenHrn.Landbaumetfter Ex* 
zier die Oberlandbaumeifterftelle übertragen wurde, weil 
Schwarze wegen Schwäche feines Geiichts feinem Poften nicht 
mehr vorftehen konnte, fo hielt er an , eine Reife nach Frank- 
reich und Italien machen zu dürfen , um feine architektonifchen 
Kenntniife zu erweitern, welche Reife er denn am 27. May i?66 
antrat und am 29. Juny in Paris glücklich anlangte. 

Hier ftudirte er nnter Anleitung der Herren Le Roi , Chal- . 
grin und Blondeis die Baukunft, übte fich in der Coupe de Pier- 
res und freyen Handzeichnung , und nahm des Sonntags die um 
Paris liegenden Luftfchlöffer in Augenfchein. Hr. Chalgrin er- 
baute damahis das neue Palais des Grafen von St. Florentin und 
das neue Opernhaus , wobey Hr. Wein Hg Gelegenheit hatte, 
feine praktifchen Kenntniffe zu erweitern. 

Tai Jahre 1767 reifte er am 12. Sept. von Paris nach Rom, 
auf welcher Reife er die Städte Lyon , Turin , fJenua , Mailand, 
Parma, Piacenza, Reggio, Modena, Bologna, Florenz und 
Siena befah und am 12. Nov. in Rom glücklich anlangte. 

Hier verlebte er feine Zelt außerordentlich glücklich, fb dafs 
er immer noch mit Wärme an den Aufenthalt zu Rom denkt, 
wo er unter' andern grofsen Männern *uch mit dem Abt W i n- 
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k© l mann Bekanntfchaft machte. Auch benutzte er feine Zeit 
durch Zeichnen ( Schreiben und Betrachten der Kuuft fo viel als 
er nur konnte. Im Jahre 176» machte er eine Reife nach Nea- 
pel, welche man in feinen Briefen über Rom befchrieben 
findet. Sein Aufenthalt zu Rom dauerte bis zu Ende des Aprils 
im Jahre 1770; denn am 33ften diefes Monats verliefs er eins 
Stadt» wo er fo glücklich ftudirt hatte, mit «fem Wunfche, fie 
noch länger benutzen zu können und kam über Ankona, Loretto, 
Bologna, Venedig, Trieft, Wien und Prag am zj. Juny 177a 
wieder in feine Vaterftadr zurück. 

Im Jahre 1771 erhielt er das Diplom als Mitglied der 
Kaiferl. Königl. Kupferftecherakademie in Wien. 
Sein Aufnahmeftück ift der Entwurf eines anfehnlichea FÜrftl, 
Keüdenzfchloflcs an den Ufern eines grofsenFlufles, nebft Grund« 
und Aufrifsen und einer perlbektfvlfchen Zeichnung. Jetzt 
war er als Kondukteur bey verfchiedenen Churfürftl. Gebäuden 
»ngeftellt und 1773 erhielt er die Stelle eines OberbauamtszahL 
ineiflers. 

Ohngeachtet diefe Stelle ihm wenig Zeit übrig läfst, fo ar- 
beitet er doch unermüdet fort und widmet die übrigen wenigen 
Stunden der Baukunft und feinem Privatftudio. Seine architek- 
tonischen Zeichnungen, die immer mit Beyfall aufgenommen 
worden find, lind zu bekannt, als dafs ich etwas zu deren Lobe 
beyfügen dürfte. Die innern Verzierungen des Saals und des 
Bolvedere in dem Sommerpalais Sr. Durchl. des Prinzen Maxi- 
milians find feine Erfindung. 

Gegen das Ende des Jahres 1793 ward er zum Hofbaumeifter 
•mannt, mit Beybehaltung feiner zeitherigen Funktion. Zu 
Anfange des Jahres 1794 erhielt er von dem verdorbenen Ober« 
ftatlmeifter Swinarsky den Auftrag, Riffe und Anfchläge zu Er- 
bauung des vierten Flügels der Churfürftl. Stallgebäude olmweit 
Friedrichftadt und eines neuen Reithaufes im Mittel diefes vier« 
ten Flügels zu fertigen , und kurz darauf ward ihm die Ausfuhr 
rung diefes Baues übertragen , welcher jetzt unter Direktion Sr. 
Excellenz des Hrn. Oberkammerherrn Grafen Marcolini feinen 
Fortgang hat. Auch ward er in diefem Jahre Affelfor bey der' 
Militär, und Civil - Oberbaukommiffion. 

Seine Bibliothek enthält eine Folge der Torzüglichften und 
zum Theil fehr feltenen Bücher über die Baukunft, unter welchen 
fich die vornehtaften Ausgaben der Vitruvifchen Schriften , dio 
Editiones priucipes , der Schriften eines L. B. Albert i , Pa 1 i ad io, 
Serlio, Vignola, Scamozzi, Viola, die Cours d f Architeaure des 
ältern und neuern Blondels, eines Bofrand, Weare, die voraüg- 
Hchften neuern Englifchen und Franzofifchen Sammlungen und 
Ausmeffungen der alten Grlechifchen und Römifchen Monumente, 
und mehrere in das Studium der Baukunft einfchlagende Reife« 
befchreibungen befinden. 
* ' 

Seine Bri efe über Rom, von welchen 9 Hefte in 3 Bän- 
• den heraus gekommen find, Dresden, bey Hüfcher, mit Rupf. 
*7t* — 1787« S r - 4. haben ihn als Schriftfteiler rühmUchft bekannt 

gemacht 
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gemacht. Nur Schade, dafs man dlefes Werk zu wen!; kennt 
und fucht, welches et auf keine Weife verdient haf. Von fei- \ 
nen architektonifch en Werken, welche die innere 
A u sz ierun g der Zimmer betreffen , find bereits 4 Hefte, 
fo wohl illuminirt, als fchwarz auf eigene Kotten in Fol. er- 
fchieneh , Welche man hier in verfchiedenen grofsen Käufern an - 
gewendet findet* 

WEINLIO* (Christian Ehregott) Kantor und Mu* 
fikdirektor an der Kirch e zum heil. Kreutz, geb. zu 
Dresden im Jahre 1743 $ Bruder des Hofbaumeifters. Er bekam, 
wie feine übrigen Gefchwifter, eine vortreffliche Erziehung, war 
aber von feinem Vater eigentlich 'nicht zur Mufik beftimmt. 
Denn ohngeachtet feint Kinder Mufik lernten, fo durften fiedle- 
felbe doch nur als Nebenfache betreiben. Allein bey unferm 
Weiniig war es Lieblingsneigung. Denn während (einer Schul- , 
. jähre erlernte er als Extraaeus der Kreutzfchule beym damahli~ 
gen Kantor und Mufikdirektor Homilius die Kompofition, kom« 
ponirte fchön in diefen feinen jüngern Jahren Kirche nkan taten, 
welche von Homilius aufgeführt wurden , und ift daher auch in 
feinen reifern Jahren (einige Epifoden ausgenommen) dem Kir- 
chenftyl immer treu geblieben. Im Jahre 1766 befand er fich auf 
der Akademie zu Leipzig und damahls zeigte er fich durch ver- 
schiedene Bailette, die er fürs Kochifche Theater fetzte. Als 
Sc hw ein e f le i f ch daa Orgelwerk in der damahls neu erbau, 
ten reformirten Kirche zu Leipzig vollendet hatte, wurde er im 
Jahre 1767 zum Organiften daran erwählt. Im Jahre 1773 ward 
er als Organift in der Köhigl. freyen Reichsftadt Tborn in Pohl, 
nifch Preufsen berufen, komponirte dafelbft ein Paffionsorato- 
rium, welches 1776 zu Dan zig in der St. Petri-und Paulikirche, 
und 1777 zn Dresden in der Frauenkirche unter Direktion fei. 
lies ehemahligen Lehrers Homilius aufgeführt worden ift. Hier- 
auf ward er im Jahre 1780 nach Dresden , als Organift an der 
Frauenkirche dafelbft berufen und zu gleicher Zeit als Accom« 

Jiagnift bey dem Chnrfürftl. Sächf. Ital. Theater angeftellt. Im 
ahre 1725 wurde er feinem ehemahligen Lehrer Homilius von 
E. E. Rathe zu Dresden fubftituirt und noch in dem nehmliclien 
Jahre, nach Homilius Ableben, zu tieften Nachfolger erwählt» 
.1786 komponirte er in diefer Station das Oratorium : der Cor ift 
am Grabe Jefu, nach Hrn. Sekretär Bergers Poefie , welches 
er nachher 1788 auf eigene Korten im Klavierauszuge heraus gab. 
Einige Jahre vorher hatte er fchon bey Hilfeher in Dresden 
heraus gegeben: Petites Pieees pour le Ciavecin und x Klavier- 
fonaten mit s Flöten und einem Violoncell Op. I. u. Ii. 1787 
komponirte er das Oratorium: Jefus*Chriftus leidend und 
fterbend, nach Hrn. Richters Poefie; 1789 ebenfalls ein Ora- 
torium: dieFeyer des Todes Jefu, nach Bergers Poefie. 
1791 ferner: Empfindungen am Sterbetage Jefu« nach 
Hrn. M. Hempels Poefie 5 auch ein Oratorium. 

Bey Gelegenheit der Einweihung der Kreutzkirche, welche 
am aa. Nov. 1791 gefchah, hatte er zum Einweihungsfefte derfel- 
ben nach Hrn. Schlenkert* Poefie eine grofse Cautate gefetzt, 
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welche mit 3 ChBren, fo wohl Inftrura. ah Vocalmufik von der Chnr- 
fürftl. Kapelle mit rao Perfonen aufgeführt wurde und allgemei- 
nen Beyfall erhielt. * 1 

9 * * • 

In diefem Jahre wardbey derBöhmlfchen Krönung Leopold II, 
au Frag von der Secondaifchcn Truppe aufgeführt: Habs« 
burgsMeifterf&nger, welches er nach Schlenkerts Foefit 
In Mufik gefetzt hatte. 

Im Jahre 1793 fchrleb und führte er fein neueftes Werk auf : 
derChriftbey demKreutze Jefu 9 ein Oratorium, nach 
Hru» Candidat Lobecks Poe he. * 

Aufserdem hat er noch mehrere Feftcantaten, Magnificate, 
Sonaten u. f. f» auch Symphonien für die Kirche und Kammer • 
gefeilt, wovon aber niemanis etwas gedruckt worden. Von ihm 
(ann man mit Recht noch manches vortreffliche Werk erwarten, 
vorzüglich iu der Kirchenmuftk, weil er eine dauerhafte Gefund. 
lieit geniefst und mit diefer , Thätigkefc verbindet. 

Unter feinen Scholaren , da er (ich auch jederzeit mit Unter« 
weifung fo wohl im Klavierfpieten als Generalbafs und der Korn- 
pofition beschäftigt hat, ift befonders #Bierey zu bemerken, der 
fich Schon durch eigene Arbeiten bekannt gemacht bat und in die« 
fem Buche S. 13 » 14. aufgeführt ift, 

WIESE,. (Christian Ludwig Gustav Freyherr von) 
Churfürftl. Sächf. Geheimder Rath, geb. zu Anfpach 
173s. Sein Vater war Obermarfchall am Anfpach ifchen Hofe und 
Innhaber eines Dra$onerregiments des Freikirchen .Kreifes. 
Nachdem er diejenigen Wiflenfchatien erlernt hatte, welche ei- 
nem jungen itavalier zu willen nüthig find, ging er mit dem 
damahligen Erbprinzen, jetzigen Marggrafen von ^Anfpach 174g 
nach Utrecht auf die Univerfität und auf Reifen, trat 1750 an 
dem Anfpachrfchen Hof in Militär* und Hofdienfte, welche er 
1757 verliefs und (ich nach Sachfeu wendete. Von diefer Zeit an 
ftiig er am Sächf. Hofe vom Kammerjunker, Kammerherrn, 
Oberfthofmeifter des verdorbenen Prinzen Karl Durch!, bis zum 
Churfürftl. Sächf. Geh. Rath. 

In der Mufik ift er nicht blos Liebhaber) fondern gründlicher 
Kenner, welches feine heraus gegebenen Schriften beweifen, die 
•r meiften Theils ohne Beyfügung feines Nahmens heraus gege- 
ben hat. Diefe find: 

1) Anweifung nach einer mechanifchen Behandlung, das Klavier tu 
ftimmen. Dresden » bey Hilfaher 1790. 4. 

a) Theorie de la Divißon barraooique des Cdrdei vibrantes. Ouvrago 
rnauufcrit dedi4 an Sereniffimc Elefteur de Saxe. 

Diefes Werk ift nur Wenigen bekannt worden, es befitzt es 
blos Se. Churfürftl. Durchl. zu Sachten und die Akademie der 
Künfte in Berlin , und es wäre zu wünfehen, dafs es gemein- 
patziger gemacht würde , dafs aber auch Männer von Kenntnif- 
fen die Mühe nicht fcheuten, feine Theorie, welche anwendbar 
ift, genauer zu ftudiren , worzu fich bisher noch Niemand ent- 
fchiofTen bat. 

3) Vor. 
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3) Vernich eines formularifeh und tabellariich vorgebildeten Leitfa«. 
dens , in Bezug auf die Quelle der fynthetiCcheu Klangeintbei- 
lungslehre der Töne., oder des fo wohl melodilchen als hatmoui- 
fchen TünungsausflufTes. Dresden , in' P. C. Hüfchcrs Mufikver« 
läge. i?9<« 4. 

4) Ptolomüus und Zarlino , oder wahrer Geßchtskreis der baltbaren 
- UniverfalitHten der Elementartötiiehre in den To wohl filtern als 

neuern Zeiten. Dresden, im Hilfcherfcben Mufikverlage. 1791. 4. 

5) Formulari fches Handbuch für den ausübenden Stimmer des Taften* 
inftruments. Dresden, im Hilfcherfcben Mufikverlage. 179a. 4. 

tf) Der populären Gemeinnützigkeit gewidmeter neu umgeformter 
formularifcher Verfuch über die logifch- mathematifche Klangein- 
theilungs -Stimmungs- und Temperaturlehre. > Dresden Friedrich- 
ftadt, bey Geriacb 1793. 4. 

7) Difcoursanalytique für la Coherence imperburbable de 1' Unite du 
Principe des trois premieres purties ipttgrantes de la Theorie mu- 
ficale etc. Ouvrnge enrichi de cinq Tables formulaires et dedie" 
ä Ms. Triklir. ä Dresde , chös les Freres Waltber 179,4. K r * 4- 

«Auch befitzt diefer Mann ein Klavier, welches er "nach feiner 
Methode und unter feiner Direktion (ich vom Inftrumentmacher 
Sauer hat fertigen lallen and welches beweift, .dafs feine Sätze 
theoretifch richtig und praktifch anwendbar lind. Es ift aber zu 
bewundern, dafs bey einer fo grofsen Menge von Künftlern, Ge- 
lehrten und Mufikern — wäre es auch blos aus Neugierde — 
lieh nooh Niemand gefunden hat, diefes Inßrtimentzu leben, zu 
beobachten ode* zu unterfuchen , da der geheimde Rath diefs 
gewifs Niemanden verfagen würde. Es hat wohl ohne Zweifel 

■ darinn feinen Grund, dafs Viele (ich von ihren alten Sätzen nicht 
iosreifsen Wollen und Wenige mathematifche Kenntnifle genug 
lefitzen, um diefer Sache genauer nachfpüren zu können. 

WINKLER, (Gottfried) Doktor der Philofoph ie, 
Archidiaconus und Mittagspredi ger an der Kreutz- v 
kirche, ward zu Glaucha in der Grafschaft Schönburg den 
£• Marz 1739 geboren , genofs einige Jahre des Privatunterrichts 
des damalihgen Superint. zu Glaucha Hrn. M- Haymartns,' ftu- 
dirte dann auf dem Gymnafio zu Aldenburg und den; Akademien 
Wittenberg und Leipzig:, kam 1761 wieder zurück in feine Va- 
ter ftadt ward Hofmeifter in verfchiedenen Gräfl. und adelichen 
Häufern , wobey er wöchentlich zw«y Mahl in dem Zimmer des 
Hrn. Grafen Auguft Siegfried von Schönburg predigen mufste« 
Er ward 1767 als Archidiaconus nach Waldenburg im Schon bur- 
gifchen beraten, wo er fein Amt am Sonntag« Sexagef. antrat; 
Ward dafelbft 177a Vikarius der Waldenburgifchen E.phorie und 
erhielt im Jahre 1779 den Ruf alsDiaconus IV. und Mittagspre- 
diger nacb Dresden, ward dafeibft i78iFruhprfcdiger, \)%% Frey- 
tagsprediger und 1785 Archidiaconus und Mittagsprediger. 

Er befchäftigt Ach nebft den theol. Wiffenfchafteü mit der 
Philofophte und Phyfik, und hält darüber für junge Leute, welche 
zur Uni verfität lieh vorbereiten wollen, desgleichen für Kandi- 
daten und andere Liebhaber pfychologifeher und kosmologifcher 
Kenntniffe Vorlefungen , wodurch er den gröfsten und aufrich* 
tigften Dank des hiengen Publikums verdient , da «r alle Kräfte 
aufbietet« feinen Zuhörern GnUge zu leiden, 
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9eine Schriften find folgende: 

1) Brief »n einen freund, theologifche Aufgaben betreffend. Glau- 
cha , 17dl. 4. 

2) Der Chrift bey Begehung feine» Geburtstages , in Verfen mit An» 
merkungea. Glaucha, 1762. 4. 

3) Der Cbrift im Kriege, in Verfen mit Anmerkungen. Ibid. eod. 4. 

4) Schreiben an einen Freund (den Hrn. v. Weifsbach) bey dem 
Tode feines Vaters. Waldenburg, 1763. 4. 

5) Der ahgenchmfte Frühlingstag, mit Anmerkungen von dem ehe- 
mahligen Klofter in Remiflen. Ibid. 1765. Fol. 

4> Diff. de uwotutrmwt w«vtwv , ad Act. JH. »f. Ibid. 1766. 4. 

7) Natur und Religion.. Waldenburg, 1775— '779. 8. 10 Bandchen, 
ate AulJ. 1784 — 87. Leipzig, Böhme. 8. 

8) Gott und der Chrift im Gewitter, nebft einem phyf. Anhange vom 
Gewitter. Leipzig, Gleditfch 1784- 4« 

e) Mosheims Wahrheit und Göttlichkeit der chriftl. Religion, aus 
deflen Vortefungen heraus gegeben und fortgefetzt. Dresden, 
Selbftverl. 1781 — 83. gr. 8. a Bände. 

10) Der würdige Kommunikant. Leipzig, Böhme 1784. $. 

11) Ueber den Tod. Dresden, Gerlach 1787. 4. ' 

is) Der Chrift bey verfchiedenen Begebenheiten in der Natur und 
menschlichen Leben. Leipzig, Böhme 1786. 8* 

13) Unterhaltung über Gott zur Gottesverehrung. (Wird fortgefetzt) 
Zittau, Schöps 1789 — 92. gr. 8» 3 Theile. 

14) Verschiedene profaifdhe und poetifche AuffHtze in den Dresdner 
gelehrten Anzeigen von 1765 — 177Ö. 

WINKLER, (George Friedrich) Churfürftl. Sächf, 
Hofmaf chienen • Theater- ünÜ H 0 fz immer« 
meiner, geb. zu Dresden 1736, wo fein Vater Rathszimmer- 
meifter war. Er bildete lieh vorzüglich in Kopenhagen bey der 
dafigen Akademie und kam hierauf nach Dresden zurück. Im 
Jahre 1792 erhielt er obige Stellen , und feit diefer Zeit hat er 
erft Gelegenheit erhalten , feine praktifchen KenntnüTe zu zei- 
gen und das zu leiften, was man von ihm erwartete. 

WITSCHEL, (Johann Ephraim) Churfürftl. Sächf. 
Finanz- Archiv fekretSr, ward zu Görlitz in der Ober- 
lau fitz am ig. May 1753 . wo fein Vater ein Tuchfabrikant war, 
. % eboren. Er erwarb fich die nöthigen Schulkenntniffe auf dem 
Gymnafio zu Görlitz und wurde vorzüglich durch den Unterricht 
des fo verdienten und rühmlichft bekannten Schullehrers, des 
feiigen Rektor Baumeifters und des damahligen Konrektor, jetzi- 
gen Rektor Neumanns, deflen gründlichen Gelehrfamkeit das 
dafige Gymnafium jetzt feinen Flor zu verdanken hat, zu den 
höhern akademifchen Wiflenfchaften vorbereitet. 

Vaterlos und ohne Vermögen hatte WitHchel fchon auf der 
Schule mit mancherley Hinderniflen , die den Dürftigen oft bey 
den heften Anlagen zum Studiren abfehrecken, zu kämpfen. 
Freunde und Verehrer $er Wiflenfchaften nahmen lieh in deflen 
feiner an und Tüchten ihm den Weg zum weitern Fortkommen 
durch freywiUige Unterftützung zu bahnen. Im Jahre 1776 ver- 
liefs er, mit guten ZeugnirTen verfehen , das Gymnafium, und 
ging nach Leipzig, wo er fich anfangs der Theologie widmete. 
Nach a Jahren Oftern 1778 veränderte er feine Laufbahn und 
widmete fich der Jurisprudenz , welche fchon Anfangs feine Lieb- 
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Hilf snelgung gewefen war und nach 3 Jahren hatte er feinen Cur. 
lum jurldicum beendigt. Oftern 1781 kam er nach Dresden, über- 
nahm die Erziehung und Inftruktion der beyden hoffnungsvollen 
Söhne des Hrn. Geh. Raths Freyherrn v. Spillner , und war fo 
glücklich, in dem Haufe diefes fo würdigen und thätigen Ge- 
fchäftsmattnes von feltenen Talenten und Verdienten , 8 Jahre 
*u verleben , Jahre , die ihm in jeder Rückficht angenehm ver- 
soffen find und in welchen er von Seiten feines Principals aus- 
gezeichnete Achtung und Zutrauen genofs. 

Seit 1788 ift Witfchel bey dem Archiv des Churflirftl. Sächf. 
Geh. FinanzcoJlegÜ angeftellt und hat , da diefes* Archiv die al- 
terten und ficherften Nachrichten über die wichtigften Gegen« 
ftände der Sächf. Landesverfaffung , Gefchichte und Staatskunde 
aufbewahrt, dte feltene Gelegenheit, bey Bearbeitung derglei- 
chen Gegenftände aus den Quellen felbft zu fchöpfen. 

Als Schriftfteller hat fjch Witfchel bekannt gemacht durch 
die Sächf. Gefchichte für Kinder , weiche er in den Jahren 1784 
bis 1786 bearbeitete und in 4 Bänden heraus gab. Er hat dadurch 
der Jugend fo wohl, als jedem Freunde der Vaterlandsgefchichte 
ein, nach den Bedürfnifren der Zeit, brauchbares Lefebuch in 
die Hände geliefert. Diefer folgte ebenfalls zum vorzüglichen 
Gebrauch für die Jugend in den Jahren 1789 bis 179a ein Werk 
in 4 Banden unter dem Titel : Gefchichte und Geographie von, 
Deutschland , wovon die erften 3 Bände die Gefchichte , der 4te 
Band hingegen, welcher auch unter dem Titel: Hiftorifcb- Geo- 
graphifches Lehrbuch von Deutschland zum Gebranch für Schu- 
len , einzeln zu haben ift , die Geographie von Deutschland ent- 
hält. Anfangs waren bey de Selbft verlag, das erftere befitzt aber- 
jetzt Beer in Leipzig und das letztere Korn fen. in Breslau. 

Jetzt lebt Witfchel bekannt und vertraut mit den archivifchen 
Schriften, vefgnügt und zufrieden bey den ihm angewiefenen 
Bernfsgefchäften, die ihren Urftoff daher leiten und dem begie- 
rigen Forfcher und Gefchäftsfreund Stoff genug zur lehrreichen 
Unterhaltung und zum Weiterforfchen darbieten. 

WOLF, (Nicolaus) Hi ftorienmah ler, geb. zu Ko- 
penhagen 1762, ftudirte in feiner Vaterftadt bey der dafigen Aka- 
demie, die Zeichen - und Mahlerkunft , ift ein Schüler des verdor- 
benen Prof. Mantelberg und reift jetzt auf Korten der Akade- 
mie zu Kopenhagen. Im Jahre 1793 kam er nach Dresden, um 
hier die Gallerte zu benutzen und alsdann nach Italien zu reifen. 
Während feines hiefigen Aufenthalts verfertigte er ein Altarblatt, 
welches für eine Dorfkirche bey Kopenhagen beftimm t ift, nehm- 
lieh: die Grablegung Ghrifti, beynahe Leben sgröfse , und ver- 
schiedene Porträts , worunter fich das Porträt des Hrn. 
mermeifter Neifse befindet. 



1 • 

z. 

ZINGG, (Adrian) Churfürftl. Sächf. Hofkupfer- 
ftecher und Mitglied der Kaiferl. Königl. Akademie 

I P 



Digitized by Google 



188 ZINGG 

» ♦ ^ 

in Wien, Wie auch derKönigl. Preufs. Akademie 
der bildenden Künfte in Berlin, ift zu St. Gallen im 
Jahre 1734 geboren. Er machte fehr zeitige Verdiene im . Kup- ' 
ferftechen , und als er es hierinn gern weiter bringen wollte , fo 
hm er zu Hrn. J. R. «Holzhalb,, Kupferftecber in Zürich, auf 
4 J'ahre in die Lehre, wo er mehr das Mechanifche des Kupfer- 
ilechens, als die Kunft erlernen konnte, welchen Lehrer Hr. 
Zingg'aber immer noch mit dankbarem Andenken verehrt. Nach 
feinen Lehrjahren berief ihn Hr. Aberli zu fich nach Bern , in 
der Abficht , verfchiedene Schweitzerprofpekte in Kupfer ftechen 
zu laflfen. Er machte den Anfang mit 1t kleinen Landfchaften 
und 2 grofsen Profpekten von Bern, nach Zeichnungen von Aber* 
berti , nebft noch verichiedenen Arbeiten , welche fehr beliebt 
wurden, und nun bekam er grofse Luft, nach Paris zu reifen, 
um in der Kunft gröfsere Fortfchrkte machen zu können. .Nach- 
dem er (ich 2 Jahre in Bern aufgehalten hatte, reifete er mit Hrn. 
Aberli nach Paris. Beyde blieben innjge Freunde, bis zu dem 
Tode des Hrn. Aberli, welcher im Oct. 1786 erfolgte und wo- 
durch die Welt einen grofsen Künftler verlohr. 

In Paris bezeugte Hr. Wille viel Freude an den Arbeiten 
des Hrn. Zirrgg, und erbot fich , ihm Gemähide zu verschaffen , 
nach welchen er ttechen könnte; allein er lieferte zuerft die 
fümmtlichen Kupferplatten zu dem Grunerifchen Werke: 
Befchreibung derEisgebürge in der Schwei tz, an 
welchen er die Methode der Franzöfifchen Manier erlernen wollte, 
um Heb hernach mit mehrerer Sicherheit an Gemähide zu wagen. 
Er arbeitete mit aufserordentlichem Fleifs , um die Schwierig- 
keiten zu überwinden , und einigermafsen nachzuholen , was er 
in jungem Jahren hatte verfäumen muffen , und war weit weni- 
ger darauf bedacht, Geld zu gewinnen, als fich vielmehr in der 
Kunft vollkommner zu machen. Durch fein Beträgen erwarb er 
fich die vot'e. Zuneigung des Hrn. Wille, von welchem er mit 
Höflichkeiten überhäuft wurd*. Hr. Zingg überliefs feinem Gön- 
ner und Freunde auch alle feine nach Gemahlden verfertigten 
Platten , diejenige ausgenommen mit der Ueberfchrift : La Lüne 
cache*e, nach van der Neer, welche fein Freund Hr. Aliamet 
befitzt. 

Seine in Paris verfertigten Kupferplatten , nach Gemühlden 
geftochen, in der Reihe, wie fie geliefert worden, find: 

• ■ 

La Peche heureufe und Ecueil dangereux , nach Vernet, 

I. u. Herne Vue d' Autriche, nach Brandt. 

I. u. Herne V ue du Mein, nach Schulz. < 

Les Bergeres , nach Dietrich. 

La Lüne cachee, nach van der Neer. 

Port pres de N'apies, und Golfe pres de Naples, nach Mettay. 

Diefe Arbeiten verurfachten unter deto Künftlern und Kunft- 
liebhaberu um fo mehr Auffehen , da Hr. Zingg der erfte Deut- 
sche war, welcher fich zu Paris in Landfchaften hervor that, auch 
in der gänzlichen Behandlung mehr feinem Gefühl , als den I3ey- 
fpielen anderer, folgte. Die Parifer Journale erhoben diefe Ar» 
heilen mit vielem Lobe. Er zeichnete auch fleifsig nach der Na- 
tur, und war, nachdem er 7 Jahre in Paris bereits verlebt hatte, 

im 

1 
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jm Begriff,^ \rerfcliicdene wichtige Arbeiten zu unternehmen , als 
4er Hr. v. -Hagedorn, damaliger Generaldir. der Akad. der bilden* 
denKünfte in Sacbfen , lieb bemühte, ihn als wirkt. Mitglied der 
Akademie nachDr.°sden zu bringen; welches denn auch im Jahre 
1766 erfolgte. Hr. Ziugg zeigte bald durch feine in Dresden ver- 
fertigten Arbeiten, dafs er im Stande fey, die Parifer zu tiber- 
treffen. Ersetzte das Zeirlnen nach der Natur mit möglichstem 
Eifer fort und erhielt bey den gewöhnlichen jährlichen Ausheilun- 
gen von Kunftkennern grofsen Bey fall. Mit der Kunft befchäf- 
fjgt er fich unermüdet, man bedauert, dafs von feinen in Dres* 
den verfertigten Knpferplatten (man findet fie blos im ChurfürftJ. 
Kupferftichkabinet) nach keine Abdrücke im Publiko erfchienen 
find. Er behauptet durch Beweife, dafs die Kupferdrucker in 
Dresden, feine fleifsig ausgearbeiteten Platten nicht vortheilhaft 
oder gut genug abdrucken. Diefes bedauern infonderheit dieje- 
nigen , welche feine Werke fammlen. Seine in Paris verfertig» 
ten Kupferiiiehe werden fehr gefucht und theuer bezahlt. 

Die Anzahl der in Dresden verfertigten grofsen und kleinen 
Kupferplatten , belauft fich Uber vierzig. Ich will fie ohngefeht 
anzeigen. Nach Gemählden : \ 

Eine grofse Platte, nach der fchönen Jagd von Ruisdael, 
Eine gleicher Ürtifse, eine Landfcuaft iracta ß o th, beyde Getnählde t 

find auf der Churfütftl. Gallerie.' 
Zwey Platten , nach \V a g n e r , von gleicher Grtifse. 
. Eine kleinere, nach Dietrich» 
Eine dito, nach Agricola. 

Zwey etwas kleinere, nach Brandt ; die übrigen find radirteBläU 
ter nach Dietric h , S. Gefsner und nach feinen eignen Zeich* • 
nungen; auch hat er noch fechs grofse Sächf. Landfchaften , als 
Nofsen, Wojkenftein, Wehlen etc. etc. von ihm felbft 
gezeichnet in Kupfer geftochen. In Unternehmungen ift er un- 
ermüdet. Noch ifl anzumerken, dafs Hr. Zingg für Hrn. Pascal 
in Berlin , acht Gegenden von Potsdam , nach Gemählden von 
Hrn. Reinhardt in Kupfer geftochen hat, welche noch nicht im 
Publikum erfchienen find. 

Hrn. Zinggs fleifsig ausgearbeitete grofse Zeichnungen, wer- 
den gut bezahlt; fie find nur für grofse S.unmlungeu und vermö- 
gende KunftUebhaber. Sie find leicht und doch fleifsig mit der 
Feder gezeichnet und mitTufche oder Sepia mit dem, Pinfel fein 
ausgearbeitet und thun eine grofse Wirkung. Auch macht er 
zuweilen einige kolorirte Zeichnungen , gewöhnlich find es Ge- 
genftände nach der Natur. Seine vorzüglich gute Manier ift 
fchwer zu erlernen, fie erfordert viel Fleifs und Feinheit im Aus- 
druck und doch Leichtigkeit. Diefe Methode hat auch einen 
grofsen Nutzen für diejenigen , welche kein vorzügliches Genie 
haben. Man arbeitet hernach mit mehr Gewifsheit. Wahre 
Künftler und Kunftkenner, welche ohne heimlichen Neid oder 
Partbeylichkeit urtheilen können, werden diefe Manier billigen, 
weil fie dabey noch den grofsen Nutzen hat, dafs man, wegen 
tbrer Bestimmtheit , darnach nicht nur kopiren, fondern gut in 
Kupfer ftechen kann. 

Er verdient Sachfens Dank auch darinn , weil er fich beson- 
dere Mühe giebr, KünlUer zu bilden, und diejenigen unterftützet, 

welche 
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Weichte ohne feinen Beyftand kaum Fortkommen hltten. Er hat 

gewöhnlich Heben bis acht Schüler» welche er frey willig und un- 
entgeltlich unterrichtet. Er Führt fie felber an , nach der Natur 
am zeichnen und macht kleine Reifen mit ihnen. Ueberhaupt 
bleibt Hr. Zingg durch feinen fleifs und feine Liebe zur Kunft 
ein feltenes Beyfplel. Man könnte Tagen i er fey der Stammva- 
ter von den Sächf. Landfchaftszeichnern undKupferftechem, weil 
nur feit feinem hiesigen Aufenthalte diefes Fach mit gutem Er* 
folg in Thätigkeit gekommen ift. Sein gröfstes Vergnügen ift* 
nützlich zu feyn und eine grofise Anzahl nützlicher Künftier zu 
bilden. 

Seine Schüler , welche er fchpn gebildet hat , oder welche 
fchon bekannt find , habe ich fchon an einem andern Orte ange- 
führt; jetzt geniefsen noch viele feinen Unterricht, welche groise 
Hoffnung geben und fich bey den akademifchen Ansftellungen 
fchon gezeigt haben. 

Von Ausländern waren Hr. Steiner und Troll , beyde aus 
Winterthur in der Schweitz , ebenfalls Schüler unferS würdigen 
Zingg) fo wie ich unter den vielen Innländern hier nur Gün- 
ther und V e i t h mit aufführen will. 

ZSCHIEDRICH , (Kaäl August) Churfürftl. Regie- 
rungskanzel lift und Kaffierer der okon. Sozietät« 
geb. zu Dresden 1754, ging bald nach geendigten Schul ftudien (rn 
feine jetzigen Verhaltniffe und befchäftigte fith mit eigenem Stu- 
diren. Er arbeitete dann Öfters für die Bühne, fertigte Reden 
für diefelbe, lieferte viele Bey träge in die beften kritifihen thea- 
tralifchen Zeitfchriften. Von Ihm ftehen mit und ohne Nahmen, 
Gedichte in mehrern Almanachen, 2. B. in dem Gothaifchen 
Theaterkalender, er gab verfchiedene kleine Liedersamm- 
lungen für gefellige Freunde heraus, worlnn die meiften Stücke 
fein waren , fo wie er einen grofsen Theil Itallanifcher Theater» - 
gefänge Deutfch überfetzte und unter die Originalmufik legte; 
das neuefte Werk diefer Art ift der MoZartfche Don Juan, der 
Sm Jahre 1795 mit Hilfcherfchem Notenftich in Dresden erfchie« 
atn Ift. 
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An hao g 

zum neueftengelehtten Dresden 

o4«r 

A i d r e f s v e r z e i c h n 1 f s 

aller in diefem Buche befindlichen Künftler und 

Gelehrten. - 



Nähme« 



Charakter. 



, Stadt. 



Gaffe. 



w- 

Acier 

Adelung 

Albert 

Andren 
Arnold 

After 

Bachen- 

£r* 

Bärend 
Balzer 



Becker 

Becker 

Bellmaun 

Berger 

Berggold 

Bielitz 

Bierey 
Binder 



Churf. Sächf. Modell- 

meifter . , 

Churf. SSchf. Hofrath u. 

Oberbibliothekar 
Portnt- und Miniatur- 

mnhler 
Kandidat der Theologie 
l-Vcsco - Portr:?t - und 

Theatermahler 
Obrifter vom Ingenieur- 
Corps 
Sekretär 

Zeichenmeifter 



Medailleur 

Portrii tmahler 
Steinmetameifter 

Prof. u. Infp. der Churf. 

S- ! ichf. Antikengallerie 
Kriegsfekretiir 

Orgel - und lnftrument- 

niacher 
Churf. Slichf.Oberfteuer 

iekretUr 
Lieutenant u, Bataillen- 

mahier 
Doktor der Rechte 



Munkdirektor 
Hof - u. Kammerorgaaift — — 



— 

Dresden 

Neuftadt 
Dresden 

Neuftadt 



Nummer 

Vom Häuft. 



Dresden 



Neuftadt 



Vorm See- 

thore 
Neuftadt 

Vorm Pirti. 

Thore 
Neuftadt 

Dresden 



■ 

Am Stalle 574 



Kloftergaffe 

Jildenhof 

Breite Gaffe 
Kohlmarkt 

Ktfnigsftf. 

Tüpfergaffe 

Am Brihm. 

Kirchhofe 
Kleine Brü- 

d ergriffe 
Moritzftr. 
Gr. Meisni- 

fche GalTe 
Königsftr. 



Grofse Plau. 45$ 
Gaffe 

Kl. Meifsni- 

fche Gaffe 
Rammifche 

Gaffe 
Hauptftr. 



Wilsdruffer 

Gaffe 
Lochgaffe 
Gr. Schiefs- 

gaflt 



9 

38« 

19t 
14 

93 
588T 

344 

*9? 

753 
3 

9? 



44 
«54 
135 
235 



449 
71a 



Bruti 



/ ■ 



U 



Digitized by Google 



192 



Kahme. 



Anhang. 

t 

Charakter. Stadt. 



Gaffe. 



Nummer 

vom Pjuite. 



Bruel 

r 

Brummer 

1 

. Bilrger 

Ca me rata 

Campag- 

nioli 
Canale 

Cantler 

Cafanova 
Caftellid. V. 

Calrelli d.S. 

< i 

Cramer 
Da::hfelt 

Dafsdorf 

Darnftudt 

Deibel 
Demiani 

Demmler 

Doift 



Erfter Lehrer der Franz. 

Sprache 
Kupferftecher 



Neuftadt 

Vorm Tirn. 
Thore 

Paftor in FriedrichftacU Friedrichft. 



Dref-ilef 
Pumas 

Dunkel 

Dusler 
Eigenwillig 

Engelhardt 
Ex nur 



Fechhclm 

d . V . 
Fe. ;iiiclin 

Fe;;;j 



Feile! 



Prof. der Kupferftecher- 

kunft 

Her/.ogl. Kurländifcher 

Koiv/.ertmeifter 
Prof. an der Akademie 

Churf. Süchf. Oberrech- 
nungsrath 
Prof. u. Dir. def Akade- 
mie etc. 
Fresko - Theater - und 

Landfrhaftsmahler 
Der Zeichen k un ft Beflif- 

fenei b<?y der Akad. 
üiak. u. Wuhmittagspr. 

an der Kreutzkirche 
Organift an der Frauen 

kirche 
Churf. Sächf. zweyter 

Bibliothekar 
Kupferftecher in Land- 

ft n tften 
Bildhauer 

Doktor J.cr Arzneywif- 

fenfehaft 
Bildhauer 

Infp. des Churf. S'ichf. 

Kupferftichkabin. und 

Miniatunnahler 
Miniatunnahler 
Franz. Prediger der re 

forn». Gemeinde 
Chart'. S xhf. Kammer- 

muftkus 
Miniaturmahler 
Rathshau - und Mauer- 

meifter 
Privatgelehrter 
Churf. SLiehf. Oberland- 

btumeifter und erlter 

Prof. der Bauk. bey der 

Akademie 
Unteriehrer d.Zeirhenk 

bey der Akademie 
Portr^mahler in l'aftell 

und Miniaiur 
Biidh.iuer 



Dresden 

Vorm Pirn. 

Thore 
Dresden 

Vorm Sce- 

thore 
Dresden 

Neuftadt 



Huftrumentinacher 



Dresden 



Neuftadt 

Vorm See- 

thore 
Neuftadt 
Dresden 

Vorm Pirn 

Thore 
Dresden 



Neuftadt 
Dresden 

Neuftadt 
Dresden 

Neuftadt 

Dresden 



Kohlmarkt 

Am Juden- 
teiche 
Auf dem 
Marktplatze 
Kl. Brüder- 
gafte 
Neue Galle 

Am Klofter 

An der Biir- 
gerwiefe 
Auf d. Neu 
markt 
l^ohlmarkt 



Vorm Pirn, 
Thore 



An der Kr. 

Kirche 
Schreiber- 
gafte 
Am Markte 

An derCota- 
trefearpe 
Konigsftr. 
Am AI ten - 
markt 
Pirn. Gafie 

Am Wilsdr. 
Thore 

Br. Garte 
Moriuftr. 

Konigsftr. 

KreUtzgafle 

Sehr. Gaffe 
Am Wielen 
thore 

Zahnsgaffe 



Contrefcarp,, 
UiJgegafte 



Pohln.Bi 
häufe. 
395 

Pfarrhaufjt - 

303 ' ' • 
176 

400 e ; 

f - » I * • ß 

Hoteide» 
üaxe 



" ir 

"T 



544 
85 

131 
415 

97 
3» 

4 

198 
85 

s 

1 

52? 

29 
10 

IOI 

339 



äS4 
Heifcfa» 



t 
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Gaffe. 



- 



Fleifchmann 



Frauke 



Francke 
Friedrich 
Friedrich 

Gareis 
Gebhard 

Gebhard 
G e b h a rd t 

Gerresheim 



Gerte witz 
Geyer 



— 
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Nummer 
vom Haufe. 



Churf. SHchf. Landwein- Dresden 
ineifter 

OberlandfeldmefTer und Vorm Pirn. 

Landbaumeitter Thore 
Churf. Hofbt!ttfchreiber|Dresden 
und MiniaturmahUr 



Landfchaftsm. Zeichner 

und Kupferfrecher 
(Demoif.J PenlionU'rinn 
u. Blumenmahlcriun 
der Akademie 
Manier in Oel 
Privatfekretär 

1 

Hofkondukteur 
Privatgelehrter 



Friedrichft. 



/ 



Giefel 
Giefel 
Goebel 
Gütz 

Gottfchling 
GrSbner 

**** * * v * * 

GrKbner 

GrSnicher 

Graff 

Gremly 

Grenfer 
Grundig 

Grundmann 

Günther 

Günther 

Freyherr v. 

Gutfchmid 
Hahmann 



Dresden 



Friedrichft. 
Dresden 

Neurtadt 



ftaramifche Kult'enhÄufe 
Gaffe 

Pirn, Gaffe e igenem 

Haufe 
Im C h u r f.| 
Schlöffe 
Au der Waf- 4 g 

fer feite 
Oftraerftr. 3$ 



Der Arzueygelahrheit 
Dokt. u. Herzogl.Kur- 
liindtfcher Leibarzt 
Mufikmeifter [Dresden 
Prof. der Qefchichte und — — 

Moral bey den Pagen 
Landfehafts-Fresco- undlVorm See- 



Schlofsgafle 
Grofse ürii- 

dergaffe 
Am Markte 
Wilsdruffer 

GafTe 
Rha'nitz- 

Gaffe 



theatral. Mahler 
ßauinfpekt. des Prinzen 

Anton 
Churf. Sächf. Finanzfe- 

kretär 

Lieutenant von der Ar. 

inee 
Agent 

Gebrüder, Joh. Gottfr. 
und Willhelm, Inftru- 
mentmacher 
Inftrumeutmacher 



Mahler 

Churf. Siichf. Hofmahler 
Steinmetzmeifter 

Hofiuftrumentmacher 
Churf. Sachf. Geh. Fi- 

nanzfekretä'r 
Inftrumeutmacher 

Hof- und Juftitienrath, 
Geh. Referendar und 
Geh. Archivar 

Kupferfrecher 



thore 
Vorm Pirn. 
Thore 



Dresden 

Vorm See- 

thore 
Dresden 



Geh. Xabinetsminifter 



Churf. Sächf. Kammer- 
kondukteur 
Getekrt.Drtsd. 



Vorm Pirn 
Thore 

Dresden 
Vorm Pirn. 

Thore 
Netiftadt 
Dresden 

Vorm See- 
thore 



Vorm Pirn 
Thore 



Am Neutn 
An d. Frau- 
enkirche 
Contrefcarp 

Langegaffe 

Pirn. GafTe 

Kl. Kirch- 
gaue 
Kl.Plauifche 
Gaffe 
Hintergaffe 

La n gegarte 

Pirn. GafTe 

Altenmarkt 

Contrefcarp. 

Kloftergaffe 
Seegaffe 

Contrefcarp. 



33° 
371 

174 
91 



5<5g 
CofTelfchen 
Palais 

417 



Prinzl. An- 
ton. Palais 

Prinz. Anton 
Gartenh, 

444 
493 
<*37 

«7? 

23a 
9 

319 
7* 

417 

i r 



Dresden 

N 



Piro. Gaff« 375 



Kreut* gaffe (eigenem 
| Haufe 

Hahne- 
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Charakter. Stadt, 



Gaffe. 



Nivmmer 
vom Haufe« 

1 ' ■ ' > 



Hahpemaan 
Hafcho 
Hafe 

Hauptmann 
Hauswald 
Haymann 
Held 



Hefs 
Heyn 

Hohenthal 

Hohenthat 

Htickner 

Hölter 

Holzmann 
Horn 

Horn 

Hungar 

Hungar 

Hunt 

Jacobi 

Illing 

John« 

Kayfer 

Keyl 

i 

Kind 

Klabe 

Klaft 



Rechtskonfulent u. No- Dresden 
tar 

Feftungsbauprediger , 



Wilsdruffer 
Gaffe 

lieber dem 



Churf. Süchf. Geh. Se- 
kretär 

Churf. Sächf. Hofkon- 
dukteur 
Chorf. SUphf. Geh. Ar- 
chiv regiftrator 
Rektor der St. Annen- 
feh ule 

Miniatur- Porträt- und 

Landfchaftsmahler 
Bataillenmahler » 
Miniaturmahler 

(Graf von) Churf. Sächf. 

Geh. Finanzrath 
(Graf von) Regierungs- 

affeffor 
Churf. Sä'chf. Kammer- 

mufikus 
Churf. SKchf. Hofbau- 
raeifter und Prof. der 
Baukunft 
Mahler u. Kupferiitzer 
lnftrumentmacher 

Müller und lnftrument- 
macher 
Churf. Sächf. Finanzfe- 
kretär 

Chtirf. SSchf. Viceland- 

rentmeifter 
Churf. S. Kammermu- 

fikus 
lnftrumentmacher 

Meftlng 
Lehrer der Arithmetik 
u. Handlungswiffenf. 
Herz. Kurl. Hofkonduk- 
teur . 

Orgelbauer und lnftru- 
mentmacher 
(Vater u.Sohn) Zeichen 
meifter u. Kupferfte 
eher hey der Ritter- 
akademie > 
Churf. S. Apellations- 
rath 

Buchhalter in der Hil- 
fcherfchen Buchhaudl. 
(Landfchaftsmahler und 
I Churf. S. Pagenlei 
J- «htnuitüitf 



Vorm Pirn. 

Thore 
Dresden 



Pirn. Thore baukireh* 
Pirn. Gaffe 333 



229 
Feftungs- 



Vorm Wils 
dr. Thor 
Neuftadt 

Dresden 
orm Pirr 
Thore 
Dresden 

r 



Dresden 



Neuftadt 
"orm See 

thore 
In Nickern 



dr. Thor 
Dresden 

orm Wils 
dr. Thor 
in Neuftadt 

Dresden 
Neuftadt 



Dresden 



Thore 
Dresden 



Frauengaffe 


404, 


Kreutzgaffe 


53? 


- An der St. 
Anuenk. 
RhHnitz- 

Schlofsgaffe 
. Am Elbberge 


Auf de* 

Schul« 

75 

292 
45 


Krentzgaffe 

• 


* 

eigene* 

Haus 


Kl Schiefs- 
gaffe 
Zahnsgaffe 


... 


Neuegaffe 
- Im Waifen- 
■häufe 

bey Dresden 




- in Liebtau 

Au d. Frau- 
enkirche 

- Ander Wei- 

feritz 
Au d.Brücke 

t 


eigenem 
Haute 

DO* 

T59 * 

230 


An der Kr. 
Kirche 
tireitegafle 


54* 
68 


Königsftr. 


8? 


RhSnitz- 
Qaffe 


7* 


Seegaffe 




. Rammifche 
Gaffe 

An d. Frau- 
enkirche 


%o6 

CofelPfche* 
Palais 



Klengej 



V 



> 



1 * 



r 
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Gaffe. 1 Nummer 
vom Haufe« 



Klengel 
Kliugner 

Klinsky 

Köhler 

Körner 
Krüger fen 
Krüger jun. 

s 

Kruger 
Langbein 
Laurin 
Lehmann 
Lehmann 

Leonhard! 

d. V. 
Leonhardi 

d.S. 
Leypold 

d. V. 
Leypold 
' d. S. 
Lingke 



1 

Mitglied der Akademie 
Fresco - u. Dekorations- 

mahler 
Architekt 



Lipfius 

Lohdius 

Luther 

Malherbe 

Matthtti 

Merkel 

Mietzfch 

Mikfch 

MUhaufer 

MUhaufer 



Infpekt. desmatnemati- 

fchen Salons und der 

Kutiftkaramer 
Churf. Siichf. AppeHa- Neuftadt 

tionsrath 
Churf. S. erfter Münz- Dresden 

graveur u. Medailleur 
Churf. S. zweyter MUnz- 

graveur 

Knpferftecher in Gefch. — . — 

und Portrat» 
Churf. S. Geh. Archivs- 
kanzellift 



Dresden 
Fried rieh ft. 

Dresden 

Dresden 



fchaften 
Des Predigtamts Kandi- 
dat 

In Krumen tmacher 

Churf. S. Hofr. u. Leib- 
arzt 

Churf. S. Oberkanonier 



Vorm See 
thore 



Churf. S.Finanzftempel- 

fchneider 
Steinfehneider, Graveur 

und Schriftftecber 
Unterlehrer der freyen 
Handzeichnung a. der) Thore 
Akademie 
Sekretär an der Cnurf. Dresden 

Bibliothek 
Diakonus u. Freytags- — — 

Prediger 
Churf. Sächf. Artillerie- Neuftadt 
Hauptmann u. Ober- 
feuerwerk sme i fte r 
Premierlieut.ider Churf. 

Sachf. Artillerie 
(nfpektor der Gypsanti- Dresden 

kengallerie 
Privatgelehrter 



Erfter Un terlehrer an der 

Akademie 
Churf. Sächf. Kammer- 

muiikus 
Sekr. bey der Churf. Bi- 
bliothek 
Faktor in der Churf. Hof- 
buchdruckerey 



thore 
Neuftadt 



Thore 
Dresden 



N a 



1 Moritz ftr. 
Wafferfeite 


754 
43 


gr. Schiefs- 
gaffe 

Rammifche 
Gaffe 


71* 

66t 


Königsftr. 




An Frau- 
enkirche 

AroKlepper- 
ftalle 

Am Altenm. 


in d. Münie 

eigenem 
Haufe 


Breitegaffe 




- Im Trompe- 
terfehl . 
RhHnitz- 
Gaffe 

. Pirn. Gaffe 


44* 

** 

t 

»57 


Moritzftr. 


753 . , 


• Am See 






56» 


. Pirn. Gaffe 


»34 


Wilsdruffer 
Gaffe 
Moritzftr. 

* ■ 


■ > 

22g 

7*7 


I Ca fernen 


Flügel A. 




ebendaf. 

1 


Töpfergaffe 


585 


A n der Kr. 

Kirche 
Auf d.Bruhl. 

Garten 
Lochgaffe 


> 

\ ' 6 

1 

/ 

445 

» 


Webergaffe, 


145 


kl. Schiefs- 
gaff« 


696 

Mitfchtng 
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» 



Nähme. 



Anhang. 

Charakter. Stedt. 



Gaffe. 



Nummer 
vom Haufe. 



Mitfching 

Morafch 

Malier 

Nachtigall 

Naumann 

Neuber 

Neumana 

Olpe 

Opitz 
Paldaraus 

Panfe 
Pechwell 

Pettrich 

Pczold 

Philipp 
Plarr 

Plarr 

Plefch 

Pochmann 

Pölitz 

Pötfch 

Pohl 

Probft 

Räcknitz 

Rafchig 

Rafp 

Reinhard 

j 

• 

Reinow 
Reutter 

Richter 



Franz. Sprachmeifter 

Miniatur - und Email - 

lemahler 
Churf. S. Hofmahler 

Hiftorienzeichner in Se- 
pia 



Dresden 

Vorm Pirn. 

Tbore 
Dresden 



Vorm Pirn. 
Thore 



Churf. S. Kapellmeifter — — 
Hofjuwelier Dresden 
Churf. Siichf.Oberkriegs- 

kommiffar 
Rektor an der Kr. Schule 



Silhouetteur 
Deutfcher Prediger au d. 

ref. Gemeinde 
Churf. S. Landbaufchr. 
Zweyter Infp. d. Churf. 
Sachf. Blldergallerie, 
Hiftor. u. PortrÄtmahl. 
Hofbildhauer 



Vorm Pirn. 

Thore 
Vorm Seeth. 
Dresden 



Vorm Pirn 

Tbore 
Dresden 



Raminifche 
Gaffe 
Neuegafle 

Im Prinzl. 
Frtlais 
Pirn. Gaffe 



Contrefcarp. 

Seegaffe 

Schlofsgafle 



An der Kr. 

Kirche 
Weberg^ffe 
Pirn. Gaffe 

Klilbergane 
Tlipfergaffe 



Der Arzneygelahrheit 
Doktor 

Kauf- u.Handelsmann — — . 
Mufikus 



Neuftadt 
Dresden 



Churf. S. Appellations- 

Gerichtskanzellift 
Zeicheumeifter 

Porträt - u. Hiftorjenra. I — — 
Prof. der Moral 11. Gefell. Neuftadt 

bey der Ritterakad. 
Concierge bey der Churf. 

Naturaliengallerie 
Churf. Sachf. Hofrath u. 

Leibarzt 
Lehrer am Freymaurer- 

inftitut 
Freyherr zu, Churf« S. 

Hausraarfchall 
Churf. S. Oberkonßfto- 
rialr. u. evang. Hofpr. 
Kupferftecher 

Churf. S. Oberhof pred. 
Kirchenrath u. Ober- 
konfiftorialalTeuor 

Demoif. d. Aelt. Zeich- 
nerinn 

Oberthierarzt u, zwey- 
ter Lehrer a.d. Thier- 
arzneyfchule 

Affefford. Koramerclen- 
deputation 



656 



173 



33* 

3** 
Kreutzfeh. 

s 

Hg 

33* 

440 
584 



Vorm Wils- 

dr. Thore 
Dresden 

Friedrichft. 

Neuftadt 

Dresden 



Vorm Pirn. 

Thore 
Dresden 

Neuftadt 



Rammifche 
Gnffe 
SeegafTe 

Pirn. Gaffe 
gr. Schiefs- 
gaflTe 

Obergraben 

Moritzftr. 

Altemarkt 

Breitegaffe 

Contrefcarp. 

Altemarkt 

Am Markte 

gr. Meifsner 
Gaffe 
Wilsdruffer 
Gaffe 

Contrefcarp. 



gr. Brüder- 
gaffe 



Rhänitz- 
Gaffe 

Vorm Wils-tin derThler- 
dr. Thore arzneyfch. 



an 

70 

6SO 
710 

112 

* 

755 
8 

Cadetten» 
haufo 

49 

H9 

160 

eigenem 
Haufe 

«97 
195 

m geiftl. 
Haufe 

126 



Dresden 



»im. Gaffe 



737 



Riedel 
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Nähme. 



Charakter. 



Stadt. 



Garte. 



Nummer 
vom Haufe. 



Riedel d. V. Infpektor der Churf. 

BiWergallerie 
Mahler 

Churf. S. Kommifltonsr. 
Stadtpbyfikus ti. Doktor 
der Arztieygerahrtheit 
Kupferftecher in Gefch. 



Riedel d. S. 

Riem 

Röber 

Roffl 



Rofsberg 
Rothe 
Rüger 

Runkel 

■ 

Sauer 
Schade 

Schafer 

Scheicher 

Schenau 

Schlenkert 

Schmidt 

d. V. 
Schmidt 

d. S.. 
Schmidt 

Schönheit 

Schreyer 
Schubert 

Schumann 

Schulze 

Schuricht 

Schufter 
Schwaru 

Schwarz 
Schwarz 

Seiffert 
Senf 

Seydelmann 
Seydelmanu 
SeytTart 
Skerl 



Dresden 



Vorm Pirn. 

Thore 
Dresden 



Churf. S. Geh. Regiftr. 
Churf. S. Hofkondukteur 
Churf. S. Regierungs- 

fekretär 
Frau von, verwlttwete 

Obriftlieutenantinn 
Inftrumentmacher 
Churf. S. Hofkondukteur 

Rektor an der NeuftKdter 

Stadtfchule. 
Zeichenmeifter 

* 

Prof. u. Dir. an der Aka- 
demie der Künfte 
Churf. S. Finanzfekr. 

Churf. S. Hofmahler 

PortrKtmahler in Oel u. 

Paftell 
Kupferfrecher in PortrUt 

undGefchichte 
Churf: S. Hofkondukteur 

Kandidat der Theologie 
Churf. S. KammerinuGk, 

Landfchafumahler 

Prof.d. Kupferftecherk. 

Churf. S. Hofkondukteor 

Churf. S. Kapellmetfter 
Kirchner an der Frauen- 
kirche 
Doktor der Rechte 
Bildhauer 



Neuftadt 

Vorm Pirn. 
Thore 

Dresden 

Neuftadt 

Vorm Pirn. 

Thore 
Dresden 

- 

Vorm See- 

thore 
Vorm Pirn. 
Thore 



Vorm Pirn 
Thore 

Kupferftecber 

Miniaturmahler ir*-Por- Neuftadt 
träts 

Churf. S. Kapellmeifter Dresden 
pj-of. d. bildenden Künfte — — 
Kaufmann 

Porträ tmahler Vorm Pirn 

Thore 



Vorm Wils- 
dr. Thore 

> 

Dresden 



Vorm See- 

thore 
Vorm Pirn. 
Thore 

Dresden 



im hal. Dörf- 
chen 

Zahnsgaffe 
Efcarpe 

im Ital.Dörf 
chen 

Moritzftr. 
Frauengaffe 
Am Jiiger- 
hofe 
Contrefcarp. 

Efcarpe 
im ltal. Dörf- 
chen 
auf d. Schule 

Pirn. Gaffe 

Altemar,kt 

gr. Plauifch. 
Gaffe 

am Elbberge 

# 

Am Jaden- 
teiche 

(m Churf. 

Mühlenhofe 

Fifchersdorf 

An d. Frau- 
enkirche 

An der Kr. 
kirche 

Efcarpe 

Neueftafle 



An d. Frau- 
enkirche 
Schiofsgaffe 
Rammifche 
Gaffe 

Pirn. Gaffe 
Rhanitz- 
Gaffe 
Moritzftr. 
Frauen gaffe 
Zahnsgaffe 
Neuegaffe 



*9 



78 
Enzians 
Haufe 
9 

758 

39* * 

221 

193 
24 



10 

t 

486 

45 



39* 

705 

033 
6 

1 

11 
16t 

5*4 

3& 
au 

»75 
83 

761 

38? 

i°3 
17a 



t 



Sollbrtg 
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Nahm«. Charakter. Stadt. 



Gaffe. 



Nurnmei 1 
vom Haufe. 



Sollbrig 
Speck 
Sprinte 
Stolzel 

Tettelbach 

Teuberu 

Theil 

Thiele 

Thormeyer 

Titius 

Tittmann 

Toscani 

Tranfchel 
Trautfchen 

Treitrchke 

Treubluth 

Uhlemann 
Vaupel 

Veith 

Vensky 

Verlohren 
Wagener 

Wagner 

d. V. 
Wagner 

d.S. 
Wagner 

Walther 

Watzdorf 

Wcidmüiler 

Weinen 



Miniaturmahler und Sil- 

houetteur 
Architekt 

T 

Kupferftecher 

Mitglied der Akademie, 
Kupferft. u. Zeichner 
in Portr. u. Gefchithte 
Churf. S. Hoffteinfchnei 

der u. Graveur 
von, Churf. S. I-Iofrath 

und Geh. Referend. 
Prof. der Akad. u. theat. 

Hofmahler 
Landfchaftstnahler 

Architekt 

Doktor d6r Arzneygel. 
u. Infp. der Churf. S. 
Naturalienfamml. 
D. Oberkonfiftorialr. und 

Superintendent 
Unterlehrer an der Aka- 
demie im Zeichnen 
Klaviermeifter 
von.Obriftlieut. u.Platz- 
major 

Churf. S. wirkl. Hof -u. 

Juftitzrath 
Hof -Orgel - und Inftru- 

mentmachcr 
Kupferftecher in Gefch. 



Vorm fchw. 
Thore 

Vorm Pirn. [am Johannis 



Auf d. Sande Sekr. Leg- 
lers Haufe. 



Thore 



Xeuftadt 



Friedrich!*. 
Dresden 

Vorm Wils- 

dr. Thore 
Vorm Pirn. 

Thore 
Vorm See- 

thore 
Vorm Pirn. 

Thore 

Dresden 



Xeuftadt 



M. VVaifenhauspredigei 

Kupferftecher in Land- 

f< haften 
Churf. S. Hoforgelma- 
cher Adjunktus 
Churf. S. Landbaufchr. 
Porträtmahler in Palrell 

und Oel 
von, Churf. S. Geh. Fi- 
nanz rath 
von, Churf. S. Geh. Fi- 
nanzrath 
luftrunientmacher 

HofbuchhUndlcr u. Hof- 
buchdrucker 
von, Lieut. des Regi- 
ments von Lindt 
MaHawie, Hiumeumah- 

lerinn 
General - Accisbaudir. 



Dresden 
Vorm See- 

thore 
Neuftadt 



Kirchhofe 
Am Jüden- 

teiche 
Obergraben 



ßrlickenftr. 
Seegaffe 
OftraerAUee 
Pirn. GafTe 
ßorngafle 
Pirn. Garte 



An der Kr, 

Kirche 
Töpfergaffe 

Kirchgaffe 
A. d. Haupt- 
wacht 



Kohlmarkt 

Friefengaffe 
Im Waifeu- 

haufe 
Rhanitz- 

Gallc 



25 
394 
112 

1 

S 

74 



1» 



ImMahlern. 
Zimmerhofe 

330 • '-■ ' 

380 
*3$ 



Superinten« 
dentur 
58o 

4*5 



Dresden Lochgaffe 
V r orm Pirn. Contrefcarp 

Thore 
Vorm See- Efcarpe 

thore 
Vorm Pirn. 
Thore 

l'onn See- Contrefcarp. 
thore 

Dresden Fraucngafle 
Morit/.ftr. 



Xeuftadt 



PoHln.: 
haus 
726 

78 



Rani mifche 

Gaffe 
gr. Meiern. 

Gaffe 



421 

195 

Sauls Haufe 

■ 

30 

r ■ 

9 

eigenem 
Haufe 
754 

665 

5 

Weinli* 
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Charakter, Stadr. 
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Gälte. Nummer 
vom Haufe. 



Weinlig Churf. S. Hofbauraeifter 
Weinlig 
Wiefe 

Winkler, M. 

Winkler 

* 

Witfchel 

Wolf 
Zingg 

Zfchiedrich 



Neuftadt 



Kantor und Mufikdir. an Dresden 

der Kreutzkirche 
Freyherr von, Churf. S. 

Geh. Rath 
Archirliak. u. Mittagspr. 

au der Kreutzkirche 
Churf. S.Hofmarchinen- 
Theater - u. Hofzim- 
mermeilter 
Churf. 'S. Finanz - Ar- 
chiv fekrethr 
Hiftoriemnahler - 
Churf. S. Hofkupferfte- 
c her u. Mitglied meh- 
rerer Akademie» 
Churf. S. Rtgierungs- 
kanzellift 



Vorm Pirn. 
Thore 

Dresden 



AmWiefen- 

thore 
SchulgaCfe 

An d. Frau- 
enkirche 

An der Kr. 
Kirche 

Im Zwinger 



Am Alten- 
markte 
Pirn. Gaffe 

Seegafft 



10 , 

Kreutz fchu- 
le 

03« 

545 ^ 

Am grofsea 
Opernhaufe 

35 

1 

Pofthaufe 
237 



,0* 



V 



1 J 



Todes- 
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Todesfälle. 



S. 2T. Johann Cafanova, Direktor der Churfürftl. Akade* 
mie der Künfte, tft am 7. Dec. 1795 mit Tode | abgegangen, 
nachdem ihn einige Tage vorher ein Schlagflufs getrof« 
fen hatte. 

S, 153. Friedrich Moritz Schreyer, Kapferftecher in Por- 
träts und Gefchichte , ein Zögling des Hrn. Prof. Schulze 
und ein gefchickter Künftler, ftarb am 20. Nov. 1795 im 
a 8 ften Jahre feines Lebens. Seine heften Stücke, die er 
lieferte , find : ' 

• - 

Katharina die zweyte. 

Peter der Grofse. ' , 

Der Dichter Gleim. 

Die Gelehrten Gerftenberg, 

Volkmann und 

Der Bildhauer Trippel. 



mm \ 
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